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Vorrede.

IHM [2sit die�em�echzehntenBande wird
EN J. die hi�tori�cheBibliothek ge�chlo�
75MS �en.Die Ab�ichtder�elbenkankei:

>= nemver�tändigenund unparthey-
- i�chenLe�erunbekannt geblieben�eyn.Nicht

.glle Bücher,wederalle gute, nochalle {hle<-
te, umfaßteder Plan der Bibliothek: �on�t
wourden unter den guten-HerrnSchopflins
Badni�cheHi�torie,die Schriftender Chur-
für�tlihenAcademien zu Münchenund zu
Manheim,HerrnTozensStati�tik,Herrn
Bü�chingsMagazin und dieErdbe�chreibung
von A�ien,Hrn. D. WalchsKirchenhi�tori�che
Schriften,Herrn Lebret's Ge�chichtevon Ve-
nedig,HerrnD.Erne�tiArchaeologia,Herrn
Hofr.HanßelmannsBeweis, wie weit der
Romer Macht 3c.

mehmanchesandere gute
| LS Buch,
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Vorrede.
Buch, das währenddesFortgangsder Biblio-.
thekunter uns er�chieneni�,gewißnicht un-

recen�irtgeblieben�eyn.
|

Un�erZauptzwoeckwar, eine etwas ge-
nauere Unter�uchungüber die vornehm�ten
Stüd>e,welche die �ogenannte hi�tori�che
Kun�tausmachen,anzu�tellen; eine Sache,
die,wie wir glaubten,fürTeut�chlandzu der
Zeit, da dieBibliothek anfieng,�ehrnothig
war. Die�enZwe>nun zu erreichen, wur-

den bald einige Plane von Ge�chicht�chreibern
der Alten um�tändlichentwi>elt, bald in be-

�ondernAbhandlungen einzelneMaterien
nähererwogen,bald aber auch neue bi�tori-
�cheSchriften recen�irt,u. �w. Bey der

Auswahlder Schriften, die wir recen�irten,
�ahenwir, wenn �ienämlichin Teut�chland
von Teut�chenherausgegebenworden �ind,
weder auf die Grö��e,noh auf ihrenJnhalt,

noch auf andere Dinge, die �on�teinem Recen-

�enten,der weiter nichts thun, alsrecen�iren,
will, allerdingswichtig�eynkönnenoder mf
�en.Un�erZwe> forderte die�es:und daher
konntemanche kleine Schrift eine �ehrweit-

“

lâuftigeRecen�ionverdienen,die �iein einem
andern Betrachte nichtwürde verdient haben.

DerHerausgeberdie�erBibliothekge-
�tchtinde��endoh, wiewol ungern, daßbey

einer und der andern Recen�ionMRAÀ
4
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Vorrede.
�ichtetwàs aus denAugenge�eßtworden;
auchthut es ihmleid,daßeinige, obwol we-

nige Recen�ionenbitterer abgefaßtworden,
als man �on�tin. der Bibliothek zu �chreiben

“gewohntwar, Dieswird man der men�{h-
lichen Schwachheit zu gute halten. Be-
�ondershaben �ichdie Herren von Olen-
{lager undvon Sperges, Herr Rath Hof-

mann zu Tübingen,Herr Hofrath Böhme
zu Leipzig, Herr CollegienrathMüller zu
Mo�cau,und neuerlih_èr�.der Herr Geh.

__ Archivar Sattler zu Srattgard beleidiget
gefunden. zh ver�ichere�iealle, daß,wenn

es allemal an mir gelegenhätte,oder wenn

ich befugt gewe�enwäre,alle an�tößigeAus-
drücke in den Recen�ionenauszu�treichen:

welches ich inde��endoch �ehroft, wo es
mir erlaubtworden, gethan.habe; �owür-

den�iefeineUr�achegehabt haben, �ichüber
die Bibliothekzu be�chweren. R UA

Ein Paar Theile dex Bibliothek haben
voider mein Wi��en,einige Recen�ionen,
wo die LTamen der Recen�entenam Ende
der Artikel entweder ganz ausge�chrieben,
oder“durch die Anfangsbuch�tabenangedeu-
tet �ind.Jh �age,daßdie�eNamen wider

mein Wi�ßenhinzugekommen. Zwar ha-
ben �iheinmal die mei�tenRecen�entenvor-
genominen,daß�ieihre Namen auf be�agte

. Art beyfügenwolten, und bey einigen Re-
C) cen�io-



Vorrede.

cen�ionen'wurden �iewirklichbeygefügt.
Weil aber gleich darauf, “dadie Stücke

�chon nah Halle ge�chi>rwaren, um ver:

�chiedenerUr�achenwillen dieSacheanders
beliebt wordenz ‘�o�chriebih, wie ih hoff-
te, noch zur reten Zeit an den Verleger, |
und bat, die Namen wegzula��en.Allein
bey einigen Recen�ionenblieben �iedem un-

geachtet�tehen,und machten vielleicht man-
«cheLe�er,die dieUr�achehievonunmöglich

“

wi��enkonnten irre.
i

:

___ Jch“�ezeam Ende no< dieVer�iche-
xungbey, daß ver�chiedeneMitglieder des
KöniglichenJu�tituts�ich"aufs neue verei-
‘Viget haben; mit dem Anfange des künfti-
gen Jahres -gel. Gott ! ein neues hi�tori-
�chesJournal: herauszugeben,das haupt-
�ahli<haus Recen�ionenbe�téhen,und �i<
auf alle neu ‘herausfommendehi�tori�chê
Bücherund Schriften, ohne Rücf�ichtauf
eine be�ondereGattung, wie bisher bey

WsO vor�aglichge�chehen,-er�tre-
et Ol e TSA 238

Gatterer.

Verzeich-
|
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I Abhaüblimgéhi�onderlichüberdie hi�tori�cheKun�t,
1) J. C. Gatterers Nachricht von demFortgange

-

der Arbeiten zur Veran�taltungeiner neuen friti-

�chenAusgabe der Script. rer. Germanicar.S, 37 8e

IL. Recen�ionenhi�tori�cherBücher,tandcharten,Wap»
pen und Mánzen.

2) Hißoirede Nader Chah connu:�ous le nom

de Thamas Kuli Khan Empereur de Per�e.

Traduite d’un Manu�crit Per�an,par Ordre

_de Sa Maje�téle Roi de Dannemarc,avec des

“notes chronologiqueshi�toriques,geographi-
ques et un traité fur la Poe�ie orientale. Par

Mr. (William) Iones, I. et 1. Pariaà Lon=

drès. MDCCLXX. - Se XT #334

3) Fort�egungdes Auszugsaus Tac. Bryant's Ob=«
- �ervations and Inquiries, relating to various

Parts of ancient Hi�toryetc. - S. 33-74.

4) LI.M. Ge�neri BiographiaAcademica Goet-

tingen�is.Collegit et at Ier. Nic. Eyring.
Vol LITA - S, 74-110+

5) Confutazione della Storia del governoVeneto

dlAmelot de la Hou��aje,Parte �econda.S. 110-120.

6) Storia



6) Storia della guerra pre�entetrà la Ru��iae la
Poría Ottomanna. ‘Tomo. edizione adorna- -

ta di carte geografiche,ritratti, piante di For-

{CZZe CiC. - - =» GS. 120-129.

7) Storia della guerra pre�entetrà la Ru��ae la
Porta Ottomana T.II. mit Rupfern und Land-

Vg n
roy

ti .1290 #138

8) Dell’antichiflima Badia di Lenolibri tre com-

po�tidal PadreFrance�co Anton. Zaccaria della
- Compaguiadi Giefu, eS, 138-151

9) Storia della guerra pre�entetra la Rn��iae la
Porta Otcromanna- Tom. II. S. 151-157.

10)Storia delia guerra pre�entetra la Ruffiaela
Porta Ottomana ‘Tom. WV. = S. 157-163.

11) Memorie intorno alla Vita ed agli �crittidel
Conte France�co Algarotti. -- S.163-17LI.

12) In perantiquam�acram tabulam Graecam in-

figni �odalitio Sanctae Mariae Caritatis Vene-
tiarum ab Ampli�limo‘Cardinali Be��arione

dono datam di��ertatio. Mit vielen Kupfern,
Vignetten und Auszierungen. - Se tere74.

13)Recherches �urVPOrigine desDecouvertes at-

tribuées aux modernes. ‘Tom.I. IL G.174-192.

UL Hi�tori�cheNachrichtenund Fragen.

‘Fort�ezungder Denkwürdigkeitenvon Con�tautino-
-

pel durh Hexrn Grafen Dadich. S. 195 - 248.
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Nachricht von dem Fortgange der Ar-
_

beiten zur Veran�taltung,einerneuen kriti

A Ausagabeder Sriptorum rer.

 Germanicar..

LE rey Mitglieder des In�titucsin

Scuctgard, der Herr GeheimeAr-
chivarSattler, und dieHrn. Pros
fe��orenLe Bret und Volzhaben
vor einiger Zeit. in dem dortigen

HerzoglichenArchive -zwo Hand�chriftenvon der Chro-
nif der beydenMinoriten - Brüder, Martins und

Hermanns gefunden, und'�iehierauf�owolgegen eins

ander, als au< mit dem gedrucktenDexte in Joh.
Georg Eccards Corpore hi�torico medii aevi,
‘TT. p. 1551 bis p, 1640.verglichen, Dieß ge�chah
in der patrioti�chenAb�icht,dem In�tituteinen Beys
trag zu der vorhabendenund bereits öffentlichangekúns

 digten friti�chenAusgabeder �ogenanntenScriptorum
rerum Germanicarum zu liefern, Daher �chickten

�ienichtnur ihren ganzen, mic vieler Múheund Ge-
A 2

: nauig-



4 J: C. GattererNachricht

nauigkeitge�ammletenund aus 42 Bogen in Foliobe-

�techendenVorrath von Varianten, an das In�ticut
zu beliebigemGebrauchein, �ondern�ie legten auch von |

“

jedèmCodexeine gezeichneteSchriftprobe, woraus
die Ge�taltund in�onderheitdas Alter des Codex ers

fannt werden fan, bey, und gaben“noch überdieß-von-

anderüEtgen�cha�tendie�erHänd�chriftenunb von der

Ärr des Verfahrens in der Vergleichungder�elben
Machricht: �vdaßes gunnicht {weri�t,ihre:Arbeit

auf alle möglicheArt zu benußen.
Ich muß aber, ehe ich auf die Sacheorne

;

zuvor nochvonder Chronik �elb�tund von ihren Ver-

fa��ernreden. Die Chronik fángtvon Er�chaffung
der Welt an, und geht beymEccard“bis zum J. Chr.
1346 , da Karl IV. zum er�tenmalzum Teut�chen Kds
tilggewähltworden.

©

Sie gehörkzur Gactungder kleis -

nen Chroniken. Daß�ieaber dennochmehr als einen

Verfa��erhabe, ‘lehrtder Augen�ehein,wenn man den

Eingang mit ‘dém Schlußjährevergleicht. “JmEins

4

‘gangnennt �ichbeym Eccard der Verfa��ereinen Mi:
noriten - Bruder , Namens Maëtin ¿ und ver�prichk
éine Chronik,die nur bis zum J. Chr. 1290 ‘reichett

�ölle.’Da �ieäber bis 1346 reicht, �oi offenbar,
daßdie Fort�etzungeinen andern Verfa��erhabe. Wer

“der �ey,läßt �ichaus Eccards Abdrucke der Chronik
‘nichterfénnenz; aber’wol aus den gedachcenHand�chrifs

ten’ un�ererMitglieder. Der zweyte Codex, wie�i>
ihn nennen, eignet gleichim Eingangdie ganze Chro-
nif , die hierbis 1349 geht, einem Minocitenbruder,
Namens H-rman ju. Die�erHermann hat nâm-

lich�einesMicbruders/ des: MartinEE �oweit

; �ie

Y



\

von dem Fortgange derAtbeiten 1c.
©

F

fie gieng,das i�,bis 1290 oder 1292 abge�chriebet,uid

« fodannbis 1349 fortge�eßt.Nach dèr Manier der mitts

lern Zeitkonnte er nun gar +wol Verfa��erdes ganzen
Werks hei��en.Was der Bruder Hermann that,thun
die leute von meiner Zunft noch heut zu Tage �ehroft,

uur mit dem Unter�chiede, daß�tees nicht �otreuherzig
an denTag geben,wiedie Klo�terbrúderdes Mittelalters.

Derer�teStuttgardi�cheCodexi�im Eingange
von dem zweyten�ehtver�chieden.Er kündigteine

Chronif an, die nur bis 1292 gehen �oll,und fie geht
doch, wie im zweytenCodex,bis 1349: er nennt auch
den Verfa��ernichtmit Namen , be�chreibtihn aber �o,

_wíe er im Eccardi�chenAbdruck be�chriebenwird �o
daßman leicht �ehenfan, er meyne den Minoritenbrus -
der Martin , der wirklich die Chroniknichtweiter als

bis zum A. 1290 oder 1292, das i�,bis zu K. Adolfs -

Regierungsancritt fortgeführthat. “Gleichwoli�tdie
ganze Arbeic vom Bruder Hermann ; welchemauch

.
‘eine neuere Hand, wie un�ereMitglieder melden, die

ganze Chronikausdrücflichzugeeignethat.
Will man nun dem Eccardi�chenUbdruckench

als den beyden Hand�chriften, die un�ereMitglieder.
verglichenhaben, ihren rechten Mamen geben, �oents

halten �iealle drey die Chronikdes Minoritenbruders

“Hermann:die�eChronikaber be�tehtaus zwo Chro-
nifen: die eine i�die abge�chriebene‘Chrouikdes Mino- -

riten Martin, die bis 1292 geht, die andere aber die

eigentlicheChronif des Minoriten Hermann, die bis

1348fortgeführti�.

-

Aber auch die Chronikdes Mino-
-xiten Martin i�,nach der Manier der mittlern Zeit,

nur ía den lebten 13 bis15 Jahren �eineeigene Arbeit.

Ag - Den



6 _J. C. Gatterers Nachricht
Den Inhalt der vorhergehendenZeiten hat er, ‘wieex

im Eingang�elb�t�agt, theils aus dem Oro�iusund

I�idor, theils aus dem Martinus Polonus , de��en
Chronikbekannter ma��enbis 1277 geht, genommen.

Hieraus láßt�ichnun ein Urtheilüberden Nußett
fällen,den die Chronikdes Minoriten Hermannbey

dem Vorhabendes In�titutslei�tenfan. Er i} ge-

doppelt : er�tlichkriti�ch,für den Oro�ius, J�idor
und Martinus Polonus , die daraus verbe��ertwers

den fönnenz zweytenshi�tori�ch,�eitdem J. 1278, wo

die�eChronikdas An�eheneines gleichzeitigenZeugenhat,
Zur Nachrichtwurde von un�ernMitgliedernnoh

folgenderAuf�aßdem Varianten-Vorracthebeygelegt:

Die zwo Hand�chriftenMartini und Herman-
ni Minoritae, welche �owolmic einander, als mit

“

dem Abdrucke die�erChronik, in Eccardi Corp. Hi�t.

medii aevi zu�ammengehaltenund verglichen worden,
befinden�ichin dem Herzog-Würtembergi�chenArchive
zu Stuctgard. Beede�ind in flein Folio, auf Papier -

ge�chrieben.Sie �ind,nach der Anzeigeder Zeit, die

am Ende �teht, aus dem funfzehendenJahrhunderte.
Von der Schrift �elb�t\ind einige tinien als Proben
beygelegt, aus welchen man �iehet,daß�iein die�em
Srúcke �ehrweit unter�chieden�ind: “jederCodexaber

i�t,von Anfang bis zu Ende, von Einer Hand ges

�chrieben.Sie �indal�obeede nur Ab�chriften,es wás

re dann „ daßman die Fort�eßzungen,welchehierüber
die Zeiten des Hermanns hinaus reichen , desgleichen
den in der zwötenHand�chriftvorkommenden, aber

nichts erheblichesenthaltendenAnhang, der gleichwol
_âltere Fabelnerzählt,ah

eine Ur�chriftan�ehenkönnte,
„wovon



vondem FortgangederArbeiten :c. 7

wovon aber nichts zuverläßigesge�agt“werdenkan.
DerNameder Ab�chreiberi�teben �owenig befannt,
als der Ort, woher die�eHand�chriftenin das Herzogs.
licheArchiv gekommen, Doch �cheinetes aus unters

�chiedlichenStellen, und �onderlichaus der Fort�eßung
in der zwoten Hand�chrift, daß, wo nicht alle beyde,

‘

“doch der Schreiber der leßterenein Würtemberger,oder

dochein Schwabe gewe�en�eynmü��e.
Bey der Vergleichunghat bey uns derjenige Cos

“dex der er�tegehei��en;welcher mit den Worten \c{lie��et:;

Anno Domini M. CCCC.Sexagelimo Odavoz
dexzweeteaber , welcher�ich,vor dem beygefügtenAns,

hang, mit Kai�erFriedrichsdes111,Krónungþ folglich
mit dem Jahr 1452 �lie��et.

Jn An�ehungder Zahlen i�zu bemerfen,daß:
der er�teCodexRdmi�cheZahlzeichen“gebrauchet,in-

dem 2ten aber kommen neben den Römi�chenauch hâus
fig die �ogenannteArabi�cheZahlzeichenvor.

Bey der Vergleichungder“Hand�chriftenhaben:
die drey Gehúlfendie Arbeit �ogetheilt, daßanfänglich;

“einerdie Le�eartdes gedrucktenTextes niederge�chrieben,
�ooft �ichein Unter�cheidin An�ehungder Hand�chrifcen

_ zeigte, der andere aber die te�eartder Er�ten,und’ der:

“dritte die te�eartder zwoten Hand�chriftauszeichnete.;
Manfand aber, daßdie�eArt zu viel Weicläuftigkeit;
verur�achte,und ändertedaher das Verfahren. Wechs;
�elswei�elas einer den gedrucktenTept vor, unddie beede

_”andere la�enin ihrenvor�ichhabendenHand�chriftenmit.-

Wenn abweichendetLe�eartenvorkamen, �o�chrieb)
man die aus dem-Abdru>e zuer�t,und fügtealsdann

eAdweihünden
der

cantiE bèy, Ordentlicher
Weis



_8 I.C.G. Nachrichtvondem Fortgange1c.

Wei�e�ebteman die Variante der er�tenHand�chrift,unv-

‘wenn die zwote Hand�chrifc“nur in elnem oder andern"
Worte abwich,�owürde �olchete�eartin einer Parenthe�e
einge�chlo��endazwi�chen�ogleicheingerú>t,bisweilen
auchnochmit der Zahlder Hand�chrift�elb�tbemerketz

�on�taber wenn nur eine Hand�chriftdie Abweichung
hatte, odet wenn auchbeede darinnenüberein�timmten,

'

�olchesdurch die am Ende beyge�eßteZahlangezeiget.
Daaber bisweileneinige Steilenvorkamen,wel»

he �elb�tin den Hand�chriftengar zu �ehrvon einander:

abwichen, �owurde ín �olchenFällenfürnôthiggehals_
ten, aus jederHand�chriftbe�ondersdie ganze Stelle

abzu�chreiben.Es i�tauch nochanzumerken, daß die

Periodenund Abtheilungendes gedrucktenTextes, �on--
‘derlichin Gegeneinaûder�tellungder Kai�erund Päb�te,

von denen, welche_

in den Hand�chriftenvorkommen,
�ehrver�chieden�eyn. Weil man aber der Ordnung
des Abdrucks folgenmu�te,�owar nothigjedesmal in:

“der Vergleichungam gehörigenOrte anzuzeigen,welches|

dann gleichfalsgenau beobachtetworden i�t...
:

So weit un�ereMitgliederin Stuttgard.
Von den Bemühungenanderer Mitglieder wirv

zu einer andern Zeit geredet werden. Jeßt fügeich
nur nochhinzu, daß in Holland undzu London vurch
hoheVeran�taltungbereits vieles zur friti�chenBearbeis

tung �owolder wichtigenChronik des Negino, als

auch anderer Teut�chenGe�chichtbücherge�chehen.Und

wie gros der Eifer in Wien �ey,die Schäßeder Kaie

 f�erlichenBibliothekzu benußen,werden einigeun�erer

ari�chon'ingedrucktenNachrichtenges

le�enCOSE. IL Ne-
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Hi�toirede Nader Chah, connu �ousle nom
de Thamas Kuli Khan, Empereur de Per�e.

Traduite d'un Manu�critPer�an,par Ordre de
Sa Maje�téle Roi de Dannemark, avec des notes

chronologiques,hi�toriques,geographiques,et un
traité �urla Poé�ieorientale. Par Mr. (wi-
LIAM) IONES, Membre duCollégede F'Univer-
�itéà Oxford: Premiere Partie. @Londres chez
P. Elm�ey— MDCCLXX. Seconde Partie
ib. col. 4.

Dile
i

Ge�chichtedes Nadir-Schah, der unter dem
¿Namen Thamas Kuli Khan, Beherr�chersvon

*

Per�ten,bekant i�t,auf Be�ehldes Königsvon
Dânemark , aus einer Per�i�chenHand�chrift
über�eßetund mit Anmerkungenverjehenvon

Hrn. Jones u. �.w. Die Vorrede des Ueber-

�eßers,ingleichen des Verfa��ersabgerechnet;
enthôltdie Einleitung 36 Seiten; der 1te Th,

231 und der 2te Theil 314 Seiten
n gr, 4e |

Das



12 Ge�chichtedes Nadir- Schah,

)

Was tebenvom Nader Chah, welches Hr.
Jones aus eínerPer�i�chenHand�chrift

2E in das Franzö�i�cheúber�eßethat, i�tbis»

herLt nichéganz unbekant , aber auch nicht�ehrbe-

kant gewe�en.Hanway erwähnetin �einenRei�en
eide Ge�chichtedie�esEroberers , aber er �ehethinzu,
daß �tewahr�cheinlicherWei�ein Europa nie zum Bor-

�cheinefommen werde. So vielwir aus der Vorrede
des Hrn. Jones �chlie��enkönnen,

-

glaubt der�elbe,
daß das teben, welches Hanway erwähnethat, mit
demjenigen, welcheser in die�emBuche über�eßethat,
einerley �ey.- Und freylich hat Hanway ganz richtig
vermuthet , daßein �olchesWerk �chwerlich.in Europa
befant werden würde. Blos der unerzvartete Zufall,
welcherdie�esWerk in dieHändeeines Kdniges fallen
la��en,der Ruhmdarin �uchet,wenn er den Wi��ens
�chaftenVor�chublei�tenfan, hac die Befautmachung
de��elbenveranla��et.Durch ihn, die�enMonarchen,
i�tHrn. Jones Muth, Vermögenund Befehlgewor-

den, die erwähnteHand�chrifezu Mehtaund n |

auszugeben. A

Der Verfa��erdie�esBuchsi�tMirzaMoham-
med Mahadi, Khan von Mazenderan, welcher ich
in der originellenVorrede zu die�emWerke �elb�tges

nennet hat. Hanway hältihn für einen commandés
renden General: allein- Hr. Jones wider�prichedie�er

Vermuthungaus die�emGrunde, weil die Begriffe,

ds
‘der Verf. vom

COROdu�erts
und dieBes

e
_»



von Hrn. Jones. 13

�chreibungende��elbenvon Schlachten, gar nichr einem

Kriegsmanneanpa��en.Vielmehrhälter ihn für ei

nen gründlichgelehrtenMann unter den Morgenlän--
dern , det ía der Bered�amkeitund Dichtkun�t, übers

haupt aber in der ganzen titteratur �cineständes vors

tre�lichbewändertgewe�eni�. "Und dies will auch ei-

gentlich der Titul Mirza anzeigen, welcher, �ooft ex
vor dem eigenthümlichenNamen �tehet,einen Gelehr-

ten bedeutet, “Der Titul Khan , der damit verbuns

(ben wird, giebt zu erfennen , und bewei�et,daßWi��ens

�chaftenoder Gelehr�amkeit,auchim Oriente, der Weg
zum Glúcke und zum Rußhme�eynkönnen.

Ohneuns'jeßtweiter in Nebendingeeinzula��en,
wollen wiv zuförder�un�erete�erbondem Jnhalce und

der Einrichtungdes Buches genauer unterrichten.Ein

Werk , wie die�esi�t,das wahr�cheinlicherWei�enur
in die Hândevon wenigen in Deut�chlandkommen wird,

verdienete einen förnichtenAuszug , wennes nur de��en
fähigwäre. Allein da dies nicht i�,�omü��enwir

uns begnügen, höch�tensProben zu geben, wie der

Verfa��ererzählet,die Ordnunganzuzeigen,und Haupts -

_periodenzu benterfen , woraus {ichzugleich�chenläßt,
wo andere weiter oder nicht �oweit als der Verfa��er
gegangen �ind.Un�erele�er�indvielleicht.neugierig,
zugleichden Uncer�chieddie�esAPerkes von andern , die

einen ähnlichenJnhalt haben, zu erfahren: die�ever-
«wei�enwir bis an das Ende un�ererAnzeige,da wir

alsdann die�enPunkt nichtganz unberührtvorbeyla��en
wollen, Naun'al�ozum Buche �elb�t! i

Die Vorrede , welche Mahommed Mahadi
voraus�chicket,macht,beyallemOrieurali�chezSchwul-

e �e,
/
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�e,mit welchem�iege�chriebeni�, eine�ehrgute Joes
von dem Philo�ophi�chenGei�tedes Ge�chicht�chreibers.
Wir hoffenun�ernte�erneinen Gefallenzu erzeigen,
wenn wir ihnen ein Stückdie�erVorrede mittheilen.
Sie fängt�oan: „Wei�ehabenes bereits erkant, daß,
wenn die Zeiten am vérwirte�ten�ind,wenn das Glück.

die Wün�chedes Ungerechtenbegün�tiget, alsdann der

ober�teRegierer der Welt , der Schiedsrichter aller

Dinge, einen Auserwälten unter den Men�chener�cheis
nen läßt,den er mit einem Strome �einerewigenGnas
de erfúllec, der denn �einenArm úber die Welt aus-
�tre>et,um durch den Bal�am�einerGnadedie Wun-

den der Unterdrücktenzu mildern und denGottlo�endas

Gift trauriger Erfolge {mecfen zu la��en, dargegen
aber die Gerechtigkeitdurch die Süßigkeiten�einerGüte

zu belohnen.— Die�eWahrheit i�be�tätigetworden

durch die bis zum Er�taunenglücklichenErfolgein dem
“

Leben jenesKöniges„ ausgerü�tetmit Scärke und mit

Macht, der die Reichrhúmereines Alexanders und die *

Würde eines Dara be�aß;jenesZer�tórers, der �einen
Feinden �ofurchtbarauf dem Schlachtfelde‘geworden

- �z jenes Helden, der zu groß i�, als daß ihm Bes

lohnungenoderBeleidigungendurch‘ob oder Tadel er-

_ theilt werden fönnen: Er, ‘der die Macht Gottes offen-
baret und niemanden, als Gotc, allein,

/ den Tribut der
Anbetung bezahlethatz — ein Krieger, bewafnetmit

einemällmächtigenArme , ein Held, der mit dem Bey-
�tande�einesfunkelndenSábels Be�ißvon den Reichen
der Welt nahm, ein Heerfúhrer, de��enge�pibtePfeile
die Erde zittern machten, ‘de��endurchdringendetanze
�elb�tdas Firmament in

ELO �ebte/ beyde��en
Anná-
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‘Annäherungdie �ú��eStimme der Hofnungu den Oh-
ren der Sterblichen .kam, de��enFreygébigketStrdme
der Wollü�te�ich_ergie��en-ließ,ein brüllende!(owe die-

�es\Kahrhundertsder grô�teMonarchauf der Pelt, der

glorreich�teSouverän, der den Köhigenvor Judien
und Turke�tandas Diadem gab, dermächtig�eErobe-
xer/ der ‘huldreich�teSchiedsrichter: Sult:n Abu
Seif Nader Chah.,, — Hieraufentwirftcr inen

ganz furzen Abriß der Um�tände, in welcher�ichder

Orient befand, da die�ergro��eEroberer ‘auftat , und

Weränderungenüber Veränderungener�chuf.— „Den
“Thronder Maje�tätdie�esReichs (dies�indies Verf.
Worte), hatten um die�eZeitdie freche�tenU�itpateurs
unter ihreFü��egetreten, Gewaltchätigkeitmd Raub

“zeigte�ichallenthalben. Die Statthalter und Häupter
der Stämmie emporeten�ichdffentlich:Gro��emdKleis
ne in Per�ienwaren in Bewegung. Von Kcndehar
bis Jifahan verbreitete der Scamm Galgel, Ver-

wú�tung.Ju Herat erregten die Abdalis, und in

Schirvan die LecziesUnruhen, Viele unruhige
Herum�chwärmerwarfen�ichzu Häupternder Febellen
auf und brachten in ver�chiedenenProvinzen Armeen
gu�ammen;zunter die�erAnzalwar zu Fars, ein Nen�ch
von unbekantemn Stamme, der den Namen Sefi Mirza
annahmz ‘in Kerman war Seid Ahmed Nwadeh
Mirza Daudz in Baluge�tanund Bender , Sul:
tan Mohammed, den man aus Spotte Ker Sovar
(den E�els-Ritter)beynahmte;in Gianki, ein Men�ch
von dem Volke, welches�ichAbbas nennet ; in Ghi-
lan, J�maelzenvlichin Khora��an,der Prätendent
Melek Mahmud Sei�tani,— Die Türken

EW:- ih



16 Ge�chichtedes Nadir -Schah,
�ichMei�ervon Azerbigian, von Arbehtchaibis

- Sulranÿ und Abher und von Kermanchah bis

Ghezazzemachet.Die ungerechtenBe�ißnehmungen
der Ru��nfiengenvon Derbend an, und breiteceni�i{h
derge�talaus , daß Mazenderan völligdie Grenzen
des Reios ein�chloß.Au��erdie�eninnerlichen Unru-

henund/au��erdie�enEroberungenvon au��en,unters

nähménie Turcmannén von A�erabadohneUnters

laßîmmr neue Händel. Die Stämme der Bakhtig-
ris, vo! Fili, die Kiurden von Ardelan und die

‘Arabervon Havi�ehwagten Ver�uche, das Joch des
Gehor�ansabzu�chütteln,— Aber mitten indie�emuns

glúcklichnZeitpuncteerwec>tedie ewigeWeisheit,wel-

che die Welt regieret , einéènMonarchen , der wieder

‘Lichtmcchen�ollte,und de��enRuhm, Strahlenvon

\ih wax, die Jungen und Alten vor die Augenglänzes
ren. = Das i�tdas we�endlich�te, was der Verf. in

�einerVorrede ‘voraus�chicket.Es i�tein Stück, das

wiel tic Úber das Leben des Nadir Chah �elb�tvers

breicet. Der Verf.hat es in der Einleitungzu �eis,
nem FPerke, die nach der Vorrede folger nochweiter

‘ausge�ühret.‘Aber eben dadurch , daß wir die abges
-

fúrzetiVor�tellungaus der Vorrede abge�chriebenhas
ben, er�parenwir uns die Mühe, von der Einleitung

zu reden, die zwar als éin �ehrnúßlichesScúe betrach
tet werden fan, aber ín der That ein ziemlichgedehnteCommentar úber‘jeneStrelle i�t.

Die Ge�chichtedes Schah Nadir i nachgewi��en
Epochenoder Búchernabgehandelt, welchéwir zuföro
der�tanzeigenmü��en.1) Vonder Geburt desNader
bis zur Wiederein�ezungdes SchahThahma�pin Me-

chehed,
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hehed. 11)Von ‘demKriege widerdie Afgansbis
zur-Ab�ehungdes Schah Thahma�p.111)Von der

Krönung-desSchahAbbas , bis zur Krönungdes Nae
der Schah in den Ebenen von Mogan. 1V)Von det

Erhebungdes Nader auf den Thronvon Per�ien,bis

zur Einnahmevon Kandehar.V) Der Kriegszugnah-
Indien. V1) Vonder Rückkehredes Nadirs,von dies
�emZuge, bis zu de��enTode: imgleichendie kurzen
Regierungen�einerVettern und �einesEnkels.

Soviele Epochenvoir angezeigethaben, eben
vielBücherhat der Verf. gemachet,Und jedes Buh -

wiederin �ehrvieleCapiceleingetheilet, Die 3 er�ten
Búchermachenden er�tenTheil des Werks aus, die

úbrigen3 �indim zweyten Theileenthalten, und were

den zuleßtmit ver�chiedenenAnmerkungen und einer

eigenen Abhandlung des Hrn. Jones über die
Morgenländi�cheDichtkun�tbegleitee. Wir wol«
len nun, um den Ge�chma>und die Mochodedie�es
Werkes aus Bey�pielenkennenzu lernett,einigeHaupt

. �kúckedes er�tenBuchesover der er�tenEpochedurchges
hen, und beyjedemdas vorzüglich�teauszeichnen.

I. Von der Geburt des Nader bis zur Witz -

derein�e6sungdes Schah Thama�pin Mechehéd«
Der Verf. handelt�ehrkurzvon dem Ge�chlecht>-

des Nader, und ‘rechtfercigetdie�eKürzedurch ‘eit

Sleichniß. Der Diamanc hac �einen-Vorzug, vor

allen Edelge�teinenz�eineneigenen:Glanze und nicht
dem Fel�ezu: danken, in welchem er erzeuget worden

i�t:eben �oNader u, �.w. (Fxwar aus dem Stan
me-Kirklu, einem der vornehm�tenScäámmeder Afs
�charen,aus dem Ge�chlechteder-Turcomanen , die�ich

A He Bibl. 16.St. DB �on�t
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�on�tin Turke�tan®ge�eßet, aber , “nachdem�ieunter die

Herr�chaftder Mogolengeratheitwaren, na<" Azerbis
gian begebenhatten.— Unter der Regierungdes Schah
�maelkamendie�eAf�charenzwanzigPara�angenvotr

Mechehed, na< Norden zu, in der Nachbar�chaftvon“

‘Meru zu wohnen, ‘hierlagerten\�ie�ichdes Sommers,
än Winter aber begaben�ie fich wieder nah De�tegerd-
Deregez. Und in die�emSchlo��e,das durch eine \@&
gro��eBegebenheit© berúhmtwurde, war es, wo'‘der

Befëeyervon Per�ien,ám ‘28�tenbes Mohárrem,im

J. der Hod�chira1100, das mit dem Jahre des Croco?

SZ‘überein�timmet, im J. Chr. 1688)gebohrenwuts

“Er ‘bekamden Namen �einesGrosvaters : Na-
AR Beg. Von �einemx15ten‘Jahrean', trat!

‘er indie taufbahndés Ruhms , und erwarb �ichdurch!
“_�cirieUnér�cheoeénheitdie DeanLs E Per�erund
ME

vs

Dies i�tder Jtihalcdes critsCápitelsj in wels;
‘dimiwir nichtsáls den Morgenländi�chenSchwul�t
übergangenhaberi, ‘derälles bis zum äu�er�tenEel?

-

durchkröchenund aufgecriebenhat: ‘‘Das''2té Capítél!

i�hÜber�chtieben: die er�tenHändlungen�einerMa-

je�tätpdes: Schatten des Allerhd{h�ten,Der?

Verf. ‘èrzáhletzuer�tdie’Heirathen‘des Naders (1718),
umddäraufgeheter zude��enkriegeri�chêtUncernehmun-?
gerüber. SeinerErzáhlung�elb�t�éheter die�eGrátts?-

zin, Jh verlangelticht,"�agter, niit Um�tändlichkeit:
alles:das ‘anzuführen/“was�ich!zu ‘Deregez,Abivebd,"
Me�chehedundin!atdêt benächbättenSchlb��ernzus!
geträgen!hat: nicht die'Schlachténdes Nadirs wider“

Mohi AE / TRKPpfKiurden,Uze:

bezeir
-
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bezenuñdandere kriegeri�cheStämme:nichtdie Unru-
hen,“welcheihm�eineNeider erregethaben, ; die de��en
Untergangge�uchet, “Undderen. Ver�ucheer vereitelt

“

hatz ‘eine um�tändliche;Erzählungdes gering�tenTheils
die�erThaten, ‘wúrdedie�eGe�chichte-zueinemungee
heurenBuche machenund die Gränzen,weit über�chreis
ben „welche man �ichvorge�eßethat. Die Feder-des
Ge�chichr�chreibers-wird vielmehrnur-dieHauptum�táns
de treffenund auf die�eWei�edie Begebenheitenin den

rechtenCirkel zu�ammenbringen.
i

Es erhoben�ivon allen Seiten utipubigeKöpfe
welcheAufruhr und Empörungerregten, Unter der
Anzahlder�elbenwar Melek Mahmudvon Si�tan,der

das Zeichenzum Aufruhsin Mechebedgab... Nader
hatte�ich‘bis jeßt‘nur damit be�chä�tiget„? daßer die
Güter, welcheer an den Grenzenvon Abiverd , -Kelat»
und andern an der Wü�te-gelegenenOrten hatte, in
Sicherheïtzu �een. Gleicheinem tdwenwütheteer

in �einem‘eigenenWalde: „aber als er:-�äahe, daßder
Himmelàlles Volk des Jrans mic dem Weine der Uns
ruhegetränfethabe, �oerhober �einenmächtigenArm,
‘ver�ammletedie Af�charen,‘die Kiurdénund die übrigen
Stämme,

-

welcheAbiverd, Deregez und:Kelat bewohz
neten „und nachdemer die�enlebtern,Ort:befe�tiget,.
�te>teer hierdie Fahne �einerMacht auf. Uncerden
Völkern, die �ichmit ihn verbanden ,/ waren die Afe-
�charen,‘von denen ex �einenUr�prungerhalten, und
die Kiurden von Deregezund Abiverd , welcheszwey
gro��etänder in Khora��an�ind,die er�tendie �einem
Intere��e“zugetreten! �indund mit

- denen er �eine

eindezurückge�chlagenund vernichtethals:AbermB 2 ers
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hernach-lie��en'�ichjene beydeStämme durch-boshafte
Vor�tellungenverführenund trenneten �ichwieder von

dem Held dem�iebisher�ogute Dien�tegelei�tethatten.
EinigeAf�charenzogen �ichin! ein Schloß,daß ihnen
fe�tgenüg zu �eyn�chien,um dên:Nadirwider�tehenzu

-fônnen;vié andern aber traten in einen Bund mit Mes
ef Mahmud. Viele unter denen Kiurden verbanden

�ichmit den’ Einwohnernvon“ Kabuchan, die: úbrigen
machten:Freund�chaftsbündni��emit“ den Tureomanen.

Unterde��en300 Familien, ‘von dem Stamme Gelair,
unter dèr AnführungThahma�p-Beg Vakil,, Moham-
med Ali Beg, Tarkan Beg und anderer Hâuprer,lie�s

“_�énihreTreue nichewankendmachén,�ondernfolgte
ihremgro��enEroberer im Unglúckeeben �o,wie im

Glücke. “Und �ogiengNadir, viel/Feindeund wenig
Freunde“habend, mit Uner�chrockenheitausgerü�tet,
_wüthendauf die Stämmelos, welche�eineFeindewaren;

Dies mag zu einer Probe aus die�erGe�chichte
hinreichend�eyn.Denn wie wir �chonerinnert haben;
einen Auszugaus dem ganzen Werke zugeben;

-

�ind
wir niht im Scande.- Es würde uns die�esin eíne

allzugro��eWeitläuftigkeitführen,und-am Ende wäre

bochdie Fruchtder�elbennichts weiter , als eine drockes

__ne_Chroni>,- wenn wir nichcganzeErzählungenab-

�chreibenwollten, Soll dies Buch einen allgemeinen
Gebrauchfür‘die Ge�chichte:A�ienserhalten, �omuß
eingelehrtérund fleißigerUeber�eber�ichdie Mühenehe

._ men, die�e’Per�i�cheLebensbe�chreibungmit andern
Nachrichtenvom Nadir Schah zu vergloichen,' und eis -

ne aus der’andêrn ergänzen, ‘damit man alles bey�ams
men habe und nicht die hôch�tmúh�ameVergleichung

z

Pon
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voit neuen an�telleninú��e.Fra�erhat eine Ge�chichte
‘die�esA�iati�chenPrinzen ‘herausgegeben,welchebis

jebtdie bekannte�teund voll�tändig�tegewe�eni�t.Die�e
mü�tezum Grunde gelegetund aus Mirza Mahom-
med Mahadi ergänzetund zu Ende gefúhretwerden.

Wir �elb�thabenbeyde,�oviel es uns die Zeit und Abs

�ichteiner Recen�ionerlaubet hat , mit einander vergli
chenz aber nun freylichin das einzelnedurften wir uns -

nicht einla��en.Der vornehm�teUnter�chiedbe�tehet
hierin: x) Fra�ersGe�chichtedes Nadirs i�gleich�am
nur ein furzer Abriß. Er läßcvieles aus und úber-

�pringtganze Jahre. HingegenMirza Mahommed
Mahadigehetvon Jahre zu Jahre. Und einen be�on-

-

dern. Vorcheilhat hierbeynochder Ueber�eßer,Hr. Jos»
nes , gelei�tet,‘indem er fa�tdurchgehendsam Rande
die chri�tlicheZeitrechnungbeygefüget, und der Per�i
�chenan die Seite ge�eßethat. 2) Ein zweyter Unters
�chiedfindet �ichdarin , daßMirza Mahomed eíne

Einleitung vorausge�chi>ethat , die den te�erin den
|

Stand �etet, die Um�tändeund Verbindungen, worin

alle Unternehmungendes Nadirs ihren Grund haben,
mit einem Worte, -die er�tenTriebfederndie�erGe-

�chichtebe��ereinzu�ehen.
“

Die�eEinleitung i� ein

Stück,welcheswol mit der Ge�chichtedes Nadir Schah
verbunden werden mus, und das von dem künftigen
Uéeber�ekernicht übergangenwerdendarf. 3)Fra�ers
Ge�chichtereichet nicht �oweit, als vie von Mirza
Mahommed. YJenehdretmit dem I. Ch. 1739 auf,
die�eaber läuftfort bis zum Tode und den er�tenNach:
folgerndes Nadirs auf dem Per�i�chenThrone, und

ctie��etmit dem J. 1748, wo ver Verf.nochúberdem

Re B32 und

Y
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22 Ge�chichtedes Nadir - Schah,
und von neuem ver�pricht, die Hi�torienach 'denr Tode
des Schah Nadirs , nemlichvon 1748, bis 1757 in ei

nem eigenen Buche be�onderszu be�chreiben./ Die�er
Defect in dem Fra�er�chenteben des Nadirs , mus aus

“dem Mirza Mahommed-nothwendig ergänzetworden,
im Falleva��elbe, wie wir wün�chen, von einem deut-

“

�chenUeber�ezèrbe�ondersherausgegebenwerden �öllte.

Y

4) Noch.haben-beydeBe�chreibungenallerleyandere uns
ter�cheidendeVorzügeund Mängel. Mirza:Mas

hommedi�thalbPoe�ie. Seiten Und Blätterweiß
Fommen ‘ganz poeti�cheStellen vor , darin der Verf:

in voller Begei�terungmit dem übertrieben�tenSchwul�te
mehr OdenohneVers finget, als eigentlicheGe�chichte
erzählet.-Dergleichenthut Fra�erniht. Wer �ich
al�o’vornehmen�ollte,die�enleßternaus vem Mirza
Mghommedzu ergänzen„der mü�tealles, was blo��e

Aus�hmükungi�, und nicht als Ge�chichteange�ehen
- werden kan, ab�chneider,und nichtsals reine Hi�torie

4

erweitert werden. “Die

MARES
des er�tern�ind

‘vichtsals Begebenheitenin dieFra�er�chetebensbe�chreiz-
bunghineintragen.  Alsdann wúrde er�tetwas voll-

�tändiges,und unver�kelltdurchRomanhafteErhebun-
gen, herausfommen..Für �olchete�er,wie wir alle

�ind,die nichtzu A�iengehdren,hat Fra�ernocheinen
- andern Vorzugz Mirza Mahommedhingegeneinen

Mangék. Letterer�eßhet, weil ev als Per�erfürPers
�er*�chreibet,viele Begriffeals befannt voraus, die dex

Europáererkláret wi��enwill. Fra�ererkläret�ie.Auch -

alis die�erUr�achewün�chenwir ; daßMirza Mahom-
med nichtfúr�ichúber�eßetwerden möge. -

Fra�ermuß

zum Grunde. gelegetund nur durchMirza Mahommed

�elb�t
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�elb�t:dem Gelehrtenangenchmund {ägbary weil�ie

Geographi�cheund politi�cheNachrichtenenthalten,wel-
“

he: bey einem Europäi�chente�ernicht rentiwerden dürfen.
Bisher habenwir von derPer�ii�chènUr�chrifcges

redet; welche Herr Jones über�ehethatáohnenochdex

eigenenAbhandlungenzu erwähnen„welche die�erges

lehrte Ueber�eherbeygefúgethat. Was von S. 203

des-2ten Theilsfolget,i�âlles Hrn.Joneseigeathüm-
lich, und be�tehetin folgenden Scücke: 1) Notes >

 Phi�toire de Nader Chah. Die�eAnmerkungenbe-“

‘<tre��ena) das Fahr der Araber; welches ‘erläutert
wird.

+

Hr. A. �ehet'in-einerTabelle ‘die Monate der

Araber , Per�er;Syrer und Europäerneben einander:

4b)die Regierungsfolgeund Chronologieder Kôni-
‘ge:vonPer�ien.Der Verf. zeiget, daßdies gegetis
vártigeWerk be�ondersdarzu dienen konne , eine zus

 faminenhängendeGe�chichtePer�iens, von der Grúns
dung die�esReichesbis: auf un�ere:Zeiten, zu entwets

fen. Er nimmt 5 Perioden an: die Nachkommendes

Cajumaras, das-Reichder 58: Califen , das Reich
‘derTataren, das Reich.derTurcomanen , und das

Reich der Sefi:- Dem Stamme der SefifolgteNa-

der-Schah, -Ali,/-Ibrahim und Schahrökh.
©) Die Geographie von Per�ien.Er liefert ‘von

S. 208-229ein Alphabeti�chesVerzeichnißünd- eine

FurzeBe�chreibungder vornehm�tenOrter, welche:in
der Per�i�chenGè�chichtevorkominen.“ Oft‘verwei�et
¿ex darín blos auf Herbelot , ohne-weiteretwaszu den

¿Namender Oertèr hinzuzu�ezen.Wir hätten“lieber

tichciasSs Geographievon Per�ien,als

B ‘4 dis
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dis drockeneAlphabeti�cheRegi�tergewün�chet.0) Den
Werth desGeldes in Per�ien,Der Verf. i�hier

i

�ehrkunz, Er�agetweiter nichtsalsdie�es:Toman,
le toman fait cinquanteabalfis, ou Piéces de
dix-huit Sols. Men, le men revient à cinq liv=-

res quatorzggpnvespoids de Paris, 20 Crores
de roupies Mont vingt-cinq million Sterlings.
470 Crores 87,500,000

II, Traité �urla Poe�ieorientale, par M,

WILL, IONES, Durch die�esStk hat �ichder
Verf. ein gro��esVerdien�tum die Ge�chichteder

Morgenländi�chenDichtkun�terworben, Un�ere
Kenncaißdavon �tauf allzuwenigeDichter gebauet,
daßdaheralle Beyträgemit Dankverdienen aufgenoms
men zu werden, Der Vevf. redet haupe�ächlichvon

den Dichternder Per�ecund Araber , aus welchenex

zahlreicheund weitläuftigeBey�pieleanführetum dadurch
FeineAnmerkungentheils zu'erläutern,theilszu be�tä-
tigen, Seltener �inddie Proben, welchéer aus eini

‘gen Türki�chenDichternanführet,

“

Bey die�erAnfühe
xung und Mictheilungeiner Mengevon Gedichten,dar«
unter �icheinige recht {honebefinden,

‘

bedauren wir

einsz nemlich„daßes dem Verf. nicht gefallenhabe,
�iein derUr�pracheund mit Arabi�chentettern eindru-

>en zu la��en,Zuweilen�ebeter einigeGedichtezwar
in der Ur�prachehinz aber mitlateini�cherSchriftausgee
drucet, Worzufann die�eshelfen? Hôch�tensdarzu,
um einemder SpracheunkundigenJdeen vom Sylbette

- ma�eund Wohlklangebeyzubeingen,Wir un�ersOrts

hâttendem Verf. das, als ein gro��esVerdien�tanges

rechner, was vielleichtandere als pedanti�cheGelehr-
�amkeit
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�amkeitaus�chelten,wenn er, allenfallsnur unten

am Rande, den Urtext der Gedichte�elb�tmitgetheilet,i

-und oben die Ueber�eßungeingeru>ethätte,“Aufdie�s:
Wei�ewürde der titteratur durchihneine ganze Samms

lung Arabi�cherundPer�i�cherGedichtevon allerleyAre

zu Theilgeworden �eyn,dergleichenwir, in Rück�icht.
auf die Ver�chiedenheitund Auswahlnochgar nichtha-
ben, So wie die Sache jeht i�,erhalten wir nichts
als Uéeber�ekungen,welchefreylichzur Ab�ichtdes Verf.
‘hinreichend�ind, aber demwißbegierigente�ernochfeis

ne Genügelei�ten.
Die ganze Abhandlungúberdie Morgenländi�the

Dichtkun�tbe�tehetaus �iebenAb�chnitten.Der er-

e Ab�chn.i�tganz allgemein, darin der Verf. das

unter�cheidendeund eigenthümliche-die�erDichtkun�tbes

\chreibetund“ die Ur�achende��elbencuf�uche.Wir

Xonnen nur einzelneStellen auszeichnen, die aber im-

mer im Stande �eynwerden , un�ernLe�erntu�tzu mas

chen, die�eganze Abhandlungzu le�en.Die- Bilder
der Morgenländerhabenetwas bis zum Er�taunenlebs

haftes. Ohnealle Ur�achenzu unter�uchen,welcheda�e
�elbehervorbringen„- will ich, �agtder Verf., mich bes

gnüúgen, wenn icheinige Gorcheile, die der A�iatein
vielen Stücken vor uns voraus hat, anfúhre.Sie has
ben reicheund fruchtbareSprachen, �ieathmenunter

einem warmen und fruchtbarenClima, �ie�indumges
ben mit �{hdnenund lachendenGegen�tänden,�iegenie�
fen eine angenehmeRuhe, und �ieweihen ihre múßige-

, Stunden einer Leiden�chaft,welcheviel beyträgt, ihnen
frühzeitigeinen poeti�chenGe�chmackbeyzubringen.—

‘Dera i�tbeyden Arabern �ehralt, und vow ihe.
Bs nen
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nen habendie Provenzal-und-Ca�tiliani�che-Dichtes

|

den�elbenerhalten. -Allein'in A�iati�chen:Ver�enzwingt
;

êr die Gedankennicht�o�chr,als in Europäi�chenVers

�en,weil-die Sprachen die�erVölker�ehrreich an Wor-
ten von der nemlichenEndigung �ind.Ju einigen der

läng�tenArabi�chen:Gedichtefindetman den nemlichen
Reim abwech�elndfortge�eßetdurchdas ganze Werk.

Jn vielen Per�i�chenOven endiget�ich-ein-jedesDi�ti-
chum mit dem nemlichenWorte „und- der Reim ‘fällt
übrigensauf die vorle6teSylbe, z. E. - nd

Saki beár badé ke amed zemani i “n

“Chanbulbulan nazul kunéin' ichani gul.
Mochein Vorteil; welchendieA�iati�cheDicha

ter vor Uns haben, i�die Ehrerbietung; welche die
>

Moxrgenländi�cheVölker gegen die Dichtkun�thaben,
und, das Vergnügen,welches�iedarin! finden.-- Denn

-_ Hierdurchge�chiehetes, daß das gering�te!Talent gebila
det wird, und daß diejenigen,bie nur einen Funken
von Geniebe�iben„ alles anwenden, um-\i{< in ‘die�er
fè ge�chäßtenKun�t,einen Namen zu machen. Die

Araber�ind�overliebt in dé Dichtkun�t,und �ovon

ihrer Kraft und von ihrenWürkungenüberzeuget,daß
Fieihr den Nameneiter erlaubten Zauberkun�tgeben.
Eine �chôneAn�pielunghat �ichauh beyden Per�ern

erhalten; beywelchenPerlen anhängen(enfilerdes

perles)�óviel heißt,als’ Ver�emachen.—-Der

Verf. hatoben�chonúberhaupterwähnet,daßdie Schón-
Heitund-dieMengeangenehmerGegen�tände,die Frucht-
barkeit der Gegenden, einen gro��enEinflußauf die

Fruchtbarkeitder Einbildungskraftund auf das 'natúr-

IheFeuer.des GeniesRARENDie�e,“Behauptung
/

PER



„Ah vonHrit. Jones 27

führeter S. 237 �.mit einergenguern Anwendungauf
AfienUnd die da�elb�terzeugte Dichter ausz der Orient

hat eine Menge Pflanzen, Bäume und Thiere,die
man ín andern Erd�trichengar nicht kennet, als nur

in den kün�tlichenGärten der Für�ten.Daßer ent�te-

het eine Menge Bildex u. �.wo. , von denen un�ereEus

 vopäi�cheDichtkun�tnichts weiß. Und aus eben dex-

Ur�achedarf man- �ichnicht wundern , daßdieMorg-n-
lándi�cheDichter in der Schönheitdes Ausdru>s und

in dér Strke der Bilder alle Europâi�cheübertreffenz

tur die tyri�cheDichter unter den Griechen,denHoraß
unter den tateinernund den Marino unter den Ztalie-
nern ausgenommen.. Las anlanget die Bilder des

Schreckensuud alle Gegen�tände;welchedas Erhabene
- hervorbringen, \o wird. man nichts rührenderesfinden,

als vie Dichter, welchedie Wü�tenund GebürgeAras
biens bewohnen, weil �ievon allen Seiten mit �chwar-
zen.Wäldern,mit fürchterlichenKlippen, gähenFele

- fenund fürchterlichenEinödenumgeben�ind.—— Der

Verf. redet hierauf von den Figuren, der Allegorie
der Morgenländi�chenDichter: allein dies mü��enwir

über�chlagen,um nichtzu weitläuftigzu werden. Nach
die�emBlick, den der Verf. auf die Dichtkun�tübere

haupt gewökfenhat, betrachtetder�elbein den folgenden-

Ab�chnittendie einzelneGattungender Dichtkun�t,wels
che, wieer �aget,die�e6 Quellenhervorgebrachthas
ben: kriegeri�cheTugenden, Liebe, Schmerz,
Unterricht,. Tadel und Lob.

*

i

: Ab�chn.2. Von dem Heldengedichteder
«Morgenländer.Die Araber habenkeine Gedichte,

dieman eigentlich Heldengedichtenennen könnte,MEÓ aver
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aberhaben�ie�chôneHi�torien,die geziert�indmit ale

lenAnnehmlichkeitender Dichtkun�t,Fn die�enHis
�iorienfindetman Bilder, deren Zügekühn„und vors

“

tre�lich�ind,lebhafteAusdrúce , �chr{dne Be�chrei-
bungenmit Gedanken mic Worten von dem nemlichen -

«Lauteausgedrucket. Der Verf.führetein Beh�pieláus

der Ge�chichteTimurlenks an, welcheAbu Arab�chah
__Ye�chriebenhat. Aber, wie ge�aget,dergleichenHis
�torienwerden �elb�tbey den Arabern nichr für Poe�ie
gerechnet. Die Per�erund Türken habeneine un-

endlicheMenge von Gedichtenüberdie Thaten und Ebens

theuer'ihrerberühmtenHelden, allein da dié�eGedichte
mic úbèrtriebenenFabeln angefúllec�ind,�obetrachtet
man �iemehr wie Romanen und Erzählungen, als wie

« Helvengedichte. Nur die Werke des Ferdu�ikönnen

#

die�enTitel mit Recht fordern: �ieenthalten die Ge�chicho
te von Per�ien,von Cajumaras an’bis auf Anu-

\{irvan in einer Reihe von �ehr�{dnenGedichten.
Die�eSammlung führtden Namen Schähname,und

beynahedie Helfteeines jedenBuches enthältein ganzes
Gevicheüber eine gro��eund intere��anteHandlung des

Kriegeszwi�chenAfra�iab,dem Königevon Turan,
oder den Nördlichentändern des Oxus , und zwi�chen
den Sultanenvon Jran over Per�ien,vom Stamme
der Cajaniden. Dies Gedichti�eben �olange, als
die Jlíade, und kan in zwdlfGe�ängeeingetheiletwers
den , davon jederdurch. die Hauptbegebenhèiten, die ‘er

in �ichenthält,unter�chiedenwerden kanz z. E. die eben

 theuerliche Schick�aledes Ru�tem,der Tod des So-

11, �w; Der Verf. theilet_denInhalt einzelnerBús

hareb, die Ge�chichteund der Tod des Siave�che,

her

N
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chermit, und be�chreibeauchdie eingewebteEpi�oden,
imgleichendie einzelneSchönheiten, die die�eGe�ánge
haben. Bey allem tobe, welches er die�emDichter
beyloget,beobachteter dennocheine: �chrvernünftigeMá
�igung.Wir behauptennicht, �agter, daßver Per�ie

�che:Dichter demGriechi�chengleich�eyz aberwenig�tens
i�teine gro��eAchnlichkeitzwi�chenden Werken die�erbeys

den au��erordentlichenMänner. Alle beydehaben ihre
-

Vilder aus der Nacux �elb�tge�chdpfet, �iehaben�ie
pichtdurch Nachdenkenbekommen , indem �iemahlceny
wie un�ereneuen Dichter, Aehnlichkeitnah Aehnlich

Feic: �ondernbeydehabenin dem allerhöch�tenGrade. jes
ne fruchtbareErfindungund jenes�chöpfer�cheGenie bs

�e��en,-welchesdie Seele der ‘Dichtkun�ti�,——- Dev -

Werf. gehetnocheinzelneFabeln,Charactere,Be:
�chreibungenund Ausdrücke durch,und �{hlie��etende

lich �o:im einzelnengleichtder Per�i�cheDichter dem
“

Homernochmehr,z, E. inder dfternWiederhohlungder
— nemlichenVer�eund der nemlichenBeywörter,Achill,
ge�chwindzu Fu��e,und Agamemnon der König
der Männer, findet�ichinder Zliade nicht häufiger,
als Ru�temmit dem Lôwen- Herze, Caico�reo

'

der König:der Welt; in dem GedichteSchahname,
Ab�chn.3. Von“ den Liebes: Gedichten

und den Oden dex Morgenländer.

“

Dies i�tgeras
de diejenigeArc- von Gedichten, darin die A�iateneinen

be�ondernBorzughaben. Die tiebe hat an den- Arabis

�chen.Gedichten�ovielenTheil, daß immer, es mögen
auch die GedichteGegen�tändehaben, welche�iewollen,
die�elbemit Klagender Verliebten und mit Be�chreibuns
gen von liebenöwerthenSchönheitendurchmi�chet�ind;

y

Die
“
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Die Arabi�chNation theiletihreZeit unter die"kriege
ri�chenUncérüehmungenund die �ú��enBe�chäftigungen

des Hirteñlebèns. Sie ‘ver�ehenihre Zelte von einem

Orte zum ändern, Und werin ‘ihreCameele und úbrigen
Thieredie Weiden der einen Gegendabgezehrethabet,
�overla��enfie�olche„um wieder bahin'zurückzukehren;
wenn das Gras von neuen wäch�et,Ji die�enArcen
von tágetn,- gehendie Stämme, welche�ichneben eins

ander befinden, oft undvertraulichmit einander uin, die

jungenteute beyderGe�chlechtererwe>èn Zuneigungen
und machenVerbindungen, die gemeiniglichunglücklich
�ind;die VeränderungihresAufenthaltsund die Vers

�chiedanheicder Scellung'untéreinander, verür�achetbes

�tändigeTrennungen. Daher komt es, * daß fa�talle

Arabi�cheGedichtemic den Klageneines Verliebten über

den Verlu�t�einerGeliebten ‘anfangen:es werden da

�êineFreundevorge�tellet, als �uchten�ieihnzu �ten,
äber er: verwirfe alle Tro�tgrúndezer be�chreibetdie

Schdnheic:�einertheure�ten!Ma�aoder Solima! oderZis
heb oder Azza; er“kúndiget�einVorhabenain; däß er

_

hingehenwolle,�iein dem neuen WohnplaßzeihtesScams
mes zube�uchen, �ollteer auchWegefinden"die durch
wen un�ichergemacht, oder durchWachen‘vérwahret
würden, Alsdannleítêt’er ‘�einenGe�angauf -die Bes

_

�chreibung"�einesCameels ‘oder �einesPferdes ,' ‘und �o
komme! er Scu�fenweißzu�einem"Hauptgegen�tande.
Man wird wenigeArabi�cheGedichtefinden, ‘die:nich

“die�eArt von Eingängen:haben, ihr Gegen�tandmögen
nun Kriegestugenden,ode Schmerzoder‘tob,bdet Tas

del oder endlicheinzigund allein die Liebe�eyn.Der

E GeannunmehroéinigeOden, and be�chreibe
gleichs

.
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gleich�aitidie Occonomie'der�elbên.”Einzelnkomtäuch
'

zuweileneine ud ‘dieandere’hi�tori�cheAnmerkungvor,
wie z. E. durchSpanien, Provenceund Ataliengewi��e
Versarten aus dem Oriente nachEuropa‘gekommen�ind.

i

Zuleßthandelter von den Oben (Gazels) der Per�er
ünidder’ Túrken. (S. 264 FJ Ha�izi� das 'grô�te
Mu�terüuntétden Per�ern."Der Verf.theilet hierzus
leht eine Sammilungvon 10Odenin einer’BEREbungimc,

“Ab�chn.4. :-WöhviiElegienbasMorgetis
: idiiiee.In veySammlungendér-Per�erfindetman

gärkeine Elegien;¡Und �ehrwenige in den Sämmlün

ge der Türken. Daë' zweyteBüch bex Sammlurg-von
Arxabi�chenGedichten“(Hama��a), ‘be�tehet‘aus fürzert
Elegien, die init állérMaje�tätDichtkun�tde�t�tttsben �ind.Der Veff.erläutert dies durch.Bey�piélé.
Ab�chn.5. Von ven Morali�chènGédichs
tênder Morgétländér,*hietvonhandeltder Verf.

 �éht“furz."Jn allen Spräacheti'vöi?A�ien"fiñidétmá
viele poeti�cheWerke úber wmbtali�cheGegen�tände:

_

Pendñnaméehv'Attar ud die vörétéflichenAerté?dés
Sadi wetden: am bdch�tenge{äßet:"Uebrigens"�ind
âllé Otientali�chéRationen bekánt in An�ehungver Mes

thode, Welchérfiein ihrenMorali�cheArbeiten!folgén!
Sie mi�chen�ehr"MER das angenehmezu’deri
Unterrichtenden.?“

“

DhréGedichte‘�indvollvoh?evi
SEE

è

Ab�chn.6; von’ ihrenSotyrén.Dit Gl
iet des Gerix und das fúñfteBuch der Haîna��a
�inddie einzigenSatyren der Araber, welcheeinigeAufi
rerf�amkeitverdienen, Sie kommen den Jamben des

:

Archi-
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Archilochusund den Fragmenten,die wir vom Hip-
ponayxhaben , �ehrnahe: �iehauchendas. Feuer eines

eingewurzelcenHa��esund der grau�am�tenEmpfindung
aus. — Manfindet wenig allgemeineSacyren in Aras.

bien, die man mit eben dem Rechte den Sacyren des

Juvenals und Horaz an die Seite �ehenkonte,als
das Gedichtdes Tograîi, darin er in einem rechtpoerís
�chenTone wider die Treulo�igkeitdes men�chlichenGes

�chlechtsund die Eitelkeit der Freundeeifert. Die Sas
tiren des Rahi Bagdadien eines Türken �indvorcref-

|

lich. Unter den Satyri�chenGedichtenim Per�i�chen
�etam mei�tenin Werwunderungeine Satyre des groß
�enFerdu�iwider einenKönig, der �ichde��enHaßzu-

gezogenhatte. Der Verf. erzähletdie Ge�chichteund

ru>et die ganze Sacyre in einer Ueber�eGuungein.

Nichts als �chwarzeBosheitund Rachgierdei�tdarin

ausgedrucket.
“Ab�chn.7. Vonden Panegyri�chenGes

dichtender Morgenländer. Ferdu�iverdienec auch
indie�erGattung von Gedichteneinen vorzúglichenRang.
Er i�zwar nicht der er�teund nicht der leßteDichter
der �einTalent zum tobe oder zum Tadel einer und eben

der�elbenPer�onverwendet hat , aber dennoch verdient

be�ondersde��entobgedichtauf eben den Königvon Pers
�ien(Mahmud), dener hernachdurcheine boshafte
Satchyregelä�terthat , gele�enzu werden. Man �iehet

“

daraus, auf welcheSclavi�cheArt die A�iaten:ihre Kds

nige loben, oder vielmehrvergdttern. Da �ichBey
�pieledavon in allen Morgenländi�chenSchriftenfinden
�ohat man nicht ndchig,úber die�enPuncc weicläufcig

zu �eyn,Ueberhauptfangenalle ihre Werkemic dem
-

e tobe
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Lobeder Gottheit, hernachihres"Pröphetenund denn

ihrerBe�chúßeran, Die Gedichterdes Abulola find
in die�erArt das {bn�té,was die Arabi�cheSprache
har: Sie �inddem Oden des Pindars ähnlich,‘und
das Genie des Arabi�chenDichters �cheineteben das

'

zu

�eyn;als das Gehie des Griechi�chenDichters. Deb

Verf. führetBey�pieledaraus an, und’�chlie��eténdlich

�eiñeganze Abhandlungmic* die�erExinnerüngtes�ey-

léichtmehrereBey�piele|von den! ver�chièdeñenArcen bek

Morgenländi�chenDichtkun�tanzuführeti;aber die mite

getheiltenwärenhilireichendzu dein Zwecke,welchen
ih der Verf.vorge�eßethabe, nemlichdem te�erzu dem

Studio der ‘Morgeúuländi�chenSpräthe#zu etinuntérnz

einemStudio,das leichter, lehrreicherundnterhals -

tenderwäre, als man ih nächdemgemeinenVoruts
theilevor�tellenkönne.

*

Die�erAbharidlung�i�indnôchiz gâte Oden dés:
Hafizangehänget, aber leider hichim Originale/ Mr” dern in einer blo��enUeber�eßütig.

PUNII I AEN III HIC Ó h

FemdesAudtitasaus die.Bryâtt's
b�ertationsüñd/ Inquiries,relatingto various

Parts 6f Ancient Hi�toryéêtc, DS

_(S. B.14 die�erAllg. Hi�t.dk S. 53.)
EE

: °Delnter�uchungendes HriieBryauesbe�tehen,wie
iir 1. e. bereits erwähnethaben, aus drey

Hauptabhandlungen., Die béydener�ternhavenwit"

Í A,H. Bibl, 16. Sts E C in
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in dem erwähntenBande völliggeendiget. Die dritte

Abhandlung aber, welchenichtsals Gegen�tändeder

alten Egypti�chenHi�toriebecrift und in viele kleine

Ab�chnittezerfällt, i�tvon uns“ unterbrochenworden.

Eine der wichtig�tenAbhandlungen,die der Verf. gleich

wayeingèrúckethat, betraf die Erdbe�chreibung
Egóptens, ‘darin der Verf. ver�chiedeneneue Encde-

c>ungengemachthat. Wir: habenhiervonun�ernte�ern
eine �oviel als möglichvoll�tändigeNachrichtmitgethei
let. Jeht kommen noch allerley einzelneUnter�uchun
gen nach, die �ichmei�tentheilsauf das Geographi�che

'

- Sy�temdes Verf. in An�ehungEgyptensbèziehen,Jn
die�enfahrenwiral�ojebtfort. Es folget:

1)eine Unter�uchungüberden Tempel des Onias,

Heliopolisgenant. S. 124 �.

S. 124. Die�eUnter�uchungbetrift haupt�ächlich
__den-Ort, da die�erTempelge�tandenhat, und

die Ge�chichte�einerErbauung, welchemic vielen

_Erdichtungenund Wider�prüchendurhwebet i�t, Dex

Verf. wiederhohlet,was er in der Abh. úber die Geos

graphieEgyptenserwie�enhat , daßnicht nur Phac-
cu�aund Buba�tusinnerhalbder Grenzendes Delta
gelegenhabe, �onderndaß auch Heliopolis, welches
inôgemeinzu Argbig gerechnet wird, in der That eine

inländi�cheStadt gewe�en�ey,(mediterranean city).
Das Misver�tändnisi�tdaherent�tanden,weil es zwey
Städte von dem nemlichenNamen gegebenhat. Et-

ne Stadtlag innerhalb; intus, et Arabiáe conter-"
minum, claritatis magnae, Solis oppidum, fagé'

Plinius,Heft.Nar. Lib. 5. cap. 9. - - die andere
:

;
aber

&



Jac: Bryant'sOb�ervationsand Inquiries. 35

aber lagau��erhalb,war von geringenAn�ehn, gehörte
‘wúrflichzuArabien und war, in Vergleichungmit der

‘er�tern,neu. Sie lag an der O�t�eitedes Nils und at
‘der Nord�eiteder Fo��aRegia, XIL, M. P. von Babys

lon und XXIV. von Memphis. Die�eleßtereStadt
nuni�t es, wo der Verf. den Tempeldes- Onias hin�es
‘Het, Sie heißt‘eigentlichOnium, aber zufälligee
Wei�ehat�ieauch den Namen Heliopolislekommen:

und eben die�ezufälligeBenennung i�Ur�ache, daß
‘Oniummit vem alten , gro��enund eigentlichenGre
polisverwech�eltworden i�t,

j

Was wir ins kurzegezogen haben,führtder Verf
auf eíne �ehrgelehrteArt’weicläuftigaus. Es. �indeis

gentlichzwey Namen, die zu einer Verwech�elungvets

fúßhrechaben. Das alte Heliopolis hies On , oder

Heliopolis : das neue hatte von dem Onias, einem

Juden , der aus �einemVaterlande entflohenwar und

in Tgypten einen Tempel, gleichdem zu Jeru�alem,ers

bauen wollte, blos den Namen Onium erhalten. Die

Aehnlichkeitzwi�chenOn und Onion gab Gelegenheit
auchder leúteraStadt den Namen Heliopolis benito

:

legen, den nur die er�teführte.
Es war dies ein Um�tand,den Onias �elb�t,zio

der Folgenoch,

-

�ehrwohlzu nußenwu�te.Er hatte
�ehrviele Schwúrigkeitenzu überwinden, bis er- �einer
Brüder Beyfallund Bey�tandzu die�emTempelbauéts
haltenkonnte. Unteé andern hatte er �ichdiesfalls auf
eineWei��agung,“(Ae�.19, 18. 19.) berufen, von der ex

vorgab, daß�iezur Begün�tigung�einesPlans ‘auszus
legen-�ey. (Scaliger ad Eu�eb. Chron. p. 144.

�ubnum. MDCCCLYVI, ‘glaubt in die�erWei��agung
: C32 0
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�ogar den Namen Heliopoliszu finden: allein dies wis

‘verlegtHrn. Br. — Oníias konnte, wie er meinet, bey
jener Wei��agunggat nichtauf die Wahlder Práfectur
Heliopolisgeleitetwerden: und in der That hat er ja �eis
wen Tempelnichteinmal in dem Nomus Heliopolis,gé»
�chweigein der Stadt gebauet.) Aber das in der Fol-

ge, da einmal On mit Onium verwech�eltworden

war, der Name Sonnen�tadtaus D977 V2 gedrechs
�eltworden �ey,dies fomt ihm �ehrwahr�cheinlichvor.

Onias hat es vielleicht�elbgethan, um durch die�en
glücklichenUm�tand,die Stelle: im Je�aiasnoch über-

__ «in�timmendermit �einerUnternehmungzu machen. So

‘viel‘i�taber gewiß, daß es er�tnah der Erbauung ge»

�chehen�ey,und daßman die Wei��agungmehr gebraucht
habe , uin das, was ge�chehenwar, zu rechtfertigen,
‘tals: es zu befördernund durchzu�ezen.Dem Verf.
Fomt es �ogar wahr�cheinlichvor, daß zwi�chendem
ODniíasund �einerParchie ein Ver�tändnißgewe�en�ey,
welchemzu Folge�iedem Orte jenen Namen beygeleget
hâtten,einzigdamit der Orc dadurchzu �enerWei��a-
gung!berechtigetund mehr - qualificirewúrde: Dies

macht er aus der Ueber�eßungder 70 Dollmet�cherglaubs
lich, welcheangenommen haben, daßder Orc durch ihe
xe Vorfahrenin Egyptenerbauet,, und vóm Onias
nur erneuert worden wäre, Denn in der Stelle 2B.

N 1, 11, haben�ieaugen�cheinlichdie Worte #4 Qu,
Y êsw HAiezoAis , einge�choben.\

Ju dem folgendenzeigt der Berf.,- daßbe�onders
ti Jo�ephusan die�enBetruge Theilgenommen und
‘vor�eblich�eineErzählungdarauf eingerichtethabe, um

die An�prüchedes Onigszu rechtfertigen. DieScelle
EO

Se

“2

( die
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die hierúber�eßetund geprüfetwird, �tehtAntiqqIudd.
Lib. XIIE cap. 3. — Die�erGe�chicht�chreiber�eßtbès

fanterma��enhinzuund läßtweg, je nachdemes �eineAbs
�ichterhei�chet,die dahingehet,�eine:Nacionzu vergrö�s
�ernund allen Handlungen ein heiligeresund göttliches-
res An�ehnzu geben. “Unddaßer dies auh im gegen
wärtigenFalle gethanhabe, zeigtder Verf. weirläu�tig-
Und das �onderbarehierbeyi�t,daß:der Verf. offenbare
Wider�prüchegefundenhat, ws �ichJo�ephus�elb�tvers

râchzz: B. wenn man mit der angefúhrtenStelle vers

gleichetDe Bello Iud. Lib. VIL cap. 10. — Zuleßé
erzähletder Verf. die übrigeGe�chichtedes Tempels und

de��enZer�tórung,' die unter dem Kai�erVe�pa�ianges

�cheheni�t:

=

-

|

i

ts

2) Von den Hirten in Egypten, und dem Lan-
…_

de Go�en.
:

Der Verf. �eßetvoraus, daßer erwie�enS. 140
habe,”daßan der O�t�eitedes Nils feine Proe |

vinzen weiter von Unteregyptengewe�en�ind.

-

Viele
Alte reden von Provinzenin die�enGegenden, und di&

neuern alle, �ehendie Arabi�chenNomi dahinz ohne
zu wi��en,daß es zwey Städte von einem. Namen geges

- benhabe, Aber eben dies hat eine gro��eVerwirrung
in der Geographievon Egypten verur�achet.Ptole--
mâäus�theinetnur von einem Arabi�chenNomus- zu res

den, nemlich Phaecu�a: allein, da die andern nicht
nur Heliopolis, �ondernauh Buba�tusnoch darzu
gerechnethaben, und alle drey zu einer Gegendgezogen
werden , �owill der Verf.�iemic einanderverbinden.

C3 Zus
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Zuförder�ki�tal�ozu bemerken;daß dies die cin

zigenProvinzen �ind,welche‘die Arabi�chen�ind“ge

nènnet worden. Und die Hauptfrage, welche hier aufs
geworfenzu werden verdienet - i�die�e:Wie �ind:die�e

, Péovinzénzu die�emUnter�cheidungs-Namengefoms
men, an welchem�ie,beymer�tenAnblicke,keinen Ans

�pruchzu machenhatten? Da�o viele Prâtecturenweis

ter hinunter näch der Pelu�i�chenMündungzu gelegen
habenfolglichnäheran Arabien , ‘da ferner andere weis

ter hinauf, volligin die�emLandegelegenhaben,

:

und

dochfeine davon Arabi�chgeneunetworden i�: wie kam
es denn, daß die Provinzen, davon hier-die Rede i�t;
vor allen andern die Arabi�chengenehnet, und’ zu Aras

bien gerechnetworden �ind?Was fan man zur währs

�cheinlicheaUr�achedie�erAngerMeibenpenPenetuósangeben?
Des Verf. Antworti�t: �ie�indven den Arabi-

�chenHirten�ogenennêtworden, die' �ichvorherin dies

�enGegenden‘niedergela��enund ver�chiedeneFahre'da
aufgehaltenhaben. Mit einem Worte die Arabi�chen
Nomibedeuten nichtsandèrs,' als das tand Go�en,
welchesvon den“ Alexandrini�chenBibel» Uber�ehern
Feroe T5 Agafiasgenennetwördeni�.

"Es foniénunmehroaufdie Bewei�edie�erBes
- hauptungan. Die�eführetder Verf. auf folgendeArt.

Erlegt er�tlich"einigeHaupt�tellenaus alten Ge�chichts

{{<hreibernzumGrunde:zweytensleitet er daraus hi-
�tori�cheSäßéèoderFolgerungenher; und drittens

|

�trchter �ólchemittel�tder SprachenundEtymnologienzu

erlátiternund inehrzu E
LLS MP

Was
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Was das er�teanbelanget,�okönnenwir uns,
ob es gleichun�ernAuszugetwas verlängernwird, dens

nochnichtent�chlágen, das we�entlichejenerBeweis�tels
len hiermiczuthèilen, welcheaus dem Syncellus und
Manetho genommen �ind. Der Jnhalt der Stelle.
aus. dem Syncellüs (Chronogr. ed. Pari�i. 1652.
Pe 51.) i�die�er:Egypteni� dreyerleyStämmen
von Königenunterworfengewe�enwelcheAu-

rità, Ma�träiund Egyptier genennet werden.
Der Verf. werket hierbey blos die�esan, daß die Zeits
folgedie�erGe�chlechterver�choben�ey, und al�ogeorda
net werden mü��e:1) die Me�kttät,die ächtenNach-

JL

Fommen des Mizraitn, von denen Egyptenbis jet Mes

gre genennet witd. 2) Die Auritä': ‘das �inddie Aras

bi�cheHirten. 3) Díe Eingebohrne,von welchendie

zivèytenvertrieben worden �ind. Nunfolget die Stelle
ves Manetho , (To�eph.contra Apion. L. I. $.14,

ed. Havevcamp.)"bie etwas lange i�,aber von uns

ins kurze gezogen werden �oll.„„Wir'hatten, �o�agt
_

7 ‘zzeinenKöniginit Namen Timauszunter de��en

Regierung�uchtelunsGott heim, indem er von O�ten
her ein uribefantesVolk fchiefte,weiches mit den Eins

gebohrnenbarbari�chumgieng. Sie machten in der Fole
ge einen aus ihremMittel zum Könige, welcherSg!
tis hieß. Die�erre�idirtezu Memphis, und machte
�ichOber - und Untecegyptenzinsbar. Er verwahrte
be�ondersdieSeite nachO�tenzu , weil damals die A�-
fyrierbe�ondersmächtigwären. Und da er bemerke

hatte, daßeineStadt in dem Nomus- Sais , ‘an der

Off�eitedes Flu��esBuba�tices, mit Namen Avaris,
ihmbe�ondersbequemlag, �obefe�tigteer die�eauf alle

C 4 Art,
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Art, um hier Vorrathnicderzulegen,�eineArmee zu

übenu. �w,; überhauptum fie zum Schrecken andes

xer Nationenzu mgchen. Ihmfolgte Beon - Apachz
ias - Apophis- Janias- Aßis, Alledie�e�echsKde
pigelebten �tetsin Feind�chafc-mit den Eingebohrnñen,
und-�uchtendenNamen der Egyptierzu vertilgen. Ihr

ganzes Ge�chlechthießHuk�os, d. i. Hirten»Könige;
denndie er�teSylbebedeucet in dev heil,Sprache einen
Kônigzdie leßtereaber in der gemeinenSprache einen
Hirten, Es�olldies ein Arabi�chesVolk gewe�en�eyn;
(Eineandere Erklärungdie�esNamens, welcheJo�es
phus ein�chaltet, �treichetder Verf. aus, als einepars

 theyi�cheHerleitung,dadurchex blos �einerNacion has
be �chmeichelnwollen,)Zuleßtmachte�ichdas Volk
von Ober - Egypten auf, und vertrieb ie, indem-es
Avgris belagerte. Darauf begaben�ie�ichin das tand, -

genant Judáa und, erbaueten ‘die Stadt Jeru�alem,
Nachdie�enkam unter der Regierung-desAmenophis,
nacheiner Zwi�chenzeit, ein anderer Völker�tamm, dex
�ichin Egyptenuiederlies,* Er �tandunter dex uneins
ge�cränktenOberherr�chaftdes Für�tendes landes , der

�teals Selavenbehandelte, weil�iemic dem Au��aße
behaftetwaren, Nachdem�ie�ichFark gemehrethat«
fen, brauchteer �iein den Steingruben qn dex O�t�eite
des Mils in deyGe�ell�chaftmic einigenEgypriern.Man
behauptet, daßdie�exKonigverlangethabe, wie Orusz
einvorhergehenderKönig,zur GegenwartGottes zu ges

langen,
- Aber es ward ihm �einWun�ch.�olangeabges

�chlagen, bis er �cin{andvon dem franfen Volkege�âus
berehabe, Er �chic>ceal�oda��elberindieArabi�cheGrue

-

ben, Nachdemnundie�esVolé hierviele Unhequemz
: 2a O

:

lichfeis
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lichkeitenausge�tandenhatte, erbat es �ichund erlangte
|

die Stadt Abagris zum Aufenthalte, einem jeßtverla�s
�enenOrt , wo �ich�on�tdie Hirten aufgehaltenhatten.
Das Volk wählte�ichhiereinen Anführer,det Prie�ter

¿u Heliopolisgewe�enwar, Namens O�ar�iph.Dies

�erverbanddas Volk,daßes feine Achtung-fúr‘dieGôts

ter und heiligenThieredes Landes haben �ollteu. �.w.

_

Unddie�erPrie�tervon Heliopolis i�tder Stifter ‘und

- ‘Ge�eßgeberihrer Republick geworden. Denn nachdem
ex �ichdie�emVolke einverleibet , änderteer �einenNas
men und nante�ichMo�es.
© Aus die�enbeydenStellen, ziehetnun zweytens

der Verf. folgendehi�tori�cheSáßeheraus:
x) Es hat �icheine doppelteRace Volks in Egys

pten niedergela��en. Beyde�indfür Hirten gehalten
worden,

2) Die er�tenHirten waren HerrnundErobes

rer: die andern Knechte, i

2

3) Die lebten bewohntendie Stade7 welchedie
er�tengeräumet-hatten, indem �ie.ihneneingegèbeiswurde,

4) Die�eleßternfindoffeibarein ganz ábge�ons
dertes und unter�chiedenesVolk «gewe�en,Und -ohnges
achtet einige verwirte. Um�tändein der Erzählungvot

fommen, �oi�tdochaus dem Namen ihresGe�eßgebers
und Anführersklar, daßes I�raelitenwaren.

:

5) Die er�ternwerden“ als Argber angegeben,
und �ollenvon O�tengekommen�eyn.In ‘der -Dhat
‘komteine jedeNation, die von A�iennachEgyptenzies
het, aus O�ten, indem nur ein Weg,dahingehet, Als

leindie Meinungdes

M i�twol die�egewe�en:
: TRAA �ie
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�iefamen aus einem tañde, das o�twärtslag, in Rúcfi

�ichtauf den be�ondernDi�triet- in welchen�iezogen.

Ohnfehlbarwaren es die Aurità : und die Scade, wels

che�ieerbaueten,war Auris, welchedie Griechenwit

einer fleinen und leichtenVeränderungAuwægisund.biss
weilenAßæe:snaten.

_ 6) Die Stadt Avaris i�tkeineandere als die

StadtUt, Ur oder Aur , welchesLichtund Feuer
bedeutet , von welchemElemente die Auriten, �owie

“alleAraber , Verehrerwaren. Jhr Haupt -Gott war

nemlichAlorus, von welcheinman glaubet, daß er

der Hephä�tusder Griechenund“der Mulciber oder

Vulcander taceiner gewe�en�ey.

“

Von einigeni�ter

fúárden Bacchus gehaltenworden: allein er komt näs-

her übereinmit dem Uranus und Uränia , welche‘da:

von hergeleitetwerden mú��en.Arrian (de Expedit.
“

Alex. L. 7.J-�aget,daßdie Araber 2 Götter,den Uras

083 und dèn Dionys verehrerhaben.“Und nochdeutlie
“

cherdvuckt �iHeróbot'aué;(Lib.3. cap. 8.) Sie
- halten nun den Diony�us.unddie Urania für

Gott; jenen nennen �ieUratalt, und die�eAliz
lat. (Der Veff. erflácee:beydeNamen al�o:Uracalc,
OveæræAT, i�tNN Ns, Al Orath, daraus ‘vié

GriechenOrgtal gemachthaben„»wveiléfienicht, ‘wie
die Morgenländer,von der Rechtenzur tinken, �ondern
umgewandt gele�enhaben, Die Griechenmachenauh
Alorus daraus. “DieAlilat i�beydenArabern im-

-…_ mer bekant gewe�en7 wie �ichdiesfalls ver Verf. auf
den Con�tantin.Pöôrphyrogen.(de admihi�trat.
Imp. cáp. 14.)berufet. Der Name. komt’von einer

Ns het, Allahs“as ‘Qua RsE

#
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Allah;die:�ih,bis auf eine kleine Veränderung,bis

aufdie ZeiténMahommedserhaltenhat: UUAllah Alz

lah, Mahonimed Re�ul Allah, d.-i. Gott i�t

Hroß, und �einProphet.i�tMahommed.) —— "Hierzu
« wollen wiv weiter unten herauf.(p. 160).noh eins hin?
�ehen,welches der Verf. ebenfallsaus demES
genommen.hat, nemli<h:

D Abaris i von den er�tenHirten erbauet wor-

den: “alleiner ward hernachden zweyten Hirten einges

bäumet/ welche Anfangs in die Steinbrücheverdammet

waren, älsdann aber hieherge�chitwurden ; und �eit
der Zeit ward der Ottvon‘den GriechenLithopolis
oder Litopolis genannt,

Dies lind die hi�tori�cheSábe und Folgerungen,
welchedex Verf..ausdem Manetho hergeleitethat. Sie

bedürfenalle nech vieler Erläuterungund Be�iätigung,
zum Theil aus der Ge�chichte,zum Theil.aus
derSprache, Und eben deswegenfolgetnun S. 148.
drittens ein weitläuftigesRâä�onnementdes

i

Verfa��ersdarüber,das grö�tentheilsauf Etymologien
gebaueti�t. Er �eßtvoraus, daßalle vorerwähnteNas

men durchGriechenund. Rôiner.�ehrverkehrt Über�eßet
und ver�telletworden �ind. An Germanienund Gals

‘

lien, in Syrienund EgyptenfandenGriechenund Rds
iner ihrenJupiter,und rei�eceu�iean- den Ganges,�othas, -

ten �iedas nemliche. -J�tsaber nicht �elt�ain, daß.
chri�tlicheSchrift�tellervie�ever�tellteBegriffeauf geras

thewolvon den Griechenannehmen, und nichtvielmehr
weiter nachfor�chen?6 gur7998

Der Verf. rs

Deeal�o
Al
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Al- Orus bedeutet ven Gott des Feuèrs, und

El-Allath, ‘den Goct' der Sonne. Die Arabi�che
‘Hirten�indvon dem Hauptgegen�tandeihresGottesdiens

�iesAurità, und ihreKönige, Prie�terdes Alorus

genant worden, oder, wie es ‘die:Griechenauslegen,
Prie�terdes Vulcans. Aus die�enUm�tándenláßit
�ich�chlie��en,daß�ievon Babylonia gekommen�ind,
einem ‘ande , daßo�twärtsvon Egyptenlag „ und der

ur�prünglicheSis der ächtenAraber und die Haupts-
quelleihrer.Religion war, Die beydeHaupt�tädtein

_ die�emLondewaren Ur , oder wie es �on�tge�chrieben
wird, Aur und Babylon. Zum Andenken der�elben
baueten �iezwey Stádce gleichesNamens in Egypten.
Der Sis ihrer Königewar Memphis , aber die Pros
vinzen,welche�iebe�onderseinnahmen, waren Phac-

‘Cu�aund Heliopolis.An beyden Orten führten�ie
den Dien�tdes Feuers ein, Daher Herodotus�odeuts

lich�agt,dáß Vulcan be�onderszu Heliopolis und
Meinphisverehretworden �ey.

- Beyde Oerter �ollen�ie
_

erbauet habèên.Dem lebterndavon gaben �ieden Nas

men Ain Scheme�ch, (die Quelle der Sonne) wels

chesvie Egyptier�cheinenOn und bisweilen Aven aus

„ge�prochenzu haben. Alle die�eNamen uud der Got-
tesdien�t, welcheran jenen Orten eingeführetworden

i�t,zeigen, daß das Volk Arabi�chenUr�prungswar.

Und Plinius (H. N. L.6. c, 29.) �agetausdrúcflich,
- daß, ‘nah dem Berichtedes Juba, loealisvon

Arabernerbauet worden �en.
- |

Griechenund Rômer nennendie�eBölferAraber:
aber ihr eigentlicherName war Cu�chanoder Cu�eer.-

4
Namen gaben�ieauchder Provinz,in welcher

x

�ie
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fie�ichniederlie��en.- DieZu�ammen�eßungvon Phac-
cu�abewei�et�olches,(in �oferne nemlichdie�es.eine

etwas willführlicheHerleitungbewei�enkan): ‘denn urs

�prünglichheißtes 1U12 79. Phacat Cujan-,- oder

der Canal von Cu�chan, indem es von dém Canal
der és umgrenzte, benant wurde

, �owie viele Gegen
den von Unceregypten.

-

Cu�chund Cu�chanbeziehen
__ �ichin der heil.Schrift mehrentheilsauf Arabien.

Die�e le6teBehauptung, in Rúck�ichtauf die Bes

deutungvon Cu�chverleitetden Verf. zu einerziemlich
langen Aus�chwreifung,dadurcher �iezu vertheidigen
ünd zu befe�tigen�uche.Einigenemlichhabengeglaubt,
daßEthiopienunter Cu�chanzu ver�tehen�ey. -Bo-
chart(Geogr.$.P. I. L. 4..c.2.) hac ihnen�honwis

der�prochen„.
und gezeigetdaßArgbien dadurchangezeis

get werde, Die ent�cheiden�teStellen, auf die �ich
der Verf. berufet , �indHabb. z, 7. 4Mo�.L214

Ss Zipporah,Mo�isWeib, heißtCu�itis, und i� aus

Midian, P�.87, 4. Ez.29, 10. Uncerde��englaubt
der Verf.daß jeneDeutung auf Echiopien,�o�elt�am
nicht �ey,auchnicht�oweit von der auf Arabien ver-

�chieden, als Bochart meinet, Viele alte �ehenEchios
pien nachArabia Felix; andere dehnen es bis Per�ien
und Indien aus; und überhaupti�tder Name Ethiopien
eben�ounbe�timtgebrauchtworden , als der Name vou

Indien,wie der Verf. aus vielenScellenzei
get. Es�indaber, um. die�eZweydeutigkeitS. 152.

_ be��erzu: ver�tehen, alle. Nachkommen‘des '

Chus, Cu�eer, genennet worden.

-

Die Echiopier;
wie die“Aräber,�indvon einem Stamme und gehören

iueinerFamilie beyde�indaus Babylonia.gekommen5
: es
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es i�tal�oleichtbegreiflich, warum auch beydeCu�eer.
genennet worden �ind._- Kurz; die Cu�eer�indzwejer-
ley; beydehei��enEchiopier, aber die d�tlichenwurden

- gewöhnlicherAraber genennet. Herodot (Lib. 7.
cap. 70.) giebt von beyderleyNationen einen unters

�cheidendenBegrif. Hyde aber irret , (Rel. Perl

Cap. 2. p. 28.) wenn er �aget: Ex didQis ‘con�tat;
quod Cu�chin S. Bibliis �emper�itArabia. ‘Und

wenn al�ogleichdie Cu�eerbisweilen Ethiopiergenen

net werden, �o�ind�ieE feine andere als‘Araber
gewe�en.

Aus dem bisherge�agtent,(fhrtder Verf:tits
läßt�ichdie Ur�acheein�ehen,warum déeProvinzender

Cu�eerin Egypten, Arabi�ch�indgenennet worden.

Phaccu�anemlich, oder Cu�channeb�dem Nomus

Heliopolis, davon es ein Theilgewe�enzu �eyn�cheis

—_net/hei��endarum Arabi�ch,weil �iedie Araber,
oder wie �ieur�prúnglichhie��en,die Cu�eerbe�e��en
haben. Mur haben die Griechendie�enNamen un-

“rechtausgedruet. Sie hättennicht �agenmú��en,
vojo Ts Agw�dias,�ondernvouo: Tav Aca�dwy;niht
Arabi�cheNomi, �ondernNomi der Arabèr. Denn

die�eNomi �indnicht von ihrertage y �ondernvon der

Matiíon,welche�iebe�e��enhat,�ogenennetworden.

S. 154. “Die�eFremdlingëal�o,die �ichin Egypte
�ebten,waren keine andere, als Cu�eer,und.

“

wurdenArabi�cheHirten genannt,

\

weil ‘alle ur�prúngs-

licheAraber Nomaden oder Hirten waren. / Dadies

Volk Herrvon die�emLande wurde, 0 i�es höch�t
wahr�cheinlich,daß�ie�ichden be�tenOrt, den ihretes

QE

benss
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bensarterforverte,eine gute Gegendzur Weide , auss“

‘gewählethaben. "Go�enhatte, in die�emBetrachte,
nicht�einesGleichen.Und �chondie�erUm�tandkönn-
te einen bewegenzu glauben, daß�ie�ichhier niederges
la��enhaben. Aber andere Gründe bekräftigenes mehr,
die �chonin dem vorhergehendenerwähnetworden �ind.

Mo�esrechnetdies tand allemal mit zu Egypten: gleichs
wol nennen es die 70 Dollmet�cherT'eoreu rns Aea�2ias.
Woherwol die�es© Aus keinem andern Grunde kann

diesge�chehenfeyn als weil-es'‘das tand der Eu�chan
wár, die man durch Araberüber�ehethac: denn in

Arabien �elb�twar es nichtgelegen. Esi��ogar wahr-
�cheinlich,daß1w3, Go�chen,weiter nichts als Cu-

chanbedéuéen�oll.Die Ver�chiedenheitder Schreibs
art kann hier nichtsthun, da �olche�ichin ver�chiedenen
Mundarten immer findet, (wiewol es uns immer als

hart vorfomt Zin D zu verwandeln). Der Syri�che
©

texicographeBar Bahlul giebtGo�chenimmer durch
¡22, Cu�chan,und erklâretes durchCu�chata,das

tand der Cu�eer.
¿

Vonalle die�enmachetnunmehroder Verf. S. 155.
die Anwendungauf die Be�chreibürig;welche
in der heil. Schrift vom tande Go�enoorkomt.

*

taut
der Be�timmungenoderAnnehmungendes Verf. war

die Gegend, welchedie J�raelitenin Egyptenbewohn-
ten, in dem vornehm�tenArabi�chenNomus, in dem

äu��er�ten‘und höch�tenTheile.vo Egypten, Cu�chan
genannt. Alle Stellen der heil.Schrift gehenauf das

Delta und �timmenmit dem überein, was der Verf.
vorausge�eßethat. Der le�ermag’ hier �elb�tverglei-"
chenund urcheilen. Wir thunnichts, als daßwir die

Le
5

Stellen
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Stellen her�ehen:x B. M.46, 29. 5 M. 2, 10. mr,
Schwer i�tes nicht, Zweifeldargegènzu errègen? allein

Das i�auchnichtzu läugnen, daß die Unter�uchutigen
des Verf. �innreich�indund von gro��erEin�ichtund

Gelehr�amkeitzeugen. Auchden Ort des-Aufenthälts
und die Entgegen- Rei�edes Jo�ephsfindetder Verf.
�ehrüberein�timmend.Und wenn Jo�ephus(An-
tiqq. iudd. I. 11. c. 15.)erzählet,daßdie er�te-Bewill-

_ kommungdes Jo�ephszu Letopolisge�chehen�ey,�o
mußman dafür Latopolis oder Litopolisle�en,wel

ches Herodot und Strabo oberhalbCerca�uraund

in die ProvinzCu�chan�eben.(Obeni�t�chonge�agt
worden, daßAbaris und Litopoliseinerley.�eyn�oll.)
Hier i�tal�o,nach des Verf. Meinung, daß tand Go-

�engewe�en.Es war der be�teOrt zu Viehweiden:
vorherdas EigenthumderCu�eer,oder er�tenHirtenz
nachmalsaber unbewohnet„ indenx wldrigenFalls es

die I�raelitennichtwúrden befonmmen haben.
_S.159. Der Verf. erkláretaus die�enUm�tndennoch

die Unterredungdes Jo�ephs[mit �éinenBrús
dern (1M. 46; 34:), und widerlegecden Clerícus und

Jo�ephus,welche glauben, daß die vorhergehenden
Be�iberoderHirten, Egyptiergewe�enwären,

_S, 161, Nun i�tnochder NameHyfk�osbrig,
der bisherunerflärtgebliebèni�t.

-

Manecho
etzählet, daßdie Hirten, welchezuer�tnachEgypte
gekómmen�ind,Yze@e genentiet worden wären. Der-

Verf.verwir�tdie Erklärungdes Eu�ebiusund Jo�e-
vphus, náchwelchett2@s, Hirten, bedeuteit�oll.Diíe

CSu�eer�indfreylichHirten gewe�en, undmögenauch:
von

EE

¿
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von den Egyptierno genannt ‘worden�eyn:Abex
darumwar es nochnichtder Ge�chlechts-Namedie�es
Volkes. Jhr Ge�chlechtsnaméwar Cu�chund Cus

han, welchendie Griechendurh X87, Xso0s ausge-
drucet habet. — Ucaber, bedeutet zuverläßigHerr,
Für�t;Groß, und i�ein Babyloni�chesWort, das

'ôbet die Egyptier áigénómmenhaben, indem es oft is

den Namen ihrer Königevorkommet, Jo�ephushat .

das Urwort ausgedru>et Txxovs , mit der Griechi�chen
Endung Tuus505, d, i dér gro��eCu�ch(Lord=
Cu�chan). Es i�al�ozwar wahr, daßTxxe7oe
oder be��erVxx;800s�ichauf ein Volk beziehe,das aus

Hirten:be�tand; aber deswegen i�tdie Profeßionoder
“ Lebensart nicht in ihremur�prunglichenNamenausge-

dru>et gewe�en.Die Sylbe AY« erläutertder Berf.
durch viele Bey�piele.Ueberhauptbemerket er, daß
die Egyptier drey Ehren-Namen gehabthaben: Pes
tah, Caen oder Cohen und Uc oder Uac. Von

©

allenzeigeter den GebrauchdurchBey�piele: aber hier
i�tes Zeicabzubrechen,und dem‘e�eretwas

4

un eiges
nen Nachle�enúbrigzu la��en.

e

3} Von einigennid<übrigenSpuren, welche
die�ealte Begebenheitenerlôutern.

Die Ueber�chwemmungendes Nils habetli det

Lage der Oerter , und die Kriegeund fremdeEinfälle
in den Namender�elbeneine er�taunlicheVeränderung
verur�achet,Der Canobi�cheArm i�t�on�tder

�tärk�teund vornehm�tegewe�en,aber jebt i�er, au��er
der Ueber�chwemmung, an vielen Orten tro>ken. Der
Nil heilte �ich�on�tbeyCerca�orazaberjebt trennét

A,H, Bibl, 16. St. D er
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i ficher�8 (Eñgl.)Meilen fiefér.Der ‘Nomus

Cui�chäal�o,ünd ein Theilder Heliopolirani�chen
Próvinz;díé �on�t"zwi�chenden Nil - Armen gelegen
haben, �chlie��etjeht an das fe�teLand

Wyund: tntnasTheilvon Libhaaus.

Demohngeachtetg
glaubt der Verf., daßnoh Sp

ren der alten Lageund der alten Namen jener Provin-
gen undOerterübrig�ind. Wir wollen ganz furz�eynz
uhnd-nux die Namen

e ; ohnebie Erkiutecungak
4 beyzufgen. ;

Sü iner Provinz, welein Theilder Heliopolitæ
“ni�chenNomus gewe�enzu �eyn�cheinet,liegt ein

“Fle>en, genannt Cofru Coßin,d.i. der Fle-
- >en von Coßin. Derleßtere Name �olleiné
Beziehungauf das tand Go�enhaben. ¡

Der Tempéèlzu HeliopolishießBeth - Scheme�ch,
(das Haus der Sonne) oder Ain:Schemejch
{die Quelle der Sonne). Jú eben die�er

—

Gegendi�tnochjet ein Ort,der Beer Schems
heißt; welchesdie nemkicheBedeutunghat, -unv

den Brunnen der Sonne anzeiget.
‘DerArabi�cheNomushieß, wie oben vorausge�eß@t

worden i�,Cu�chan,in der Bibel Go�en,bey
den 70 Dollmet�chernGe��emoder Ge�em,beym
Eu�ebius,aus dem Artapanus, Ke��aund

Kai�a, und beymHieronymus,das tand Ge-

�en: Jn der heutigen-Sradr Geeza (nachdem -

Schaivo)Gizeg (nah dem Wansleb) Gizs-
(nah dem Pocock) Chi�i(nah dem Egmont

Und: Héymgn)Migize(nah dem Geogr-Nu-
i

y

biéen�,:
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bien�.)�cheinennoch die Ueberbleib�eldes alten
Landes und Namens gebliebenzu �eyn.

:

Herodotuserwähneteine Haupt�tadtin dem Ara-

bi�chenNomus,mic Namen Cerca�orum,wel-

cheStrabo, Cerca�uranennet. Dex ur�prúngs
liche Name war Caer Cu�chAur, d. i. die

Arabi�cheStadt Aur. Der leßteAusdru> war

der wahre Namedie�esOrts, der die alte Stadt

Orus andeutet. Carcu�cha�owie Phaccu�a
{ind nur zufälligeNamen , dadurch die Mebens

Idee der tage und der Einwohnerausgedrucket
wird. Carcu�aheißcnichts weiter ,. als die

Stadt der Cu�eer,und Carur die Stadt Ur,
oder die Feuer-Stadt : denn Car, Caer, Jp;
Kir, bedeutet in den Morgenländi�chenStraden

:

eine Stadt , und findet�ichin vielen zu�ammen-
ge�eßtenMamen, als Carchemi�ch,Carthai-
da, Carteia, Carnaim 2c. und �elb�tbey den

Britten,in Carlisle, Caernarvon, Cornwall
u. �w. Der tage nach i�tdie�eStadt einerley

mic dem heutigenGeeza. Und i�gleichder

Nameganz verändert, fo i�‘dochdie Adentirät
der tageflar. — Die Provinz Cu�chanif al�o.
Go�en„ die Haupt�tadtin die�emtande wax das

Carxcu�chader Alten, das Câ�ades Artapa-
nus (beymEu�ebius)und das Geezader Neuern.

Cerca�orumaber, und- Cerca�urai�nichts
anders, als Car Cu�chAur, die Scat Ur
der Araber, welche ju�twie ihre Schwe�ter,
25 MN mp, Car Aur Ca�dim,die -

Stadt Ur der Chaldäer, genannc worden war.

D 2 Gleich
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*

Gleichober der Stadt Geezaliegt eine kleine In�el,,

Aureagenannt. Ur�prünglichi�die�erleßte
Natmegewißnicht tateini�chgewe�en.Die Rós

mer fandenohnfehlbarhier einen Ort, Aur oder

Aurah genannt. Die�enforrnten�ienach:th-
xer Sprache, und nannten die In�elAurea.

Wunderbar aber i�tes, daß hernachdie �pätern
“Araber�ichdurchdie Römi�cheBenennungbetrú-

gen la��en,und die In�ulGuzarat oder Giezi-
ret Edahab (diegoldeneSn�ul)genannthaben.

Jnder That hießdie ganze Provinz, wo/die Cu�eer
wohneten, Aurah. Durchdíe Griechen i�t
eben die�erName,in æne:æAtria verwandelt

worden. —— Noch heutiges Tages werden die

Pyramiden bey Fajume , die Pyramiden von

… Havara genannt. (S. Vansleb) Dies i�t
eben der Name, als Aurea. Die neuern Grie-

chen�prechenvros wie &@rosaus, al�ohaben
�iewol aurum in avarum und Aura im Avara

verwandelt.
S. 181. 4) libébieatg

di

einigerEinwürfe,und

fernereBewei�e;daßdie Aravi�cheHir-
ten unter�chiedenvon den F�raeliten,undfrú-
her, als die�e,waren.

Unter den Alten habenJo�ephus,und unter den

neuern Wit�ius,Perizonius und andere die Ge�chich-
te der er�ternblos auf dieI�raelitengezogen. Mane-

tho aber, der zuer�tvon die�enHirten �pricht,und

Africanus, Eu�ebiusund Syncellus, welchedas
|

ihrige,aus jenemgenommen haben,unter�cheidenbeyde

genau



/

Jac.Bryant'sOb�ervationsand Inquiries. 53

getta von einander.

-

Die Verwirrungdie�erganzen
Ge�chichteênt�iehetblos daher, weil man nichtmit dem

Manethozwey ver�chiedeneStämme von einander

unter�chiedenhat. ‘Als die er�tenHirten:nach Egypten
|

Famen', �ollen�ie240,000 M. �tarkgewe�en�eyn:die

I�raelitenkamen �elb70 dahin. Die er�tentiahmen
mit Gewalt Be�iß:die leßternwurden eingeladenund

be�a��enalles'aus Gnade, -- Die er�tern:-hieltendie Ein-

gebohrnein der Sclaverey : die leßternwaren der Eins

gebohrnenSclaven.

|

Die er�ternwurden AERvie leßternnicht.
j

Der Hauptbeweisdes So�ephuswider den Ma-
methoi�, daßer behauptet, die�erhabeaus Haßgegen
die Jüden alles zu déren Nachtheilvorge�tellet, Die-

fes Vorgebenwiderleget der Verf. in die�erAbhandlung,
Dahier ebennichts �onderliches‘vorkomt| �oúber�chla-
gen wir die weitere Ausführung,und merken -

-

nur nôchdie�esan, daßder Verf. hierzugleich S. 183?

‘aus dêr Ge�chichtègenauer be�timme, wieder 189,
Ab�cheuder Egyptier gegen die Hirten zu |:

:

ver�tehen�ey.Er behäuptet1) daßdie�erScheu nicht
allgemein,“�ondernnur ‘einigenGegendeneigen gewe-

�en�ey.:2) daßer �ich’nicht auf das E��ender Thiere,
‘�ondernauf deren Opferunger�trecethalaitOpferwaren ein Greuel.

#
5) VomZu�tandeEgyptens, zurZeitdesAbe

zugsder Arabi�chenHirten.
In die�en�ehralten Zeiten, davon hier S. 190,

die Rede i�t, waren noch keine ausgebreitete
Monarchienge�tiftet,Die: A��yri�chenund Babylonis

D. 3 �chen
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�chenReichewaren geheiltund gewißvon einer kleinen

Ausdehnung.'So �indfa�talle änder , und darunter

auchEgypténin kleine Herr�chaftenund Für�tenchúmer
vertheiltgewe�en.Was das leßte Reich:insbe�ondere
aibelanget;�oi�tves Verf. Meinung die�e.Es war

_in ver�chiedeneDi�tricteoder Provinzenzer�tücketdie

lider Landes- Sprache Tabir hie��en,von den Grie-

hè aber Noworgenennet wurden, Keiner war von

‘deinandern’abhängig.Daher ließtman von Thebanis
�chen,Memphiti�chen,Dio�politi�chen, Taniti�chen,
Buba�titi�chenund andernKönigen,deren Regierun-
gen und Reiche nichr durh“die:Zeitfolgever�chieden,
‘�ondergleichzeitig waren. Durch die�eTheilungder

ober�ten-Gêwalti�tnatutlicher Wei�edastand {wa<
gewörden: und ebendaher i�tes-wdl-ge�chehen,‘daß die

Cu�eer�ich�o:leicht‘darin fe�t�egen‘und lange halten
konnten. ‘Als nunm'hernach/Fo�ephzu dem gro��enAn-

�ehenunter dém: Pharao gelángte,�o.�cheineter �ogleich
�eiAugemüerkauf die Vereinigungder ganzen Nacion
unter ein Oberhauptgerichtetzu haben. (Der Verf.
bêrufc�ichauf den ArtapanusbêymEu�eb:Präporot
Evang. tib./9. Cap. 27. ‘wo man nux dies einzigean-

nehmenmuß,daß�tattJo�eph,Mo�es�tehe:denn

diè�ebende.Männèr-find/ wie aus Bey�pielen‘gezeiget

wird,von Chri�ten,Heidenund-Judenverwech�eltwos

den, Und nun erfläret# auch1Mo�.41/ 40. 47; 19+

überein�timmend?tait vie�erMeinung.) Seit die�er
__ Zeit bliebenzwar immer nochviele Für�tenüberEgypte,

aber es war hue ein ober�térSuverâin ; der Pharaoh
hieß, welchom-diecver�chiedeneFür�tenoder Königeauf

ER
Art?

Gies einige bliebenauchunab-

hängig.
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hängig.Der ober�teMonarchlebte zu Heliopolis,
in der Nachbar�chaftvon Go�en.- Jo�ephnukte, bes
�ondersbequemeZeit-Um�tändè,um die�esProjectdurchs
gu�ezen.Das Elend, darin �ichdas Volk währenddex

Hügersnothbefand,mu�teihm�einVorhabenvollfühs
ren helfen, indemer es darauf einlenkte, daß-das;Volk

“feinenUnterhalt, um den Preiß -derAbhängigkeitund
gegen �eineFreyheit erkaufenmu�te.

“

„Warum läßt
- zzdu Uns, �agtdas Volk, vor deinenAugen\terben?
¿Kaufeuns und un�er{tand ums Brod, �o&ollen wig

„zundun�ertand leibeigen�eyndem Phärao.,,- Die�e
Stelle 1 M. 47; 19 �.im ganzen Zu�ammenhang,�iéhet
der Verf. als die Haupt�tellean ; darin eine gro��eRes
volution be�chriebenwird, durchwelcheeine allgemeisne Monarchie in i Gites:ingeführetworden i�t
6) Weitere Nachrichtvonden Arabern,die6in Egyptenniedergela��en.haben. j

Hier�uchetder Verf.,�ovieles die Dun- S. inf
‘Felheitder Ge�chichtezuläßt,theils-dieZeit zu“

be�timmen;wênn die’Arabi�chenHirten zuer�tihre
Wanderungvon Babylon vorgenommen habenz theils
die Ur�achenaùzügeben,durch welche:gt zu BiteWanderungbewogenwoëden �ind?

i?

Bey:der Zer�treuungdes men�chlichenGe�chlechts
und ver Vertheilungder Erde ‘unterdie Nachkommen
des Noah, befain , wie es dem Verf. �cheinet, A�chur
die Gegendzwi�chendem Tiger und Euphrat, und
be�ondersdas Stück, welchesdas Mittelpunctder! all-
geineinen Zer�treuunggewe�enwar. Es �chéinetaber,
daßdie Nachfommen:des Cu�ch; gêreißztdurch ihren

D 4 hetr�chs
‘
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herr�h�üchtigenAnführer, ven Nimrod , �ichder allgës
meinen Vertheilungwider�ebet, und das dem A�chur

_ verlo�etetand mit Gewalt behauptethaben.»Sie [�eß-
ren �ichfe�teimtande Schinear, das ur�prúnglichdem

A�churzugehdrte,und bauetenbefe�tigteStävre,Ba-
bylon , und andere mehr, (Der Verf,beziehet�ich
hier auf Je�.23, 13. welcheStelle ex von den Cu�eern
oder Arabern erklâret.) A�churwar al�ogendthiget,

_

�ichanderwärts anzubauen, und weil er einen �ofurcht-
baren Feind hatte, �ogründeteer auch fe�teStádte,
nemlih Niniveh, Rehoboth, Calah und Re�en.
(x B. 19, 11. 12.) Die Zwi�tigkeitenzwi�chenbeyden
Völkernwurden'die�einallen ohngeachtecaber nichtbey-
geleget, und A�chur‘bemächtigte�ichendlichBabylons!

- wieder , und vertriebe die Cu�eexrdaraus, Yu Folga
die�erVertreibungaus Babylon, mögen\ich die'Cu-
�eexnachEgyptengewendet und da�elb�tdie be�teGe-

gend-inBe�ißgenommen haben: “und die�emeroberten
tande haben�iedenn auch von �ichden Namen gegeben.
Ob�ie�ichnun aber gleichnach ihrer Vertreibungund

mit einein male, oder zu ver�chiedenenZeitendahinget
ogen haben , 1äßt�ichnicht mit Gewisheit�agen,Ge-
nug, - �iehaben�ichhier ge�eßot,�iehabenhier, wie aus

dem obigenerhellet,Städte erbauet,zum Andenkenund

nah dem Namen der Verla��enen,�iehabenendlichhier
eine’Reihe auf einander folgenderKönigegehabt, die

man Hirten - Königenannte, weil alle Cu�eer,Nv

mavenoder Hirten gewe�en�ind. Aber in einer Furcht
-

für den A��yriernhaben�ieimmer gelebêt:dies zeigtdie

Ge�chichtedurchgehends.

-

Und darumhac einer be�ons
bers unter ihrenKönigen,NamensSalatis,vorzúgs

liche
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licheAn�taltenvorgekehret, um Fe�tungenwider die

A��yrieranzulegen.— Der Verf. verbreitet {ichnoc
weit überdie�eKriege, die langegedauret haben�ollen.
Allein wir brechenhier ab, um nicht durchDinge , ‘die

allemal �ehrwillfkührlichundvollMuthma��ungenblei
“

ben,zuverläßigernUnter�uchungenden Plazu nehmen,

7) Von dem Aufbrucheder er�tenHirten, aus

„
Esgypten, und von den Amalekitern.

Manetho erzählet, daß die Cu�eér,S. BO
nacheiner langen Reihevon Tyrannen, end-

|

lichvon den Eingebohrnenin Egypten, und insbe�onde-
[re von dem KönigeMisphragmutho�isge�chlagen
und in ihreStadt Avagris getrieben,von de��enMachs

: folgerAmo�isaber (oderThummo�i�s)ganz aus dem
ande gejagetworden �ind. Wo mögen�ie�ichnun

hingéwendethaben?
: :

Um die�es,nacheiner wahr�cheinlichenBermu-

thungzu-beantworten, berufet�ichder Verf. zuförder�t
auf das ,- was er oben gezeigt zu haben“glaubet, nem-

lichdaßdie Cu�eer,währendihremAufenthaltein
Egypten,in. einer be�tändigenFurcht fürden A��yriern
gelebethaben, Um al�odie�ejezo nicht wachzu ma-

-

chen,�cheinen�ie,nachdes Verf. Meinung, nichtweit

vorwärtsgegangen zu�eyn,�ondernes i�t_viel Grund

zu glauben, daß�ieihrenAufenthaltunter den Ama-

[efiternund den Sdhnendes Cagphtorin Phili�tim,
unter den Völkernam rothenMeere genommen habén,
von wo aus, �ie�ichin die entfernternGegendenAra-
biens verbreitet haben,

D 5 Dies
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Dies wahr�cheinlicherzu machen,fügêtder-Betf-
folgendeshinzu: x1)die Araber nennen die Völker,wel:

che Egyptenerobert haben, Amalekiter. Und es i�t

wahr�cheinlich,daßviele von die�emBö�ker�tammedars
unter gewe�en�ind.2) Die Amalekiter �indzuverläßig-

ein Volk ‘vomhöch�ten‘Alter gewe�en.

“

Der Stifter
die�erNation i�, zu Folge der Arabi�chenGe�chichts
�chreiber,der fúnfteNachkommevon Ham gewe�en:
Noah , Cham, Aram oder Aran, Hug oder Uz,
Ad, Amalek. Und die Stellen der- heil. Schrift,
darin die Amalekitererwähnetwerden,beweilenes ebene

falls> daß �ievon einem weit höhernAlter�ind,als,

man gewöhnlichglaubet, Die mei�ten�ehen�ieals
Ab�tämmlingeves E�auan, durch�einener�tgebohrnen
SohnEliphas, welchermit der Timna, einer Ho-

. riterin, den Amalek gezeuget. Aberie gerathenvars
“

úberin �olcheVerwirrungen, daß �iezu ganz betrúges
- ri�chenMitteln, zur Anticipation, u. �.w. �chreiten
mü��en,die in der Ge�chichtemmöglichgeltenfönnen.
Sie �indviel álter alsElíiphasund E�au,undwerden
in der Folgegenau vondie�enunter�chieden.Die Stel-
‘lenfind 4M. 24, 7. x0. 2M. 17, 14. 16.“5M. 25, x7.
19.2, 4.5. 23, 7. 4 M. 207 14.

-

Die Horitenvon

Seir, aus welchenEliphasdie Timna zum Kebss
- weibe genommen hat, �cheiuetvon Amalefiti�chem
Stamme gewe�enzu �eyn:und �oiwie es in Familien
gewöhnlichi�t,das Andenkender Vorfahrendadur<
zu erhalten,daß man einige von den Nachkommen,
hach ihrenNamennennet; eben

Ni�tes hier auchE�chehen, A
i

i

O Noh
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8)NocheinigeVer�ucheüber die Cu�eerin Egy-
“_pten, nah ihrer Vertreibung.
Die Cu�eer�ammleten�ich,nach ihrer S. 218.

Vertreibung aus Egypten, �ehrbald wieder,
und fielen unter der näch�tenRegierung wieder ín ihL
voriges tand ein. (Manethoap. Jo�eph.c. Apion.
L. 1. $. 26.27.) Auc�°dieszeigt, daß;�ie�ichnicht

�ehrweit entfernethatten. ‘Die Egyptierwurden durch

die�enunerwartetèn Ueberfallgereitzet, die Cu�eerin
ihremeigenen tande anzugreifen.(Chrom Alexandr.
ad an. Mo�is NXNL p.148.) Die�erKrieg wird

von den Griechender Kriegwider die Ethiopier ‘ge
nannt; unter welchemNamen�ie allezeitdie Cu�eer
ver�tehen.Es i�twahr�cheinlich,daß die Z�raeliten
einigen Antheil daran’hatten. Die heil.Schrift exs

wähnetzwar! nichts davon, weil die Sache mehrEgys-
pten als die’ Kinder J�raelangieng. Aber Artapa:

- nus und Jo�ephus.(Antiqq. ludd. L. 2. c. 10.)
erwähnenihn, und machenMo�enzum Anführer.
Sowol- die Wü�te,welcheer pafiren mu�te,ehe et

hinfam,'als auchdie Frau, welcheer nahm, ‘eineCus
feerinund die Tochter eines Für�ten:von Midian , bès

wei�enes, daß es die Cu�eerund Amalefiti�cheNatioz

nèn waren, die ex angrif.' Und der Verf. leitet daraus

noch díe Ur�achen‘her/ wärum die Amalekiter , die

Kinder I�rael,ls die�edie Wü�teSin paßirten,vot

hinten'anfiélen,(2.M. 17, 8.) und nachherin be�tändis
gen Kriegenmic ihnen lebten, Der Verf. bemerket

�chonzu Jo�ephsZeiteneine Furcht und einen be�tändit
gen Argwohnder Egyptier, für den Cu�éern,und eve

flâretdaraus x Mo�.42,9.14., da Jo�ephzu �eine

Brü
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Brúdern �aget:ihr �eydSpionen, und kommt um

zu �ehen,wo das Land ofen �ey! #Canaan und

fa�talle'tánderwaren um die�eZeit zu zertheilt,als daß
ein Königvon Egyptén, der damals �omächtigwar,

Ur�achegehabthätte,{ichfúr �iezu fürchten, Die

Be�orgniß-muß eine Beziehungauf einen mächtigern
Feind gehabthaben, de��enStärke und feind�eligeGes

�innung�ie�chonerfahrenhatten. Kurz, es kann keis -

ne andere Nation gewe�en’�eyn,auf welcheJo�eph'ziehs
let, als:die Cu�eer, welchein der Nachbar�chaftvon

“

Eayptenwaren , und ‘auf‘alleGelegenheitenaufmerk
famwaren, dießReichvon neuen zu beunruhigen.

9) Von den Edomitern und Phöniciern.
S. 122,  Af�ricanusnennt: die Hirten, welche in

“

Egyptengewe�enwaren, Phönicier:

*

die�er
Um�tandhat viele verführet. Allein ‘obgleichein Un-

ter�chiedin die�emNahmeni�, �obedeutet er docheine
Mation. Die wahren Phöônicierwaren Nachkom-
men des E�au.Sie’ hie��enEdom (1 M.25, 30.):
�ie�esten�ich"zuer�tam Berge Seir und an dem r0o-

then Meere , das von ihnen �einenNamen bekam.

Beyde Namen Photnic und Edom bedeutenvôth2
die Griechenverwandelten daher den Namen in Ery=z
thros, der’ das nemliche�agenwill. Die einzelnen
Be�chreibungender Vorzúgedie�esVolkes, welcheder

- Verf. aus der heil. Schrift �ammlet,úber�chlagenwir,
Sie �chiéktenviele Colonienaus, und verbreiteten�ich
von Gades bis Tarte��us,Daß �ieur�prunglich
vom rothen Meere hergekommen, bezeugetHerodot
VII,89. und nochgenauere Nachrichtvon ihnen ers

S4
„theilet
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theiletDionyßÚUezmy.verl. gos. � Selb�tzü
Gades und an den entlegen�tenTheilenvon Spaniet
hat �ichderur�prünglicheName von Edom | úüber�ekt
in Erythra, erhalten. Die ur�prúnglichePhöniciet
�indal�odas Volk Edom , das nach allen Nachrichten
der Griechenund tateiner, vom rothenMeéte hergè--
kommeni�t, und folglichin der Nachbar�chaftder Ara-
ber und Amalekiter gelebethat. “DieHaupt�tadtdex
Carthaginien�er,des nemlichen Volkes, (Carthago)
ießur�prünglichBo�ra, der Name von der Haupt-

�tadeEdoms. Die Sprachedie�esVolkes war eine
Mundart des Hebräi�chen; ud daherglaubtder Verf.
daßSpaniendeù Namen Jberia bekommén hat, weil
der allgemeineGe�chlechts-Name"45 Ebrätër , gewe-
�eni�t. E vergleichehiermit B. XTI1. un�erer

-

Biblioth. S. 90. wo Hyde den Namen Jberig
von eben demWorte, aber dochauf eine ver�chiedene
Art herleitee.) Bochart, der die Ableitungdie�es
Volkesvon Edóm und vom rothen Meere her, láuge
net, wird S. 225 �.widberleget, wö zugleichandere
Zweifelgehoben/unddie Frage beantwortetwird,ob die
Canaaniter Phôòniciergewe�en�ind?— Zur Zeit
der Griechen waren die Araber în dem Be�ibevon

Edom, als’ dem ur�prünglichenSiße der Phönicier,
und behauptenes nochbis auf dem heutigenTag:daher
fommt es, daß�ievorge�telletwerden, als wären �ie
aus Phóniciengekommen, und daß�iebisweilen Phô-
nicier genennet werden. Bey den Griechenund Rd-
mern �inddergleichenNamen-Verwech�elungenganz

gewöhnlicheFehler. ‘Es darf uns al�onicht Wunder
4 tiehmen,

-

wenn dieCu�exrunter dex nemlichenBenen-
;

nung
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nung aufgeführetwerden, Das {and der Z�raeliten
wird Judäa, Syria, Jdumäa, Phônicia, Pa-
lä�tinggenennet , 0b dies gleichVerfihiedenetänder

waren.

10) AnderweitigeNachrichtvon den Oertertnt,
an welche�ich-dieHirten, nachihrer FluchtHhinbegebenhaben,

S. 23:1, Die Cu�eerbegaben�ich,nachihrerFlucht,
zu den Amalekiternund in das tand Edom:

dies gäbGelegenheitzu der Tradition, daßdie�ebeyde
Nationen Egyptenerobert hätten. Jn �oferne mag

auch die�esroahr�eyn,daßdie er�teneinigenAútheilan

die�erEroberunggenommen haben, wie die Arabi�che

Ge�chicht�chreiberbehaupten. Daß aber die Cu�eer
�ichwürklichhier ge�eßet, und mit den Nationen um

�ichherumvermi�chechaben, das bewei�en, au��erden

oben angeführtenGründen,nochüberdem,viele Oertér

Cu�ei�chenUr�prungs,daran dies tand einen Ueberfluß

hat.

-

Dex Verf. �uchetin die�erAbhandlung ‘viele

Städte guf, welcheer mit den oben be�chriebenenCu�eis
�chenSrädten Egyptens,.dem Namen nach, für einers
leyhâlt. Uns hac die�eAusfúhrungam mei�tenallzu
willführlichge�chienen.Gazaim Scawme Juda, i��eie
ner Meinung nach der Name Go�en.Wir úber�chlas

“gendies Stück, und überla��enes dem te�ergurweitern
Prúfung. AS

__
Jebt folgennochallerleyAnhäng�el(additiónal

i

Remarks) deren Juhalt rir kürzlichanzeigenwollen :

À
| a) Vom
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a) Voi Belus, Ninus, Arius und einigen

andern vorgeblichenKönigenvonBabylon.
Dies Scúck enthält�ehrverwickelte Chro- S. 243i

nologi�cheDinge, und betrifthaupc�ächlichdie

Berichtigungeiniger Nachrichtenaus dem Africanus;
Der Kürzeund Deutlichkeitwegen bemerken wir / daß
der Verf. folgendeSäge behauptet:

1)ZurZeit,da dieHirtenKönigein Egyptenivaren, has
bendie Aßyrierwieder Babylonerobert. Dies bezeuget
Africanus (Lu�eb.Chron. Aoy. zeær.p.18).Derers

_

�teKönigder Aßyrierum die�eZeit war Ninus, der
52-Jahre regieret hat, ‘und unter de��enRegierung
im 4zten Jahre Abrahamgebohrenworden i�t.(ELu=
„eb.Chron. p. 9. Acy. zewr. pP. 18. 37: ingleichen
Cte�ias,Diodor, Trogus, Paterculus, welche
alle die�eEroberung dem Ninus zu�chreiben).Dems

ohngeachtetgiebt Africanus ap. Eu�eb.Hi�tor. Zuvæ=
“

yay. Þ. 356. die FolgederAßyri�chéènKönigeal�oan:

Bds ye. Nw]
Nuwos vB. *

Zauns
%

M.
Zeig p�p Agos. J

Der Verf. verbe��ertdie�esRegi�teral�o.Belus �teht
hier an einer Stelle, wo er allen andern Nachrichten
und �elb�teiner andern Stelle des Africanus (Eu�eb.
Chron. Canon p. 89. Hi�tor. Zuæyoyn p. 350).
wider�pricht.Folglichmußer herausgeworfenwerden,
als ein Name, der ohnedemein allgemeiner Ehrentitul
war. “UndNinus �tehtal�oan der Spige der Aßyris

|

�chenKönige. Die Zeit des Arius, des vierten Kbs
vigs in der Dyna�tiedes ‘Africanus, fälltgenau in die

(Su,

Ui

i

Zeit
,
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Zeitdes Aridhs,den die heil.Schrifterwähnet,Es

i�tal�ohöch�twahr�cheinüich, daß beydeeinerleyPers

�on�ind.
! 2) Bon der Zeit, da die AßyrierBabylonwiederers

obert haben, �ehecAfricanus, ¿weyDyna�tien
von Königen,die hier regieret haben�ollen,eine. Dy-
na�tieder Chaldäervon 224 Jahren und die leßtere;,
cineDyna�tiedek"SOEvon216 Jahren. Die li�te

i�tdie�e
i

Chaldäi�cheKönige Arabi�cheKönige,dis
von

Padoa Jenen gefolgt
regierte : regierte :

Pvecchoos 6 Fahr Miardocentes 45 Ighre *

'

Chomasbolus +7: Si�imadohus 28 ‘¿

Porus 3572 Gagbius 37:
LTcchobis 434 Paranniis 408
Abius 4856 __ TTgbonngbus 25 :

Ohiballus 40s ESS
Dinzircus A "a /

224
«4

i

*

Der Verf. meinet zweyerleherwei�enzu: kbnnen:

L)daßder Unter�chiedzwi�chenChaldäi�chenund Arabi-

�chenKönigenganz und gar ungegründet,und au��er-
dembey den drey er�terndie Ordnungverkehrt�ey,und

al�ogeândertwerden mü��e:Chomasbolus, Eve-
chous,Porus. Und eben die�e�ollen,nachdes Verf.
Vermuthung, nichts“weiter ,. als die Genealogiedes

Ham und Chus, und der Cu�ei�chenFür�ten,die

von ihnenab�tammten,ausmachen. Der er�te,Cho-
masbolus , oder Chamasbolus i�tHam oder, wie

- fie er oft genennetwird, Cham. Die�erNamebe-

deutet�chwarz,und i�von den Griechendurch As«.

bolus,
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bolus, welchesdás nemlichebedeutet y Über�eßetwoot's

den,(dies bezeugetEupolemusap. Eu�eb.Praep. Eve
L.\9:cap. 17.): aus beydenNamen, davon der lehté
nur. eine Ueber�ezungdes er�tern�eyn�ollte,hat A�ris

E

canus einen ge�chmiedet.Der zweyte,Evechous,
hateinen Namen,

|

welcherder Gro��eChusbedeutet,
Er hieß,Evechus, Quachus, Ochus , und wird

�elt�amerWei�efür den Nimrod gehalten, Der dritté,

Porus, if kein anderer als der Orus. - Er hat �el
“nenNamen von “e das Feuer, de��enGottesdien�tee

guer�tbey den Chaldäerneingeführthat: von 7us- nann-
ten ihn. die GriechenIogos. Er heißtauchÄAlorus,
und i�tfein anderer als der Nimrod, der Sohndes

Chus und der Enfel des Ham oder Asbolus, Nach
dem Todei� er vergdttertworden, und die Griechenhas
ben daraus, ihren Orion gemachet.(Chron. Pa�ch.
Þ. 23.) 2) daß die úbrigenKönigein des- Africanus
ti�te, alle mic einander unterge�chobenund aus einer

viel �päternDyna�tiehieherge�eßet,aber �overändert
worden �ind,daßman �iekicht hat errathenfönnen.

“Sie gehorenalle er�tin die Reiheder Babyloni�chenund

A��yri�chenKönige,die vom Nabona��eran regieree
haben. Der Vetf,bèwei�etdie�esaus dem Eu�ehius
und Syneellus , be�ondersaber und mit mehrerer
Richtigkeitaus des PtolemäiCanon (herausgegeben

MNOO etais: BUA,Hi�t zuay,

b)EinigeAnmerkungenüberden Canon} S. 5edes Ptolemäus.
Manha die�enCanon allgemeinahgeriómmenund ald

Rs geprie�en: der Verf. macht aber einigeEins

A,H, Bibl, 16. St, E �chráns
-

t

1
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�{ränfkungen.Er glaubet, daßdie�etgelehrteZeitfors
�cherdie Chaldäi�chenund Arabi�chenti�tenbetrúges
ri�chgefunden , und daher ausgebe��ertoder vielmehr
neue ti�tenmodellirt habe. Hier insbe�onderemeynet
èr, daß man den Chinzirus und, Porus ganz aus
dem Canon de��elbenheraus�chmei��enmü��e.Die
Vor�tellungdes Verf.i�tfúruns zu weitläuftig.

c) Vonden Chaldáernund ihremUr�prunge.
Der Unter�chied,welchenAfricanus , Eu�ebiusund

andere zwi�chenChalväi�chenund Arabi�chenKönigew
machen, i�tohne Grund. Was man in ihren ti�ten
für wahr annehmenfann, �inddie Namen, welcheganz

förnean �tehen.Manfann wenig�tensdaraus �ehen,
daßHam, Chus und Nimrod (Alorus) vie Häupter
der Chaldâergewe�en�ind. Und da die Chaldäerdie ale

lerálte�tenEinwohnerdie�esLandes gewe�en�ind,�ogiebt
es feine frúhern,denen man ihrenUr�prungzu�chreiben
fann. (Eu�eb.Chron. Aoy. zewr. p. 5.) Sie �cheinen
das âlte�teBolé zu �eyn,das �ichge�ebetund formiret
hat, und die einzige.Nation, die bey der Zer�treuung
nichtgeroakderc i�t. Aus ihrer tage und aus jedem an-

dern Um�tandeläßt�ich�chlie��en,daßChus das Haupt
ihrer Familie, und Nimrod ihr er�terKöniggewe�en

�ey.(Syzcellusp. 5). Das Miccelpuncc ihres tan-
des i�tUrgewe�en,nichtweit vom Zufkünpenflu��edes

Tigers und des Euphrats. Von hier aus breiteten

�ie�ichunter dem Namen der Cu�eerund Araber nah
We�tenbis Egypten, und nah O�tenbis an den Gan-

ges aus, und nahmennah Süden die ganze Seekü�te

al ‘unddas ganze Ie�te
tand von Arabien ein von

hier
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Hierpaßireten�ieden Erythrei�chenMeerbu�en,und

drangen in Echiopien. Sie griffen immer ‘weiter um

�ich,Und in der Folge erlangten�ieden Be�ißvon Egye
pten, von der ganzenKú�tevon Africa, am Mittelläns

di�chenMeere bis an den Atlanti�chenOcean, und fins
den �ichbis an die Goldkü�te.In Gambia i�der

KönigBar�allyvon Arabi�cherAbkunft , �owie viele
Nationenda�elb�t,“die ihreur�prünglicheSprache beybe-
halten, undzur Mohammedi�chenReligion gehdren.

dd) Vom Che�ed,dem Sohne des Nahor.

Eigentlichbetrift die�eAbhandlungden Ur�prungS. 255.
des Namens der Chaldäexoder Cha�dim.
Die gemeine Meynunzgleitet die�enNamen von “2D

Che�ed,einem Söhnedes Nachors, AbrahamsBrus

ders, her. Aus zwey Ur�achenaber verwirft der Verf.
die�eHerleitung als �ehrabge�chmac>t: 1) Chaldâa
hießchon langevorher, unter den Vorfahrendes Abras-

_ hams, Chasdim. (S. 1M.11, 28. 31). Wie fann

ich al�oChasdim herleitenvon Che�ed,da das tand,

nicht von �einerZeit an er�t,�ondernlange vorher, ehe
er noch exi�tirte, �ogehei��enhat? Hyde und andere

helfen �ichzwar durch diz Prolep�isoder Anticipa-
tion: allein die�erFigur will der Verf. mit Recht in

der Ge�chichtefeinen Plaß ver�tacten,2)„Che�edi�t
"nie in Chaldâ@sgewe�enund hat, o viel wir wi��en,

in gar feinem Zu�ammenhangemic die�emtandege�tans
den. Der Verf. geht die Stellen der h. Schrifc ein-
zelndurch, und zeiget,daßnirgends eine Spur für den

 Che�edanzutreffen�ey.Er war zu Haran in Me�o-
potamien gebohren,und man kann mit keinem grö��ern

T2 Rechce

E
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Rechtebehaupten, er �eynach Chaldâagegangen,
- als

‘inan �agenfann, e
er nachIndienund Echiopienges

rei�ec�ey.
:

DemSy�temdesVerf. zu Fôlge, das wir oben
‘ausführlichbe�chriebenhaben, �inddie Chasdim keine

‘andere als die Chusdim, die Sdhne des Chus,
- wels

che zuer�tBe�ißvon die�emtande genommen unv auch
Babyloni inne gehabt haben. Die ganze Ge�chichtebez

 yei�et�olches.Der Verf. hätS. 256 f. alle mögliche
Stellenge�ammlet,um die�esdarzuchun. Die Chale
dáer �{chictenzahlreicheStämme und Colonien aus,
‘welchedenn Cu�eerund Araber genennet worden �ind:

Africanusund �eineNachfolgerfanden, daß die Fúr-
{ten der�elbenbald Ardber bald Chaldäergenennet

“wurden: aber weil �ienichtwu�ten, daß unter die�en
«Mamen“einerleyNation ver�tandenwürde , haben ie
„unglücklicherWei�eeinen Unter�chiedzwi�chenbeiden ges

“macht,und jedennach ihrem be�tenGutdünkengewi��e
Jahre zugetheilet. Die Namen ver Könige, die uns

“Africanusau�behaltenhat , �indal�ozwar -unächr:al-

Fleineine Dyna�tieder Königei�ttodunleugbar. -

€) EinigeAnmerkungenüberdie Zer�treuung
des Men�chlichenGe�chlechts.

Dex Verf.behauptetwider Bochart und andere,wels

che nur eineZer�ireunngder Men�chen‘úberhauptans

nehmen, obneeine genaue Be�timmungder-Länder,die

«jedésBol be�ißen�ollte,zuzula��en;daßvonGott �elb�t,
‘nichtnur dex Ort, wo �ichjedeFamilieniederla��en�olls
te, �ondernauch die Zeit’der Wanderungangewie�en“wordena ( EinigeVolker haben�ichaber die�ergötts

j =

: „lichen
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lichenVerordnung wider�eßet,und länderbehauptet,
welcheandern angewie�enwaren, Die Stellen der h.
Schrift und ver�chiedener.Kirchenväcer, womic der BV,

- beydeserwei�enwill, fonnen wir hier nicht einzeln-ans

fähren, Erglaubt aberin die�emUngehor�ameund in

- die�erRebellionwiderdie göttlichePerordnungden eins

zigenGrund zu finden, womit �ichdas Verfahrender

I�raelitenwider die Caanitenrechtfertigenläßt. Es i�
�olchesals eine Stra�eund als eine Va des.

As
:

:

anzu�ehen.|

f) Vom Men�chen-und Kintél:‘Opfer,:

S. 267. Der Verf: gehetfa�talle Völkerdes Erdbos -

dens durch, und lehretaus. einergro��enMengeSchrifts
�ellery die ex anführt, daß zu allerleyZeitenund bey
den möei�teaPdlkerndie grau�am�tenOpfer.der Mena
�chenund Kindergewöhnlichwaren , be�ondershandelt:
er auchvon ven.Men�chenOpfernder Phônicier,

2) EinigeAnmerkungenüber dieGebräuche
der Phônicier,be�ondereüberihre_my�ti:
�cheOp�eF

Dies.Stück gehöret.geyi��erma��enzu dem S. Mas;
“
nâch�tvorhergehenden,undentde>et dieAb�icht

,

jener�ounmen�chlichenOpfer,be�ondersbeydenPhöniciertt.
Der Verf. glaubt, daßdie�eleßternVölker gavz gewiß
einen Begrif von einemBundes - oder Ver�öhnungs="
¿Opfergehabthaben,das durch vie Tradition zu ihnen
gekommen,aber. durch.die Fabel �ehrver�telletworden
‘i�. Au��erandern Schrife�tellernentháltEu�ebius

ee Evang,L: 1. cap. 10. p. 40. IV, 16.

S3 P«142.
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p-142. 1, 10. p-30).die Haupt�telle,die hieherges
höret. DerVerf. erkläret die vornehm�ten,Um�tände

“

und Namen ín die�erErzählung;wir mü��enaber �olo
<e hier übergehen, und nur das Re�ultatder ganzen

Abhandlung anzeigen, Das my�ti�cheOpfer der

Phônicierhatte dié�eErforderni��e, daß ein Für�tes

darbringen, und de��eneinzigerSohn das Opfer
�eynmu�te. Der Verf. zeiget, daßdies nicht�eine

Beziehungauf etwas vergaingenes, �ondernauf etwas

zukünftigeshabenkönne,de��enBe�chaffenheitaus der

ganzen Vor�tellungerhellet. Zu Folge der�elben�ollte
der Jl (das.i�tder El, oder der hôch�teGott , die

Griechennannten ihn Kronus)in der Folge der Zeit
einen Sohnhaben, und zwar yer einen �ehrges
liebten —und u0voyevq einen eingebohrnen. Der�elbs
�ollteJeud hei��en,und �einemVater als ein Opfer
dargebrachtwerden, zur Ver�öhnungoder Genugthuung
(Avreov) fúr die Sünden aller (v7: 715 mævrær

QIoeæs). Und was noh ein merkwürdigerUm�tand
|

darbeyi�,er �olltedies Opfervollenden Pæo\Amwox1-

Pari uexocunpevos, angethan mit dem Königlichen
Schmucke. Dies �indgenau die Worte der avthentis-
�chenBe�chreibung,aus welchender Le�er�elb�t-die úbri-

ge Deucung leichtmachen wird. Wir haben blos die
“

Etymologi�chenErklärungender NamenderCLOübergangen.

hk)Von Babylonin Egypténund von einigen -

andern Städten,derenLage nichtzuverläf-
�igbe�timmtfi

Wir
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welchemer �chlie��et,daßdie Stadt zu de��enZeit niché
!
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Wir wollen , der Kürzewegen , die Städte, S. 293-
deren tageder Verf. be�timmet,ohneweiter eine

Abtheilungzu machen,hier anzeigen.

Babylon in Egypten, i, nach des Verf. Vor-

aus�ebung,durch die Cu�eererbauetworden , welche
Babylonierwaren. Die Stadt lag an einem erhabes
nen Orte, der zu dem Berg Arabiens gehörte, wo die

Latomià oder Steinbrüchewaren , aus welchendie
- Steine zur Erbauung der Pyramiden hergehohletwor

den �ind. Sie lag an der O�t�eitedes Nils oberhalb
Cerco�oraund der äu��er�tenSpiße des Delta; und

auf der andern Seite des Flu��es, gerade gegen Über,
�tandendie Pyramiden. Alle Schrift�tellerder Alten,
welchedie�eStadt erwähnen,

'

kommen darin úberein,
daßdie�eStadt ein Werf der Babylonier war : aber in

An�ehungder Zeit �ind�iever�chieden.Der Verf. führt
die Schrift�tellereinzelnan, und zeichnetbe�ondersdas

vielbedeutende Still�chweigendes Herodotus aus, aus

inehrexi�tirthabenmü��e,und auch niht, wie Jo�e-
phus erzählet,von einigen Soldaten des Camby�eshaa
beerbauet �eynkönnen,weil �ie�on�tnoch zu des Heros
dots Zeitenwúrdege�tandenhaben. Herodot i�tan

dem Orte, wo�ie �tand,�elb�tgewe�en,und hatdie�e
Gegeridbe�ondersum�tändlichbe�chrieben.Er erwähe
net mehr'als einmal den Berg Arabiens und die Steins
brüche,welchehier waren, und nahe an welchenBaby:
lon ge�tandenhaben�oll.Der Verf. vermuthet: daß
“Jo�ephusblos von einer zweyten Erbauungdie�esOrtes

rede, und �tellet�ichdie

PE Babylons al�ovor,
7

die

kj



72 Jae. Bryant'sOb�ervationsand Inquiries,

dieStadt war von ‘einem �ehr‘hohenÄAlterthume‘und:

ohnfehlbarvon den Cu�eernerbauet, als �iezuer�tvon
-

VBabyloniakamen, “(dennalle Ge�chicht�chreiber�chreiben.
�ieden Babyloniern zu); �iewar einerleymic ticopolisz

*

um wenig�teneine Citadelle öder Garni�onfúr

-

die�er.
Stadt. Nachder Vertreibungder Su�eerlag �ielans

ge wü�te,weil�iean der Arabii�chenSeite des Nils war,
-

undfolglichvernaläßigetwutde3 ihr Nameveralterte

undverlor �ich.

“

Nach der Eroberungvon Egyptew
warddie�eGegenddie Zufluchtvon vielerleyNationen,

_und die�erOrt be�ondersward von jenen Ausländern

eingenommen. Vielleichtmögen�ichhiereinigeBabys!
loniexniedergela��enhaben: wenig�tensthätendie�esvies

le Juden nach ihrer Gefangen�chaft, be�onderszur Zeit
<FDer Ptolemäer:und die Anhdhe, auf welcherBabys

lon �tand,- behálenochden Namen des Judenbergs.
Woneinigenaus die�emVolke i�tBabylon wahr�cheinz
licherWei�ewieder erbauet worden , und hat �einenurs

�prünglichenNamen wiederbefommen.

N feofe2ph.:

Ant. lud, IL c, 15.)

Fr

_S. 296. Die Stadt des Orus und die Stadt Aba:-

ris. Aurdie Sradt des Orus, und Auris;
oder Avaris i�teinerleySrâdt, an der Spihedes Delta.
Der Verf. wiederhohlethier kurz,was er oben �chon
weiter ausgeführethac, und was auchvon uns �choni�t
mltgetheiletworden.  Etham' und die Stadt. Bu:

- tham. - Der Verf:glaubet, daßdie Stadt Butum,
de��enGegendHerodot(Lib. 1. p. 138. We��eling.)

> be�chreibet, einerleymit Etham �ey,des in der heil.
Schrift (2M.13, IS eri�ledwied,Die Egyptier

�cheinen-
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�cheinenes Otham genannt zu haben, daher es'in dee

Ueber�eßungdes LRX durch OS@u gegebenwird,

Nachdem Herodot. lag die�eStadt an einem engen

Pa��ezund gleichandern Städteni��ievon die�emUm-

�tandeBe Otham, oder zu�ammengezogen Buthgm
genennetworden. So wird �ie4 M.33,,6. genennet,
Sie lag in Arabien,ia einigèrEntfernung vom Nil in

der Sand- Wü�te,die �ichvon da bis nah Egypten.ere

|

�treet,und auf der Stra��enach dem rothen Meere
C

Es war ver zweyte Ort des tagers der I�raeliten,
nach ihremAuszugeaus Egypten,

Zoan, Der Verf. handele�ehrweitläuftigS. 30x,

von dem Namen und der tage die�erStadt.

Er glaubt, um alles kurz zu fa��en,daßdie.Stadt
Tz0andie nemliche�ey,‘welche�on�tHeliopolisgenen*

__ het worden i�t;und die Feldérvon Zoan {inddieum-
- fliegeriveGegend,"ein Theil‘der |Ebetien von Egypte.
…

Was vber-HebräerTzoan (derVerf. leitet es von 7K
die Heerde, her), und die-EgyptierTt�aanund T�a
‘in nannten, hat der Grieché-inSain, und Sais ver-

wandelt. . Die Gegendhieß�owol Tzain, (Zi)
als Cu�chanè jener Rame dbrucêteviè tebensart ver
Einwohneraus, (Sie waren nemlichHirtenoderNos

“=moden,) die�erihr Ge�chlecht,da �ieCu�eerwaren,
Unterde��ener�tre>te-�ichSais als Provinz, ob�iegleich
T�ainin �ichbegrif,viel weiter, und {loß Memphis

- und die ganze Gegendvon Ober -Egypten mit ein,
W

welchedie�esBolk be�aß,Unddie�enNamen hac jene
Provinzvon dem Nameneiniger der er�tenFür�tendies -

{es{andeserhalten: be�ondersabexvoin Salgtis, dem

E R
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er�tenCu�ei�chenKönig. “Etwas be�onderesi�tes, daß
�ichdie�erName bis jetzterhalten hat. Die Copten

“\_�owolals die Araber, welchedie�eGegendjeßt be�ißen,
nennen die�enTheilvon Egypten bis ‘aufden heutigen

WsSait und Sahid.

4:

JO. MATTHI. GESNERI DiebedidiaLA
demica Gottingenf�is.Gollegiret edidit zx EM,

NIC. EYRING. Vol. Ter TI. Halae ap. To. Iac.

Curt.1768. — Vol. IIL Gottingaeap. Vi,
Bo��iiegel.176g.gud.

OhnedieVorreden,Zueignungs\chriftund
das Regi�terüber alle 3 Theile,welches hinter
dem leßternBande �tehet,hältder 1te Th. 3283 -

der 2te Th. 326, und der 3te Th.
496 Seiten.

(E Werk , wiedie�esi�, darin \ vieleMu�ter

�chonge�chriebenerBiographiender grö�tenMän-

ner enthalten�ind,aus der Feder eines Ge�chmackvollen
Ge�ners, darf in un�ererBibliothekum �oviel weniger
übergangenwerden, jemehrderen Zweckauf die Samms

lungguter Macerialienzur hi�tori�chenKun�tund auf
die genaue Beurtheilungeigentlicherhi�tori�chenWerke ge-

richteti�t.Au��erdemerinnerniwir uns, daß�elb�tirgends
wod�fentlichgewün�chetworden i�,es möchte�ichJemand
die

AE eos Ge�nersMechodein die�erArt von
Arbei-
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Arbeitenetwas genauer zu zergliedernund gute Regeln
daraus für den Biographenabzuziehen,damit in die�em
Biographi�chentu�tro,darin �ovieles für�chongeprie�en
wird, was die�enNamen níchtverdienet, eine richtigere
Regeldes Ge�chmacksfe�tge�ehetwerde.

Ehe wir auf etwas be�ondersfommen, mü��en
wir überhaupter�tanmerken, daß, ohngeachtetder Tis
tul des Buches blos Biographieund blos Ge�ner�che
Arbeiten ver�pricht, dennochder Anhalt�elb�tver�chies
den und mancherley�ey. EinigeScúcke �indnichtBios

graphie, �ondernmehrTopographieoder wie man �ie
nennen will; andere wieder nicht Ge�ners, �ondern�eis

ner Freunde Arbeiten , obáleichbiogrophi�hund zwar

Ge�nerseigenesteben betreffend:unv Ge�ners�ogenanns
‘te Biographien�elb�t, Habennoh überdemeigeneEins

gáângeoder gelehrte Anhäng�el,die man von der Lebenss

be�chreibung�elb�tab�chneiden,und für�ichwieder be-

trachten muß, Dies nöcthigetuns zu einer [Claßificas
tion, nah welcherwir den Änhaltdes gegenwärtigen
Buches anzeigenund beurtheilenwollen. Es wird gut
�eyn,1) von deneigentlichenGe�ner�chentebensbe�chrei-
bungen, 2) von den damit verbundenengelehrtenAbs

handlungen;3) von einigen andernAuf�äßhendes �el.Ge�-
ners, welche die Ge�chichteder Stadt und

Univer�itäGöttingenangehen,4) von den Arbeiten einigerFeeuns
de des �el.Ge�nersüber de��enLebenzu reden. teßhtere
rührentheils von einigen älterenFreunden, nemlich
Hrn. Dr. Erne�tiund Hru. Hofr.Michaelisy theils
von einigen jüngernVertrauten und Schülerndes �el,
Mantes, nemlichHrn, Eyring und Hrn, Niclas her.

Herren
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i Heern Reftor-Eyring, ver ein ordentlichesMite
gliedund zugleichSecretär un�ererGe�ell�chafti�t, hat -
man’ die ganzeVeran�taltungdie�erSammlung und die

Mittheilungeiniger be�ondernNachrichten zu danken,
-

die wir hernachbe�onderserwähnenwerden,

-

Ep ges

denfet.überhaupt,�oviel uns befanntci�t, diefleinen las

teini�chenAuf�äßedes �el.Ge�aersnach gewi��enCla�e
"

fenzu vercheilen,und unter be�ondern,Tituln herauézus
geben, Die�eEinrichtungmuß ohnfehlbarven Beyfall

der Le�erverdienen, da auf die�eWei�eniemand, dex
nur- einzelneSchriftendie�esMannes zu be�ibenwúns-

cet, genöthigetwird, de��enganzeWerke zu fauffen,
Einjeder kann \i< einzelne Bändchenan�chaffen,

_ ohneetivas abgerí��eneszube�ißen.Denn jeder Band

machetnun für�ichein ganzesaus, Bey der ahlreis
hen Vertheilungder Academi�chenSchriften-zu Gdts-

. tingenfann es nicht anders�eyn,als daß viele Le�ervie
les �choneinzelnhaben.

“

Sollen die�eeiniger Abhands
Jungen wegen, die ihnenabgehen, alles übrigenoch eins

_ mal witfkaufen?Dies i�nichezu erwarten. Hâtte
der Herausgeberder Breslauer Sammlung , die untex

demTitul1. M. Gesneri Opu�culaminora to, I.-
VII, er�chieneni�t,die�esin Ueberlegunggezogen , 0

__wúrdeeinbe��ererAb�ahdie�er‘le�enöwúürdigenAuf�äße
Ju erwarten gewe�en�eyn,als beyeiner entgegenge�eßten
Einrichtung.Dochwir kommen zur Sache �elb�t.

Zuer�treden wir al�ovon den eigentlichenBios

graphieny bieGe�nern�elb�tzumVerfa��erhaben,
undwelchedie beydeer�teBândvedie�erSammlungans -

füllen,-
i DerGegen�tandder�elbeni nicht gleichgroß,

und allgemeinintere��aut.ds Epyringhat �iena
j , EO der

NP A,

-

S-
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derver�chiedeneninnern Würde der Per�onen,‘diedarin;

‘be�chriebenwerden, von einander abge�ondert, �odaß
imer�tenBande-diètebenwahrhaftiggro��erund merfs

würdigerMänner, im zweyten Bandeaber die (eben
von minder merkwürdigenPer�onenenthalten�ind.Auf
un�ererUniver�itäthat vorhin bis jeßedie Gewohnheit -

geherr�chet,daßdie Verwandte eines Ver�torbenenvurch
-

_eín Programm, das der Profe��order Bered�amkeitim

Namen der Univer�itätzu {reiben pfleget,dem�elben.

ein Denkmal bereitet haben, ‘das, ob es gleichpapiers
“

menwar, dennochan Nußen4nd Dauer �elb�tmarmor;
-

ne übertreffenmu�te. Die: Kan�turid Gelehr�amkeit
des Verf.har es le�enswúrdiggemacht, wentauch bey
einigender Gegen�tand�elb�tniemanden leichtwúrdeans
gelockethaben: urid beyver Gelegenheithat freylichder
Name und das Andenkenverdien�tlo�erPer�onen, die
darin be�chriebenwurden,un�chuldigerWei�eimmer ges
“winnen mü��en.Die Männer,die im ér�tenBande

‘be�chriebenwerben, �indallemerkwürdig,und zum-Theil
von einer au��erordentlichenGrö��e.Wir wollen deren

“blo��eNamenher�ehen,die un�etUrtheil,ohne'weiteru
_ Beweiß, rechtfertigenwerden: Joh. Lor. von Mos-

heim S. x.¿Joach. Oporin S, 31. , Joh. Sal:
Brunquell,S. 49. Tob. Jac. Reinharth, S. 63.
Joh. Friedr. Wahl, S.79: Gottl; Sam. Treuer,
S. 93. Joh. Jac. Schmauß-S.109. Jóh. Chri�ti.
Claproth, S: x31. Joh. Wilh. Albrecht, S. 145.

Joh. Gottfr. Zinn, S. 157. Joh, Dav. Köhler,
S. 173. ‘Joh:_Friedr,Penther , S. 201. SrangNothfi�cher,S* 213. Zuletzt�tehetGe�ners(eben,
von Erxne�tiund Michaelisbe�chrieben; alleindavon -

werden
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werden wir , weil es zu den fremden Arbeiten gehdret,
hernach be�ondersreden. — Jm aten Bande �tehen
x) die teben der Ehefrauen, einigerProfe��oren,als der

Gattin des �el.MagnusCru�ius,zweyer Ehefrauendes.

 Hra. von Hallers, der Gactin des �el.Chri�t.Korcholts,
des �el.Fried. Wilh. Krafts, des �el.Heumanns, des

Hrn, Hofr. Achenwalls, des Hrn. GehJu�tR.Ayrers,
des Hrn. Prof. Matthià,des �el.Röderers, des Hrn.
Hofr. Michaelis, des Hrn. Hofr. Kä�tnersund des �el.
Ge�ners:2) einiger, durch bürgerlicheBedienungen,
an�ehnlichenMänner,'ingleichenver�chiedenerStuden»

ten, darunter wir nur den Univer�itäts�ecretärWilh.
Kypeke,den General und Commendanten Joh. Aug.
von Druchtleben, den Schwedi�chenGrafen Axel
Wilh. von Wachtmei�ter,‘einenHerrn von U�lar
(Diedr. Ern�t),Ju�t.Couring und Heinr.Eilh.
Schröder,nennen wollen. Ge�eßtes wären hierun-
ter einigeganz unwürdigeGegen�tände, welches wir jes
dochnicht behauptenkönnen,�oi�tdoch, wenn es auch"
wäre,Ge�nervon allem Vorwucfefreyzu�prechen,weil

ihn nicht eigene Wahl, �ondernAufcrag und Amts

pflichtzur Be�chreibungminder merkwürdigerPer�onen
veranla��etund gezwungen hat. Verdienen dergleichen
Ehrerigedächtni��enichtum derPer�onenwillen,die dars

in be�chrieben�ind,gele�enzu werden, �overdienen �ie
es dennochum Ge�nerswillen, der durchNebenbetrache
tungen und dutch�eine�chöneSchreibart�iehinreichend
erhobenhac.

Was die Schreibart anbecrifc,�owird wol nies

mand erwarten, daß wir hier er�tihreVorzüge,�elb�t
n Beziehung‘aufdie hi�tori�chenGegen�tände,zeigen

'

�ollen:
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�ollen; \ie �indbekannt genug. Sie hateinen leichten,
natürlichenFluß,eine populäreDeutlichkeitund i�tganz

|

ohneSchmuck : kurz, �owie �iedie Ge�chichteverlans -

get. Auchdie darin herr�chendeWahrheiti�tent�chies
den genug. Der Recen�ent, weißgenaue und zuvers
lä�tigeUm�tände,die dies be�tätigen.Die Nachrichten,
welchedie Hauptveränderungeneinèr jedenPer�onbe-

trafen, �inddurch die näch�tenVerwakhdten oder Ver-

__
traute mitgetheiletworden,welcheallein die�eUm�tände

micZuverläßigkeitwi��enkonnten. Die im Amte, im

Umgange,in Schriften �ichzeigendeVorzügehat Gef:
ner als Augenzeugeals Le�erund als Freund angemerfet
und be�chrieben:aber aus edlem Mistrauen gegen �ich

�elb�t,und aus Vor�ichtfürdie Wahrheit, oder vielleicht
auch durch das Herkommengezwungen,hat er jeden
Auf�aßvor dem Abdrucke er�tmehrernprüfendenMäns

nern der Univer�itätzuge�chicfet, durch deren Kritiken.
alle Erzählungenund �elb�tder Ausdruck die �treng�teZu-

©

verläßigkeirerhalten hat, . Ge�nerhat gleich�amdas

Zeugnißvieler niederge�chrieben,die ihn alle erinnerten,
wenn �ieglaubten, daß er �ichirrte.

Aber eben dies Verhältniß,in welchemGe�ner
mehr im Namen ‘der ganzen Univer�ität, als in �einem
�{rieb,hat einen merklichenEinflußin die Auswahl,
und gewi��erma��enauch ín den Ausdruf gehabt. Er

i�tdadurch vor�ichtigerimtobe und im Tadel geworden,
eigt eine ver�chonendeBehut�amfkeitin Rück�ichtauf
die Verwandten und die Univer�ität�elb�t,wenn gewi��e
Schick�aleoder HandlungenzweydeutigeUrtheile“veran-

la��erhaben.

"

(Mosheims teben, am mei�tenaber

Schmau�ensenthältviele Spuren die�erVor�icht,)er

i �chreißt
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�chreibtüberhauptdurchgehendsmit einem hervot�kechens
den Blicke aufdie Univer�ität, welcherdie be�chriebene
Per�on,teben und Arbeit (gewidmethat, ganz:merklich
auch auf die zurúckgebliebeneFamilie. welchedie Ko�ter
des teichenan�chlagshergegebenhat, (man wird es hies

her rechnen, wenn die Ehefrauen, die Kinderu. �,w:

genaube�chrieben,und eigene,auf diefealleíngerichtete
Klageneinge�chliltetwerden, die alle, au��erdem bemerks
ten Verhältni��e,weggeblieben�ey3[würden, als Din-

ge, die �on�tfúrden fremdenLe�er,der blos vas gelehrte
Lebenwi��enwill, unnüßeKleinigkeitenbleiben. Auch
die ziemlichweitläufcigeAhnenverzeichni��eZ. B.1, 82,
96. 97. 150. 164. gehörenhicher.); und man merfc ihm

auch hier und da, bey ree merkwürdigenMännern,
“eine durch jenes Verhältniß, ‘durcheinge�chränkteZeit

u. fw. abgezwungeneKürzeab, - Vieles hiervonwúür-

de vielleichtau��erjenem Verhältni��eanders ausgefal-
len �eyn.“Aberman muß�ichwundern, daßGe�ner

de��enohngeachteteine Freymüthigkeitbewie�enhat , die

�ich�elb}bis auf die Erzählungvon Fehlernerhobenhat,
ohnejemalsFreunde,Collegen,Univer�itätund Wahrheit
gubeléidigen.Werjemals Ver�uchegemachthat, wird

wi��en,wie {wer es �eyn,gleichnach dem Tode,
. an eben dem Orte wo derVer�torbenegelebr hat, wo

de��enFreunde und Feinde, de��enVertraute und Colle-

gen nochleben, ein wahrhaftesunddochnichtMeLdes Ehrengedächtnißzu�chreiben.
y

Dies vorausge�eßec,kommen wir auf denPlan
und die eigenthümlicheEinrichtungder Ge�uer�chentes

bensbe�chreibuugen.Wir habenaus allen zu�ammen
> eine fa�tallgemeineForm herausgezogen,Die�ewollen -

wir
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wir be�chreiben,;und-alsdenn aus ein paar vorzúglichen
/

Lebensbe�chreibungenBey�pielemitcheilen., Der Plan,
welchender Biographe.wählenfanny i�,wie bereits
aus den vorhergehendenBänden“un�ererBibliothekere

hellet,(S. B. 1, 33. 34.11, 212, Vl, 115. 136)doppelt;
er. folgt entweder den Jahren, oder er bringtdie Bege-
benheitenund Handlungeneiner Per�onunter gewi��e
Cla��en.Ge�nerhat, bis auf eine einzigetebensbe�chreis
dung, durchgehends.der er�tenoder chronologi�chenOrds
nung gefolget. Das einzigeteben des �el.Canzlarsvon
Mosheimi�thiervon auszu�chlie��en¡welchesnach ‘ges

ù

wi��enCla��engeordnet.und erzáhletworden i�t.

.

Und

wir glaubenauh errathen zu fönnen warum

G�ushier anders , als �ou�tverfahren�ey. Er hat es z
fruchtbar,die Per�ondes �el.Mosheimszu gr 6
zu rie�enmäßiggefundenz.alsdaßev.�ieauf einem o kllels
nen Blatte in tebensgrö��evorzu�tellenoder auszumahlen
ho�enfonnte, Darum be�chriebex nur einigebe�onders

_ Kchtbareund unter�cheidendeZúge,an denen man die�en
gro��enMann erkennen konnte. Er zeichnetnicht,
�onderner nennt gleich�amnur, (ohnenocheinmaldie

Grundlinienzu�aminenzu�ehen,daß�ie-einemBils
de, oder cinemaPortrâte,.das nur ausgemahletwerden

durfte, áhnlich�ehen,)-die Hauptlineamente,welche.der

künftigeMahler nicht verge��en�oll.Jn den úbrigen
allengeheter <ronologi�ch.Nichts de�to.weniger .i�t
auch hierdie Kúrzeetwas unter�cheidendesin denGe�s
ner�chenLebensbe�chreibungen,das von uns muß ange-
merkfetwerden. Und um dies einleuchtender zu macher,
habenwir einige Stellen be�ondersausgezeichnet, aus

denen �ichdie Ab�ichtdes Verf.exfennen, und dieGren
A,

m9.
Bibl, 16. St, F ¿eit

y
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zen beurtheilen‘la��en, welcheGe�ner�ich�elb�tge�eßêt
hat, Man chutun�ermErme��ennach unrecht , wenn

mañ zwi�chentebensbe�chreibungund tebensbe�chreibung
feinen Unter�chiedmachet,�ondernalle nacheinerleyReo

gelptúfetund beurtheilet.Nur einige, aber nicht allé

Regeln �indallgemèêin.So wie man in der gro��enGes

chichteeinerleyGegen�tandin ver�chiedenerAb�ichtgatiz

ver�chiedenund doch gut be�chreibenkann, o wie

fan ausführlicheGe�chichtbücherund kurzeAbri��e
Verfertigenfann/ derge�taltdaßin jenen vieles �tehet

“Unid�tehenmuß,was in die�enwohlbedächtigwegbleibet,
Und dennochbeydevortreflich�ind:‘eben�okann oder

mußman vielmehrbeydiè�eneinfachenWerken der Ges‘

\chichcè,dergleichenLebensbe�chreibungen�ind,jenevers

�chiedene— furze oder um�tändlicheAusführung—

jenachdemdie Ab�ichtdes Verf.�ieerfordert, auch zus

la��en,Wir �inddaher nicht einerleyMeynung, mik

dem,‘was beyGelegenheitder Schröckhi�chenAbbildun-

genein edeldenfenber Recehn�ent,den man uner�chrocen
wider�prechendarf, in An�ehungder Schriften eines

Gelehrten,‘behaúuptethat. Weil bekanntermä��en,
__fagtex; (B. 11,213) das Leben eines Schrift�tel

�ésin �einenSchriften be�tehet,#0�indwir der
Meéynung,daß der Biographéèeines Gelehrten
‘nichtberechtiget �ey,eine Auswahlder Schrife
tende��elbenzu machen, �ordernwir glauben;
daßer �tevielmehtalle, die �chle<ztenwie die gut

“

fen, und die kleinen, wie die Gro��enanzeigen
mü��e.— Wir geben dies allenfalls, aber nochnicht
mit vólligerUéberzeugungzu, wenn blos von ausführ-
lichen,entwederin Zimmetinanni�chenoder in Heu-

-manní-
/
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manni�chenund Fi�cher�chen:Ge�chmaege�chriebenenLes |

bensbe�chreibungendie Redei�t,darin alle Handlungen
und dffentlicheWerke eines Gelehrtenaufge�telletwers

den �ollen.Aber beyfurzenAbbildungeny dergleichen
�elb�tdie Schröckhi�cheund hierdie Ge�ner�chen�ind,fons
nen. wir jener Meynungunmöglichbey�timmen.Uebers
haupt nehmenwir uns die Freyheit, fölgendes-zu erins
nern: 1) unter den Schriften, �elb�tdes grö�tenGw
lehrten, �indviele,‘dieihmentwederdurchAmét Hebe

,

fommenund andereUm�tändeabgezwungenwordett/
oderdoch �ont�oentwi�chec�ind,daßex �iebey reiferer
Ueberlegung, ohnewelche�iege�chriebenworden �ind,
�elb�tverkennec, Man würde�ichbetriegen,wenn man

daraus den Verf. beurtheilenwollte, Dem wei�e�ten
entwi�checzuweilenein unüberlegtes‘Wort, eine über-
eilte Handlung :

.

wer wird aber die�e,wofern nichtatis
dere merkwürdigeFolgendaraus ent�tehen,würdigge-
nug finden, um �ieanzumerkenund.der Nachweltin

- dem teben eines �olchenMannes,bekanntzu machen?
Habeich mir. vorge�eßet, ein voll�tändigesVerzeichniß
allerSchriften eines Gelehrtenzuliefernz gut, �omuß
alles hinein, großund flein, gut und {lect : aber
Darumnochnicht in das Leben ; das ich von die�em
Gelehrten�chreibe,.wo einefeineAuswahlder Hand-
lungen(denn daruntergehórendochwol haupt�ächlich
die Schriften,)

-

ange�telletwerden �oll.Wir hoffen,
daßhierinder gelehrteMann, welchemzu wider�pre<èn
wir uns erkúhnerhaben,einerleymit uns denken wers

de, und dies um �ovielmehr, da er 2) die Auswahl
als eine Haupteigen�chafcdes. Biographenangeprie�en
hat. Die Feinheit �eines(des Biographen)Ge-

) F 2 _\{ma>s,
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A �ägtAl (B.M 212)äu��ert"êtbe�uers in der Auswahldes ‘mertwürdigen. Jèren

wir.‘nundarin nicht„| daßUebereilungen(
(an �ich"be:

» trächtet7 und ohne �ohderbare“Fölgen)niche‘utter die
Merkwürdigkeitenzuzählen�ind:0 werden auchüber:
eilteSchriften,als minder merkwürdigin dem’teben
�elb�tfeinenPlaßfinden,ob wir ihnèngleich�olchenin
demetivaangehängtenSthriftenotëzeichnißfichtab-

�prechèn.-Wir �eßenhierzunoch3)daßeben dér Gè-
lehrte, de��enMeinungwír' be�treiten.; an einem’an

deraOrte (B. V1,115)ver�chiedeneGattungendeè
Lepensbe�chreibühgenannehme.Er�iehètEhren-
gedachtui��eals ene be�ondereGattung‘der tebetisbe-

�chreibungenan, diedemVerfa��erinehrFréyheiten'er--

aube, als‘dem‘eigentlichenBiographen.

“

Die�eitzù

Folgehaltenwiruns fürberechtiget“zu glauben,‘daß
<rôc>hnüëin!ftinenallgeiñtinenBiographien‘bèn

‘ceigèntlichenBiographénvor�telle,hingegenzuden ‘Alc

_Hildungen�ich�chonfreyererGe�égeund einer grö��en
Auswahlbedienet.habe, die der �ichvotge�ebtetnKütze

‘ent�prechenmchte.—-‘Dochwir vérlierènuns zu �ehe
„beyeinerAus�chweifüng,die blos ihreBéziehüngauf
‘pie_Ge�ner�chetebensbè�chreibüngenhaben!�ollte.Uin
„al�oiviederzurückzukommen,erinner wir nur die�es,
daßwir die Ge�ner�cheArbeiten“in ‘die“zweyté*‘Clä��e
[vontebensbe�chreibungen�eben,welchefreyere

|

Ge�eße
miAuswählen¡

im “Wegla��enund �elb�tin der Art zu
¡erzáhlenver�tattet/ undkehrenuns im übrigethlhts

„baran,ob man ihr‘denuntér�cheidewbenNartiéhtér
_Ehrongedächeni��e,MREeinenein GAIEE

Ge�iera
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117 4?Gé�nernimt?vniché-calles in �einenPlan, was ein,
würdigerGegen�tand-des‘eigentlichenBiographen.i�h
er zeichnetgleich�am,nurdie Hauptepochenin dem.Les
Heneines gelehrtenMannes, er zeigt,abernurmitele,

- nem Winke, die vornehm�teund-würk�am�teWerk4
Zeugeder Bilbung an, und dannhebt er unter pet
Werken.eines Gelehrten-nur. die. herausUs das:

:

Maas�cinerFähigkeiten,Kenntni��eund.Verdien�te
xechtent�cheidend.an-den-Tag.geleget,haben.-  Gemeie
Piglichmachter zwey Periodendesgelehrten4ebens,dié“

4vieverihren Grund in dem Academi�chen.Verhältniß
habet ,; darin Ge�nex�ehrieb.- Er- machtzuer�teinen

,_
Furzen,Abrißdes gelehrtenÉharacters.unddergelehrte
Verdien�tevor vem Rufe nach Göttingen,veduirh

„dieWahldes Mini�tersund die Be�tätigungdes..Kbs:

nios ‘gerethtfertigetwird, UAlsdannfolgtdie awente
‘Periódey oder: das Görclngi�che(eben,;

; Er bedienet
- Aichhiéedie�er-Formul:Talis erat, bisbanoribus,

hae gloriaflovebat- = cum agitatumdiu conli-
“Jliumde:hiac‘noftra:academia-

‘condenda.‘exlequi
ReExinof�ter,�elicibusau�picüs,inciperet.C,106)
Talis igitur cum e��et, qualemadbuc de�cri=
plimus, ab augu�ti��imiConditoris no�triconfi;
Jio-deleQus ét ipleelt,quinouam academiam/
fuis virtutibus exornarxctz in quo Ípematque
„ex�peÎationemminime fefellit. (1,151.)— Non
igitur judicinm eruditac plebis-�ecutuse�t�a-
pienti�limumConditoris nofiri Conliliumcum

procedere celeri pa��uju��it.- - (1,139.) Gemel-
niglichwird alsdannzugleichder gatize Cur�usmunér
rum, wie ihnGe�nernennet, erzählet,Beyden ines

1
OO

EAI
A

eN i
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fèntebensbé�chreibüngenhacer im teben �elb�t,‘inAn-

�ehungder Schriften,nur die rechtvorzüglichen,
wiebereits ‘oben?eriváhnetworden i�, herausgenons
menund caracceri�ivet:alleiner hängtfa�tdurchge-

hends(MosheimsLebennehmênwir aus) noch zuleßt
ein be�onderesund voll�tändigesSchriftenverzeichniß
mit litterari�chenAnmerküngenan. Un�ermBedún-
fen nach i�t‘dies die be�teEintichtung. — Alles dies

�tsge�chiehetmit einer gepreßtenKürze. Wir haben

ver�prochendies mit deneigenenWorten des' �el.Ge�p
herszu lehren. Unter mehrétnStellen wollen wir

nur die�ezwey wählen.“Jn dem Köler�chenLeben

N76! ) �agter: juvat , breuiqua�ifa�cecómpre-
 hen�aviri merita þroponérè,vt hujus fèriptionis

:

operapalinTnt �tudio�ivno'Vélut obtutu, quis ét
°

:

Huantus— fuérit, cogno�cere!und in Moshéims
feben([l, 5.)bebtenter fichdie�erFotmul: Nos igituy
bicnon vitamdabimus viri, �ed‘breuemvelütno=

tátiohem;z“vt in parua’ tabella magniLigantis
imagiiein,lineis quibusdänidé¿�cribanus.Le

‘Diesmag hinreichend�eyn,um einen allgemeinenBe-

‘grifvon dem Character der Ge�ner�chentebensbe�chrei-

bungenzu geben. Sie �ind,um mit wenig Worten
‘vielzu �agencsqui��ésde ‘plús‘grandstableaux.

Jehtwollen wir nôchin einpaar Bey�pielenalles’,was
‘wirge�agthäben,an�chauendermächen.Mosheim,
weilde��enLebennach einer ganz eigenenMothodebes

{riebeni�t,‘und dannKöhlerfoltendie Mäuter�eyn,
derenteben wir wählenwollen: — Alle Ge�neri�chete-

bensbé�chreibungenhabenEingänge. Sie �indnie all- -

gemein,�ondernhaben‘eirieganz genaueLOPQuesauf
den
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denGegen�tand'und-auf dieUniver�ität,- in deren-Nas-
men Ge�ner�chrieb.Hier fängtder:Verf. mit -der

au��erordentlichenGrö��edes erlittenen ‘Verlu�tésan:
Vnde alterum nobis Moshemium? Doch, fährt
er fort , die�eSorge wollen wir-Gott überla��en,de��en

Ge�chentMosheimwar , und jekt einzigde��enAnden-
femehrenund fúr ‘dieNachwelt.nüblich:machen, ins

_ deimwir �eineVerdien�teund Borzúge-erzählen,Als
„leinwo �ollenwir anfangen?. Alles zu erzählenwürda

auch bey vieler Mu��e�chwer�eyn.— Zum Glücke haë
Gôtten und Bruker �chonvieleserzähler; und nochmehz
rere Nachrichtenhabendie Sbhnedes fel.Mosh. (bey
die�erGelegenheitwerden die�eneb�tihrerSchwe�terges

nant und be�chrieben.Dies i�tin die�emtebéndie:einz

gigeFamilien- Nachricht , welchewir gefundenhabên.)
ver�prochen.Auf die�everwei�enwirun�ereLe�er,und

ziehengegenwärtignur die Hauptlinienzu dem: Bilde
“

eines gro��enRie�en,
— So-wett det Eingang: —

Er machtzuer�teinigeBemerkungenin An�ehungder

Bildung des �el.Mosheims.Die er�tei�tdie�e: Moss

heims natürlicheFähigkeitenhatten-das Glú /

:

gleich
Anfangs�ichmic den Spielwerken der- Mu�en- mit

Ver�enin der Mutter�prachezu be�chäftigen, davon ér

1716 eine Sammlung herauszugeben Willens war.

Ge�nermerkethieran, daßdies die be�tenVorúbungen
der Bered�amkeic-wären , ‘und daß Mosheim vielleicht
nie den Ruhm -des be�ten’gei�tlichenRedners. erhalten
haben:würde, wenn er �ichnicht durch jene poeti�che
Uebungen einen vorzüglichenReichthum an Wörtern

erworben und an erhabeneEmpfindungen,lebhaftéBils
der und deutlichemahleri�cheBe�chreibungen:gewöhnet
erat S7 hâtte.
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hâtte. Die zwenteBemierkungeMosheinizeigtefs
vine vorzüglicheGe�chicklichkeitin der Läteini�chènSpra--
che, ‘in der er �ibe�ondersübte. Es géhôretdies

“unter die Vor�pielungeneines gro��enMannes,“ und

‘pflegtden Weg zum Teipel des Ruhms“üundder Ehré -

zu dfüen,indem nian daraus die Ge�chicélichfeic;¿u
gr��ernDingen waährnimt.. Hicherrechnet "Gè�tiés
haupt�ächlichdie-tatetgi�cheUeber�ezungendes �el.Mais
nes von ver�chiédenenJtalieni�chenBüchernfür det

The�aurusJcalicarum und Siculatuiñ äntíquitäcuniz
imgleichendieAusgabévon des Folieta Buch de lin=

gugaelatináe v�uet prae�tantia, welches Mosheim
mit Anmerkungenerläuterthat,

— So. viel von Mos -

,_heims Bildungzu einem“guten!SUENA‘ns
Redüer.

Ge�nev„der: hiernach Cla��enhehes¡- Tomt 6
gleichzur Erzählungdèr Schtifc�telleri�chenVerdien�te

‘de��elben:— Mosheim‘wardzuer�tdurch �eineBeys
|

trágezur Bremi�chenBibliotheca?Dheologica,und durch
einige ‘Academi�che:Probe�chriften‘bekant. -- Er nahm
einzelneMaterien ‘aus der <ri�tlichenKirchenge�chichte,
in ‘deren Untezfachungex �eine‘gro��eFähigkeiteny

be-

�onders�einenScharf�inn,- �einecriti�che;' d. î. genaue
und gvndlicheGelehr�amkeit,be�ondersin den Alter-

thúmernund in der Ge�chichte, *ingleichen�eineBe»

�cheidenheitzeigte, abex �izugleich den Weg zur Bez

arbeitungder Kirchenge�chichtein ihremweite�tenUn

fange bahnte.

"

Er wu�te,daß dic Ge�chichtevie Quelle
“

oder Mütter aller Weisheitund �elb�tder Religionund
> der Rechte�ey,und’ richtetedaheralle- �eisBe�treben

Gs
eine genaueTENder�elben,‘Mlle-�eine.Bor- _

Fagan

*

-
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le�ungenund Schriftenzeigendie�enPlan:“Die?vöt9
tehm�tenAbhandlungenund grö��ernSchrifteit, die

hiehergehdren,werden nun! ängefähret."Sie zeigen,
“

wie ausgebreitet'die Ein�ichtenunddie Geleßr�anikeie
die�esMalines gewe�en�ind,“und wie vielmehr:inan
nb von ihm häbe'erwárten tonnen, wenn er ‘länger
gelebethätte.‘Einigenehién'es‘ihmúbel,daßer, bes
vörer noch’e�nWerk ganz zu Ende gebrachthatte„�ich

©

�chon'anneuégemachthabe: ‘allein vies war mehr Ged

fälligkeitgegen Freundeund Buchhändler;7 als Wané
_felmuüthund Un�tätigkeit,"Daß Mosheimanhälten-
vên' Fleißund Gedult genug zu langivierigen"Arbeiten!

_ gehabthabe; béweißtCurthworthi' �y�temaintélle2
Œuäle. —

Bey’ der Be�chreibungdie�es"Werks" hälé
�i!Ge�nerbé�oriderslange aúf, und glaubt, dáßdie
Ueber�eßung‘die�es‘Werks neb�tdenbengéfügtenAns

Anmerkungendäs vornehm�teProductder Möshéeimis
1 {enScele und Gelehr�amkeit�ey.Die*ausgebreite�té
philo�ophi�che‘Wi��en�chaften,die eiribringen�teUrtheilss
kraft/ die �chärf�teAufmerk�amkeit,die durch nichts
zu?ermúdenwar, undeine ganz grenzenlo�eBele�enheit
leuchtetaus: deni�elben‘hervov.

-

Mosheimhat \ich das

“vürchzugleichden Weg gebahnetzur Unter�uchung
und zur ‘be��ernErklärungder vielen Keßereyenund ißt
ret Sy�temé.The�aurus eft verus, �ägtGe�ner,
(I'9.) Cudwörtlianunr illud �y�tema,in quó
vel con�truendovelexplicando non modó prae
‘clâredephilo�ophiaehi�toria, ip�aquetheolos

‘gianaturálierult Moshémiús, �edvnde illum
vel in primis fru@tum tum �ibi,tum �üisaudito%

Musleétoribusqueretulic,' vt'illam hi�toriaë

Fs ecdle=

UZ
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ecclefia�ticaepartem, quae in haecrefium haere-
ticorumquerationibus perue�tigandiset expli-”
éandis ver�atur,multo magis perficeret. Calis

gant paene mens et oculi ad cogitationem la-

boris, qui horcibilis fere impendendus fuit;
dum illud opus prodiret: qui tamen, quodalias
�olet,obtundere non potuit attentionis acien,
non behetateiudicium, non ip�amcloquendi
profuentemfacilitatemet fe�tiuumleporemim-

pedire, — Nun wird no< das Verdien�tdes �el,
Mosheims in An�ehung-derCanzel-Bered�amkeit
be�chrieben.Jhmhat maneine be��ereEinrichcung,
einenbe��ernGe�chmackder Predigten zu: danken; un-

gekün�telt, gleichweit von den beydengewöhnlichenEx-
tremen, der Trockenheitund dem Schwul�teentferuet,
hacer Einfalt, Deutlichkeit,Rührung:und Ueberzeu-

-

gung eingeführet.Noch die Ueber�e6ungund Erläu-

terung des Originis contra Cel�um wird-namentlih
genant, die Menge kleinerer Schriften und Vorreden
aber nur obenhinbewundernd erwähnet.— Dies wax

Mosheim als Schrift�teller.— Jeßtwird er nochals
Academi�cherLehrer, auf dem Catheder, und als

Freundund Ge�ell�chafterbe�chriebên,Zuleßtents
. wirftGe�nernoch ein:�chonesGemähldedes ganzen Cha-

racters vom �el.Mosheim. Eine-be�ondereGe�chmeis
digfcitund Be�cheidenheitbeyvorfallendenWider�prús
chen,eine au��erordentlicheSanftmuth gegen Wider-

cher, die er vorzüglichbey dem Streite úber die Ewigs
feit der Höllen�trafenbewie�enhat, werden be�onders

-

ausgezeichnet. — Den Be�chlußmacht, wie beyallen
\

Ge�neri�chenkhwa�tars:der Berichtdes Arztesvon

der
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detleßtenKrankheituid dem Tode, Die�erhat der

Verf. eine Note von der zweytenHeyrathMösheims
 üngéhänget,‘diedadurchnothiggewotdeni�t, weil- Ge�s

ter allé’ Fainilien- Nachrichten ausge�chlo��er"hätte.
Wir möchtenhiergerne wider diejenigeeifetn;die

A :

eine unzéitigeSchonungder Ehre eines Mänñés{ul
daran �ind,wenn �elb�tdie nothwenvig�teFamilien-
Nachrichtenünterdrúcketwerden. Bey'Mosheimwi�s
�enwir es zuverläßig, daßman “ihnVatérloßläßt,
blos‘weilman be�orget, �eîñe-übrigeGrö��elitté dabey.
A nicht dieseine eitle Furcht? Und kahn �iewolmic

der Pflicht éies Ge�chicht�chreibersbe�tehen?
Y

In Köhlersteben, ‘darin mehrdie Ordung der

Zeit zum Grundeliegt y vérfährtder Verf.al�o.

©

Er

fängtmit der Geburtund den Vorfahrenan „Undvers

folgt hernachdie abwech�elndenPerioden der Bildung.
Ge�nexnent, wo es nur möglich,allezeitdie Haupt-
werkzeugeder Bildung. Dies thut er auchhier. Der
Vater des �el.Köhlershatte eine ausgebreiteteKentniß
der Ge�chichteund Erdbe�chreibung.Durch den er�ten
Unterricht de��elben,welchen ‘er geno��en‘hac, i�tdie

‘er�teLiebe zur Hi�toriein' die Seele des jungenKöhlers
‘hineingeleitetwórden. Bey dem folgendenUnterrichte
‘hatder Superintendent Lehmannzu Freyburgund ein

‘�ehrvertraulicher Umgang mit dem Rector Stübel zu

Annaberg, de��enKentnißdév alten Claßiken'nichtun-

bekant i�, die vorzüglich�teWürkungen“géthan.—

Er bezog die Univer�itätWittenberg in der Ab�icht,un

Theologiezu �tudieren,“Alleineine Zweydeutigkeitin.

welcheer gerieth, als man Spenern,“den er von Jus
gend auf hochge�chäßethatte,von allen Seiten ver�chrie,

bewog,
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bewog?ihm,:ganzvon-dep:Theologie7abzu�tehen..:Ee
ent�chloßfich, „ganz.det �chönenWi��en�chaftenzu. wids

fh

men.!Und die�erEnt�chlußbekam bald nocheine bes

_�limtereRichtungdurchden Umgangmit Schurzflei�ch
amd durch:den freyenGebrauchder Bibliotheck-de��elben.

“

Wou �eßtamergaber �ichvolligder Griechi�chenundtae
teini�chentítteratur, und machtebereits �ein-Vorhaben
Hefant,-einen, The�aurumJn�cripcionum,

-

ingleichen
HenThucydides,,„ie auch diegriechi�chenRedner, und

Srammatifkerherauszugeben. Dies i�teine der wich-
" ztig�ten,Periodender Köhleri�chenBildungzu?-einen

f gründlichen,Gelehrtenund be�onderszueinem, ‘inÁn-
“�ehung-der“Kencuiß,vollkommenenHi�toriker.Ge�ß

wer zeichnetfie mic Rechtaus. His radicibusnixa
et alita.e�tejus eruditio. Und es, i�teing gewiß

 hôch�tmerfwärdigeMaxime, die er aus KdhlersArt zu

¿Scudiren;-fúr die Bildung„eines:Ge�chichtsgelehrten
berhaupt herleitet.  Wergeblichhoftderjenige;�agt
¿er,einen gro��enund dauerhaftenNamen inder

“¿De�chichre,der niht die ganzeGe�chichtemit
inem leichtfa��enden-Kopfe einnimt. — Von
¿hiecbegleiteter Kbhlern, nach: den Academi�chenSty-
«dien. ; Dex Einfall der Schweden-ínSach�enzwang
‘ißn„aufeine Rei�enach Straßburgzu denkey....;Die-
¡�eNei�ei�tdie zweyte Hauptperiode;da Köhlerzu-dem
gro��en:Ve�chichrsgelehrtengebildetwordeni�, Er

- bleibt fúrdas.er�tezu: Altorf, wo er der Academi�chen
¿Zugendmic BeyfallCollegialießt. Indem er nach-
¡herauf: dez Róckrei�each �einemVaterlande begriffen
ci�l,¡ge�chichetihm zu Regeu�purgder Antrag,bey dem

Conventzu Breslau, dieDien�tecines Secretársbey
es ] dem



Biogräphià/AcademicaGottins. 93

demBaîdnvonStrah�enheimzu übernehmen,/ bétdie
Actenund Briefein {atelni�cherSprache*auszufettigen
ge�chicktwre. Wasdie�eStelle fúreinengro��enEiri-

__ flußzue fólgendenGrö��edie�esMannes gehabthabe,
drucketGe�nerkurz al�oaus: multa in illo ré�tituënz
daéreligiofaeSile�iorumlibertatis negotio,ft
_þ�it,vidik, didicit,po�tea�ibiet per‘iplünlié
_Profútura.Alle Nebènzeitwandte hier“Köhler“auf

-

“das Genealogi�cheStudium, ‘darin ihm der Zweybrüs
- ri�cheCanzlexrvon Greiffencranzund“ der Breslaui�che

Prof. Chri�t.Johannis zu An�ührernund Gehülfen
dienten, — Köhlerhattegegen die�eStélleeine ihm
‘vorher�chönangetrageneAltorfi�the”Profeßion!auiBge-i

|

matas Jehtnimter �iean ‘ündlehrtA zu
bald daraufden hi�tori�chentehr�tuhlerhielt.‘Utd!‘von
‘die�erZeitan fuhrer mit vollen Séegeln'in"‘dèiü�iges
‘heuerñOceander Ge�chichte.(Ab hoc inde tem-

‘pore,’ plenisvelis, in illum hi�toriaruth“dcèa-
‘num invedus.) Er ward nichtnux auf demCathós
‘der ein vortreflicherGe�chichtslehrer,�onderner end
dete auch in vielén und'gro��enSchrifteneine Menge

*

vorherganz unbéfanter Dinge.** Gé�terbernfet�ich
allgemeinauf das Schriftenverzeichniß,däs er aim
‘Endeanhängenwill, und hebt�einerGewohnheitüach,
die wir oben getechtfertigethaben, ‘aus jenen,”als‘bée
_‘�ondets!merkwürdig,nur zweyerleyWerke léraüs| dik

"Köhleri�chenUnter�uchungenJet Btu Müpulta.
Pum unddann ‘die

|

Münzbelu�tigungen
,

i iB denen
die aus allen Gegendenherbehge�chickteunzähligeBeys
MigiugleicheinBeweißelties:allgemeinen‘Quétâuens

in
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in die Ehrlichkeitdes �el.Mannes an. den Tag geleget
haben, — Nun folget der weitere Cur�usNume-

rum, unter denen der Göttingi�chedurchSchmauß
imerkwúürdigwirdz viele werden von Köhlernausge�chlas
gen, — Ge�ner�childerthierauf den Character �eiz
nes Gegen�tandesvon Seiten der CórperlichenGe�und-
heit, und des Herzens. (Wir �ind�on�tnichtFreun-
de von Character-Gemählden,die einzelnund ohne|
Verbindung mit den Handlungen�elb�taufge�telletwers

|

den. „Allein bey.Ge�nersLebensbe�chreibungen�ehen
wir �ieals nochwendigan, Ge�ner�chreibtblo��e710-

tationes , wie er �ichausdrucer. Bey �olchengehet
es gar nichtanders an, als aus einzeluenvielen Hand-
lungendas Allgemeineabzuziehen, und �oden gan-

zen Mann �ummari�chzu be�chreiben,):
— Dem wers

den nochFamilien- Nachrichten-Krankheits: und

Todes--Bericht-zuleßtdas Schriftenverzeichniß
“

bengefüget.- Ge�nerbedienec �ichdie�esUebergangs:
Qualemigiturille �ecollegam, doorem, re-

âtorem,maritum, ¡patrempraeftiterit,ex his

ips facileelt ad intelligendam.Hic locus e�t

ponendinomina nece�litudinuns—

Wir mü��ennunmehro zu den gelehrtenAb-
handlungen-kommen,die Ge�ner�einentebensbe�chrei
bungenmehrentheilsvorge�eßethat. Es i�tdies: das

zweyte Stück, wovon wir uns zu reden vorgenom-
men haben. Da die Ab�ichtun�ererBibliothe>uns ver-

anla��ethat, am weitläuftig�tenvon dem Biographis
�chenVerdien�tedes �el.Ge�uerszu reden, �ogebietet
uns nunmehrder vorge�chriebeneNaum, hier ganz furz
¿u �eyn.Wir wollen,in An�ehungdie�erNebenabs

|

 handlun-
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handlungénblos einige allgemeine‘Anmerkungenmas
chen, und'den Inhalt der�elbenanzeigen, Sie enthal-
ten alle Betrachtungennichtúber:gemeineund alltägli-
cheMaterien, �ondernúber �olche!ausge�uchteGegens
�tände,dadurch�elb�tdie Neugierde gereißet‘werden

kan. Darneben �ind�ieauf eine �oeinleuchtende;leichs
te und allgemeinfaßlicheoder populäreWei�evorgetras
gen, daß�iemit VergnúgenJedermann, der nur die

Sprache ver�kehec,le�enmus. Und eben darin bes

�tandder Kun�tgrifdes �el._Berf., daß er durch die�e
Anlocfungenauch den tebensbe�chreibungen�elb�t, die
man �on�tmit vieler Gleichgültigkeitwürde beydie Sei-

te legen,zahlreichèreLe�erver�chafte.Allein aus die-

�emwird man ‘zugleichvon �elb�t“die Ur�acheein�ehen,
warum Ge�nexbeymerkwürdigenMännern�elten,und

beyFrauehsper�onenund minder merkwürdigenteucèn

fa�t�tetsdèrgleichenEingänge, und beydie�enleßtéeà
auch inimêr weitläuftigervorge�eßethat. Gèmeinige
lich �tehetidie�eBVorreden in einer �ehrleichtenVerbins

dung mit demdarauf folgenden teben,und die er�teVers

anla��ung-der�elben�cheinetaus dem Character undder

Profeßiondes Mánnes ,
- der be�chriebenwerden �oll,

hergenommenzu-�eyn. Wir zeigennoch die Titel der

vornehm�tenutiten'am Rande an *).
?

t Hr.

_* 1, 65. beydem Leben T. Y. Reinharths de TCtorum
apud Cultiores populas honore et au&toritate. “M4.

bey Schmgu�ens Leben, úber die Maxime Ade{uuaus:
138+ bey Claproths Leben, von den Grazien. 159. bey
Zinns Leben , Über den Hippocrati�chenAus�pru<h:Me-
dicum , qui idem,�itphilo�ophus,Dei aequalem e��e.

“Unter den übrigen, die den Weiblichen Lebensläuften

angehänget�ind,zeichnen�ichhaupt�ächlichdiejenigenaus,
:

die
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2 Hr. Eyrintghat, wie-wir bereits obenerwähnet
haben, ‘einigeleine Schriften mit in die�e:Biogra-
:phiamAcad; Gothingen�emgezogen, die entweder

michtBiogräphi�chen-Inhalts �ind,oder nicht Göctins

gen betreffen, - Unterde��enhabendochdie�eScúcfe:hier
dettbe�tenPlaß'gefunden, indem�iealle die.Ge�chichte
der Univer�itätGottingenund Ge�trerseigenesteben bes
treffen: Sie: �tehenim drittenBande, die�erSamlung
Wund�ind’folgende: x) LM. Ge�neriFpi�tolade vi
ta‘æt-morte Ge. Nic. Koehleri: (p.185) - Köhler
i�tdes �el:Ge�ners:tehrerauf Schulengewe�en.

“ Ge�s
ver’ hat gewi��erma��endarin �eine„eigeneErziehungs
Hi�toriebe�chrieben,:- Dies rechtfertigetHrn. Eyring
hinreichend,daßer:‘die�eSchrift

i

‘in die�eSamlung mit
aufgenominenhac,‘obgleichKöhlerim übrigenmic Gdts-
tingenin-feiner Verbindung�tand.Das Ködhleri�che
eben.i�hnach den Jahren,aber ‘ungemeinpraginati�h
bo�chriebênund mit den fein�tenBemexkungeudurchwes
bet. 2) T. M. Gefit;de�tatuAcademiaeGeors

_gidé-Augu�tae,quae Gottingae e�t,breuiset

“vérdinarratio (p. 213:):3) ZM. Ga,mide Aca-
Aemia’Georgia Augu�ta,quae”-Gottingiaeaconditàatque dedicata;narratioCP%220)

Nunmehrokommenwir auf diefremde:Arb
tei, die in die�erBiographiaAcád. Gotting.)des

�el.Ge�ners�tehen.Sie finden�icher�ireuetim «�ten

undzen
: Bandei uudbewe��en,alle dasLebenves“�el.

|
Ge�ners

“die von den Spmboli�chenVotidibadekder Un�terb-
lichkeitbzyden Alten handeln,Hr. -Eyringhar die�e-

aus den ihm anvertrauten Ge�neri�chenPapierenhier und

Da vermehrterabdru>en la��en.Die�eAbhandluugenfin:
den �ich11, 53. 71, 83. ïX5, 143, 198,279. 299+

EO
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Ge�ters�elb�t,‘das auf dièé�eWei�e�ovoll�tändigbe-

�chriebenworden i�, àâls vielleichtkeines Gelehrten. -

Und Ge�nersteben i�wichtigund lehrreichgenug, um

die�eArbeit zu verdienen, Wir wollen die�eAuf�ähe
einzelnanzeigen. Sie �indfolgende:1) lo. Dav. Mi-

:

chaelis Memoria To.Matthi Ge�ñeri.(to. I. p.245.)
Nach einer gelehrtenAbhandlungüber die �ymboli�che
Vor�tellungder Un�terblichkeitbeyden -Morgenländern,

…_
wird Ge�nersLeben nachgewi��enCla��ender Mate-
rien be�chrieben, �odaß der V. von dem Genie, von

dem Herzen und “ge�ell�chaftlichenLeben, von der Ge-

lehr�amkeitdes �el.Mannes nah den wichtig�tenThei-
len, die er bearbeitet hat, endlichvon den Schick�alen
de��elbenredet. 2) [o. Aug,Erne�tiNarratio de Io.
Matthi Ge�nero,ad Dav. Ruhnkeniun.(to. L

P- 277.) Dies i�ein Mei�ter�tü>,das un�ereSees
le, als wir es la�en,mic einem unbe�chreiblichgro��en
Vergnügenerfúllethat. Der Plani�tganzbe�onders.

“Hr. Erne�tierzähleter�tlichdas teben nach denJahren.
Alsdann entwirft er voll�tändigerausgearbeiteteGés-

mähldedesGenies , des morali�chenCharacters, der

Gelehr�amkeitund' der Schriften �einesHelden. Es

�lehetdie�eSchrift �chonanderwärts,nemlich in den

opu�culisoratoriisdes Hrn. Dr. Erne�ti. Und

eben‘dies wird uns rechtfertigeir, wenn wir hier-von

die�ervorctreflichenLebensbe�chreibung{weigen, in dex

HofnungGelegenheitzu bekommen,daßwir ein anders

mal de�toausführlicherdavon reden können. Der

Reichthumvon ganz auserle�enenBemerkungenzur hie
�tori�chenKun�t,die daraus hergenommen,oder erläus

tert werden können,verdient es, daßirgendeinMit -

A.H, Vibl,16.St. G _arbels
-
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arbeiter un�ererBibliothe> nochbe�ondersvon die�er
_Schrifc rede.

3) lo. Nic. NiclafiüEpi�tolafamiliaris de Io.
Matthi Ge�neroadlerem. Nic. Eyringium.(to. IL.

P- 1-180.) ‘Hr.Niclas, ein Schüler und Vertrau-
ter des �el,Ge�ners,hat während�iebenJahren , die

i er zu Göttingenin dem täglichenPrivat - Umgange�ei:
nes tehrerszugebrachthat , Gelegenheitgehabt , Ge�-

‘nern von innen und au��enauf das genaue�tekennen zu
lernen. Nichts,auch das geheim�tenicht , blieb vor:
ihmverborgen. Die ganze Seele des �el.Ge�nersward
vor ihm�ichtbar,�odaßer darin alle die Schâkevon

weitläuftigerGelehr�amkeitbeobachtenkonnte,die Fleiß
und Genie ge�amlechatte und noh �amlete.Ge�nex
�elb�tlies ihm zu�ehen, wie �einGei�tarbeitete, und

nahmihn oft ín die Werk�tádte,wann �einGei�tdie

vortreflich�tenWerke arbeitete, Dabey hatte Ge�ner
de��endurchFleißund durch ge�chmackvolletectúre der

Alten cultivirte Fähigkeiten�elb�tzubereitet, um kein
“

trágeroder blinder Beobachter zu �eyn.Die�envon e

ner an�chauendenErkentuiß�einesunvergleichlichenteh-
‘rérs angefülltenMaun, hat Hr. Eyring, -als �einen
Freurtd,zu der gefälligenWillfährigkeitvermocht, ihm,
da er be�cháftigetwar , Ge�nersSchriften zu be�chrels
ben, alles mitzutheilen,was er zur Ge�chichteder�el:
ben merkwúrdigeswü�te.Hr. Niclas hat die Birte

�einesFreundesúbér�chwenglicherfüllet.Er hat ihm
ingegenwärtigenvertraulichen Briefe, der Anfangs
ohneAb�icht, ihn druckenzu la��en,ge�chriebenwor-

‘den i�,Ge�nernnicht von einer , �ondernvon mehrern .

Seiten und �ehrum�tändlichbe�chrieben,Die�eUm-

�tând-
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# �ländlichkeit, die �ichoft bis auf �ehrgering�cheinende
Nebenum�tändeherablä��et, würde weggefallen�eyn

oder tadlenswerthge�chienenhaben, (wie trauen Hr.
„Niclas hierin die�enGe�chmackmic völligerZuver�icht
zu, da er �elb�tgegen �einenFreund�oviele edle Schüch-

ternheit merken läßt); wofern nicht ein vertraulicher
Brief alle die�eOffenherzigkeit,die man �on�tSchwaß-
ha�tigfeit�cheltendürfte„. nicht nur ent�chuldigte, fon-
dern als einen wahren Vorzug�{häßbarmachte.

-

Wir-

Fúrun�erePer�ondanken es Hrn. Niclas , daß er �ich
zu einem vertraulichen Briefe ent�chlo��enhabe; und �o
gering�chäßigauch manchen,efeln te�ern-viele Stellen

�cheinenmögen, �o�ehenwir �iedochalle zu einem p�y-
chologi�chenund morali�chen,auch litterari�chenGes

“ bráuchfür�ehrnüblichund wichtig an. Und ge�eßtes

wären auch würklich mikrologi�cheDinge mic einge�chlis
chen , �overzeihenwir die�eunmerkliche Fehler, in Be-

tracht der würklich�chönenErzählungund ächtlatei-

ni�chen!Schreibart , dem würdigenHrn. Verfa��er
gerne und ohne�ie�chalkhaftzu rügen.

Der Brief i�eines-Auszugsnicht fähig. Er
verdient aber ganz gele�enzu werden, und wir �indvers»

�ichert, daß niemand hinein�ehenwird, ohne durch
die lehrreichenNachrichtenund angenehmeArt zu er-

gählengereißt¿u werden, ihn von Anfangbis zu Ende

begierigzu le�en.Hr. Crne�tihat Ge�nernmei�ters
haft be�chrieben, und doch i�dadurch die Arbeic des

„Hrn. Niclas niche úberflúßiggeworden.tehterer“

macht gleich�amdée einzelnenGlieder, die in dem Bil-
de �elb�t,das Erne�tiin ganzen Cdrperdarge�tellethat,
einzeln, damit�ienichesan ihrer Voll�tändigkeitverlies

d G 2 AAO
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„ren. Er liefert Zu�äßezur Erne�ti�chenund-Mi-

‘‘chaeli�chenBiographie, und erzähletviele denkwürdige
‘Reden und einzelneHändolungenzmit einem Worte
- Anecdoten, die zugleichals Bewei�eoder Belege zur

“Erne�ti�chentebensbe�chreibungange�ehen
“

werden föu-

nen, So �agtHr. N. S. 4. 5. �elb�t:Ego rogatus
¿a te dabo hoc amicitiae’ nofirae, vt tibi,“ex

-the�auris i�tis, quos, per los �eptemanños,
‘quibusdi�ciplinaefui Ge�herianae alumnus, et,
(fi hoc vti verbo fas eft, in-ejus familiaritate, -

‘non �egniter�edauidi�limecollegi, �uppeditem
‘ea, quae tibi, et �uo beneficio, aliis, priua-
¿tim po��intprode��e,aut te obledare �àltem,
¿et'quaeapud hos duumviros, (Erne�tiumet Mi

chaelis), quoniamaliena erant ab eorum inftitu-
10, fru�traquaeras. Si forte eadem opera po�
�imcon�egui,vt quaedam, vbiilli breues �unt,
illu�trataputes; áut quaedametiam magniGe�z
neri lineamenta paullo expre��aplenius; me

fru@um hujus. laboris. tuli��ejudicabo dulci��i=-

‘mum et ampli�limum,— Wir begnúgenuns, blos

die Eiarichtung oder Ordnung des Nicla�i�chenBiogra-
phi�chenBriefes, und etwa hier und da einigebe�on-

ders feineund nüßlicheBemerküngenanzuzeigen.
Die Samlung des Scofs i�tblos aus dem Gee

dâchtni��edes Verf. Ergiebt aber untrúgbareMerks

male �einerRecht�chaffenheit,und verdient, als der

täglichum Ge�nernwar, das völligeZutrauen eines

wohluncerrichtetenZeugen. Das er�teres�o�ey,ers
¿áhlerer �elb�toffenherzig�einemFreunde, Hrn. E;
S. 177. — lIgiturab illo die, quo accepi man<

N

:

:

:

data
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data tua, omne tempus, quod vacat publici of-
fici cura, traduxi hilari��ime-etmaximo cum

fruQu. Primo, ficut praeceperas, in�titui ani-

mum ad cogitandum. — Habui (in ambula-
tione mea pomeridiana) per ¿uo deincepsdies -

comitem, quo mihi jucundior aggregari nul-
lus pote�t,Ge�nerum, - Tum dedi me ad �cri-

bendum ea ip�a,quaein illo comitatu mihi re=
“

dadtaerant in memoriam. — Allein bey dein al-

len hat er �eineGedanfen �ehrwohlgeordnet. Er fängt
“nacheinem furzen Eingange, mit einer Anecdote, die

das Ge�chlechtdes �el.Ge�nersbetrift, an. Stamt

un�erMatthias von Conrad ab? Jn der That bes

trift die�eFrage eine Sache , die in‘ das gelehrteLeben
des �el,G. feinen Einflußhatte: alleinHr. N. wirft,
�ienicht ohneVeranla��ungauf, und dabeybedient er

�icheiner �olchenKürzeund einer �oangenehmenWenz
. dung, daß es �cheinet, er habe �i dadurch nux den

“ Vebergangzum folgendenmachenwollen. Hierauf ers

zähleter: 1) durch welcheGrade der �el.Ge�ner�tufen-
‘weißaus der niedrig�tenArmuthempor bis zu dem ans

�ehnlich�tenEhren - und Glücks - Stand ge�tiegen{�ey-
Hier be�chreibetHr. N. nicht nux die Müh�eligkeiten
der Armuth, durch welche�ich�einHeld durcharbeiten
mu�te,�onderner nußtauchdie�eGelegenheitzu einer

fehrwichtigentheologi�chen- politi�chenBetrachtung, da-

durch er ‘diejenigenwiderleget,welchevon Glücksgütern
entblößtePer�onenganz vom Studiren abhaltenwollen.

Er zeigt durchmehrereBey�piele,welchen gro��enBors

theilarme Stüdirende den Wi��en�chaftengebrachthas -

M/ juiinsbe�onderedecket ex mít einem recht prags

G3 „mati�chen
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mati�chenGei�tedenvortheilhäftenEinflußauf, wels

chen jeneArmuth in das teben und den Characterdes
�el.Ge�nersgehabthabe. Die�eBetrachtunggeht von

-

S. 10 bis zo fort, be�ondersaber S. 21, Eine nachs

ahmenêwürdigeFrugalität, eine Tugend darzu Un�es
rer Sprache �elb�tder Name fehlet, und: die Hr. Nis
clas vortreflich{bn be�chteibet, ferner Wohlthätig4
Feit in glücklichernUm�tändenu. f. w. �inddie Tugens
den, die daraus erwach�en�ind.Hiermit gehtHr. N.

gleich2) zu dem Ehe�tandeund der Kinderzuchtdes

fel.Ge�ners.- Hier werden viele vortreflicheMaximen
Methodenu. �.w. erläutert und weitläuftigausgefühs
ret, Nur wollen wir als Bey�pieleanführenS. 32.

wird Ge�nersBey�pieleinigentllzuvor�ichtigenoder bers
eilten Erziehungs- Philo�ophenentgegenge�eßet, welche
behaupten, man dür�eKinder, vor den Jahren der

Vernunft, nichtbeten la��en.S. 34. Ge�nerforderte
von �einenKindern einen uneinge�chränktenGehor�am,
ohneer�tGrúnde abwarten zu dúrfen, die er ihnenzur

Belohnungwol

iti ¿u �ogenpflegte, Obedien-

tiam, �agtHr. N., po�iulabatlimpliciter. De-

ifide vero, vbi parui��ent,dedit illis hoc quaß
“praemium, vt eis, cur fic mandaf�et,demon-

fraret. Nimirum f�aepi��imev�us venit, vti
inandato etfeâoopus �itante, quam illis ratio

pollitpeti. — Apte ‘hoctransferebat ad reli-
*

gionem noftram, �e hoc �entire,dicens, f�tul-

tos e�le,qui vbiquepo�tulenta Deovet creden-
dorum vel agendorum rationes, et fine his ei

nolint obtemperare.— S. 44. wird Ge�uersMes
'

eg / die lateini�cheSpracheohneGrammacik zu leh-
ren,
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ren, ‘be�chrieben.Wir könnendie�e,‘�ovortreflich�ie

i�t,hier nicht be�chreiben:aber eine Stelle, welche
blos gelegenheiclichgegen die �orglo�eErziehungsartder
Prediger vorfomt , die bey einem ganz múßigenLeben,
mit Ge�nersbe�chäftigtenteben, dabey er dochder Kins

der nie verge��en,contra�tiretwerden, könnenwir nicht

übergehen.Sic �uosin�tituit Ge�nerus,�agtHr.
N. , cujus vita laboribusdi�trictafuit graui��i=
mis et perpetnis.Quid tandem efficere pote=-
rant patres, qui a litteris non debebante��ede-

�ituti, quorum animus marcet otio, illi inpri-
mis, qui - - - Perhorre�co reverentiam mune-

ris: Quorum filit e��edebebant generis humani

�pecimina,qui vero �unt plerumque- - - �ed

„malo me reprimere, et querelis, ju�ti��imisli-

cet, ne haec pagina habeat quid male ominati,
adîtum hic intercludere. -

Vón S. 47-134 redet

Hr. N. 3) von dem Genie, der Gelehr�amkeitund

den Amtsführungendes �el.Ge�uers.Es werden
nichtRaifonnementsoder ab�träcteBe�chreibungen,�ons
dern würflicheHandlungen, Reden u. �.w. mitgetheis
let , aus denen �ichjene Tugendenund Vorzügebeur-

theilenla��en.Endlich komt Hr. N. 4) auf Ge�ners
Morali�chenCharacterund Religion. Er �chil-
dert aus würflichenHandlungena) Ge�nersBetragen
und Ge�innungengegen andere Men�chen,gegen Freun-
de und be�onders, gegen �eineSchuler, (S. 135)ge-
gen Per�onenvon hohenStaúde , die �einenUmgang
liebten (136.137.)gegen �eineFeinde, S. 140 �.—

(bey die�erGelegenheitwerden be�ondersdie Auftritte
‘mic Popewit�ch,Pontedera, Burmanerzählet.

G4 WH
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AuchrechtfertigetHr. N.�einenLehrer�ehrgenugthuend
gegen eine zweydeutigeBe�chuldigung,als wenn er �ich

brauchenla��en,HeimlichkeitennachHannoverzu �chreiz-
ben, _S.,141, Vt reges, ita Ge�nerusquoque
Praditionem amabatr, proditaresoderat et con-

zemnebar: quod ip�um�emperhabuit in ore.

S, 152.) Be�ondersgewi��enhaftwar er in Ver�pres
chungen S. 147, / b) Ge�nerslebhafteEhrfurcht ges

gen Gott, die Religion, die heiligeSchrift. -Hierv
komeviel merkwúrdigesvor, das verdient gele�enund

“

úberlegtzu werden: aber uns i�tder Raum ver�aget,
mehrereProbendie�esin �einerArt recht �chónenBios

graphi�chenBriefes mit zu theilen. Wir kommen nun«

mehro auf das lekteStü, das zu den fremden Ars
beiten die�erSamlung gehdret, nemlichauf

*

-

4) Hrn. Rektor Eyrings, als Herausgebers,
bengefúgteeigeneAufjäße, Au��erden Ein�chaltuns
gen, die er, aus Ge�nersPapieren, hier und da eins

geruc>kethat , finden�ichvon ihm zwey Stúcke im drit

ten Bande: a) lerem. Nic. EyringiiDe�criptio
operum I. M. Ge�neri,cujus in�ertume�tCom-
mercium litterar.Lucianeum, praemi��aepi�to-

la ad Ge, Chri�to, Hambergerum.lI, 287-496.
Andem vorange�ehtenBriefe an Hrn. Hambergergiebt
Hr: E. Rechen�chaftvon der Art, wie er glaubt, daß
die Schrifteneines Gelehrtenbe�chriebenwerden mú�-
�en,und wie er �elb�tdie Ge�ner�chebe�chriebenhat,

-

_Mankan die Schri�teneines Gelehrten<ronologi�ch
und auch nachgewi��enCla��ender Materien auf�tellen,
BeéeydeOrdnungenhaben eigeneVortheile. Die <ro«
nologi�cheOrdnungi�tbe��erfürden P�ychologen,in-

ES
>

dem
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dem �ieihmzugleich‘denGartheGangder Seeleeines

Schrift�tellers, den Wachsthumoder die Abnahmeder

Kentni��e,die ganze Ge�chichteneuer Entde>ungen
vonder er�tenVeranla��ungoder Adee bis zur Vollens

dung, mit einem Worte das �tufenweißge�amleteund

formirce Adeen- Sy�tem.eines Autors entde>en läßt.
Hingegenhat die andereMethodenachgewi��enFächern
einen grô��ernNußen, um die neuen Beyträgeund:

AufélärungenjederWi��en�chaftenleichter und mit eis

nein male úber�ehenzu konnen. Und die�elektere hat
insbe�ondereHr. E. zum Augeninerkegehabt. Nec

vero ego, �agter S. 293., in animo habuüi ma=

gis, de Ge�neri ingenio philo�ophariet p�ycho-
logi partes �u�cipere,quam librorum potius hi-

ftoriam �cribere talem, vnde hoc prac�ertim
clarum fiat; quantum Ge�neri ingenio et �cri-

ptis vnumquodquelitterarum genus cui naua-

_Uit operam, profecerit, An An�ehungder einzel-
nen Be�chreibungeneines jeden Buches hat Hr. E

haupt�ächlichReimari Be�chreibungder Schriften �eis
nes Schwiegervaters,J. A. Fabricii , die de��enLeben

angehängeti�t, {ich zum Mu�tergenommen, o daß
ee von jedem Buche den Inhalt, die Vorzüge, die

Gelegenheit, die Hülfsmittelund Mitarbeiter, end-

lichdie Schwürigkeitenoder überhauptdie gün�tigeund
|

widrigeSchick�alebeyder Ausarbeitungund Ausgabe
anzeiget, auch die dagegengemachteTadel erzähletund

beantwortet, In jedwedereinzelnenCla��e�inddie Büs

cher<ronologi�ch‘aufge�tellet.Hur.E.liefert ein eige-
nes Verzeichnißder deut�chenSchriften des �el,G.,
oh er gleichnichtunterláO �ieauchin den Cla��en�elb�t

G 5 an
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an den gehörigenOrten zu erwähnen.Die Hauptclä�s
i

�en, die er machet, �inddie�e:1) opera grammatica
296-304. 2) Lexicographica305/322. Der Fa-_
ber�cheund Stephani�che.The�auruswird am um-

: �tándlich�tenbe�chrieben.Es wird be�ondersvon den,
beyvenWerken ange�chuldeten,Fehlerngeredet. Gef
tier �elb�tverkante die Unvollkommenheitenund Fehler

niche; welcheaber als fa�tunvermeidlichanzu�ehen�ind.
Hr. E, führetalle Bey�pielean, daraus erhellet, daß
G. níe unterla��enhabe, durch neue Beyträgeund Ver-
be��erungendie�enBúchernnicht nur eine immer grö��es
re Vollkommenheitzu ver�chaffen,�ondern‘auchden

Fleißanderer gelehrtenMänner zu ermuntern und an-

zu�ühren, daß er �ichzum Vortheiledie�erSprach�chä-
ke würf�ambezeige. 3) Philologica-Critica.hier
werden, wie leichtzu erachten, alle Verdien�tedes �el,
Ge�nersumdie Griechi�cheund lateini�cheClaßifenauf-
geführetund be�chrieben.Die mancherley Chre�to-
mathien, wodurh Ge�nerdie tectúre der Alten hergè-
ftellet, erleichtertund beförderthat, das characteri�tis
�cheder Ge�neri�chenErkflärungsartund úberhauptdas

‘Eigeneder Be�ner�chenAusgaben welches mehr
Nachahmungverdienet, als bisherwahrzunehmenwar,
und unter die�enwiêder haupt�ächlichdie Bemühungen
de��elbenum die Werke des Lucians haben in die�er

- dritten Cla��evon Schriften die Aufmerk�amfkeicdes
_Hrnu.E. am mei�tenbe�chäftige.Bey der Pliniani-
�chenChre�tomathie,wird be�cheidenHrn. Bü�ching

‘geantwortet ," welcher die Einrichtung die�esBuches
ohne Ur�achegetadelthat. Ge�nerhatte beymEnt-
wurfedie�erChre�tomäthiezur Ab�icht, jungenteuten

von
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von gewi��enJahren und Fähigkeiteneine Polyhi�torie
aus den Alten beyzubringen.Sie �olltendadurchaus.

allerley Theilender Gelehr�amkeit,der Kentni��e,"der

Meinungenund der Fabeln der Alten , mit Nachrichs
cen bereichertwerden , um nichr ganz Fremdlingein ei-

nem oder dem andern Stücke der alten titceratur zu �eyn;
Und eben hierdurchdie Bücherder Griechenund tateiner

leichter zu ver�tehen,indem �ieeinmal eine gewi��eWittes

rung fürjezesZeitalterbekämen.HingegenHr. Bú�ching
dichtet Ge�nernan, als wenn ex ein Handbuchder Naturs

ge�chichte.(im neuern Ver�tande)habe �chreibenwollen,
welchesdochgar nicht,de��enWille war. — Der Ar-

tifel, welcherder Be�chreibuugund Ge�chichteder Wets

�teini�chenAusgabe des ‘ganzen Uicians gewidmeti�t,
tiimt allein �ech�thalbBogenein. (S. 353 bis1441)
Hr. Ruhnkeniushatte nochkürzlichin dem Hem�ters
hui�i�chenEhrengedächtni��e,das er ge�chriebenhat, ans

züglichvon

BENVerdien�tenum dies Werk geredet.
Dies bewogHrn. E,, der die authenti�chenNachrichten
vot dem ganzen taufeder Sachen in Händenhatte , ‘als

les um�tändlichzu erzählenund �elb�tdie Bewei�e�einer
Erzählungbeyzufügen, um hierdurch�einesLehrersChs
re zu retten. Die Bewei�e�indin denen , des tucians -

wegen, mit Î. A, Fabricius, Hem�terhuis, den Buchs
händlernWec�tein!und Smith J, F. Reig, Ca�p.
Burmann, und J. C. Rucker, gewech�elten“Briefen
enthalten,welcheHr. E. unter dem Titel Commercium
litterar. Lucianeum ‘inge�chaltechat.

*

Ge�nerhat
dies Werk auf die grosmüthig�teWei�ebefördert,

| ins

dem ex Belohnungen!nicht ange�ehen,�ondernlieber dem

MR
und dem Eigen�inneder Buchhändler‘nachgeben,

als
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als das Werk verla��enwollen. DerjenigeReichthunx
von Nocen i�fraylichweggefallen, den man �on�tvon:

-

Hemi�terhuiswürde erhaltenhaben. Aber Ge�nerwar

dem Contractenach gar keine �chuldig.Zudemi�auch-
das �ehrwahr�cheinlich, was Hr. E. behauptet, daß.

nemlichdie ganze Ausgabenochviel anders und vollkomes

mener würde ausgefallen�eyn,wenn �ieGe�nernallein,
und ganz wäre überla��enworden. Die Briefe zeigen:

“es augen�cheinlich,daßdie Buchhändleram mei�tenEine
flußauf die Einrichtungdie�esWerkes gehabthaben;'

nicht aber Ge�ner.

“

Allein beyallen Mängeln, die �ich:
*

irgend finden,i�tdies wol unláugbargewiß,daßHem-
- Ferhuis in der langenZeit; welcheihn die Gedulc der:

_

Buchhändlerver�tattet, weit unter der Erwartung gee
“blieben�eyund zum Er�taunenwenig vollendet habe, da

hingegenGe�nerfür eine �ofleine Fri�t,die ihm zuge-

�tandenworden i�t,zuverläßigalle Erwartungwrit úber«'
“

troffen hat. Es wird niemand die�eGe�chichteneb�t
dem beygefügtentitterari�henBriefwech�elohne Vers

gnúgenle�en,indemdie darin enthalteneNachrichten
“vieltiche über der Gelehrten Ge�chichteverbreiten , und

dabeyauch nicht leer an philologi�ch-criti�chenAnimers

kungen�ind.Ohnedemwird jederden Gei�tder Freunds
�chaft, dér darin herr�chet, den Ge�chmack,die Gelehrs
�amkeitund dénfeiner Ausdruc> die�erBriefe lieben. —

Von der Ausgabe der Scriptorum rei ruß�ticae
(Pp.339) unddes Baxter�chenHoraß(p. 441.)handelt
Hr. E.auch nochziemlichweicläuftig,Beydem lebtern-

Buche, daráberGe�nern�chonmancheVorwürfegemacht:
worden ind, merfet Hr. E. an, daßes Ge�nerhaupts
�ächlichum der alten Scholienwillen würdiggeachtet,

E

den

4
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den úbrigenHandausgabendes Horaßvorzuziehen.Hier
wird auch eine Nachricht von dein Streite gegeben,‘wels

'

‘chenGe�nermic Hrn. Ancher�enzu Copenhagenúber
de��enneue Entdeckungder Carminum �ecularium,
geführethat (p. 444.) — Jndie�erCla��evon Schrif-
‘ten werden übrigensnoch die zer�treuteAnmerkun-

gen des �el.Ge�nersüberdie alten Auccoren fleißigans

gegeben, darunter ohnfehlbarviele �ind,- die man ohne
die�esRegi�terverkant haben würde. — Eine eigene
Rubrick i�auch fúr die Werke gemacht, welcheGe�ner

“unter den Händengehabthat , die aber durch mancher-
ley Dinge unterbrochenworden �ind. Die Nachricht
von den Geoponicis(p. 450)und’von Plinii Hi�t.

nat., welche  Ge�nerherauezugebenWillens war,

(P-451)wird’�elb�tden Nachkommen noch�chäßbarblefs

ben, indem �ieunter andern den Ylan einer rechcguten
Edition desPlinii daraus erkennen werden. — Noch
�tehetain Ende ein Verzeichnißder Programmedes

“

�el.Ge�ners,nach den Jahren, (P.456.) der úbrigen
fleinen An�chlägeim Namen der Univer�itätsder ge-“

druckten und ungedrucktenVorle�ungende��elbenin

der Societätder Wi��en�chaftenp. 462. (die Auszüge
aus die�enwerden de�toangenehmer �eyn,da dieCome

mentarien �elb�t‘noh nicht herausgekommen�ind.N
4) Operaphilo�ophicaet hi�toricap. 470- 483.
5) opera rhetorica483. 6) opera�cholafticaS. de
recta puerorum inflitutionez 7) Epiftolaep. 490,
Es werden hierdiejenigenSamlungen und Büchernahm-
haft gemacht, darin Briefe vom �el.Ge�ner�tehen.
9) opera poezica. Viele Gedichte liegen noh unges

druckt beydem Sohnedes �el.GR dem Hrn, Hofr,
Se�s
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Ge�nerzu Dresden:-p:491. Den Be�chlußinachtdas
Verzeichnißder deut�chenSchriften.

b) Eyrings Vorrede �tehetvor dem: dritten

Bande, und nimmc z Bogen ein. Erercheilet darin“

eine furzeNachrichtvon dem litterari}chenZu�tan-
de der Univer�itätGöttingen, nach allen ihren

einzelnen vielfachenAn�talten,und �aminleczus
“ gleichalle Schriften, die über die Ge�chichte. der

Stadt und Univer�icätGöttingenbisher heraus ges
“_

fommen�ind; 0s �eguis
die Hauptab�ichtder Vors

rede i�t.
:
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Tonfutazionedella Storia del governo
Veneto d’ Amelot de la Hou��aje.Parte �e-

conda, Am�terdam (Venedig)SLEAN

1769.

SYFondem Verfa��erdie�esWerks habenwir �chon
:

“beydem er�tenTheile das nothigeerinnert, und

hey Durchle�ungdes zweyten mú��enwir �agen,daß er

�ichauchhier gleichbleibe. Noch immer. Aus�chweis
fungen, noch immer freyeGe�innungenvon gro��en

Mánnern,durch welchejeßoEuroparegiert wird
i

S. 17. muß Here Baron von Zuckmantel in

Dreßdendem Verfa��erim Jahr 1766.Anlaß zu �einem
Buchegegeben haben,weil er zu viele Hochachcungfür
‘den Amelot hatte. Alsdenn mú��enwir einen Ausfall
auf Frankreichanhdren,wo wir dochwenigWiß be -

|

merten.
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merken, Seine lange Anmerkungvon der fabelhaften
Ableitungder Franzo�enhättewohl wegbleibenkönnen.
Sein Zweckerforderte�iewenig�tensnicht. Von dem

edlen Ur�prungedex Venetianer (S. 21.) und von ihren
hohenGe�innungenmöchteman doch Bewei�efordern.
Und warum �ollein Ge�chichr�chreibernicht �agendrs

fen, die Venetianer haben anfangs ihre Doge mic fals

tem Geblúte ermordet, wenn er auch gleichweiß, daß
in �einemeigenen tande vormals �olcheFrevelthatenges

�chahen.Wennex die Ge�chichte�einesVaterlands

(�chriebe,�omüßteer. die ta�ter�einerVoreltern�ogut
entdecken,als er die ta�terder Fremdenentde>t. Der

gute Herr Ca�anuovahat allem An�ehennach noch�ehr
wenig- über die Theorie der Ge�chichtenachgedacht.
Wer' �olltegedenken,daßman in einem �olchenBuche
einen Theil der Statuten der Pönitentennonnenfände,
unter welcheCla��eman keine aufnahm,als dffentliche
Huren? Und was hat das jus cunnagii und das
noh be�tehendendroit de cui�lage(S.44.) in cis
nem Buche zu thun, wo man eíne Widerlegungdes

Amelot erwartet. Wenn ich einem Gegner�age,daß
etwas bey �einerNation ge�chehe,\o i�deswegen-das,
was er �agt,noch nicht widerlegt? - Den alcen Ges

brauch nach Nâchteo,niche nah Tâgen,zu zählen,
findetder Verf. noch in Engelland,nachdem Ausdru-
>è des Tacitus: Nox diem ducere videtur.

:

Die

Kirche�elb�fängtan vielen Orten die Feyer eines Heis
ligen, Abends an. Jn Venedig i�es wenig�tens�o.
Aber eben die�enächtlicheFeyer i�tdie Quelle eines

�ehrzúgello�enBetragens. Auchder Franzdji�che
MonarchfängtS. 47) die Hoftrauer Nachts an, unù

legt
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legt �iewieder Nachts ab. Daß die Venecianer ihre
 Screitigkeiten vormals mit der Fau�tausgemacht , i�t

bekannte. Der Pöbel in andern tändernver�teht�ich-
eben �ogut auf die�esFau�trecht.Jn Allweeg�inddie

-

Duelle (S. 56) in Frankreichprivilegirtgewe�en, �ie
�indes aber jèhonicht mehr. Der lebtedffentliche,
der in Frankreichin Gegenwartdes Königs-und des

Hofs ge�chah,fälltin das Jahr 1547. und ein Türk,
der dabey war, �agteden Franzo�en,worin die wahre
Ehre be�tünde.Unter HeinrichIV. ge�chahen7009.
“Duelle. (S. 57.) Eine matte Aus�chweifungvon

Rou��eaugehörtniht zur Ge�chichtevon Venedig.
In der�elbenmú��enwir uns melden la��en,(S.64)-

daß des Herrn Erbprinzenvon Braun�chweigDurchs
“

faucht in tonden den Rou��eaube�uchtund vom Megas

 ‘politani�chenMini�terMarche�eCaraccioli zu ihm ges

führeworden. Manfan eben nicht �ehen,daßdie

Antwort des Rou��eau�ogar unhdflihgewe�en:Sie
Í eve meine Werke gele�en,und ha��enmich
nicht‘

:

mit welchemein Dogevon Venedigbegraben wird, �o
hâlcihm Ca�anuova(S.66) die Ceremonien entgegen,
die dieFranzo�ennach dem Tode ihresKönigsbeobachs
ten, da man 40. Tage úber die föniglicheTafel deckt,
ihm die Spei�enreicht, Berichtebringt , Be�ucheans

�agt.‘Ob es wahr �ey,gehörtnicht zu un�ermZweck,
Nunfällt der Verf. wieder (S. 70)in eine Aus�chweis
fung,

“

Er �prichtvom H. Pecer Or�eoloDogevon
“

Venedig de��en“Reliquien im Jahr 173x. der jeho res

_gierendeKönigtudwigRV. den Venccianern zuge�chickt2

hat.

Wann Amelot úber-dasGeprángehâmi�chlacht,
:

4

——————
_—
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Hát.

“

Abec bey die�erGelegenheitmi��enwir drey
‘Blátter von den Seelen der Thiere le�en,welche aus

der Rhap�odiedes Verfa��ersausge�chriebenzu �eyn
\cheinen. Am Ende findet nan endlich, daß er �ich
Über die tegenden�chreiberlu�tigmacht, und berühmte
Heiligeals gro��eFrevler tadelt. Clodováus wird als

ein Erzbö�ewichtge�childert.(S. 81.) Dergro��eges

richtlicheProceßwider ‘dieNaupén zu Franz des LL

ZeitenS. 83) erregt Lachen. Der Bi�chofvon taon

 ‘háfte�iein den Bann gethan, zuvor aber mußteder“

Li

Proceßin aller Ordnunggeführtwerden, und das Ends

uttheildes Officialvon Troyes vom 9. Jul. 1516. war

‘endlichdie�es:Nach Anhôrungder Partheyen, welche
auf dieVor�tellungder Einwohnervon Villenoixzu ers

Fennen Und zu er�cheinendas Recht haben, ermahnen
‘wir die Raupen, daß�ie�ichin einer Zeitvon 6. Tagen
Hinweg begeben, unter Strafe der Verfluchungund

Verbannung. Einen gleichenProceßführteder Ads
vokfat des Königsin Aucún,der hernacher�terPrá�te

©

dent im Parlement von Provetice wurde, einer von

den Voreltern des Verfa��ersCa�anuova, widet die

Môâu�e,Wer hâttedie�eAnekdoten in einer Wider»

legung des Amelot ge�ucht?Wir über�chlagen�eine
Betrachtungenüber eine Verordnung, da geheyrathete
Per�onenvor dem Genußdes h. Abendmahls�{hwören

“

mußten,daß�ieaht Tage úber �ichdes Bey�chlafs
enthaltenhätten. Die Haupt�achekommt darauf an:

Was thaten denn die Prie�ter,die damals auch geheys
. rathecwaren? Jhnen war es al�okeine Súnde. Das

andere háttealles - wegbleibenfönnen. - Ueberhaupt
�chi>t�ichdie�eallzu�innlicheAnmerkungauchfür eís

A, H, Bibl, 16. Ski H nen
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nen ge�ittetenSchrift�teller‘nicht. Das E�elsfe�t,das
man.ín--der Cathedralkirchevon Beauvais “haupt�ächs
lichfeyerte, i�teine Mißgeburtder Religion. (S. 89)

Der Verf: liefertuns die ganze tegendedavon. - Das

¡Narrenfe�twurve am Ende des 14. Jahrhundertsabges
“�chafe.Aber die�esFe�tführtden Verfa��erauf die

Satcurnalien,von welchenwir úber-aht Blätter le�e
“

_mú��en,und immer- weiß man nicht, wohindann dies
�esGe�chwäßabzweten �oll.Der Ur�prungder.Sas.
cturnalien�ollUnglúck,námlichdie Súndfluch�eyn,und

am. Ende be�chreibter uns (S. 103) eine noch be�tes
ende Feyervon Aix, von welcher er als Augénzeuge
�priche.GOcc und dex Teufel, Paradies und Hólle
werden unter Dermummungenvorge�tellt.Man �ieht
Begräbni��evon Todten,Tänze,Verdrehungen,man

-

|

HôrtGeheule, man läutet die Glocken, es ge�chehen

magi�che-Vor�tellungen,heidni�cheGottheitener�cheinen
in Proceßion¿

Bilder von Heiligen werden mit unters

gemengt, und man trägt �iein Proceßionmit Gößens
bildern undFurien herum, zugleichträgtman: das Ves

_nerabile,und das ganze Parlement, alle Gerichtshöfe
und Zún�tewohnen die�erThorheit bey.

-

Aber wenn

Herr C.alle. �olcheFe�te�ogenau. be�chreibt,als. er die

Venetiani�cheBacchanalienbe�chreibt,�ogiebter �einem
te�erAnlaß,an vielen Vor�telluugenzu zweiflen.Die
gewöhnlicheDiener der Gerechtigkeitbleiben-zuverläßig
nicht hinweg, und �ie�eßenin einemAugenblickalle

Stifter von Unruhen fe�t. Son�t-aber findenwtr

�eineVor�tellungrichtig, Er- hat auh Recht, wenn
|

er �agt, daß an die�emTage eine �onderbareVermis

�chungdes Doge und RâchemitdemPbbelge�chehe,
i:

7

undÁ
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Und daßalle Gerichteaufhören.Nichts gleichtden

Nômi�chenSaturnalien mehr, als die Venetiani�che
Feyer des Giovedi gra��o.Den Franzo�enwirft
er S. 103) vor, daß�iedas Fe�tder Er�cheinungChris
�ti-lange Zeit ber das Narrenfe�tgenannt haben.
‘Wird man es ihman gewi��enOrten verdankên,(S.
108) daß er dás Fe�tder drey-Königeaus Mohrenland
als einen Re�tvom Narrenfe�t,folglichauch von den
“Sacurnalienan�ieht,und �ichdeswegenauf eine Stelle
‘Lucians von den eingebildetenKödnigenberuft?Das

Buch des Tillot memoires pour �ervirà l’hi-
Noire de la féte des foux. ps 1751. hat er freyelichgebraucht. -

:

Da wir eben warteten,etwas näheresvon Ves

nedigzu hdren,�oführt er uns wieder dutchewigeNos
ten in Frankreichherum, erzählcUns, daßtudwigKI.

‘den Macchiavelli immerbey �ichgetragen, und was er

dem Bi�choff,der in der Me��efür das teib- und Sees

lenwohldes Königsgebeten,fúr eine Antwort gegeben,“

als er �chondem Tode nahe gewe�en,der Bi�chof�ollte
nur das Wort Seele weg la��en,denn wenn man um

Eine Gnade bitte, �omú��eman nicht zugleichno<
um eine andere bicten.(S. 116.) Eben �oaus�chweis
fend'i��eineAusführungvon den Exorci�ten,welche
gar nichtzu �einemZweckegehört.Am Ende (S,129)
�agter uns, ‘daßes nirgends mehr Ecorci�tengebe,als

in der tevante, daß�ieaber auchin dergrb�tenVerachs
tung �tehen,und daß die ganze Sache auf eine Gelds - -

�chneidereyhinaus laufe, Man �iehtwohl, daßer

úber �olcheDinge �cherzt.- Er glaubtnicht, daß ein

tevanktinere Teufelaustreibe, weil hierlauter �{is-
H 2 mati�che
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; mati�cheGriechendas Handwerk treiben, Kaum hat
ten wix uns von einer Aus�chweifungerholt, �oführt
er uns (S. 131) in einerandern durch die ganze Welc
herum, und hierzu veranlaßten ihn die A�trologen.-

Voltaire, den er wohl niche in �einerLaune angetrofs
Fen habenmag, muß hiebeyviel leiden.

-

Von China -

Giebter uns aus dem Munde eines �einerPetersburger
¡Freunde,(S.133) der �ich10. Jahre in Chinaaufges
halcen,allerleyNachrichten, Nirgends,�ägter, herr�cht
‘die Vielgócterey�o�tark,als hier, keine Nation i�
ábergläubi�cher,als! die chine�i�che,kein Monarch de�pos
ti�cher,als der chine�i�che,de��enUnterthanen�eineges
bohrne Sklaven �ind. Die Chine�er�indfal�chebes
trügeri�cheteute , und die Wi��en�chaften�indallda in

einem erbármlichenZu�tand.- Jn x5. Provincien:des
Reichs zählter nur 90. Millionen Men�chen, Máän-

ner, Weiber, Alte und Junge mit einge�chlo��en.Das
Elend i�allda �ogroß,daßdie Regierungnochdiejenis
ge bezahlt,welcheauswandern wollen, unter der Bes

dingung,niemal mehr in das Reichzurú>zu kommen,
Die�eleute aber �ind�oheblich,unge�chi>t,unreinli<

nd un�lätig,daß�iekein Men�channehmenwill. Els

kern er�aufendaher oft ihre Kinder, weil �iedie�elbe
nicht erhaltenfönnen. Der Verfa��erdes Dictio- -

naire philo�ophique�cháßtdie Einfúnftedes Kais

�ersjährlichauf 200. MillionenSilberunzen, welches
des Tags eine MillionVenetiani�chenSilberdukaten
\ausmacht, Ca�anuovawider�prichtdem Herrn von BV.
Und leugnet, daß der Kai�erdie�eEinkúnftein wirklis

hem Silber habe, Ja Chinai�t(S.134) kein Sils
-

ber , als das, was die Kaufleutedahinbringen. Im
|

i gans

|

|

|
|
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ganzetiReichei�tdas Verhälcnißdes Goldes zuin‘Sils
ber'wie 1. zu 10. DieEngelländerund Holländerfau

fen ‘hierdas Silber und gewinnengro��eSummen.

(S. 135.) Die A�trologieerhâlt�ichallda nochimmer,
Und dieJe�uitenmü��en,um �ichzu erhalten, a�tvolos
gi�cheAlmanachemachen,. welcheaber nicht eher vér-

kauft werden fönnén,als bis �ievon der Regierungges
billige�ind.Die A�trologiei�eine Sraats�ache,wels

che unter dem Tribunal ‘der Gebräuche(�teht.Vor
._ detn�elbenmü��en{�ichdie A�tronomen‘des Reichs achè

mal’des Jahrs �tellenund ihre Beobachtungén!und

Vorher�agungen‘angeben.Unter Bedrohung der ‘tea

beñs�trafemü��en�ie dem Kai�etvon den gering�ten
Veränderungendès Himmels Nachricht geben.  Dée-
Käi�erlicheCalender, der nicht in die“Händedes Pds
bels fommen darf, gehörtdem-Käi�erallein, derdainit

|

be�chentt,wen er will.

Die Ge�chichteeiner be�e��enenJungfervoit Pas
dua (S. 148) i�tlu�tig.GS. ï49. �tehtein be�ondere

*

Gedanke, daßauf dem Concilidvon Trient die älte�te
Bey�ißerdaraufangetragen, den Prie�terndie Ehe‘zt
erlguben. “S.159.wider�prichter dem gemeinenWäh,"
dáß das Grab Mahomets in der tuft �tehe,daßmant

al�oauchkeiner tagneti�chenKraft zu! Erwei�ungdie�es"
Wunders nöthigHabe. S. 166. urtheilcer noch viel

heftigervom Abt l’ Angier,als ein deut�cherGelehrter,“
und meldet uns S169. eine Anekdote,daßdie�erAbt"
eine Belohnungvon der RepublikVenedigge�ucht,daß
man ihm gnädiggeantwortet , nachdemman aber �eit»
Werk gele�en,ihmgar keiner Antwort mehxgewürdiget*
habe.Wider bie Italiäni�cheUéber�ezungs�ucht.eifert

Ÿ 3 er
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er �ehr,und in derThat i��ie‘în Jtalién noh weit

aus�hweifender, als in Deut�chland,Der ‘gedingte'
Ueber�eßerdes l?Angiermerkte nichteinmal,daßer aus
Einer Begebenheitoft zwo und drey machte. An. �ols
chen elenden Ueber�eßungenhat wohl_dieGewinn�ucht
der Buchhändlereben �oviele Schuld als in Deuc�chs
land.  Denkende KöpfeRTE �olcheGeburten

�o�ehrals bey uns.

Der Ge�chma>des Herzogs von Penthievre4
(S. x73)i��elten,Als er im Jahr 1754. nah Venes-

dig kam, wurde ihm wie andern gro��enFür�teneine

Ehrenge�ell�chaftvon Edelleuten zur Begleitungzugeges
ben. Als- eín frommerFúr�tzeigteex ein Mißfallen
an den Schau�pielen, an den Bällen und andern Ers

göhlichkeiten,wo die �chön�teDamen von Venedig ers

�cheinen�ollten,Der Doge toredano,

-

der die Pracht
liebte, ‘ließihm melden,wenn er an �olchenEhrenbes
zeugungen kein Gefallenfinde,�owollte ihm die Repus
blif die‘allerprächtig�te40. Stunden mit Aus�ehungdes

_

Sacráâmentshalten la��en,dergleichen noch nie kein

Für�b:�olltege�ehenhaben. Der Herzogwurde al�oin

derKirchemit eben�ovieler Ver�chwendunggeehrt,als
andere auf der Schaubúhnegeehrtworden �ind. Un-
rer die lob�prúchedes Tronchinmengt er (S. 186) un-

vermuthet dieAnekdoteein, daßim lehtenTürkenkrieg,
den die RepublikVenedigfúhrte,die Túrken blos dess

wegen fo.vielesgewonnen haben, weil die Senatoren

ganze Nächte�ichüber die Húlfsmittelund úber die

Art desSuccur�esgezankchaben,(pallavano le notti
in, Senato per i�crutinare i modi di confervar- -

li APAGA�ullaqualitàde’ �oecorfi,che
COr=-
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corvéni�a mandare) die�eSéelle hatgewißder
- Sekretär,der im Nahmen des Für�tenber die Bús

chercen�urge�eßti�,Über�ehen.Sie i�tnur allzu
wahr, �ounangenehin�ie�on�tin Venedig‘i�t.“Eine:

‘ ganz ‘unerträglicheAus�chweifungvoti den: ‘Wundern:
S. 193. u. f. bringt ihn auf die Wundéx der Convul-:
fioñaires, von welchen ihm der Ritter Forbin von
Matlca in Mar�eillesviele unglaublicheDinge érzáhlt'

._ hat. “Daß die�eSekte aufgehört, reibt ‘er den flus -

gen Maaßregeln“desBertin, zu, der �iegar nichtmit

Gewalt verfolgenwollte, Die Regierungverbot ihnen
unter Lebens�trafeWunderzu thun. Sie gehorhten,

-

hángecenaber im Ver�ammlungs�aalden Zettel an:
*

De par le Roi defen�eà Dieu, de faire miracles
en ce liéu. Ein úeuer Ausfallauf Herrnvon. Vols:

taire (S. 209) i�tmit ‘einerAnekdote begleitèt/die wir!

ganz her�eßen.wollen, weil �ieden Verfa��ercharacteris:
�irt:„Eine Polni�chePrinzoßin�agtemir in teeopolin

©

„Weißreu��en,�iehättein Am�terdam“erfahren, daß
“

ihm. (dem Hrn. von V,)- die: deut�cheSynagoge-allda

„einejährlichePen�ionunter der Bedingunggäbe,da-

mieer wieder JE�umChri�tumzu {reibenfortfahre.
»Sie �agmir noch weiter,dáß�ie,�eitdemfie:die�es.
în Erfahrung“gebracht)"�ichgar nichtmehr wuäderte,
daß H. 'v. B. wie înJud �chriebe.,, Noch mehr:
Erfordert alle Monarchenwider V. auf, dev“�chón-
5200000.BücherwiderChri�tumge�chrieben;und �chließt

__

damit: »»Se.Herz.Durchl*von Mecklenburg-Schwe-
„rin �eßte“eine Synodehieder/welchealle 3. Monache
„zu�ainmnénkommen �oll/'umdasGibäudeChri�tiaus-

„Zube��ern';“de��enMauren V. üncergräbte.-Die�er?
OM

H 4
:

Her
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Herzog, ob er wohl ein Prote�tanti�t,verdient,oFúrs
„�ten,Nachahmung. Es. i�t�onderbar,daßein von

»Attila ab�tammenderFür�theut zu Tag der er�tei�t,
„der �ichdem Voltairi�chenStrom wider�eßt.„

Alle

die�eZüge�indhinreichend,uns einen Begriff von der

Drei�tigkeitdie�esVerfa��ers.zu geben,der �ichgar nicht;
"�cheut,alles zu �agen,was ihm einfállt. Den drits

ten Theilübergehenwir ganz, weil ‘er gar nichtsente
hâlc,das zu un�ermEndzwe>gehört,und wann wir
die Wahrheit�agen�ollen, �o�indwir múde,hsNRap�odienzu:le�en.

EE ERR RE RE SR E

Storia della:guerra a trà la Ru��ia‘e

la porta Ottomana. Tomo I. edizione ador-
“

nata di carte geogräfiche, ritratti, piante di
Fortezze etc. Venezia MDCCLXX. a

_ �pe�edi Antonio Gratiofi. 8

SARO u

4:

Et gro��e,Unternehmung!Man erlaubeuns ein

ganz freymüthigesUrtheil-úberdie�esWerk zu
fällen. Der Verfa��erde��elbeni�tHerr Caminer -von

Venedig, Das Aceu��ereund Innere leidet wichtige-

Ausnahmen. Wie �ollein Mann, der in die innere

Verfa��ungder Cabinete nichthinein �ieht, ‘dieGänge
/

de��elbenzuverläßigwi��en?Man �agtezwar, -daßer
in Cabinetengebrauchtworden,allein �obald ein Mis
ni�teres ließt,wirder den Eompilatorfinden. Von

einie



e la porta Ottomanai  I21/'

einigenReichenweiß er vieles,aber fürdie Zuverläßigs
keit hat der te�erdie Gewährniche. Doch das wollten
wir ihm noch zu gut halten: Hat ex aber auh nue

das, was �chonim Druek i�t,gewi��enhafcgebraucht?
Kan man�ichauf den-la Chaped’Auterocheverla��en2

I es denn rath�am,ihn oder andere Franzo�enabzus
�chreiben?Und warum hat der Verf.nicht auch die

Schrift Antidote gebraucht, wo er vielleichtdas zus

verläßig�tegefundenhätte? Man �ichtdeutlich, daß
er �ichauf die Lettre d’un gentilhommeLivonois'
à un de �es amis grúndet,ob er wohldie�esWerk
nie ausdrú>li<anführt, Aber von einem Verfa��er,
der ein �olchesWerk �chreibenwill, lan man dochfors

,
dern , daß er zuvor unter�ucht, wer der Verfa��erder

Lettre d’un gentilhomme�ey, ob ihm zu trauen»
ob ex nicht. mit Galle , oder wenig�tensaus einem fals
�chenGe�ichtspunktge�chriebenhabe. An Deut�chland
weiß,man {on mehr, als in Jtalien, wie man �olche
Werke beuttheilen�olle,und-wer vermuthlichder Vers

fa��erder Lettre i�t,nehmlichH, v. B. Alsdenni�t
auch �ovieles mit eingemengt,das. gar nichtzum Zwecte
gehdrt,daß wir die�eganze Arbeit , o beliebt �ieauch.
in Italien �eynmag, wo �ie�ichwegen des flie��enden
Stils. empfahl, für nichts anders, als einè Compilas,
tion an�ehenfónnen.’ Wir wollen un�erUrtheil,
rechtfertigen. e

sè ;

Das Titelblatt und Kupfer fälltganz gut in die;
Augen,wenn nur das Bildnißdex Kai�erin:Catharina,
gleichte. Es i�tein Ideal, �owie viele andereKupfer
in die�emWerke: Das er�teCapitel handeltvon.den
Ur�achendes Kriegs. Wir findenAnmerkungenvom:

i
/ Ds Kries
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Kriege‘1762,und bavonfängtder Verfa��er‘an."Er'

emp�indetanfangs die Schwierigkeit�einerUnternehs
mung �elb�t/ ¿und wir würden es mit Dank erkennen,
wenn ex uns �eineQuellen näherbékannt gemachthätte.
(S. 5) Daß Peter 1.“ einen ‘gro��enHaßgegen die

Ru��en’gehabt, daß einige ihn zu eirier nachläßigentes

bensart verführt,daßman ihn von der Thronfolgeaus=z

zu�chlie��en.ge�onnengewe�en,daßBe�tuchef�ichveshalb
verdächtiggemacht�indfür ‘uns ‘Deut�chebekannte

Dinge, undeinen gro��enTheil �olcherAnéfkdoténwi�e!
�en-wir “aus‘dem beliebten Búü�chingi�chenMagazin.
Die Grosmuthder Kai�erinCatharina gegen Eli�abe-

«

tha Woronzow‘i�tebenfallsbekannt, und mañ ers
wartet von einer Catharina"nichts anders, als grosmús
thige Hätdlüngen. Hätte Herr Caminer noch“úbers
dies gewußt,wie die�eWoronzownochgegenwärtigbes

__ handeltwird, ‘�ó-würdeer' das Jdeal einerau��erordents
lichenGrö��e-desGei�tesbewundert haben. Die�eWos

ronzowwird chäracteri�irt’alsbrutta, �tupida,�uper-
ba S. 177 Das mittlere Wort möchceeine Eins

_ �chränkungleiden, und úbéchaupci�die�erCharacter
nichtzuverläßigund vollfändigge�childert.Die Sire=:
ne Italiane (S- 18) ed iloro: Torcimanifind'fúr
einenJtaliänerfreye Ausdrücke. - Vermuthlichhat er

einigedavongekannt, �ieabér nichtgenennt, ob er wohlandere Deut�cheund Ru��ennennt. Esi� zuverläßig,
vaßt.Bt>Meßieridem Kai�erau��erordentlichAE
naiauch!mic ihm gefangenge�eßtwurde.

| Jm Ul Capitel i�tder: Ausdrucklibertà cbehle)útviliforatiensFreyheit,die Peter III. dem Adel geges

MO/0e be�timmegenugausgedrúcke.Ver�tehtex

darun
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darunter die Freyheitvon Kriegsdien�ten,în die der

Adel treten fan oder nicht? oder ver�teheer eine volls

FommeneFreyheit im. ausnehméndenVer�tand?Dex

Freyheitzu rei�engedenkter S. 20. Ob Voltaire ein

claßi�cherzuverläßigerGe�chicht�chreibervom Rüßi�chen
Reiche �ey,i�tin Deut�chlandläng�tent�chieden.Daß
Peter111. eín Ge�eßbuch�imile:a quello che il ré

di Pru��iaha �tabilito:entworfen habe (S.21) i
wieder nicht be�timmtgenug. Wußte denn der Verf.
‘nicht,daß {hon unter Eli�abetheine Ge�eßcommißiomn;

niederge�eßtworden , deren Prä�identHerr von Emme
war? Wie? wenn Peter IL. den Codex Fridericia-

- nus �elb�thâtteeinführenwollen ? Von den ältern:

Rußi�chenGe�ehenwußteCaminer vielweniger;als wir:

in Deut�chlandwi��en.Vlo�cheniei�ein ihm ganz?
unbekannter: Nahme ; und au��erdie�enhaben un�ere:
deut�cheGelehrte in Rußlandnoch mehr entdeckt, als!

man ín-Jtalienweiß. “Es läßt�ichdoh auchnicht�o
frey behaupten(S. 26), daß Peter 1. dieReligion:
der Ru��enfa�tgänzlichHabeverändernwollen. Wes

nig�tenshätteer die�esmit mehrVor�ichtigkéitund is!
ner be�timmternEin�chränkungvortragen �öllen.Eben:

�owürde man Beweis fordern kounen , daßPeter die!
Bilder in den Kirchenallein auf das Bild Chri�tiundi

�einerMutter einge�chränkthabe (S: 28).

_

Wénigs
�tens�agteuns ein gebohrnerRuß, -baß es fal�ch�ey.
Der’ Verfa��ertraut unbe�timmtenGerüchtehzu viel,
Wer würde�overächtlichvon der PetersburgerAkades
mie der Wi��en�chaften�chreiben(S. 33), wie der Vers
fa��erder Lettre d’un gentilhomme? Jn Deut�chs

landfannt mani�iebe��er,KeinRuß wird: an Pes:
ters
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fers UL. Einrichtungeinen Ge�chma>finden,diéReg
imenter nach ihren:Ober�tenzu nennen (S. 34). - Die

Benennungnachden Provinzienrourde
Mierbaldwies

der auf den alten Fußge�eßt.
H

Das 111. Capicelhandelévom Preußi�chenGes

�china>®Peters 1I[. Wie vieles Geld derPreußi�che
Krisg geko�tet, weiß:man in Deuc�chland{hon lang,
Den Waffen�till�tandzwi�chenPreu��enund Rußland
(S. 4) ‘habenwir auch�chonläng�t,und wir haben
nicht nöthig,ihn noh einmal gedruckt zu bezahlen.
Eben �okönnenwir den Waffen�till�tandzwi�chenRu�a
land und Schwedenentbehren,(S. 47-53)den wir iw

anderi Staats�chriftew�chonhaberi,‘da wir noh übers
‘

dies im-Jtaliäni�chendie ächteNahmen"nichémehrkens

nen. ‘Was die Königinvon Schwedènfür Antheilam?

Friedengehabt,(S. 53) wi��enwir {on/be��er.Pars .

lamento i�eben nicht der �chi>li<�teNahme- fár!
Schweden. (S. 54) Und was �olldenn der

con“
gréflodi Augu�ta�eyn?(S: 57.)
Jm IV. -Capitel fommt der Verf. auf die Vers:

hálcni��ePetersIll. gegen: Dánnemark. Mit vieler:

Drei�tigkeitwird gemeldet,die Hdfevon Berlin und tons

den hâttenden-Pecer[Il, zu einem Krieg wider Dännes

mark gereißt,auf welches ‘er wegen‘Holl�teinübel zu:

�prechènwar. : Hier �iehtmanallzudeutlich,woherder'

Verfa��er"�eine‘Nachrichtenhat.

“

Die Nahmen�ind.

wieder �ehrverun�tälter.Daß Peter auf die erhaltene
“Nachricht‘von dèn Däni�chenKriegsrü�tungen�elber“
nachHoll�têinhabe gehenwollen, daß ihm andere ans:

gerathen, �ichzuvor in Mo�caukrönen zu la��en,daß!

faMesder Es eincs jeden,be�ondersauch ges:

wi�er
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wi�eleuten von der Schaubühneoffenge�tanden,daß
er in An�ehungdes Prinzen Jwans Mitleiden gezeigt, -

�indtheils bekannte, theilsnoch nicht genug erwie�ene
Dinge. Hier wird die Ge�chichteeines Teut�cheneinz

geméngt, der angehalten ‘und na< Siberien verwie�en
worden, weil er einen Rubel von Jwans Gepräge:ges -

habt. Das BilduißPeter des Ul. S, 73: i�twider m /

Jdeal und gleichtnicht.
;

Das V. Capitel meldet, daßMúnichund Bici
durchPeter 111. zurü>berufenworden, daßPeter �eis
nen Oheim Georg Ludwigvon Holl�teinGottorp nah
Hof berufen und ihm den Titel königlicheHoheit
beygelegt, daß er fürden Säch�i�chenPrinzen Herzog
Carl von Curland �ehrwenigeAchtunggehabt, baßée
den Biron in �einealte Herzogthúmerwieder einge�ebt,
unter der Bedingung, �iean den HerzogGeorgvon

Holl�teinabzutretenund dafúrzur Schadloshaltungdie

Herr�chaftenWartembergund Milit�chals Für�tenthús
- mer zu erhalten,daßdie�erVor�chlagbey HerzogCarln

und Biron�elb�tviel‘Mißvergnúgenerregt, daß Peter
�einentieblingHoudowiß(hießer nichtGoudoiviß?)
deswegennach Curland ge�chickt,u. d. Die Ge�chichte
der Revolution wird hier�ovorgetragen, wie wir �iein
andern Bücherngele�enhaben. Wer will uns ‘aber

fúr die Zuverläßigkeit.aller Um�tändeje6o nochdie

Gewährlei�ten.Der Verfa��erberuft�icheinmal‘auch
auf ein Manife�t. Es i�aber bekannt, was Ca�as
nuova und andere aus Gelegenheitder Be�tuchefi�chen
Manife�tevon den Rußi�chenManife�tenúberhaupt
angemerft haben. Vom gráflichOrlofi�chenHau�e
merkt der Verf.S. 81, an, daßder Stammyvacerde��els

ben



126 Storia della¿uéfra’pré�entetrà la Ruflia

ben unter den Sctrelißengewe�en,welche�ichwiderPes
ter I. empdrthaben. Die Strelißenverlohrendámals

ihre:Köpfeauf dem Blocke.

-

Orlof, de��enKopf auf
dem �chonvollen Blockenicht mehr Plaßhatte, �treckte

ihn auf der Erde dar. Der Kai�erwar úber die�en
Beweis des Gehor�ams�o“gerührt,daß er ihm das tes
ben �chenkte,und �eineNachkommenerhoben�i. zu
den an�ehnlich�tenReichswürden.Das Manife�tdex

Kai�erinals �ieden Thron be�tieg,�tehtS. 84. Das
Vol ‘begieng viele

“

Aus�{weifungenS. 86. Det
|

“Prinzvon Holl�teinGeotg wurde fe�tge�eztund wäre

beyüiaheniedergehaüenworden, �einHaus ‘und allés;
woas er hatte, wurde ausgeplündertS: 87. Er konnte

al�o�einemNe��enunmöglichzu Hülfekommen , da er
eben nach Oranienbaum abgehen wollte. Peter 11[

traf �eineGemahlinin Peterhof nicht an, wohin ‘er �iè
“zur Tafal eingeladenhatte S. 88. Mänichgiebt dem

Kai�erguten Rath *S. 89. Der Verfa��ergedenkteis

nes dritten Mittels, das den Kai�erhätteretten kfdnnen;,-
“

er erflárt �i aber niche näher. Munich propo�é
"due �trade,che erano certamente le migliori

nel ca�o pre�ente,quando�eneeccettui uná

terza, a cui fatalmente nè quelPrincipené al<
tri vi AR Was bey Cron�tadt‘ge�chehen,
meldet der BV. S. 9x. Ein Officiermeldete dem Coms

mandanten den Hergang‘der Sache, und forderte ihn
ur Huldigungauf. ‘Der Commandant machteSchwies

>
rigkeiten, inde��enbrachte der Officierandere auf �eine
Seite, und �eßteden Commandantenfe�t. Jh arres
tire dich, �agteer, weil du das Herz nicht gehabtha�t,-

mich zu arretiren. Nunfolgendie möglicheArten,
wie
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wie�ichPeter nochhâtteretten können.Die Bereits

willigkeitder deut�chenOfficiere, ihr Lebenfür ihn zu

la��en,der ihm offen�tehendeWeg durchtiefland, das

ihn erwartende Heer in Holl�tein,die LiebeeinigerRegis
menter fúr:ihn, �eineEntfernung von der Garde, da
er ihr allemal: fúnfMeilenhättevorkommen können,

«waren nochgün�tigeAus�ichtenfür ihn. Dies alles

wollte Peter nicht, er �chriebzween Briefe an die Cas

tharina, ‘deneinen überreichteFür�tGallizin,? in wels

hemPeter um Erlaubnißbat, nachHoll�teinabzuges
‘hen,den andern der General J�mailow,wo Peter det

Krone undallen �einenRechtenent�agte,/ wenn man

ihn nur mit �einerWoronzowund �einemtieblingGous

dowißnachHoll�teinziehen lie��eS. 93.

-

Seine freys
willigeEnt�agung�tehtS. 94.

+ Man trennte ihn von

der Woronzow und dem Goudowiß,und brachteihn nach -

Rob�ch,einem alten Ca�tell6, Meilen von ‘Petersburg
S. 95. Sein Tod wird, wie gewöhnlich,„einerHâs
morrhoidalkolifS. 97. zuge�chrieben,welche�oheftigges

we�en�eyn�oll,daßman �einGe�chreyauchau��erdem

Palla�tehôrte,wo er einge�chlo��enwar , ‘ver Peterss

burgerHof ließdas Buch: Memoires pour �ervir

à l’hi�toire de Pierre III als lúgenhafterfláren
S. 98. Auf �einenTod folgte einManife�tvon der

_unergrúndlichenVor�ehungGOctesS. 99. Die Kal
�erinwollte den téichnam�elb�tnocheinmal �ehen,gab
aber endlich‘den Vor�tellungendes Gt, Ra�umofski,
Gr. Paninund des Senats nach, und Peter [II wur-

de in �einerHoll�teini�chenUniformbegraben. ;

Das VI. Capitel erzähldie Begebenheitennach
�einemTode, Der Arztder Kai�erinEli�abeth,Graf

;

;

i

)

W0-
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_Woronzowmit'�einerTochter,Wolkof,Goudowißund
Milganow wurden fe�tge�eßt,und däs AngedenkenPes
ters auch in den Bildni��enunterdrücktS. 103. Geörg
$udwigvon Holl�teinGottorp würde mic �einerFamilie

©

auf fréyen Fuß ge�eßt,als Statthalter uid Admint«

�tratorvon Holl�teinerkläït,und ihm eín jährlicher
Géhaltvon 12000. Rubeln von den Holl�teini�chenEin«

Fünftenund 10000. aus der kai�erlichen.Ca��eangewies
�en. Die Holl�teini�chetieblingstruppenPeters Uk. -

hatten ein hârteresSchic�alS. 104.
- Eine Rede

‘vom Erzbi�chofvon Novogrod wird S. 105 u. f. eins

ge�chalten,welchewohlihre�onderbareStellen hat, die

der Verfa��ercur�ivdrucken ließ. Uns wär tiur die-

Verfäl�chungRußi�cherNahmenbe�chwerlich,z. E.

Ra�amoov�tci,Pavin u. d.

Das VII. Cápitelfángtmit dem Däni�chenMi-

ni�teran, der in St. Petersburg angekommenund der

Catharinazu ihrerErhebungauf den ThronGlück ge:

- wün�cht,Die Plane zur Beÿlegungder Holl�teini�chen
Sctreit�ache�indnoch nicht ins Klare ge�eßt,und der

Verf. �agtdavon, was wir ín allen Zeitungenla�en.
Weiter finden wir auch nichts erheblichesin

Anféguigder Räumungdes KönigreichsPreu��en.
Das VIII, Capitelhandeltvon den Cürländi�chen

Angelegenheiten.Ob Biron zuvorJohatinErn�tBieri
“gehei��enhabe, i�tnicht ausgemache.Einige nennen

�einStammhaus Bueren. Frankreichwollte ihn niche
als einen Zweigdes Hau�esBiron erkennen. Mars

quis de la Checardiever�praches zwar, aber ohneErs

folg. “Manbe�chuldigteihn, daßer die Eli�abethhabe

Mden Thronerhebenund ihr �einenSohn zur E
geben
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gebenwollen. (S. 125.). Die Unterhandlungenmit,
© demSäch�i�chenHof werden angeführt,da�ichCathes,

rina exbot,dem Churfúr�tenzum Be�ih�einertänder,
¿u helfen.(S. 129.), Das Mauni�e�tdes Bironi�
ganz eingerü>t.(S130. u. f.) Dem Königin Polen
fielder Rußi�cheAncragempfindlich.(S. 132.) Aber,
die Rußi�cheTruppenent�chiedenfürden Biron. (S.134.).

|

Die Zu�äßeaus dem Voltaire ent�cheidenin Deuc�ch-
land nichts. Damitendigt �ichder er�teTheil, ohne:

-

daßwir nochein Wort vom Kriegegele�enhaben, ohne
erachtet�ichdochdie�esBuchmit Vergnügenle�enläßt.

GCE CIG

5

4
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Storia della guerra pre�entetrà la Bu��ia
e la Porta Ottomana TT. Il. Venezia a �pe�edi-

Antonio Grazioli, MDCCLXX. S. 120. -,

mit Kupfern und Landcharten.

Ydoren�tehtdas Bildnißdes jeßo‘regierendenKd-
nigs von Polen, ein blo��esIdeal, das gar nicht

gleicht, wie uns Per�onenver�ichern,die die�enKönig.
ganz genau kennen. Das er�teCapitelfängtmic dem

Frieden an , der zwi�chenden friegführendenMächten
ge�chlo��enworden. Zuer�tkomme der Friedevon Fons

-

“

tainebleau. Hierauf folgt der Polni�cheReichstag,
der ohneErfolg.war. Der au��erordentlicheReichstag
fam nicht zu Stände. Die úbrigeFriedensverhands
lungen�indallgemein bekannt, Die Ver�chönerung

A. H. Bibl, 16. St. D NON
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von St. Petersburg, die Befe�tigungdes fai�erlichen
_Kitels und Aufhebungder gewdhnlichendeswegen geges

benenReverfalien, die Franzö�i�cheErklärungdeswe-
gen, daß im Ceremonial zwi�chenbeydenHöfennichts
geändertwerden �oll,�indauch �chonbekannt. “Und

wie gehörendenn alle die�eNachrichtenzu einerGe-*

�chichtedes' gegenwärtigenKriegs?
i

Das11. Cap. erzähltden Einmar�chder Rußi�chen
Truppen in Curland

;
die Ankunftdes Biron in Riga,

das MißvergnügenderPolen mit den Ru��en,welche.
Curland �eque�trirten,weil HerzogCarl ihnendie Win-

ferquartiere ver�agte.Der Rußi�cheMini�teram Ho-
fe von War�chauhießniht Kie�erling,�ondernKai�er-
ling. S. 22. Biron ladet den Curländi�chenAdel

nach Riga ein, um ihm den Eid der Treue zu �{wÖd-
ren. S. 23. - Rußlandmachte auchein Circular�chrei
ben fund. Augu�tUL. �chickteeinen au��erordentlichen"
Ge�andtenan die Kai�erinnachMo�cau,und ließeben-

falls ein Circular�chreibenan den Curländi�chenAdel ers

gehen. S. 24, Biron langt in Miecau an, und

Preu��enerklärt�ichfürihn. S. 25. Wirkennen feis

nen Bark, aber einen Hérrnvon Bork7 der die un-

fruchtbareUntérhandlungin Mo�cauhatte, und nicht
einmal zur Audienzvorgela��enwurde. Herzog Carl
verläßt Curland, und Biron nimmt Be�iß-davon.
S. 26. Die Rußi�cheTruppen rückenúber die tithaui-
�cheGránze,und machen ein Manife�tkund, wo �ie

�ichauf den Vertrag vom Jahre 1716 und 1717 berufen
und die Unterdrúckungder Zwi�tigkeitenzur Veranla�s
�ungihresEinmar�chesangeben. Vollhynienund das
Kiovi�chewird be�ebt,die Republikergreift"die Par-

they
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theydes HerzogCarls-linddet Krongroßmät�challGraf
von Mniszechgeht nah Dresden , ‘und meldét dem

König, daß der Staat 40. tau�endMann in �einé
Dien�tenehmen wolle, um �ichden Ru��enzu widers-

�ehen.S. 28. Einige Gro��en,be�ondersder Prié
mas, �uchtenven Bruchzu hindern, Soltikof zieht
�ichkraft einer Unterredungder Gro��enin Polen, mié
dem Grafen von Kai�erlingzurü>,und man �eßtin
Pectrikau ein Tribunalnieder y um die Curländi�che
Sache zu ent�cheiden.S. 29.

“

Die Kai�erinwill aüch!
die Gräânzenzwi�chenPolen und Rußlandent�chiedert
wi��en,und droht widrigenfalls�elb�tzu GEEStardubow i�vermuthlichStarodub.

:

Das Ul. Cap. führtuns wiéder nächRußland.
Catharinaháltihren Einzug in St. Petersburg,

/

und

belohntihreFreunde , S, 33: �orgtfúr ‘dieHandlung,
läßteine Tarife entwerfen, die wir aus den Schlözeris
�chenSchriften �chongenauerkennen, läßtdie Finan?

“zen in Ordnurigbringen, erklärt den Graf Panín als

geheimenNath und Senator , und überträgtihm die

Generaldirectiónúber die Tapetenfábrikdes Herrn von

Bre��an.Sie be�ucht’die Acädemie der Wi��en�chaf
tén, und wird über die Zecheri�chèWahrnehmungen
aufmèrf�am.S. 35. Unvermucther�tarbAugu�t11

Königvon Polen den 5, October. Weder Preu��en
noh Rußlandhindertendie Wahl des neuen Kdnigs/
mie wollten �ieeinen Pia�tenauf dem Throne haben.
S. 38." EinigeMißvergnúgte�chicktenheimlicheAbs

ge�andtean fremdeMächte,unter andern auch‘an die

Pforte, welche�ichúber die Unterdrückungder Pólnis

�chenFreyheitbeklagte, S. 39. und Truppen än díë

Ja Ruß
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Rußi�cheund Polni�cheGränzemar�chirenließ. Für�t
Repnin war damals noch nicht au��erordentlicherGes

fandter;�ondernder Graf von Kai�erlingwar es. S..40,
Die Polen klagen, daßnochimmer Rußi�cheTruppen
im- Reichebleiben. Der Primaszeigt beydem Wahls
ge�chäfteviele Standhaftigkeit, S. 42. Eine Par-
they, deren Haupt der KrongroßfeldherrBranizki war;
�chreibtan den Preußi�chenMonarchett,undbittet ihn;
�eineTruppen ins Reichmar�chirenzula��en,ver Brief
wird mit Verachtung aufgenommen. Jn Graudenz
fommt es zum Blutvergie��en.Gen. Comotow will

�eineMagazinehaterund �einePo�tenvertheidigem
‘44. :

Das'IW. Cap.Fängtmit dem Convocationsreichs-
wivom7. Mayan. Eser�cheinen4 Kronwerbex,
Graf Poniatovskíi,Für�ttadislaus tubomirski,Michael
FriderichCzartorinsfi, Géoßcanzlervon tichauen, Jo:
hann Clemens Branicki , Krongroßfeldherr.Die

NRußi�cheGenerale rú>en vor War�chau, und �eßen
überallPifecte aus , um die Pallá�keihrer Mini�terzu
�ichern.S. 46. Malachovskifängtan wider fremde
Truppen zu eifern, alles ziehetden Säbel, jener be?

�ánftigtdie Gemúcther, Mokranovski �chreytSi�toau-
_Qdoritatem,Für�tAdam Czarcorinsfiwird als Mars

{all erwählt.Es erfolgenManife�teund Confdderas
tionen, unter welchendie Lithaui�cheden Ru��enAnlaß

|

;

gab, im Reiche zu bleiben, weil man die Kai�erin�elb�t
bat, �ichden Gewaltthätigfeicenzu ivider�eßenund den

“EhrgeizeinigerGro��enzu hemnien.- Es werden Vers

�uche-gemacht}.*den Krongroßfeldherrzu be�änftigen,
Augu�tMRR wird Großregimentarius,�eine

“Bale
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Partheywird mächtig,Branicki wird ge�chlagenund.

Mokfranóvskigefangen. S. 48. Das Preußi�che“
Bündnißmit Rußlandwird ganz eingerückt,�owie wir'

es in uti�erndeut�chenStaats�chriften�chonläng�tle�en.
Schweden�ollteauchdie�emBúndnißbeytreten, wel-

chesaber fehl�chlug.S. 60. Vonder tragi�chenGes

�chichtedes Prinz Jwans �agtuns der Verf. gar nichts
neues. Wenig�tenshättenwir einigeNachrichtenvom

Betragendes Mirowißund von �einerEnt�chlo��enheit
im Antworten und Standhaftigkeitbey der Hinrichs!

“tung,auch von den Eindrücken die�esBluturtheilsauf
das Volk erwartet. Dennalles andere�tehttheils in

den Manife�ten,theils in den gemein�tenbffentlichen.Schriften.
Das V. Cap. wirft einen Blik auf Engelland,

- wo wiv wieder die allergemein�teDinge finden. Der
Commercientractat mit Engellandi�bekannt,aber

„warum entwickelt der Verf. nicht den Inhalt de��elben,-
�owie er es beyandern gemacht? Jn O�tindienkennen

wir kein Bergola, aber wohl ein Bengala. S. 66.

Ueberaus be�chwerlichi�es, daß der Verfa��ein den

er�tenTheilennirgends die Jahre bey�e6t.S. 64. Von

Engelland und Frankreich�pringter auf Polen über,
S. 67. allwo die DißidentenihrerWürden,Staro�teyen,
Aemter und dergl.beraubt werden, Biron im Herzoge-
hum Curland, dochunter dec Bedingung, \ichin keie

ne Dien�tefremderMächteeinzula��en,be�tätigt,und

Carls Jnve�titurvernichtetwird.
"

Für�tRadzivilwird

ge�traft, S. 68. und rechtfertigt�ichdurch ein Mani-

fe�t,S. 70. findetnirgends,auch in Berlín,fein Ges

Le
und fliehtnachChotinzu den Türken, Branicki

“JA - hat
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hat gleicheUnglücksfälle.Der Reichstagerkennt Cas
- therínadie II. als Kai�erinallerReu��enund den König
‘als Königvon Preu��en,dohmit der Ein�chränkung,-

daß jenedurchdie�enTitel kein Recht auf Rothreu��en,
und die�erkein Recht aufPolni�ch-Preu��enhaben�ollte.
S. 71. Der Mar�challFür�tCzartoriskii�an der

 _Spihe der  Generalconföderactionzur Vertheidigungder
catholi�chenReligion, der Freyheitdes Reichs und der
FünftigenKönigswahl. Der Franzö�i�cheGe�andte
vergb�chiedet�ichvom Primas, weil die Republik frem--
den Truppen überla��enund getrennt �ey,und der Pri-
mas antwortet ihm, wenn er die Republik nicht in.

War�chauvereinigt�ehe,�omdgeer hingehen, wo er.

wolle, um�ie zu �uchen.S. 73. Am mei�ten�chmerzte
den Ge�andtender Ab�chieddes Primas :“ À Dieu,
Mr. Marquis de Paulmi. Er verließWar�chau
unid Polen, und der Primas ließ�ichzwar am Hofe
von Ver�aillesent�chuldigen,der Königaber lobte das

Betragen�einesBoth�chafters,und rufte auchden Re-

„�identenHennin àb. Der PetersburgerHof ließ�ich
in die Sache ein, und rechtfertigte�ich, daß die Grof
�endes Reichs �elb�tdie Ru��enherbeygerufenhätten.
Im VI. Cap. folgt die Ge�chichteder Wahl des

Poniatovski. Preu��enund Rußlandempfolen ihn,S. 76. Nach �einerWahl betruger �ichmit der grds
�tenteut�eligkeit,/ und einigeGro��efanden�ichbey ihm
ein, und erhieltenihreGüter úndAemter wieder. S. 79.
Auf dem Krönungsreichstag“übergabendie Ge�andta
von Rußlandund Preu��en5. Anforderungen,mei�tens
¿u Gun�tender Dißidenten,S. 80. BeydeMächee
erklären�ichals ißreBe�chúber.S. gr. DexVerf,

: be�chuls
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be�chuldigtdie Dißidenteneines gro��enStolzes. Es
ent�tandal�oeinècatholi�cheund dißidenti�cheParthey.
Jene wandte �ichan ver�chiedeneHöfe,�ogar auh an

die Pforte. S. 82. Die Anrededes griechi�chenBis

�chofsvon Mohilow�tehtS. 83. und dringt auf die

Duldung der Griechen, de�tomehr, da man die Juden
dulde und begün�tige.Der König�chienetwas ems
pfindlichzu �eyn.S. 84. Der Königbelehntden Erb-

- prinzenvon Curland mit die�enHerzogchúanern,macht

wei�eAnordnungen, befbrdertKün�teund Wi��en�chaf-
ten , findet aber undankbare und wider�pen�tigeteute,-
wêlcheFreude an der Unruhehaben.S. 88. Wegen
der Zólleent�tehtmit Preu��enein Streit, und auf
ge�cheheneRepre��alienmuß eine Aenderunggetroffen
werden.

Das VII. Cap. führtuns von Polenab, ‘und
erzähltuns den Tod des Herzogsvon Parma an des

Kai�erFranci�cus,das Beylagerteopoldsunddie Wahl
“

Jo�ephsI[., der Zu�tandvon Engellandund Frank-
reich, die Zurü�tungender Pforte,

-

die Ankunfteines

türki�chenGe�andten,der auf �einerRückrei�e�tarb,
und dieAusbe��erungder Rußi�chenGränzfe�tungen,

Im V1. Cap. meldet der Verf.vie, Kriegsrüs
�tungender Schweden, worüberRußland-undPreu��en
Eifer�ucht\{öpfen.S. 96. - Mic Dánemark wird
“wegenBe

ein freund�chaftlicherVertragge�chlo�-
�en.S. 97. Aber hier trauen wir einmal.dem Ver-
fa��ernoch nicht. Wir habenwohl in-dendeut�chen
Sctaacs�chriftendas auchgele�en,was �er�agt;aber
wir zweiflen, 0b er in die Mini�terialgeheimni��eeinges
drungen. Von den.yordlichenEncde>ungendex Ru�s

i S4 �ei

Ss

ge
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+ fen�prichtderVerf. �ehrrühmlich,und hoft, daßmat

“den ‘Wegdur< Nordwe�tnah Indien finden‘werde
S. 99. Aber woi� denn der FlußKovvima gelegen:

|

den Koölymakennen ir. Es i�auh kein Drukfehe
ler, denn die BenennungKovvimä kommt ein paarmal
vor, Die Ge�chenke,die die Käl�erindem Grafen
Gregöríusvoi Orlof und dem GrafenRa�umofskige-

inacht, gehörenin keine Ge�chichtedes Kriegs, Die

Coloni�ten, ‘die man zu 40,000. nah Rußlandzog,
‘

kamen zur Helfteum. Der Geiz der Vor�teher�olcher
LColoni�tentrug das �einigemit bey, S, 102, -

Die�e
Unternehmungko�teteRußland eine halbe“Million.
S. 103, Die TodesfálleK, FriderichsV. von Dáne-

mark, des Dauphins und ves K. Stanislaus haben
nicht alle einen gleichenEinfluß in die�eGe�chichte.

Der er�teallein gehörtehieher. Ein Polni�cherau��er-
__ drdentlícherGe�andterfommt in Paris an S. 104. und

�chließtmit Engellandeinen Commercientractat, S. 105.
Stanislaus Augu�tusbe�chäftigt�ichmit der Verbe��es
rung �einesReichsund wendet �eineigen Geld auf.
Clemens X, erlaubtihm eine Taxe auf die Gei�tliche
zu legen„welchegern bezahltwird. S. 106, Wegen
Curlandent�tehenneue Streitigkeiten, welcheCatheris
ha il. mit Macht unterdrú>t, S, 107, Jn Polen

-

�olltedie Géneralconfóderationvom Jahre 1763 aufges
- hobenwerden, und endlichgelangenwir auf die Epoche
__ des Kriegs, den Polni�chenRéichstag,da Rußlandzu

“

Gun�tendéDißidentenmit einem Heere von 40000,
Manndrohe, und tonden, Bexlin und Coppenhagen
�<der Dißidentenannehmen, Der Königetdfnete

denReichstagmit einer Rede, in welcherer �eineVer-

be��e:
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be��erungsan�taltenerzählte, und Benfallfand. Er
bezeugtedem Rußi�chenGe�andten,wiefatal ihm die
Drohungen wegen der Dißidentenwerden könnten.

Die�eerhielténvom Reichstagmehr, als �iege�ucht
hatten. S. nz. Die Emi��arienrúhrten\i<h nun an

der Pforte, welchezwar den König in Polen erkannt,
aber bisherdur Erdbebenund Pe�tvieles gelitten hats
te, Die Georgiani�cheHändelhatten den Divan auf-
merk�amgemacht, und ko�tetenden Großvezierdas tes

ben, den �eineNeider be�chuldigten,daß er Antheil
‘daran habe und die�eUnruhenaus gewi��enAb�ichten
beförderchätte.S. 118, Jn Cypern, in Egypten
Und in der Wallacheywar der Saame der Unruheeben

�o�tark.Der Ho�podarRalionizawurde ab- und an

�eineStélle Con�tantinSearlatto als Für�tge�eßt.
Damit {ließt �ichdie�erTheil. Am Ende �tehteine

tandchartevon Polen, aber�iehat die allergrö|eFehler,
die �ichnue gedenkenla��en.Wenn andere Charten
Riga ohngefährin den 56. Grad N. B.�ehen, �oliegt
�iehiergerad unter dem 57°N. B. Den Nie�terläßt
�ie‘ineiner fa�tgeradentinie o�tlichlaufen. Die Oers
ter find fal�chge�chrieben.Breslau heißtBrislavia,
Und eben �oheißtauch Braslau in tUitthauenBrislavia,
Die Gránzlinien�ind�eltenrichtiggezogen. Auchdies

�erTheil i�tangenehmzu le�en,und dieSchreibart des-

Vrrfa��ersi} in der That ‘reizendund flie��end,tas
{ini�chla�enwir es nichtohneBerounderung, Und bes

kannte Begebenheitenbekamen neue Reize, da der Ver«

fa��erin �einerSprache�oviele Vorzügehac,

JI 5 8,Del
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:

Dell’antichi��imaBadia di Lacslibri tre

compo�tidal padre France�co Antonio Zac-

anria della Compagnia di Ge�ù. Venezia.
MDCCEXVIIper Pietro Marcuzzi.

gr. 4. S. 325.
EMITOR

($ Jie�esBuch verdient , genauer bekannt zu werden,
weil es fürun�eredeut�cheGe�chichtenichtohne

Nußeni�t,"Der berúhmteJe�uitP. Zaccaria�pricht
in der Borrede vom Nugken,deneine kriti�cheGe�chich-
te der Klö�terbringenwürde,“in An�ehungder Chrono-
logie, Geographieund Ge�chichteúberhaupt, und eine

Probedavon will er durch die Ge�chichtedes Klo�ters
feno im Gebiete von Bre�ciageben, de��enDiplomen
er, �oviel es ihm möglichgewe�en, ge�ammlethat.
Schon im Jahre 162x gab Bruder Cornelius ein Dos
minifaner von Adria eín Sonunario dell'origine,
privilegie �ucce��odella Badia di Leno heraus,
welchesP. Zaccariabenúßthat. Mabillon brachte in

�cinenAnnalen etwas von teno an, Muratori redt

ebenfallsdavon. - Gradenigoberúhrtedie Diplome von

Lenoin Bre�cia�acra. P. Lucchi�chriebim Jahre
1759 Monumenta mona�teri Leoneû�is,gebrauchte
aber nicht die zuverläßig�teUrkunden, P. Zaccaria
fand endlichdie álte�teSammlungyon Diplomenim
Archiveder Abtey, undent�chloß�ich,(idan das tiche

Er
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libri tre compo�tidal padre F. A. Zaccaria. 1349

Er theilt�einWerk in drey Bücherein, Das

er�teenthältdie Ge�chichteder Abtey. Jm er�tenCa-

pitel unter�uchter die Stiftung der Abtey dur den
Königder tongobardenDe�iderius.Sie liegt13. Jta-
liáni�cheMeilen von Bre�cia.De�ideriuswar aus

Bre�ciagebúrtig,und hattein die�erGegendeigeneGús
ter. Ehe er Königwurde , hatte er hier eine Kirche
zur Ehre des Welterló�erserbaut. Mach�einerErhes
bung auf den Thronließ er ein Klo�termit einer Kirche

- fúrBenedictiner bauen. Die Gründungdes Klo�ters
fálltin das Jahr 758. De�ideriusreißtehernachnah
Rom, und brachtevon Monteca�inoim Jahre 759 ein

dußendMönchemit , deren Abt der Pab�tPaul l.ein-

weyhete. Um die Reliquien des Klo�tersbekúmmern
wir uns nicht, Jun den Diplomenhbißtdas Klo�ter
Leones, Leonis, fito Leones, ad Leonis, in lo- -

CO qui dicitur Leonis, de Lene, de Leno, in
honorem S. Benedidti con�truQum,mona�te-

rium S. Benedidti de Leno, in Beos Domini“

Salvatoris et beati Benedidtiaedificatum. Der
er�teAbt hieß;Ermoald,eingebohrnerBre�cianer.S. 1x.

Nach der Gefangen�chaftdes De�ideriushegte Bre�cia-

einen todtlichenHaß wider die Franken, und Übertrug
dem Abt von teno die Regierungder Stadt. Kaum

erhieltenoh der RichterCorbinius die�esVotk in �einer
Treue gegen Carln. Unter dem zweyten Abt tancpert

“

¿og ein Mönchaus die�emKlo�terOdo�inoin Valcamos
níca wohl19. tau�endMen�chenan �ich,und wolltéalle

Mónchenklö�terausrotten, Der Graf Sigfrid von

Bre�cia�lugihn, und rettete Leno. Hier i�twieder
«inFeld für friti�cheFor�cherder älternKeherge�chichte,

Wenigz
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Wenig�tensent�innenwir uns nicht, irgendwoetwas |
von die�emOdo�inogele�enzu haben. Dem tantpert
folgte Amfrid, der Bi�chof,in Bre�ciarourde, Und dies

�emBaldolf, unter welchemdas Klo�terGragnanound.

anderecigeneGüter des Abts bekam. Carl der Gro��e
“be�tätigtedem�elbendie Schenkungendes De�iderius,

und that nochSabioneta hirzu, Unter dem Abt Rí-

tald, be�chenftetuvwigL, ein Anverwandter des Abts,
das Klo�tergleichfalls. Nach ihm meldetdie Ge�chichte

__

einen Abt Remigius , der in einem Diplomtudwigs Il.

Erzcanzlerun�ersheiligenPalla�tesheißt.- Die

Encdecungdie�esErzcanzlersi�tgar nichtneu. Nur"

wußteman bishernicht, daßer Abt von Lenogewe�en.
Nach ihmentde>te P. kucchieinen Abt Magnus, uns

ter de��enNachfolgerUberto das Klo�tervom Graf-
Suppo auh mit Gambara be�chenktwurde. Unter
dem Abr Donnino wurde Gonzaga, das damals dem

Klo�terLeno gehörte,durch einen Tau�chgegen andere

__
Güter, dem berúhmtenGraf Azzovon Modena und

Reggio, der �ichin die�enOrt verliebte, abgetreten.
Die�eNachrichthâteèin den Origg. Guelficis T.T.
L,. 11, benúßtwerden können,wo wir S. 284. eine Ur- _

funde die�esGrafen von Gonzagafinden. Nachdem

Abe Donnino findetman bis auf das Jahr 98r keinen

Abc mehr. Um die�eZeit lebte der Abe Ermenolfus,
dem Octo [l, �eineGúter be�tätigte.- Der Tod des ge-
nannten Kai�erswar fúr das Klo�tereine traurige Epdo-

__<he. Ein gewi��erRaimond zog die Güter de��elben
an ih, und gebrauchte teno als einen Pferde- und

Hunde�tall.Octo 1. ließ dem ‘Raimond und �einer-

|

ged
im

+

Dn 996 die Augenausrei��en,‘und gab‘dem

Res
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Klo�ter�eineGüter wieder. Unter dem Abr tinzzo ber

raubte ein gewi��erRiporto ‘dasKlo�ter‘wieder,und

legtedabeyein SchloßDale an. Otço111,�chickteihm
�einenCaplanen zu , und Rupert verlor den Procef.
Unter Kai�erHeinrich11, ließ�ichder Abt Andrèas nicht
mehr vom Pab�tunmittelbar einweyhen, �ondern�uch-
te es unter kai�erlichemSchußvom B. von Bre�ciai.

-

Andkeas wurde abge�eßt, und auf ihnfolgte‘Odo im
- Jahre 1019, unter welchem P. Benedict VIL. �einuns

mittelbares Recht durch die Einwilligung des Kai�ers
be�tätigterhielte. “K. Conrad I. be�tätigtedem Klö�ter
ebenfalls�eineNechte, und belehnteden Abt ‘mit dem

Ca�tellMilzano. Abt Richerius war beyKai�erCone
rad II.�ehrin Gnaden, und ér entließihn �ehrungern
âus �einenDien�ten,als die Mönche von Montècaßino

ihn als ihren Abt wählten.*Richerius war ein:Bayerz
und �einNachfolgerRichard, den HeinrichIII: hoch«

{âßre, ein Nördlinger: der Abt Guenzelao'�trictwes

gen der Zehendenvon Montelongomit den Bi�chof
”

Guido von funi; und der Pab�t,vor welchemder Pros
ceßgeführtwurde, �prachzu Gun�tendes Abts.:S.'27.
Der Abt Tekald i�tin die�enGegetden in den Diplos-
men �ehrberühint,,Unter vem Abt Hone�tuskam

im Jahre i148 EugeniusUl.�elb�triachLeno. Die�er
Abt hatte Streit! mit dem Bi�chofvon Bre�cia,von

welchemunter Fréderich1. in: dem Roncali�chenGefilde
im Jahre: 1158 gehandelt wurde. tadislaus von Böohs
men „ dér-mit dem Kai�ernah Jtalien fam, verwü�te-
te das Gebiet ‘von Bre�ciaund verbrannte auch das Klos

�ter‘eno, de��enAbr �ichnah Venedig begab. Dex.

Kai�errichtetein den zeitlichenAngelegenheitendes Klos

�ers
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�tersohneWiderrede. S. 32. Jn den Screitigkeiten
zwi�chenFriderichI. und AlexanderUI].erwähltedie katz
�erlicheParthey den Arnald, welcherbald �tarb.Albe-

rícus Gambara wurde einge�choben,legte aber nah 5:

Jahren �eineWúrde wieder nieder. Albert von Reggis
wurde ge�eßmäßigerwählt,�einNachfolgerDaniel war

m GefolgeFriderichs 1. in Venedig, welcherauhden

Bi�chofJohann von Bré�ciadurcheinen Macht�pruch
aus dem Klo�terverdrang. Der Abt Gunterius aus

.

dem Hau�etavello tongo war im GefolgeFriderichsL

in Verora ‘und HeinrichsVI. in Piacenzaim Jahre
1194 und hatte mit dem Bi�chofbe�tändigenStreit,
weil ih" teno empórthacte. Das Klo�tergeriechin

Schulden, und der Pab�t�uchteihndurcheinen apo�to-
li�chen-tegatenaufzuhelfen. Er war der er�te,der �ich
in’ einer Urfunde vom Jahre 1225 Graf von Leno
nannte.

*

“VnterdemEpiphaniusverfieldie Klo�terzucht,;/
der Päb�k�chickteVi�itatoren,und �eteden Abt, der

�ichum den Päb�tlichenBaun GregortéIX. nicht viel'

bekúmmerte,ab. Der Abt Pellegrinbrachte die ver-

_óu��erteGúter wieder an das Klo�ter.“Der AbtJo-
hannes hieltes mit FriderichIL/ verließdie Abtey und?

hielt �ichin Cremona auf, wo’ er FriderichsAnhang!
mit gutem Rach unter�túßte:“Ein!Legatcitirte iht,
Johanneser�chiennicht, und. wurde abge�egt.Wil
heli hiengdem Pab�tean, war abet �on�tein gewaltsz?
thâtigerMen�ch.Das Klo�terhattenun an dén: grô-
�tenNothwendigkeitenMangel. Die Wahl des Abts:
Uberto , der auf den PeterBajardi fölgté,ko�tetedas!

O viel Geld, Er ließ�ich�einePrivilegienvoit

K.
OA{
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K.HeinrichV1].be�tätigen.Abt Aicarbomußteviele

Jmpo�tenbezahlen,die man in den Gütern des Klo�ters
im Jahre 1335 auê�chrieb,Die Re�ervationendes

Pab�tes'Johannes XXI. �chadetendem Klo�tereben-

falls. Ob nun wohlunter dein Abt Peter de Pagati
‘das Klo�terneue Schenkungenbekam,�owurde ès doch
durchJohannes IL Vi�contiErzbi�chofund Herzogvon

_Maylandin nochelendere Um�tándèver�et.Auf den

“AbtJohannesGritti folgte.Andreas von Taconía, ein

Böhm, den Carl IV. als �einenCapellanen erklärte.

Daer eben deswegen viel abwe�endwar, �odrang�ich
OcttobonoGraf von tango�cound Pfalzgrafvon Miras
bello ein, die HerzoginCatharinaSforza von Mahe
land �eßteAntonius von Rozoaglioein, der �i wider

den Ottobono behauptete. Ottobono half den Venetia:
vern zum Bo�ißvon Bre�ciaund behauptete�ichdurch
¿hreUnter�tüßung.Averoldi fieng an , teno als eine
Commende zu haben, welches ‘die�eAbtey noch i�t.
Im Be�ißder�elbeni�tgégenwärtigder Bi�choftoms

*

bardí von Crema.

Das zweyte Buchliefert uns eine gute undbrauch-
bareSammlung von Urkunden. “Das er�teDiplom
i�tvon K. ludwig11. vom Jahre 872, das P. Z: aus

einem Urkundenbuchgezogen, welcheser durch einen
“

glú>lichenZufallgefundenhat. An der Annerkung
wird die Formel In nomine Domini no�tri Te�a

Chri�tiDei eterni wieder Heumann gerechtfertigt,
der zugleichin An�ehungLudwigs11. mit neuên. áchtew|

Formeln bereichertwird. Daß Remigius als tud-

wigs 11, ErzcanzlerbeyHeumann nicht �teht,beweißt
nochniche/ daßer uns Deut�chenunbekannt war. Er“

E
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�teht{on bey Gbbel de Capellaniset Caneellariis.
Aber eben die�eUrkunde �cheintdas Rechtdes Kai�ers_

auf teno zu erwei�en, #0�ehr�ich�on�tP. Z. Móhe
giebt, es zu einem unmittelbarèn Päb�tlichenKlo�ter
zu machen. Vor tudwig11. úbtendie Kai�ernoch ihre
Fi�calrechteda aus, und er�ttudwig 1k.ließ �iedem

Klo�ternach.

-

(proliciat in earum (fratrum) ali=
monia �eupauperum �u�tentatioñe)-.

Das- Diplom der KönigeBerengarii Il. und Adel .

berts voin Jahre958 er�cheintauch das er�temal.Der

Verf: verbe��erteine Anmerkungdec Franzö�i�chenDi
plomatifer in ihremgro��enWerk B, V. Sie: �agen,
Berengaríusals Könighabe�ichder Anfangsformelbez

dient: ‘In nomine Domini no�trile�uChri�tiDei

aeterni, als Kai�eraber: In nomine Domini Det
aoterni. In ver Urfunde S. 68. gebrauchtev die leßs
te Formelauch.als König. Die beyde -Monogramme-

- �indbeygedru>t. Unter�chriebeni�t�ievom-Canzlev
Hubert. Jn der Urkunde Otto des L, vom Jahre 962

von Pavía hemerkt der Verfa��erzuer�tdie Formelper
Adellieidanmdile&Rtamconjugem no�tramImpe-
ratricem regnique no�tricon�ortem: S. 7r. Das

Monogramm i�trichtig. Unter�chrieben�ievom"

Canzlertiutulf ad vicem Brunonis Archicapellani.
Die Vertau�chungdes Curtis Goûzagavon Sei

ten ves Klo�tersgégenandere Güter des berühmtenGraf
-

Adelberts: oder Otto von Modena hâttenwir in den

Origg.Guelficis. ge�ucht,‘�ie�tehtaber nicht da.

Das�iebendeDiploin vom Jahre 98 i�tvon K. OttoIl.
in Ravenna gegeben, hat das. Monogramm, und i�t

vom DEROJohannes ad vicem Petri Epi�copiet -

i

Olglli
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Archicancellariiunter�chrieben.-Es-dient �ehr,die
“

Chronologiedie�esKai�ersgenauer zu be�timmen.Eis
ne ungedrukte Bulle von Sylve�ter11. möchteEinwens
dungen ausge�eßt�eyn.Die Bullen die�esPab�tes
�ind�ehr�elten,und wenn die�eâchti�, �oi�t�ieeine
diplomati�cheSeltenheit. Aber die Formeln.�indin
allweg �ehrungewöhnlich.

-

Das DiplomOtto des III.
„vom Jahre 100x von Rom hat die Unter�chriftvom
CanzlerHeribert vice Petri Cumani Epi�copi,und
‘verbe��ertdie Chronologiedie�esKai�ers. Daß der

Verf,die Diplomenwiedermit den Originalien,verglis
chen,und eine richtigetesarcherge�tellt,verdient Dank.
HeinrichsII. Diplom i�tvom Jahre 1114 in Pavia,
und. bedient �ichder Zeitrechnungnach den Jahren der

Regierung.Heinrichs in Deut�chland.Der Canzler
heißtHeinrich vice Eberhardi Epi�copiet Archi-
cancellarii. Aus der Buíle Benedict des VUI. fan
„die Chronologiewieder „verbe��ertwerden. Nichtgee

mein i�die Formelper manus Benedicti — Biblio-
© thecarübibliothecarum SandacApoltolicæSedis.

EntwedermußteP. Benedict inehrereBibliothekenha-
‘ben,oder die Póáb�tlicheBibliothek wurde in mehrere
Cla��eneingetheilt. Von-K. Conrad �indetlicheUrs
kundeneinge�chalten,Die er�tei�tvom Jahre 1026,
da er vermuthlichvon Cremona auchnach Pe�chiera

-

fam, und der Canzler i�tHugo vice Aribonis Ar-

chiepi�copiMaguntini et Archicancellari. Die
zwote i�tvom Jahre 1027, und hat die Unter�chriftvon

Veroua , wo Conrad die�esJahr zweymalwar. Die
dritte vom Jahre 1036hat zwar P. tucchi�chonbekannt

Made
P.Z. liefert eine verbe��ertetesart, Datum

A, H, Bibl, 16,St,
: K in
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in Kamarif sffenbarfal�ch.“S. 102. Wenn ivir
- “dieUikundevor únshâtten,�owollten wir bald urthei-
‘Ten. AllemAn�cheinenmuß'es hei��en;Ul, Ka. oder

“Kal.Mar. dennder Ort kommt er�tnach, und heißt

*MWillenburg."Jn den UrknndenK. HeinrichsIl, ({in
‘Deut�chlanddes Ul. ) kommt Kadelohusals Canzler
‘Vice D. Herimanni Archicancellarü vor, «in �ehe

‘berühmterMätn‘in die�enZeiten. Der Verf.be�täs
-

“tigtdie Beobachtungdes Chroniti Gottwicenks.
4

‘S. 274. von der în HeinrichsIII. Diplomen gewbhn-
‘lichenFormel nach �einerOrdinätione die Jahre zu

‘rechnen, aber in den ZJahrènder Ordination find ‘die

\mei�teEau die�esKai�ers�eht“mangelhaft.
y

Der Verf.macht �ichéîn Vergnúgen, ein neues

 Rdmerconeiliumvom Jahre 10bo ‘von venZehendenaus

“unbekanntenUrkundenentdet zu haben. Auf dem�el-
‘benwurde“auchdas Privilegium der Abtey Leno’be�tà-

‘tigt.Die Bulle GregoriiVIL., die bisherunbekannt -

‘war,i�t{ou �ehrfluchend. Sú hat das gewöhnliche
“MonogrammBenevalete,�owie dieBullen Urban 1,
_Calixtus11, JunocentíusH,, Eugenius111,Adrians 1V.

“DerVerf.giebt\ichúberäll Múhe, Gettepchiingund

‘te�eartenzu verbe��ern.Die näch�tekai�erlicheUrkunde

i�tvom Jahre 1x77 vom K. Friderich1. Der Verf. hac
�ienachder Ur�chriftverglichen. Als Zeugen�indun-

/

ter�chriebenUlrich‘Patriarchvon Aquileja, Chri�tian
__Erzb.von Mayitz,Conrad B.'von Worms, Seba�tian

ZianiDogevonVenedig, Ruprechtvon Durna,Bo-
do von Maßîngen,Helperichvon teiningen,Heinrich-

als Mar�chall;Walther als Truch�es, Conrad als

Schenk,Hârtmann
als
Küminerer.DieRecognitions-

Lats
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formel heißt: Exo Godefridus cancellarius vicè
PhilippiColonienfis Archiepi�copi-etItaliae Ar-

éhicancellarüi recognovi, Ein Verzeichnißallet

Lehendes Klo�tersvom Jahre 1192 i�tfúrdie Ge�chichte
Jcalien vom mittlernZeitalterbrauchbar.

“

Ein Diplom
HeinrichVI: vom Jahre 1194 i�hierviel richtiger, als

bey Muratori. Die Recognitionrúhrtvon Siglous
fai�erlichenHofcanzlervice Donuni AdolphiColo-
úien�isArchiepi�copiet totius Italiae Archican-
cellarü her.
ij Dawir die�esWerkdurchla�en,�owunderten
wir uns, nichts von Heinrich1V. und V. und ihrem
Machfolger?otharius-zu-finden. Sie habendoch alle

“

Überihre fai�erlicheRechceauch in An�ehungder Klö�ter
géwächt.-Enblich findenwir S. 143. etwasvon tothas
rius , und wix wollten fa�twetten, daß die Vorgänger
de��elbenauch êtwas mú��engethanHaben. Wer weiß,

ob nicht der Haß wieder \ie alle dergleichenUrkunden

vereitelt hat , be�ondersda man �iebeydèin Jtalien als
“_

Kéberat�ahè?Aus dem Mon. XXIX. erlernen wir

viele Gewöhnhèitendie�erZeiten, die uns jeßo�ehrbes

fremden wúrden. Mun folgen die Urkunden von der

Klo�tevverbé��ertngdes B. Sicardo ‘von Cremono und
einigeVerkaufin�trumente.Die folgendeUrkunden

bis NNKEX. �indminder erhéblich,dochhat �ieP. Z.
mit mehrkriti�chemFleißbearbeitet. Alsdenn koinmen

wir auf neue Dinge, die aus den Archivengezogen.
FúrDeut�chlandaber �ind�ienicht erheblih. S. 229.

folgtendlichwieder etwas fürDeut�che:Es i�tein Di-

plomCarls IV; vom Jahr1359 zu Gun�tendes Andreas

von Tacovia. AEwollen60
aus gewi��enUr�achen

ganz
1 R

»
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quämur,Hinc eft, quod premi��orumintuitu
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ganz hex�eßen:Karolus quartus divina favente cles

mentiaRomanorum imperator �emperAugu�tus
et Poëmie Rex religio�oAndree de Tachovia

Priori et monacho mona�teriSan@torumMar-

tyrum Fau�tiniet lovite civitatis Brixie ordinis
S. Benedidi devoto �uogratiam�uamet omne

bonum.
“

Sincere devotionis affeus, quem ad

noset �acrumRomanum geris imperiumac va-

ria probitatis merita �uperquibusaput noftram
commendaris maje�tatem,nos inducunt, ut

gratiatibi volentes facere �petialemteinCap-
pellanum et �familiaremno�trum dome�ticum
«commenl(alem tenore pre�entiumrecipimus ef
Cappellanorumfanuliarium no�trorumdomeßti-;
corum commenfhalium con�ortioaggregavimus
volentes ct pre�entiedito imperiali �tatuentes,.
ut omnibuset fingulisprivilegüs,juribus, immu-

nitatibus, graciis et indultisquibus ceteri Cap+-
pellaniet familiares no�tri dome�tici commen-

�alesútuntur ubilibet pociaris SSUgPTADCAE
uni-

verfis et fingulisPrincipibus, Proceribus, Baro-
nibus,Nobilibus,-militibus, prelatis,civitatibus,
fidélibusnoîtris ‘diledtisaudtoritatepre�entium
firmiter injungimus et mandamus, quatenus te

Capellanumet fanuliarem no�trum domeßticum,

commenl�alem quociescunque ad eos �euali-

quemex ‘eis perveneris, pro reverencia �ubli-
mitatis notre benignerecipiant et honore, quo

CAA et familiarem no�trumdome�ticum_
CO1<
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commen�alemcondecet, pertra@ent,Mäje�tati
no�treimo �acrbRomán imperio per hoc fin-

gularemreverenciam impen�uripre�encium�ub!
noßro figillo te�timonio literárum.

“

Datum

Wirte anno Domini mille�imo,trecente�imo
quinquage�imoyono indidione duodecima
quarto Nonaslanuarii regnorum no�trorum alte
no tertio decimo Imperii vero quarto. /

Aus die�emWirte nimmt �ichP. Z. dîe Freys
heitWittembergzu machen, und die�enNahmen in den

Text zu �een. ‘Aber eben an die�erMuthma��ung
zweiflenwir �ehr.Die Sache läßt�ichdurchVetgkeis
ung anderer Diplome berichtigen. Unter den übris

gen UrkundenkommtN. LIV. der Eid vor, den der

“Abt von teno dem Pab�te�chwbrenmußte. Die Briez

fe zwi�chendem Doge Fo�cariund dein Abt Otcobono,
aus de��enHau�eendlicheiner den Páb�tlichenStuhk
be�tiegen,dienenzur' Jealiäni�chenGe�chichte,"und
bringenihr ein neues licht. PY.Zacchariaverdientin

- allwegdafúrDank. ‘

Das dritte Buchhandeltvon den Gütern,Rech
ten, Privilegien und Exemtionender AbteyLeno. Aus:

den Gütern des Klo�ters�iehtman �oviel, daßes wirk-

lichéines-derreich�tenKlö�terin Jtalien gewe�en.De-
“

�ideriuswar der freygebig�teWohlthäterde��elben.Aber -

er �chenktedie�eweitläuftigeGüree blos, damit �ie

Mönche,Arme und Pilgrimeerhielten.(et omnes de-
cimas de�upértotam Abbatiam in u�us paupe-
rum ét ho�pitum)Die Rechte des Klo�terswaren

anfangs fehran�ehnlich.Sie hatten die Salzankagen

vonComacchio,den Zollvon Ferrara und am ganzen
K 3

i Ufer
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Ufer hinden Markt in Maereca, in Nove und ‘in

Bre�cia. Aber am Ende des X. Jahrhunderts verlohs
ren �iewieder viel, Heinrich[7]. und Conrad T1. ges
denfennur. noch des Marktrechts von Macreta. - Die

Möncheerhoben vieleZehendèn.Leibeigenewaren viele

4

bey dem Klo�ter.Wann�ie der Abefrey erklärte, �o-
“

hie��en�ielibe]larii. Einige erhielteneine vollklommens

Freyheit, und hie��enliberi oder liberti. Andere �tam
den noh �ub+utela ihrerPatronen, denen �ieeine,jährs
liche Pen�ionzahlen, und hie��encommendaticii;
Anderewaren nochgewi��enRechten ihrerPatronen un- .

“ ferworfen, und/ hie��enAldiones; Die�eCla��enfins -

det man in den Urkunden von (eno. Friderich[. und
Heinrich VT. und unter den Pôb�tenGregorius TV/[].

__ verliehendem Klo�terdie {dne Rechte. Die Mön-

chehatten vom K. totharius[. das: Rechterhalten y ihs
ren Abc zu wählen;Die Päb�te�ebtendie Aebte zus
weilen ab, und lie��endurch ihre tegaten andere �eßen.
Nach und nach wurden die Mönchegendthigt, die Bee

“

�lâtigungihrer Aebte von Rom zu begehren.Die Eine

weihungdes Abts �tanddemPab�tezu. So güt dec

Kai�erdas Recht hatte, einenAbt abzu�eßen,�ofinden
wir doch kein Bey�pieldavon. Ein Abt hatteauchzeit-
licheVorrechteund Gewalt. “Erwar Graf-von teno;
und �einKlo�terwar vor aller Gewalt kai�erlicherRichs
‘terge�ichert. Er konnte andere belehnen, er hatte�eis
nen bürgerlichenGerichtshof; �eineAdvokaten , welche
die Duellanten aus�chi>ten,�einePares Curiae. Dies
i�tkürzlichdas ius publicum von feno, P.Z. lieferte
uns hier ein �ehrbrauchbaresWerk, de��enBrauchbars

‘keit nochgrö��eri�t,weil er am Ende ein Glollaxium
g

e
R

En
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}
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der Worte beyfúgt,die in die�enDiplomen- vorkommen;
Es fommen-dochviele Wortevor, die wir im du Canz
ge nicht finden, FZ.B. Amitus, ein, Kleid, Ampoli-
14, ein-Meßge�chirr,Ancona zuweilenein tabernas
culum

*

pro. pyxide-fâcra,zuweilen ein Gemálde
auf Holz, wie die diptycha anni�us„Einwilligung,
artoclea, was �on�tartocreas i�, Brenta.ein Maaß
von Oel, calcirellus, Eimer, carena, eine 4otágige;
Fa�ten.Die�eGlo��arienhabenfúr Jtalien noch einen.

andern Nugen. Sie belehrenuns von dem Ur�prung
“dee�o�ehrver�chiedenenItaliäni�chenDialecte,,welche,

}

man ver�tehenmuß,wenn man: in der Diplomatikdes,
mittlern Zeitaltersnach der Ver�chiedenheitder Provins
zienund ihrereigenenDialelteSCRA

Wille
Si )
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5

_€ la Porta Ottomana. Tomo III. Venezia,
17270. ©. 146. mit Landcharten

und. Kupfern.

Pern�tehtdas. BildnißdesGroßfür�tenvon Rufs
land, welches unter allen noch das ertráglich�te,

:

aber dochnichtgetrof�eni�t.Die�erTheilfängtim er

�ien:Capitel mit Polen an. Der Polni�cheKönigwird.

billigbeurcheile.

-

Er traf �inReich in der grö�tenUna

ordnung an, und wollte es verbe��ern.Die kriegeri�che
Reformationendurchdie errichteteKriegs�chule�indbez

ity ‘und wir wi��ennun �{on,wie-es dem adelichen
4 Cadets



T52 Storiadella guetra pre�entetrà la Ru��ia

Cadettencorpsergeht. Die Gegen�tändeder Berachs
|

�{lagungeñaufdem Reichstagvon 1766,folgender Ords
nung nach. Man gedachtean die Verbe��erungdes

©

Münzwe�ens.Die zwey Jahre zuvor angelegteZolls
än�taltenwurden geändert. Die Dißidenten- Sache
machteBewegung. Der Bi�choffvon Cracau ‘erhob
�eineStimme wider �ie.Die Etflärungendes Rußis

�chenMini�tersS. 14. u. f. �indbelanne, Wir le�en
�ie’in ‘un�ernStaats - und Religions�chriftenüberall.

Im 17. Cap. bringt der Verf. die Antwort des Krons
|

âroßfanzlersbey, und liefert die Erklärungdes Preußls
{en Mini�tersS. 33, u. f. London und Coppenßhagen“
lie��enPrivatvor�tellungenmachen. Man wollte die

Ge�chewegen 'der Dißidentenmildern. Die Bi�chö��e
wider�eßten�ich,und Clemens RU]. �prachdie�enMuth
ein. S. 37. Sein Breve i�auch�chonbekannt. Sein

MunciusVi�contiempfahldem Reichstagblos den Schuß
dercactholi�chenReligion, meldete aber nichts, das den

Privilegiender Difiidenten zuwiderwar. Dex Primat
�uchte(nachdem [17. Cap.) dieGemütherauf andere

Dinge zu bringen,er �lugdie Verbe��erungder Finans
en vor, er wollte die Generalconfbderationbe�tätigtwi�-
�en,aber der B. von Cracau wider�eßte�ichúberall,
Die Aufhebungdes liberum veto machte dein König
auc)im Verhältnißmit auswärtigenHöfenVerdrüß.

— S. 46. Der Schlußdes Reichétagswar für die Dißis
denten nicht trö�tlich, Die Rüßi�chenTruppen ver-

inehren �ichin Polen. - Der PetersburgerHofverlange
Genugthuungfürdie Dißidenten,und einén au��erors
dentlichenReichstäg:*

Preu��envextheidigtkraft des -

- Oliver Friedens die Dißidentenebenfalls S& 49 © 53:
E

i
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Die Dißidèntenin Polni�ch+Preu��enconföderirèn�ich.
S. 54. Jene ín titchauenfolgenihnen, undäwerden von

den Ru��enunter�tüßt,Von Seiten Preu��ensbleibt

es beymDrohen.S. 55. Engellandfänn �ichder Sa-

chenicht annehmen,, Rußland gewinnt vom Engli�chen
Handel jährlicheine Million 200209.

efStérl,
S.

56. u, f.

Schweden�{ránktnachdem TIT. Cay.�einenKs
nig nochmehr ein, Dänemark hingegengiebt �einenBaus

ren nochmehe FreyheitS. 60. -Catharina11, wün�chte
‘die�emBey�pielzu folgen, �iefinderaber von Seiten

der Gro��enSchwierigkeitenS. 63. und bleibtnun bey
‘der alten Gewohnheitdes Rußi�chenReichs. Die Bers

dien�tedeL Kai�erinum die Ge�eßeund die ganze Ge-

�eßcommißioni�tuns voll�tändigerbekannt, wir wi��en
. auchmehrAnecdoten davon, als hiervorkommen. S-67.

‘Die In�truccionkennen wir wohl. Aber i�tdann das

Werk �chonzu Ende? Né li tardò molto al compi-
mento del Codice. Hier i�ein Mißver�tand,den

wir viel glücklicherhebenkonnen, als Herr Caminer

hier. S. 72. wird die Akademie. von Petersburg gelobe
und oben wurde �ie-getadelt. Wurden denn die Coms:

mentatién die�erAkademieer�tunter CacharinaIT. bes

fannt? ondegià�ene leggonoimpre��igliAtti.
Nün lenkt ‘der’Verfa��erwieder auf Polen ein. Die

widrigeParthey hi>t überall Emi��arienaus S. 74.

Nun werden die Begebenheitenvon Cot�icaund von

Genf eingeflochten,als ein Beweiß, daß�ichFrankreich
in die Polni�cheUnruhennicht mengen konnte. Die

RRS in Spanien und Wien leitenden Verfa��er
Ks5 m

:
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auf einen ZeitungsmäßigenZugvon den ihti�tänden
/

beyderHöfe
Die Emi��arienan der Pforte geben ihm Gele-M

genheit,im TV. Cap. die Ur�achendes Mißvergnügens.
der Pforte: mit Rußland zu entdecken. Die Bevölkes

rung von Neu�ervienund der Rußi�cheEinflußin Po-
len erregten die Eifer�uchtder�elbenS. gr.  Potocki
und Kraßinskientflammten das Feuer. Die Poroefis
�cheFamilie:hatte �chonim JY:r74x1.aus Gelegenheitdes

Schwedi�chenKriegs einen Haß gegèn Mo�cau'gezeigt:
Carl:Herz,von Curland, hatte eine Gemahlinaus dem

Hau�eKraßinski,und die�eswar eine von den Ur�achen,
*

warum die�eFamiliemit-demherr�chendenSy�temniche
zufciedenvoar.S. 82, Beyde hatten Geld und fanden
im Divan GehdrS. 83. Mu�tapha[1]. wird“ als ein

�orgfältigerund eifriger Regent beurtheilt.S. 84. der

�ichmicder Staatsokonomie und der Religion be�chäf-
tigte, und gro��eScháße�ammlete.S. 85. Potocki und

Kraßinskiwenden �ichan den Mufti einen eifrigenMaz

homecaner,‘derweniger Staatsklugheitbe�aß,als der

Groß - VezierS. 86. die tand- und Seemachtder Túr-

kenwar in \{le<ter Verfa��ungS. 87. die-feemdeMis

ni�terentde>cen die Geheimni��edes Divans bald. S. 88

DieKriegszurü�ttungenwurdenaufbeydenSeitenern�ilich
betrieben, und Rußlandhebteden Heracliusund Montes

“

negriner auf S. 89. Clemens XTTL. arbeitete inde��en
fúr die Ehre der catholi�chenReligionin Polen, S. 9x.
und bewegteden Bi�ch.von Cracau und jenen von Kas

minie>Kraßinefi teben und alles fúr die�elbeaufzus
opfern. Die Schlucki�cheConfoderationhatteDißi-
denten und Catholicfenja auchin gewi��enBetrachtund

|

A iE
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mit gewi��enEin�chränkungenden Herzogvon Curland
auf ihverSeite S. 93. u. f.

Polen wurde nun von allerley Schriften fée
�chwimmtnach dem 1/7. Cap. Die ticthaui�cheCon-
fôderacion-derDißidenten�chicéteDeputirte nach Warz

�chaumit ihren Vor�tellungenS. 97-103. auf welche
der- Königeine allgemeineund nichtsent�cheidendeAnte

wort gab, und �ichauf die näch�teVer�ammlungdes

Senatsberief. S. 104, Das‘Senactuscon�iliuumwurde

erdfnet,und darauf ein au��erordentlicherReichstag bes

�chlo��en,S. 105. worüberder Für�tRepnin nicht ganz

vergnügtwar. Der Königgab�ichviele Múhe, die

Gro��enzu- gewinnen,er führteSchau�pieleein, um

‘die Aufmerk�amfkeit-derNation vom: politi�chenabzuwens- Y

den, er beriefGelehrte,aber �eineSorgfalt war doh am

Ende fruchtlos.S. 107. Der Mar�challder Polni�ch
Preußi�chenConföbderationhießnicht Baron von Gloz;

- �ondernBaron von der Golze, auch �eineWürde i�
nicht ganz richtigangegeben,Die Conföderationenvers

vielfältigten�ich,und der Staat war in viele abge�on-
derte RepublikengetheiltS. 109. Der bürgerlicheKrieg
nahm in Kali�ch�einenAnfang S.' 110. Repnin fotderte
Genugthuung. Die Ru��enbreiteten �ich.úberall-aus,
hieltengute Mannszucht und bezahltenalles, Eine
andere Art von Conföderirtenthut �ichherfür, die fich
aber den Dißidentennicht wider�eßt,S. 113, und einen

au��erotdentlichenReichstag verlangt.
Für�tCarl Radzivil(Cap.177.)wurde zurúckbes

 kufen,- und langte in Vilna'zurgro��enFreude der Di�s
�identenan, S. 116. und bekam alle �eineGüter wieder,

Er wurdedurchRußi�cheEmpfehlungGeneralconfddes
rationss

-
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rationsmar�challS.117. Der Großfeldherrdèr Krone
trat der Gen. Conf. bey. Schwedenließ eine triftige
Bor�tellungmachen.S.' 119 EinigemisverguúgteMis

ni�terlegtenihreAemter nieder, der Kronmar�challtrat

der Conföoderationbey, aber die Cleri�eyrü�tete�ich,alle

friedlicheAb�ichtenzu vernichten.S. 12x. derPrimas
�tarb,und Podoski erhielt‘die�eStelle auf Ruslands
Empfehlung,die Gro��enaber wollten den Szembec>kals

Primas.

“

Podoski wurde verläumdet,endlich in Rom

genehmigt, er unter�chriebdie Confdderation, und zog

einigeBi�chöffenach �ich.Der B. von Cracau eiferte
gewaltig, ‘ließCirkular-Briefe ausgehen, die Repnin -

durch andere widerlegte, der Königblieb neutral, und

�chienmit deéGenéralconfdderationnicht ganz zufrieden
zu�eynS. 130. Das leßte Capitel fängtmit der Volls

„macheder Bannboten ‘an , die man ihnen gab. Dex

Plan der Dißidentenwurde hin und wieder ausge�treut.
S. 132-134, Das Generalcohnfdderations- Tribunal
wurde eröfnet. Der Bi�choffvon Cracau , jener von

Kiow und andern eifertenzu �ehr,wurden fe�tge�eßtund

na< Smolensfo gebracht, Rußland�ebte�ichin gute
- Ver�a��ungwiver die Türken,die Prote�tanti�cheMächz

te nahmen�ichder Dißidentenan, und Holland that
keinen Schritc für �ie, Clemens XTIL]. �eufzete,und

rufte den Himmelfúrdie Catholi�cheReligionin Polen
an, hatéeaber wegen der Strenge �einèrAnforderungen
úberall Verdruß. | - Die béygebundenetandchartei�ters
‘bârmlich,�iehat nicht einmal �oviel, als Coronellihat,
es �cheinteine Copieeiner alten Charcezu �eyn.Weit
be��erhabenwir die�etänder in Deut�chlandentworfen.

10. Sto-
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€ la Porta Ottomana. Tomo IV. Venézia. 17704

a �pe�edi Antonio Graziosì. 8.

Q. 174

|

Metran�tehtdas Bildniß des Túrki�chenKai�ers
“

€ Mu�taphaUl. das, wie ein jeder�ieht, ein blo�s.

�esIdeal i�t. Das andere Kupfer�telltden Janit�chas
ren Aga, die Spahi, die Roß�chweife7 die ver�chiedene
Fahnenvor, i�taber ein blo��erAbdruck von Coronellis

�chenKupfern. zi
Daser�teCapitel erzähltuns, daßdie päb�tliche

/ Brevien in Polen nicht viel gutes ge�tifcer.Die -bes
©

vollmächtigteCommi��arienentwerfenmic Zuziehungdes

Fúr�tRepnin die Artikel, welcheauf dem au��erordentlis
chenReíchstag�olltenbe�chlo��enwerden. Sie �indaber

allgemeinbekannt. - Man findet�iein den Actis hi-
�torico- ecclefia�ticis,in den Schick�alender Pol-
ni�chenDißiventen u. a. Man hoffce, die Einigkeit

_vollfommenherge�telltzu haben,als nah dem II. Cap.
dem König,‘dem Primas und. den Bi�chöffendie Päb�ts
licheBrevien vorgelegtwurden. Vom König forderte

n, lieber dem Thronzu ent�agen, als einen einigen
Puntewider die catholi�cheReligionzu unter�chreiben.
Der Nuncius úbergabdemGroßcanzlerein Manife�t,
mit der Erklärung,daßalle im Banne wären, die jene
unter�chrieben,Ein allgemeinesAuf�chenmachte das

STH Manis
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Manife�tdes Mar�challsder Conföderationvon Grodno,
S. 24. wo Repnin als der grau�am�teFeind des Vater-_
lands ge�childertwird. S. 29. Carl Chreptowiß,der die

Gefahrein�ahe,die ihm �einManife�tzuziehenkönnte,
verließdas Reichund flohenach Rom. S. zr. Einige
Fremdeerhielten das Jndigenar , aber ihre Namen �ind

w�édet�ehrvernachläßigt.„Der Obri�tJgel�ton,�oll
Jgel�trômhei��en.Nach einem neuen Dractat zwi�chen
Polenund Rußland(S. 32.) zogen/ �ichdie Ru��en.zus .

j

rúck, aber die Unrühen'wurden immer heftiger9
Reichstagnahm ein Ende, man: genehmigtedie neue
Ge�eßein An�ehung“déë Polni�thenTruppen. Dié
PrinzenXaverius und Carl von Sach�en‘erhteltenjeder
12009, Zechine-desJahrs , die Republik ent�ägteihren
An�prücheauf die Säch�i�cheGüter inPôlen, Curländ

óbet blieb dem Biron. Jm neuen Tractatmit Ru�ßs
land wurde dér Friede vom Jahr 1686. zwi�chenMo�cau
und Pöôlenerneuert, beydeMächtegarantirten \ich,ihré
Staaten in Europa, die Freyheitender Dißidentenwur-

den be�tätigt,S: 35. Aber zu gleicherZeit ent�tand
die Podoli�cheConfóderation,zu welcherder Baron von

__

Kaminie> durchVorgebungeines Ge�ichtsaufmuncerte.
Der Fúr�tMartin ‘tubomirsfi,“Gr. Kra��inski, ein

Neffe des B. v. Kaminieck und der Staro�tPulawski
traten ihrbey, �ienahmenTacaren in ihreDien�te,�eh;
ten �ihan der Weich�el,beobachtetenein Sy�temund

das �treng�teStill�chweigenS. 36. die Mini�terer�chygs
>en, und baten den Für�tRepnin , �eineTruppen zue
rú> zu rufen, diéKai�erinver�icherteauch die" Repuúblit

_veuerdingsihres Schußes,S. 38. und {loß mit Ens

i einen vortheithaftenCommerciencractat S. 40.
*

i

A



ret @lapoëta Ottomana.-  T59

“Nach dem UL Cap.war Catharinanoch immer

‘geneigt, den Bauren ihre Freyheitzu geben, und die

litterari�cheProblemeder Akademie hattenhöhereAb�ichs
‘ten für den Staat S. 42. Hier fangen die Aus�chweis-
fungen wieder an." Der Tractat mit Dännemarkwes
‘gen Hol�teinführtden Verf. aufdie Rei�edes Dänis

«�chenMonarchen,von welchermän aber nichts zuvet-
“láßigesoder neues findet, auf die Eroberung‘von Cots

“�ica,auf den Tod der Kdrigin von Frankreich,worauf
er S. 47. wieder auf die Barer Confdderationzurück

-

“kommt:Die�e�ehen�ichals die Erhalterdèr Religión
“an,es folgenandéte Conföderationen,unddie Ru��en
-mar�chirenwider �te. Die Griechen‘confdderiren�ich
auch,verúben aber fürchterlicheAus�chweifungen.S. 51,

Der Könîg�uchte�eineTruppen zu vermehren, der Ca-

“�tellanvón tublin aber .Motrinski legt�eineStelle nies

_“dér,und-Graf Branicki wird wider die Misvergnúügte
“

“ge�chi>t.Ju die�enUnordnungenwurde der Für�t
Ca�partubomirsfi gefangen,und mußte�ichmit 2 Mil-
‘lionen Polni�cherGulden ‘lô�en.S. 55. Potócki-mar-

‘\chirtedur die Moldau , um ín Polen einzudringen,
‘der Rußi�cheObri�tWeismann ging ihm nach, die Tür-

‘Tenabet' klagten úbér die Berlekungder Gränzen.S. 56,
Der Ba��avon Chocínberichtetedie Sache an die Pfor-
te, und beflägte�ichbeyRepniñ, welcherdie Handlung
des Weiêmanns nicht’zu billigen �{hien,Die Türkén

ziehenihreTrüppenzu�ammen,unid fordern, die Ru��én
�ollenPolen räumen.

“

Der Kbnigvon Polen veran�tal-
teté auch auf Betreiben der Pfórte einen Pacificacions-
reichstag.S. 59.. General Bräniki handelt �ehrgröß-
müthig/'Und �eht�eineeigeneBru�taus, als im. Ge-

0%
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farigen , hingegenverlohrenauch die Ru��enviel Volk
und vornehmeOfficiere, unter andern den Für�tRep-

a
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fechte des" Apraxin ‘die Ru��enkeinem Conföderirten
Quartier gaben,úberredtauch den �iegendenRußi�chen
Feldherrnzur Mäßigung.S. 65. |

Das IV. Capicelhandeltvon der Belagerungvo

Cracau, wohin�ichdie Confóderittegeworfen hatten
S. 6g. Martin tubomirskyentkommt noh mit Mühe
nach Ungarn. Die Stadt wurde mit Sturm erobert,
viele verlohrenihr teben, 3000 Confóderirtewurden ges

tin, einen Bruder des Bot�chafters.De��enohnge-
achtetvermehrten�ichdie Conföderirte,der Cammerherr
des. KönigsDzieranowékttrac zu ihnen über,wurde
aber verachtet, und rettete �ichkaum nochmit vem tes

ben. S. 73. Die Ru��enhielten \|renge Mannszucht,
und Catharinamachteein Manife�tbekannt, wo �iealle

Aus�chweifungenihrer Truppen misbilligte.S- 74! 77.

Solchen Manife�tenwider�prachen"die Misvergnúgte
durch andere, in einem gaben�iegar vor, der Preußis

�cheHof unter�túge�ieheimlich, welchesden Preußi-

�chenMini�terveranlaßte, die�esGerücheöffentlichzu

widerlegen. An dêr Pforte gab �ichEngelland alle

Múhe, den Ausbruchdes Kriegszu verhindernS. 81.

Der Großvezier,der den Kriegmißriethe,würde abges-
�eßt,an �eineStelle fam der Begilerbecvon Romelien,
Meemec - Emin - Baß, ein erfahrnerMini�ter,der aber

¿ wenig Klugheitzeigte.S. 83. Der Rußi�cheMini�ter
forderteimmer eine categori�cheAntwort, wurde aber

endlichgefangen ge�eßc.Man behandelteihn zwar
minder hart, als er vermuthethatte, dochwar ihm dies

ferZu�tandwegenfeinesAlters �ehrbe�chwerlichS. 85.
Dex
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Dex Engli�cheMiti�terMurray nahm �i�einermit

Mathdruckan, Der Rufßi�cheAgent hießnicht tetiche
zow,. �onderntevaschew,er �tellte�ich�elb�t,nachdem
ihn ‘die Türken lange vergeblichge�uchthátten. Die

Türki�cheKriegserklärungi�tuns �ehrbekannt. Die

Verfäl�chungder Namen war uns in die�emSANCEder �ehrvérdrüßlich.
Das V, Cap. zeigt, daßdieConfóderircediePfor-

fedurch chimáäri�cheVer�prüchegereißct,ud das Túrs

fi�cheKriegsmanife�tzuer�tverbreitet haben. Ihr Mas

nife�t,das �ieauch in War�chaubekannt machenlie��en,
wird ganz einge�chalten,Potocki mag den Türken wol
viel ver�prochenhaben, ob aber der Divan im Ern�tdie

Abtretungganzer Provinzengehofc,i�tzweifelhaftS102.
Ueber den Ausbruch des Kriegs wunderte �ichRußland
nicht , wohl aber’�chmerztedie Kai�erindie Gefangene
�chaftdes Obresfkow. Den Operationéplander Kai�ee

|

© rin �ucht:der Verf.in alten Planen Peter des Grö��en‘
S. 105. Jhre Erklärung,die �ieauswärtigenHöfen!
anmachenlie�i,wird ganz einge�chaltenS. 107-111,

Im V1. Cap. behauptetder Vetf., daß der Pes
tersburgerHof auch den Wiener Hof.unter �ehr�chmeis
chelhaftenAnerbietungenzu die�em‘Kriegeingeladen"

°

S. 112. Das Rußi�cheKriegsmanife�t�tehtganz S. 1136

129. Im VII. Cap. meldet der Verf. etwas von det

anzúglichenManife�tender Conföderirten.Sie �ahen�ich
als die Republickan, undder Großvezierbehandelte�ieauch |

aus Staatsur�achenals: �olche.Voy den Nach�tellunt
*

gen wider das teben des Polni�chenKönigsfinden wir.
wieder nichts zuverläßiges.Die Oe�terreichi�cheund

Preußi�cheGränzenwurden mit Truppen be�et,die

A, H, Bibl, 16e St. $ a
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tatari�heBauren verübtenab�cheulicheGewaltthätigkeie
ten, Auf einmal er�chienenRußi�cheGenerale in Jta-

lien mic geheimenAufträgen, Der Betrúgerunter_
den Montenegrinernwurde mit Geld unter�túßt, Dol-

gorucifand �ichbey ihnenein, die beydeOrlofs er�chies
nen in Toscana, Maruzziin Venedigbekam den Auf
trag. der Rußi�chenGe�chäfte,und wurde Ritter vom

Sc. Anna - Orden, (den er aber doch in Petersburg
nichétragen durfte)CatyarinaIl. reißceinde��enin ihren
Staaten herum, und �orgtefür das Denkmal Peter.
des I, S. 139, Die�erwunderbare Stein, und andere

Enctde>ungenwerden weitläuftigund vortheilhaftbes
�chrieben.Die Vermehrungder Einkünfteum z Mils
lionen machten dem Rußi�chenReiche gro��enCredit
S. 147. Das achte Capitel i�tvoll von Fehlern. Es

liefert eine Be�chreibungder Rußi�chenHeere. Wer
den Petersburger Kriegskalenderhat , weißalles be��er
und richtiger. Die Namen �indwieder elend ver�túm-
mele, Stoffel �ollhei��enStoffeln, Weymar Weys
marn, Magnas Ber Magnus Berg, Dulke Dalke,
BennemhemplRennekampt, Soltihow Soltikof,
Vernkes Wernés. Vittgne�teinWitgen�tein.Po-
lenisfew , Golenishef, Carl von Fran�eTran�e,
Baron von Urgen Ungern, Sametn Samecnin,
Medar Meder, BroovzBroon, Wenn jemanddies

�esWerk úber�eßte,und- uns alle die�ever�túmmelteNas
men liefexte! Jn Con�tantinopelwar alles zum Krieg
gerü�tet, man hatte ein Heer zu 200 tau�end-Mann,
und der Sultan gab aus �einemSchaß20 Millionen

her. _ Der Tarcarchan rü>te in das Feld, nachdemer

zuvor an die Confóderirteein Manife�tge�chickthatte.
. 1606
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S, 160. Mit Anfang des Jahrs 1769 fiel er in Neu-

Servien ein. Was: fúr Tataren �ollenaber die Nos-
gniesi �eyn?-Ueberhauptmußten‘wir uns wundern,
daß die Erdbe�chreibungin Jtalien �owenige Kenner
und Freunde hat, wovon die neue�te‘andchartenaus
die�em| 0 redende Bewei�e�ind,Die Streifereydes
Tartarchans in Neu�ervienleitet den Ver�a��erauf eine

geographi�cheAus�chweifung,aber die�ei�wieder �chlecht
‘gerathen. Die linien �indnicht richtig angegeben.
Ukraine hei��enwir nicht wie er die Tatarey.Bols
Szainwis i�tBol�chajawis.Die�erTheil ondigt�ich
mic dem Tode des Tartarchans, welcherdie Macht der

_ Confóderirtenbeyweitem nicht�oantraf, wie er �iever-

muthechatte.

CERECCTCCLEEEZEee CILC2CD

II.

Memorieintornoalla Vita ed agliScritti
del Conte Francesco Algarotti Ciambellano di
S. M. il Ré di Pruflia e Cavaliere del Merito. In

Venezia,MDCCLXX. pre��oGiambatti�ta--

Pagonalis, SGCONS 2,

CDrninieoMicheleßihat die�eDenkwürdigkeitendem

Preußi�chen‘Monarchenit vielen �chmeichel-
haftenWendungenzuge�chrieben.„Ihnen, Sire, �agt

et, gehörendic�eDenkwürdigkeitenvom leben des Graf
„Algarottizu. Sein Parnaßwar ihr königlicherHof,
„unddieGottheit, die �einenVer�tandbewegte, war

„devoGenius. Bey ihnenentflammte�ich�einglúcklis
{2 ches
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jes Betlangen,den Studien eines Monarchennachs-o

zzueifern,vor welchemman nichtwüßre, ‘daßKönige -

„das Bey�pielfüt Gelehrteund ihre Höfe die Schule -

denkenderKöpfe�eynfonnten. Graf Algarottiwurde von

EurerMaje�tätgeliebtund �ohochge�chäßt„" daß�ie
„die Mu�enoft in ihre Feldlagerund unter dasGerâus

‘»-�heder Waffen beriefen,�eintob ¿u�ingen,zu eineë

Zeit, da �ie’erwartéten, zu Be�ingungDero Siege
“Zzeingeladenzu werden." Jtalien �ahauf Dero Befehl
ein glokreichesDenkmal errichtet, wodurch von einem

„Konig, cinem Philo�ophen,‘dieA�cheeines Hofmanns,
‘¡einesPhilo�ophen,der Ewigkeitgeweyhtworden. Ers
»laubenSie, Sire, daß, da der erhabeneName Fi
»detichdes Gro��enauf Marmor�teinenzugleichmit dem

„Namendes Grafen Algarottieingegraben�teht,ich
¿Ihnendie DenkwürdigkeiteneinesManns überréiche,
den �ieDero Ruhmauge�ellhaben,um ihn der Uns

>)�terblichfcitzu„ver�ichern,»__ Der Endzweckdes Vere

fa��ersi�tpáfrioti�ch."Er zeiàt-�einenMitbürgerndér

‘glücklichenIn�elnvon Venedig:das Bild eines gro��en
‘Micbúrgers,

- eines Philo�opherund Dicheers,

-

eines

Beförderersder bildenden Kün�te,der durch�einglücklis

chesGenie den Naum aûszufüllenWußte»der¿wi�chen

demHof und einem Privatmann i�.
“Wir ‘ge�tehen,daß uns die�etbensbe�chréibung

viel“be��er,- als andere. gefallen, die “�eiteiniger Zeit
in Jealien im Drucker�chienen�ind.Sie verbindet die
‘ganzindividuále Um�tände,welcheden Algarottiause-
geichnen, mit. der gehörigenBeurtheilungde��en,was
er ‘als Gelehrter:für:die Wi��en�chaftengelei�tet.Er
wurde den 11:Dee. 1712.gebohren,::‘SeinVater Rocco

“G40 / «7 Alga-
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Algarottiund Maria Meracti waren:in gutemAn�ehen;
und hatten ein ziemlichesVermögen. Drey Schwes
�terndes Grafenhaben�ichan Venetiani�cheEdelleute
geheirathet,und ein Bruder von ihm-lebt no< in-Vei
nedig. Das Verwmôgen-der Eltern ver�chaftedem“

Sohne gro��eBequemlichkeiten. Franci�cusAlgarvotti
“

�tudierteanfangs. im Nazareni�chenCollegioin Röm,
und im 14 Jahre übergabihn�einVater dem berühmten
Eu�tachiusManfredi vou Bologna zum Unterrichts
welcherzur Bildung.des Algarotti das mei�tebetrug.
Aus�einemund des Franci�cus:Zanotti Umgangternte
er mehrals aus einem �teifenCathedervortragder dffentz

lichen tehreralda. Mit ihm�tudirte-Eu�tachiusZax
notti, der jeßobefannte,A�tronom,und! beydebildeten

�ichmehrdurch freyege�ell�c‘haftlicheUnterredungeninit /

den gelehrte�tenMännern.
“

Hier! brachteer 6. Jahre
zu, und benußteden Unterricht:des Beccari in der Exé
perimentaälphy�if.

.

Wezgonder bildenden Kün�teerlernte
er auchdie Anatomie. Geometrieund’Algebrawaren

�eineHauptbe�chäfcigungen.Jn der-A�tronomiewar

er �o�tarf,daßihnMagn�redidf�enclich.rühmte.Maus
pertuis und Clairaut wün�chten�eineGe�elt�chaftauf. i�je
rer Rei�enach Norden. Marche�eGrimaldi, ein gro�s
�erGelehrterund Freundder Gelehrcen,jego Staatss
mini�terin Madrid, ‘damalsBot�chafter:in. Stocfholm
bot dem Gr. Al. �einQuartier an, wenn er nachSchwes

den gehen;und dié Figurver Erde unter�uchenwollte,
_ Um den Newton und �eineLehrevom licht und den:Favs

ben zu ver�tehen, {hafte er fich die be�teAn�truments
‘an, und machte die Neutoni�cheVer�uchefelb\ nd in

Gegenwartdes Zanottiund Man�rediiin Bologna,wies

2:4 dera
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derhohlte�ieauch'in Venedig, worauf er �eineAbhand-
lung de colorum immutabilitate �{hrieb.Dies
war der Keim�einesBuch I] Newtonianismo par

*

le Dame, das er in Rom und in Paris �chrieb.Am

lebtenOrt vercheidigteer auh den Newton wider den

Dufey. Maupertuis und Fontenellewaren �eineeins

ge Freunde. Er �uchteden Herrn von Voltaire in Cir-

“ey auf, lernte bey ihm die Marqui�ede Cha�telletkens

nen. Die�ewün�chte,daßer ihr �einBuch zu�chriebe,
Fohcenelleaber hatte den Vorzug. Veoltaire �chrieb
ihm �ehrmunter, erinnerte ihn, daß ex die er�tePo�aus
ne gewe�en,welche.das Algarotti�cheBuch in “Franks

-

reichempor gebracht, und �cherztemit ihm, warum er
“

68 einen alten Carthe�ianerhabezu�chreibenmögen.Die

Ueber�eßungdie�esBuchs, die Perron de Ca�ieraim
I. 1740. in Am�terdambe�orgt,gerieth�chleche.Die�e
Ueber�eßungmachte,daßAlgarotti in Frankreichkeinen

Beyfall fand. Neue Ausgaben er�chienendavon in

furzerZeic. Es wurde ins Deut�che,aber nur aus der

‘fehlerhaftenFranzö�i�chenUeber�e6ung,ins Engli�che,
aber auch ungetreu zur gro��enBetrúbnißdes Verfa�e
�ers,ins Portugie�i�cheund ‘ins Rußi�cheüber�ehe.
Harvey,den A. in tonden hatte kennen lernen y �chrieb
einigeartige Ver�ezu �einemtob. Die�esi�tdie Seite
des Philo�ophen,auf welcherder Verfa��erden A. bee
�chreibt.

Nungeht er auf die Dichtkun�tüber,und betrach;
tet, was A. in die�emFelde gelei�tec.Er behauptet-

mic Grunde, daß A. die Jtaliäni�cheDichekun�tzur

HöhePhilo�ophi�cherGedanken erhoben, und denStil -

mic neuen glänzendenund muntern Bildern bereichert“

habe.
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Habe, Am 17. Jahre gab er „�chonGedichteheraus,
und �eineRime ließ Johann Peter Zanocciin Bologna
ohneVorwi��endes Verf., der damals 21 Jahr alt wat,
druen. A.�tudiertedas taceini�cheund das Griechis
{e , die�esin Florenz bey Ricci und bey tazzariniin
Padua, aberer begab�ichaucheben deswegènnachFlds
renz, um �eineMutter�prachezu �tudiren.Den Ho-
mer und Virgil laß er als Philo�oph.Die Entwick-

lung der poeti�chenBilder in �einenBriefen nimmthier
viel ‘Plak ein, �iei�aber doch am rechten Ort anges

‘bracht.
/

i

Die �chônenKün�tehatten dem Gr. Algarottiin
Jtalien unendlichvielés zu danken. Den guten Gé-

�chma>in der Malerey hatte er gleich�amererbt. Vas
ter und Oheimhatten {hon die �chön�teOriginalienges

�ammlet, der Bruder des Grafen hat noch jeßoeine

der �{ön�tenGalerien,und hat es in der Kenntniß des

feinen Ge�chmacks�ehrweit gebracht, Gr. Alg. erweis
terte und verfeinerte�einenGe�chmackdurchphilofophts
�chesNach�innen.Jn Bolognahatte er �ichdie Ma«
nieren des Guido , Guercino , der Caracci befanût ges
macht, ín Venedig lernte er die Pen�el�tricheund diè

Harmoniedes Titians, Tintoretto, Paolo an Originas
lien fennen, in Rom, Florenzund in der Lombardie�uchs
te er ‘die Raphaeli�che, Correggi�cheund Michelangeliz
�cheOriginale auf. Es war feine Städt in Jtdlien,
die nur einen Kün�tlergezeugt hatte, wo exnicht �elb
�icheinfánd,und die Werke der Kun�tmit ‘dem �chärfz
�tenAuge betrachtete. Er betrachtetedie Galerie von

Dresden als Philo�oph,Dem Téepoletto,Piazzetta,
Picconi„ Amigoni, Zuccarelligab er Plane an die

L'A Hand,
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„HandY ündführte�ieauf den griéhi�chen‘Ge�chma>-

zurú>k.Ein paar Stückedes Zuccarelli,vonder Erfin-
dung des Algarottiwerden . jeßoin Kupferge�tochen._

In der Baukun�t�tudirteer in Rom alles, was {ón
- ¿wax und hatte für den Palladio gro��eAchtung, ließ

fich auch viele Ri��emachen, um die Kenntniß-des

Schönenweiter auszubreiten. Auf �olchenRei�enharte
er immer den Mauro Te�ials Deßinateurbey�ich,den
er großmüthigver�orgte.Mit der Theorie-verband
Algaroctiauchdas: Practi�che.Ex machte�elb�tRi��e,.

er úbte �ichim Eingraben, er erfand viele Gefä��enach
altem Ge�chmack.‘GefrônteHäupter:erkannten�eine
Ein�ichten, und �ein“Enchu�iasmusfür die Kün�te
wurde zuer�tFriderich-demGro��enin tonden bekannt.
Sein Saggio �oprale pittura wurde ins Franzd�i�che
Âber�eßt, aber mit erbärmlichenFehlern.

Viertens betrachtetdér Verfa��er�einen-Grafen
nach�einermannigfaltigenGelehr�amkeit.Er hatte ‘ein
au��erordentlichesGedächtniß,er lernte die ältere und

neuere Sprachen, �chriebFranzö�i�chund Engli�ch,
�tudirtedie Ge�chichteder Nacionèn ,

-

der Wi��en�chaf-
ten und der Bücher, war {tark in dèrCritit und: My-
‘thologieu. d. In dem hi�tori�chenFeldemachteer �ich
befannt durch �einenVer�uchvon: der Chronologieder

er�tenRöômi�chen.Könige, vom Treffen von Famawi-
der den Folard, von den Yncas, von Horaz, von der

Frage ; warum oft gro��eGei�terzu gewi��enZeitenauf
einmal er�cheinen.Seine militäri�chenBriefe fauden
Beyfallbey dem Prinz Heinrichvon Preu��en(quell?
es perto Mae�tro dell’ arte), beyKeith,beySchwe-
rin. «Vott

PODA
wird ein �ehrgelehrrerKriegs?

;

brief
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briefeingerú>tS. 118 u. f. “SeineBriefeúberRuß-
land�chrieber an den Mylord Herveyund an den Mar-

che�eMaffei. Seine Vor�chlägezur Verbe��erungder

Schaubúhnefanden in Parina, Dresden , Berlinund-
andern Orten Beyfall. Auf die�eWei�e�childertder
Verfa��erdas Characteri�chean Algarotti nach“�einen

gelehrtenBemühungen.Er führt ihn durch alle Bors

bereitungenbis auf den höch�tenGipfel�einesRuhms,
und bleibt immer �orgfältigdabey, was ihmeigenwar.

Solche nüßblicheund fruchtbare tebensbe�chreibungen
Fönnenfür Italien ungemeinviel Gutes �tiften,und
ein einigerMicheleßii zehengemeine Biographetr
werth.  Er-�chreibtkurz, be�timmt,„mitphilo�ophi�cher

 Genauíigfeic,‘ohnePedanterie, �owie es Algarotti ver-

diente. Der lebteAb�chnittvon der Ehre, die Âlga-
rotti bey Für�tenund Gelehrtengéno��en,i�minder

wi��en�chaftlich„ und gehörtzur Ge�chichtedes Ruhms;
"den man �ichdurchVerdien�teerwirbt, Sein grô�tes

‘ob i�t,daßihn Friderichder Gro��ege�chäßt.Aber
vom Glanz des Berlini�chenHofs gieng Algarotti auch
gelehrterhinweg, als er angekomménwar. --Die'gro��e
Welt bereicherte�einelebhafteEinbildungsfraft gar �ehr.
Friderich ernannte ihn und �einenBruder bey�einem

_ Regierungsantríttals Grafendes KönigreichsPreu��en,
welchesDiplom auch die Republik Venedig erfannte.
Es �indnoch 65. Briefe"vorhanden, welcheder Preu�s
�i�che.Monarchmei�tenseigenhändigan ihn ge�chrieben
hat. Am Jahr 1741. wurde Algarottimit einem ge

heimenAuftragnachTurin ge�chi>t.Der leßteBrief
des Monarchentraf den Algarotti in Pi�a�okrank an,

daßex. �ichihn kaum konnte vorle�enla��en,Die�ee
ts lebte
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leßtéBeweis der königlichenGnade nach einem 25: jäh,
rigen Briefwech�elko�tete‘dem Algarotci die zärtlich�té
Thränen.. Alle- Preußi�chePrinzen beehètenihn mit

ihrenZu�chriften.
“

Augu�t111. ernannte ihn als �einer
geheimenKriegsrath.

"

Prinz Ferdinand von Braun-

�chweigehrte�eineVerdien�te.Benedict XIV. bediente

�ich�einerin gewi��enUnterhandlungen, der Herzogvon

Savoyen laß�eineSchriften, D. Philipp von Parmà

ludihn zu �ich,zog ihn an �eineTafel , gab ihmtogie
bey Hof und die Hofbedienung. Die Cardinäle Va-

lenti, ‘Archinto,Or�ini/ Branciforte, Or�i,Quirin;
Paßioneiwech�eltenimmer Briefe mit ihn.

©“

Die Hofs
prálatenArchinto,ein gro��esGenie, von - welchen

_Rom vieles erwarten kann, und Giacoinelli lernten vou
- ihm. Die Scaatsmini�terMarche�eTanncei in Nea?

“

pel und Marche�eGrimaldi in Madric �chriebenals Gez

lehrte an ihn. Frugoní,als er die Einweihungsrède
für die Akademie der Kün�tein Parma halten �ollre;
bat �ich�einenRath aus. Unter andern Gro��ennenè

“nen wir nux nochden Graf Chattam,Che�terfield, Hy-
de, Tailorffow, Hervey, David Hume, Edmund

Montaign. Voltaire, Euler, Clairaut, Formey, kann:

ten und ehrten ihn. Unter den Damen wech�elteex

Briefe“mit Mad. d’Aiguillon, Mad. du Boccage,
Mad. dé Cha�tellet, Myledi Monctaign,und der Bar:

Sophia Dankelmann.
i

: j

: Zuleßtbetrachtetihn der Ver{a�ernoh in Rüc

�ichtauf �eineSitten. “Hier�chreibtMichekleßi'als ein
ehrlicherMann, der die Verdien�teeines Gelehrten

. auch näch�einemmorali�chenBetragen aus�päht; dee

ganze Characterdes Algárotti,�owie er hierentworfen
-

i�t,
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;

i�t,i�.lehrreich, der Le�erempfindet die Moral [des

Biographen,und man kann das Buch nicht ohneBez

wunderung der Tugend aus den Händenlegen. Die

Schreibart i�tlebhaft und �tark,�odaßman nichtaufs
hörenfann, wann man es zu le�enanfängt. Jn -lan-
ger Zeit hat Jtalien- keinem Gelehrten�oviele Ehre an»

gethan, �einteben

E
eine �opatrioti�cheFeder(O

Mazu Man
m0OOK A EER RE, IER ERK,E

12,

In Perantiquam f�acramtabulam Graecami
in�igni�odalitioSanCtae Mariae Caritatis Vene-

tiarum ab Amplif�imoCardinali Be��arionedo--
no datam di��ertatio.fol. mit vielen Kupfern,

Vignetten und Ausziexungen.S. 1 544

auf Regal- Papier.

Di mit �ovielem Glanz er�cheinendeWerk hat
( den Herrn JohannBapti�taSchioppalalbazuni
Verfa��er, der uns ein �eltenes)älres*"Stück erflärt,das

Cardinal Be��arionin Venedighinterla��enhat.
*

Vor-
an �tehtdas âchteBild die�esCardinals, auf welches
man �ichallein verla��enkann; Die ganze Abhandlung
be�tehtaus zehenCapiteln, wovon das er�teüber�chrie-
ben i�t:De �acrarum tabularum ad �ândtalip�a-
na af�eruandaorigine, v�uet forma apudanti-

quos Chri�tianos. Wir mü��enzuer�tertláren;was
eine Sodalitas magna ober Seuola grande in Venez
dig i�t, Es �indTS venetiani�cherBürger,

| theils
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theils)‘avélicher,thèilsunadelicher, ‘um gewi��ePfliche“

"fen der Religionzu einem geri��enEndzweck,Unter ge-

wi��enCerimonien zu erfüllen.
“ Der Ver�ammlungs-_

“ort heißt:auch!Seuola, und ‘verwahrtgemeiniglichge-

wi��e’Reliquien. Eine �olcheSchule i�tjene della

Carità) deren Endzwe>war, den Gottesdien�tzu be-

fördern;und die Armen zu unter�tüßen.Sie: wurde

�chonim Jahr 1260. ge�tiftet, und es traten ihr�ogar
:

fremdeFür�ten,CardináleundGro��ebey. Unter an

dern tneldet der“Verfa��eraus Japan dènMantium .

Ito, regis Fiungaenepotem und Michaelem Cin-

giuam,-regis Arimaecon�anguineum,..lum
regis Bungi,hunc regisArimae ad Romanum
Pontificem legatos eorumque�ociosMartinum
Faraet |�ulianumNicaura,Principesregni Tin-
gen. Die�eJapanerkainenim Jahr 1585.nach Ve-

_nedig/Und wurden imdie Brüder�chaftaufgenominen,
ver�prachenauch,daß�iein Japaneine gleitheAn�talt
anlegen wollteit. Die�eSchulebe�chenkteBe��ariani
mit Religuieir,-welcheer �ehr‘hoch�chägte.“IhrGe-

.�chicht�chteiber:holt�ehrweitaus, und �toppeltnachItä-
liäni�chemGe�chinackviele Gelehr�amkeitzu�ammen;
welche wenig zum Zwecke»gehort. Die alte: Kirché
ließfreylichdie Leichnameder Märtyrerund- Heiligen
unver�tümtelt.Mit Anfangdes 4ten Jahrhunderts;
fieng/mali an, Ki�tchenzur Verwahrungder Reliquien
zu máchét¿zu Con�tantins!Zeitenfaßtendieteute Stüz
e vom Kreuz:Chri�tiin Gold ein. Die heiligeRe�te
des Kreuzesund.:der Heiligenhießman Patrocinia,
die Ki�tgen!Phylacteria.-Kleinere Phylacterienhatte
man ai Hal�ehangen.„Mannaunte fieauchEneol-

-

i pia,
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pia, ‘die griechi�cheKai�erund Patriarchentrugen �ol-
che. Zu dengro��enPhylacteriengehörtauchvas Gez!

�chenkdes Be��arion.Sie �indálcerenUr�prungs,ls

Venuti angiebt, der �ieauf das Jahr 971:�et,als
der Kai�erZimi�cesnach.�einemSieg über die Bulgarin

“ein�olchesin �einemTriümphaleinzug�ichvortragenließ.
“Mei�tenswar ein Stúck des h. Creúzesdabey. Im
Occident hatte man die Gewohnheitfrüher,"die Phyla-

cterien auf denAltärenauszu�ebeny
als man aufhdrte,-

die Nahmender Heiligenvon den h.Diptychis abzule-
�en.Die:Grö��ernrührenvon den kai�erlichènFami-
lien her,‘welche�ieoft beyFriedens�chlü��enandern als

ein Pfand’der Ver�icherungübergaben.|Die Griechi-
�é �indmei�tensGeviert, und mit Gold und Silber

eingelegt.«

:

Das Beneciani�chei�aus orientali�chèm
Eichenholz gemacht,‘und ziemlichlang und breit. Der

áu��ereTheil i�tmit Bildern bemahlc/ und mit ko�tba-
ren Steinen auchSilberplatten geziert, der innereTheil
„wird durch eine �ilbernePlatte gede>t.  Jnwèndigi�t
ein �ilbernesKreuz, an welchemChri�tushangt,»ebens

falls von übergüldetemSilber. Um das Kreuzherum.
�tehendie Bilder der ErzengelMichaelund Gabrielund
des Kai�erCon�tantínsund �einerMutter. Dies Ge-

�chenkBe��arionsi�al�ovon gro��emWerth: . Die gez
naue Entwickelungdie�erBilder i�tfürandâchtigeBrü-
der die�erSchulebrauchbarer,“als�uruns. Con�tan-

7

tin er�cheintmit dem Zu�aß0s. Seine Kleidung
�cheintdie Trabea zu �eyn,eine gleichehat auchHele-
na, �eineKrone:i�radita, er háltîn der Hand ein

langes Kreuz: Allesandere-úber�chlägenwir." -Uh�erts
wegenmag auchder Vetfa��er:�ichmit den Trierern -

fo um
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um den Rok Chri�ti-Zanken.S. 103. Die�es�oweit--

läuftigund mit �ovieler bequemzu�ammenge�uchtenGe-

lehr�amkeiterklärte Heiligthum gehörteder Prinzeßür

Jrene, \ einer Tochter des Demetrius, eines Bruders

MichaelIX. Palaeologus zu. Von ihr gelangte es

an den Gregorius, zugenannt Mammas, Melif�enus. -

auch Strategopolus,der als Boto�yncellusauf vem
Concilio în Florenz war, und Patriarch in Con�tanti-
nopel wurde. Die�ervermachtees in �einem-Te�ta-
\tamenteim Jahr 1459. dem Be��arion:Als Pius [[, ‘

die�enCardinal nach Venedig �chickte, um “alldaein -

Büúndnißwider die Túrken zu Stande zu bringen, und

demCardinal eben �oviele Ehre angethanwurde, als

in der folgendenZeicdem K. Heinrich[[[, von Frank-
reich, �owurde er in die�eBrüder�chaftaufgenommen,
und �chenkteden Brúdern �eineko�tbar�teSeltenheit,
welch er no< vor �einerRei�evon Bologna[nachVe-

nedig bringen ließ. Dies i�tder ganze: Inhalt eines

miít vieler Pracht gedrucktenBuchs,
- aus welchemman

höch�tens-einigeliteräri�cheNachrichtenverbe��ernkann.

PINIE PIII III IEEE INI AL

fi 13.

Recherches fur Torigine des Decouvertes
attribuées aux modernes à Paris 1766. Tom. È

228 Seiten Tom. U. 257 Seiten
| in 8vo.

hh
|

De Plan un�ersVerfa��ersi�einer. der prächtig--

“_�ten/den je ein men�chlicherKopfentworfenhat,
I

/

de��en
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de��enAusführungaber einen Mannverlangt,der durch
eigeneErfindungenden Gang des men�chlichenGei�tes
in der Auf�uchungneuer Wahrheitenencde>t , und aus

innern Erfahrungengelernt hat, warum das gröo�teVers

dien�tdes Erfindersbald in dem er�teneinzelnenGedan-

fen, bald aber in der Anwendung und mannigfaltigen
Combination ungenußterJdeen liege: der durchdie hâus
figenFehltritte, worüber er �eine�ophi�ti�cheSeele an-

getroffen, misträui�chgegen �ich�elb�tgeworden, und

allmählichdie gerodhnlichenVorurtheilegro��erGenies,
Und ihrerbrau�endeHißeabgelegthat: der zuleßtmit

allen die�en�eltenenTalenteneine voll�tändigeKentniß
|

der grö�tenGei�teraller Jahrhunderte, und den bis in

den flein�tenDetail �charf�ehendenBeobachtungsgei�t
vereinigt: kurzeinen Mann, an dem Nacur und Glück

alle ihreGaben ver�chwendet, der wie Baile �charf�ins
nig, und �ogelehrt als Leibnißi�t.— Un�erete�er
werden bald �ehen, in wie ferne Here DU Tems (der
fichauch durch die Ausgabe der Leibnißi�chenWerke
bekant gemachthat,) an die�esim gering�tennicht úbers

_

triebene Jdeal reiche. —

Un�ermUrcheilenachi�tder

Plan des Verfa��ersnoch viel zu weitläuftig. Kein

Scterblicheri�tim Stande, alle Wi��en�chaften,úber

die er �ichin die�emBuche ausbreitet , in einem �olchen
Grade der Vollkommenheitzu be�ißen,der nothwendig
i�t,um die er�tenEmbryonengro��erGedanken bis zu

ihrervölligenEntwicklung, die �ieer�tnach vielen uns

glúlichenMisgeburctenerhaltenhaben, ganz zu fa��en,
und zu úber�chauen,— Zittern �ollteman bey jedem
Urtheile,das man úber gro��eGei�teraus�pricht, wenn

„man bedâchte,daßman ihnendurcheine unvor�ichtige

Machs

{

i
ZaniERA
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Nachläßigkeit,"die einzigeBelohnungihrer Verdien�te
inn das men�chlicheGe�chlecht, den �otheuer ertaufceg
Ruhm „- und die gehofceDankbarkeitderws raus

ben föhne.

‘Was der Plan des Verf. im ganzenuiitiáuéés:
i�t;dasi� er wieder in einzelnenTheilenzu-mangelhafc.
An �tattdie Ge�chichtealler Grund�äßeund lehreneiner
Wi��en�chaft, worúber diégrö�tenGei�terunter den Uls

_fen‘undNeuern gemein�chaftlichnachgedachthaben,auss
guarbêiten, hebt er hie und da eine Meinung aus dem

*

ganzenUmfange einer Wi��en�chaftheraus, ohne die

Quelleti zu bemerken ,: aus welchèn�ievon ihren Erfins
dern dder Erweicerern“i�thergeleitetworden. Was
aber das �chlim�tebey die�emVerfahreniz �ozieht er

gemeiniglichaus dem, was die Alcen in einzelnenStüs

en vorgearbeitethaben; den allgemeinenSthluß,daß
es ‘eben�omic allen úbrigenErfindungenbe�chaffen�ey,
womit die Neuern �oviel Auf�ehensgemacht haben,
Genauigkeitim Denken�cheineüberhauptdie lezteBolls
fommenheiczu �eyn„die �ichder

Dor�a��enerwers
“

hbenwied. i

Wenn wir-von dem Verfa��eram Panboieiurs
theilen�ollen;�omü��enwir doch immer ge�tehen, daß-
‘ericht Genie genug be�iße,die ver�chiedene:Grö��ephiz
lo�ophi�cherGei�terzu würdigen,oder den Antheilzu bes

�timmen,den jeder Erfinderoder Ausarbeiter an dey
Entdeckungund VervollkommnungwichtigerGrund�áe
hat : daß�eineKentni��eder alten Sprachen und Sy�tes
men eben �o-mangelhafc�ey,als �einehermeneuti�chen
Grund�äßeunbe�timt,und �chwankend�ind,und daß

zulebtdas lächerlicheVorurtheilden Altenalles, und
E R
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den Neuern garnichts zu la��en, ihm denrechten Ge-
�ichtspunktverrút habe, aus welchemer �eineMaterie

|

MeLEEN�ollen.

7Wié-veniges dem Verfa��ereingefallen�ey,rohe
“unverdauteEinfällevon ganz ausgearbeiteten,und durch
‘alle Fächerun�ererErkencnißdurchgeführtenGrund�ás
ben, — oder leichtevon’ keinem Bewei�eunter�túßten
_Dermuchungenvon ausführlichenWi��en�chaftenzu uns

“ter�cheiden, erhelletaus deni �onderbarenEinfall, den

er S. 7. in der Einleitungäu��ert; daßdie alten Philos
�ophen, die �oviele �choneDinge genau be�timtund bes.
wie�en,es mit den Säen die wir in ihnen ohne Be-

wei�efinden, un�treitigeben �owerden:gemachthaben,
{welche Demon�trationenaber entweder durchihre gez

heimnisvolleZurückhaltung, oder auch durch díe zer�td«
rende Gewalt der Zeit �indverlohrengegangen. Wenn
aman �olcheungeheure Regeln in die Hermeneutikauf-
nähme;�owürde man allen allegori�chenoder my�ti�chen
Träumern ein Privilegiumgeben, die Phanta�ienihres

 franfen Gehirns in die heiligenBücherüberzutragen,
oder die Erfindungaller Kün�teund LWi�i�chafcenvon /

- den Patriarchen oder dem Homer anzurechnen. Es
�cheintals wenn Hr. Du Tems gern für einen Mann

ange�ehen�einmöchte,den die hinrei��endenSchönheis
ten der Alten zu einer übertriebenenBewounderungvers

leitet hâtcen:wir können aber un�ereLe�erver�ichern,-

daß�eineHochachtungnur eine e�timefur parolei�t,
wie Helvetius �ienennt, welche auf ein affectirtes
Air hinausläuft,und womit diejenigenam wichtig-
A. H. Bibl, 16. St, Me 06
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�tenthun, die von den AliennichtFd die Obes.
“flächekeinen. i

:

Wie wáre es ohneein �olchesmit Fleißangenont
‘menesVorurtheilmöglich,dem'Alten alle die Wi��ens

‘�chaftenzuzu�chreiben,zu denen ihnen alle Mittel ‘und

Werkzeugefehlcén, wodurch �ie�inderfunden, und“ zur
-

- Vollkommenheitgebrachtworden. — Die Zeichen,des

“ren�ie�ich’bedienten, machtenes ihnenunmöglich,das,
‘was wir eigentlichAnaly�isnennen , nur einmal zu ‘vers

_muthen. Eben �owenigkonten die Alten etwas von

den Ge�eßender Bewegung, Undden ‘Central - Kräften
‘wi��en,da die hdhereGeometrie,und in�onderheitdie

‘Rechnungdes Unendlichendie�eGeheimni��eer�taufges

c{lo��enhat. Wenn man nicht etwa auch behaupten
will, daßdér Bauer höhereMechanikver�tehe, wenn

er weis, daßdie Körper�ichzum Mittelpuncte der Ers

den �enken.Die�eDingewiederlegen�i �elb, und

wir würdenkeine Bey�pielevon den un�chicklichen‘Vers

gleichungendès Verfa��ersanführen,wenn er nicht
durch das �elt�am�teMißver�tänbnisdie ganze Newto-

ni�cheTheoriedes tichts im Pythagoras und Plato
wiedergefundenhätte. Tom. kl,S. 182. führter fol-

gendeStelle aus dem Plutarchde plac.Phil. I. 15.)
an: ras de Îieoeus Tav YeeudTaV Tags TAT TAT

pier Tov Sorxewv: und úber�eßt�ie�o:ils rendoint

rai�onde la difference des couleurs, én les fai-

�antnaitre d’un melangedes élémensde la lus
 miere. Die wiZeisTav svrery allen Mi�chungen

‘derElemente des tichts"�eyn,da hiervon tichtgar niché
-

die
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die Rede i�t, �onderns02:æ eben das ,: was �on�t,die

Elemente der Körperbedeuten. Die�erAus�pruchbes
zieht�ichauf die tehrefa�taller altenWeltwei�en;daß

“ die �innlichenEigen�chaftender Körper-Welt nichts
als unbe�tändigeund unwe�entlicheModifikationender

formlo�enMaterie wären,/ die �ichnach:dem ver�chiede-
ven Verhältni��eder Organenebenfallsanders zeigten.

Allein der Spaltungder ticht�trahlenwird hier gar nicht
gedacht. Das zeigen die Worte, die der-oben anges

führten'Stellegleich folgen, — hâcteer einigewichtis
ge Stellen über die�eMaterie im Plütarch, den er

�elbanführt,gele�en: �owürde er die Platoni�cheouv=

œv'ye0 für nichts weniger als die Newtoni�cheFarbens
Theorieange�ehenhaben. . Er glaubte, aus un�ernAus

gen flie��eLicht,welches�ichmit dem, was die Körper um-

giebt,harmoni�chvereinige. (De Plac. Lib. IV. c.13:)
TIAwTav xæT& auvauyeaai, Ts fev eu Tay PINA
QuwTos7e711 77000v oTroCgEOVTOTEIT TOY OOYENEC,
T8 de 770 Tav ouuRTaV Degouevs Taggen. Deuclíi-

her wird die�e:Placoni�chetehrein VRD
E. 8.

ausgeführc.

Eben�o leicht�innig�telltder Verfa��ereinigeun-

gewi��eVermuthungen der Alten aus der: allgemeinen
Nacurlehre,' und Phy�iologiemit den Entdeckungendex

Neuern in Vergleichung. Sie konten,allerdings die

Bewegungdes Blúcs, die Ge�chlechterder Pflanzen,
die Kräftedes Magnets, und einige andere wichtigenas

túrlicheBegebenheitenwi��en, aber was heißtein �ols
hes Wi��engegen.die

¿VO Au�merk�amkeitim

Beohs
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‘Beobachten
,-
; wodurch�ichdiegro��enNaturfor�cherun

2 ter ‘den Neuern �ó�ehrvon den alten “unter�cheiden.

=

Viele Er�cheinungen, die bey die�ennichts als Bermus

‘thungenwaren , �indbeyuns gewi��eErfahrungen,und
in ganzen Wi��en�chaftenabgehandeltworden. Man
fan die�esUebergewichtder Neuern den Alten gar nicht
gur ta�tlegen, wenn man weis, wie viel die Nacurkents
nißdurchdie bewundernswürdigeVervollkommnungver

Mathemati�chenWi��en�chaften,und durch die Erfins
dung der Dioptri�chenWerkzeugegewommen hat, Hie+
‘durchhabenwir uns, �ozu �agen,neue oder doch�rs
fere Sinnen, und die Herr�cha�cúber einen weit grö�s
�ernTheilder Welt erworben als den die Alten kenneti

fonten. So unpartheyi�chmuß man al�owenig�tens
�eyn,daßman �ienicht zu U�urpatorendie�erneuen

“Eroberungenmache. Unerträglichi�die neidi�cheGes»

�chäfcigkeitmancherLeute, -womit �iedenArbeiten gro�e
�erMánner auflauren, und beyjederneuen Entde>ung
durch alle: Ruinen des Alterthumsund der Unwi��enheit
laufen, um etw durch ein ZweydeutigesFragment,
das dem guten Alter nur entfallen war, dem gro��en
Manne das Verdien�tder Erfindung zu rauben. Man

wúrde Uns unrechtver�tehen,wenn man glaubte, daß -

wir alle Auf�uchungneuer -Entde>ungenin den Schtifsa
ken der Alten misbilligen: da halten wit �iefür ganz

nothwendig, wo �ieeben die Sinne zum Beobachten,
und eben die Kräftezum Nachdenkenbrauchenkonten,

“

die wir noch jehoanwenden, Je mehrman �eineKents

nis dex alten Philo�ophieund ihrerGrund�äßevom Gus

fen und Schönenerweitert:N geringerwird dem uns

parthens
-
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partheyi�chenBédbachterdie Anzahl.von Entdeckungen,
die man gemeiniglichfürmodern hält.Unterde��engiebt
es dochauch in dem Gebietedie�erWi��en�chaftennoh

�olcheSáte , ‘dievon den Alten nur eben berührt, und

von den Neuern mic einleuchtendenScharf�innausge-

führtworden: vielleichtnocheben �oviel , die von beys
den über�ehenwerden, Dort kan man den Neuern das

Verdien�tder Erfindungeben �owenig ab�prechen,als

wo �iealte Wahrheiten auf eine ganz neue Art ges

braucht haben. Wir �eßendie�eRegeln nur | allge-
mein her , weil der Ort es nicht leidet , ihnen die nás

hern Be�timmungenzu geben, wodurch�ieer�tnúße;

O werden.
Derin Philo�ophiehat der Berfa��ernux

wenige Artikel gewidmet. Jm er�tenBande gehören
die Ab�chnittevon der togikdes Des - cartes - von den

angebornenIdeen, dem Malebranchi�chenSehen in

Gott , und den �innlichenEigen�chaftender: Körper

(qualités�enfübles)zur Vernunftlehre:im zweyten
Bande findetman die: Kapitel von Gott, der Seele,
dem Raumund des Zeit, von der Er�chaffungder Welt,
und der Materie + vom Ur�prungedes Uebels,undder

“

Erb�únde,die man fa�talle zur naturlichenTheologie
= rkechnenfan. P�ychologie,

-

eigentlicheMetaphy�ikund

_Moral hat der Verfa��ergänzlich“übergangen,da wir

doch überzeugt�ind,daß die Alten uns“ in die�enWi�-
�en�chaften’am mei�tenvorgearbeitet háben.Wir wöls

len die wichtig�tenKapitel durchgehn, um un�erUttheil

vondem Verfa��erzu rechtfertige,und: auch andere,
M 3 ; die
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die ähnlicheArbeitenMIEREN
wollen „ gegen-diFehlerzu warnén. H

Des - cartes hac (Torn. 1Chain�einerMé

thode und Kün�tzu zweifelnnichts ‘neues vorgebracht;
„weil im Ari�totelesStellen �ind,die den Regeln des

er�ternvölligent�prechen.— Aber ‘nichtdie wenigen
Regeln�indes, warum wir die�emPhilo�ophenVers

dien�teum die Vernunftlehrezuge�tehen,�ondern’die

vottreflicheMethode,‘dieer �eló�tausúbce,und wodurch
er Gründlichkeitmit lichtvoller Deutlichkeitvereinigte: .

Seine Arc ‘zuphilo�ophirenmachtedás' �ichgerne fre
fühlendeGenie von dem Schola�ti�chenWörterframwer
niger abhängig,und verdrängteauf eínmal den muthlo-
�en!Gedanken �ich> "wie in andérnWi��en�chaften, al�o
auch in der Philo�ophiean die Saßungender Väter zu
halten.— Man würde�ichaber irten, wenn man die

Mechodedes Ari�totelesund Des

-

cartes fúr ein und
ebendie�elbehielte. S. 16. hatder Verfa��ereine Stellè

ausge�chrieben"die den Gegen�aßoffenbarmacht„und-
gugleich‘den Argwohnerregt, als wenn Herr Du T,
�eineeigenenCicationennicht allemahlver�tandenhâcte.
Bières ovary Tóv tao7rov TeTOV THGO0UJEN EK TAV dA

Peseew ev TA Quaas ='etutæ: TuDeseenTA Pus
Ei Kof VvogiioTECA, Dies �treitetgänzlichmit dex
dritten Regeldes-Des- cartes (S. 15)wo er den Rath
giebe, von den leich�tenund einfach�tenGedanken anzuz
fangen,und allmählichbis zu den �hwerernund zu�am-
menge�ehtenBegriffenhinaufzu�teigen.Eben �o�chnds

“deRe (GS. 18,
u,

f ) Loken,derin �einenAus

gen
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gennichts:neues ge�agthat „ weil die Stoifer-bieSeele.
�choneine%2eT7» gym genant , und feineangeborne.
Begriffebehauptet haben.— Eben .das haben �chon
viel.âlcerePhilo�ophengethan: waren aberauch ihre,
Aus�prúchemit �o-úberzeugendenGründenbegleitety als

die-Behauptungdes engli�chenWelcwei�en? Ueberdem,
i�tdie�eBe�treitungder angebornenBegriffe,�oviel;
Vorurtheileer dadurch aufgehobenhat , doch noch im-
mer derunbecrächtlich�te)Theil�einerVerdien�teum die

Vernun�tlehre.Seine vortreflichen “Betcachtungen
über die Per�onalität,úÚberdie Begrif�e, die die Seele
durch eine Zurúkbeugungauf �ich�elb�terhält,die Eine

theiluógder Begriffe,die �elb�tLeibnißzannahm, �eine
lehrenvon der A��ociationder Ideen, und-von den Eine

flú��ender Sprache ‘aufdie Denkart , ‘und zuleßt�eine
vortreflicheMethode, die allgemeinenBegriffeaus ihrer
Ent�tehungzu erklären, (eineMethode, die die Geos,
meri�ch- Demonf�trativi�chetehrart

-

verge��engemacht
hat)¿‘allesdie�eserweitettedas Gébietder Logik�o�eht}
daßman ihnnicht ohneLeicht�innoder Ungerechtigkeit
als denwahrenWiederhet�tellerdie�erWi��en�chaftvers
kennenfan: Wir“wärenglücklich,wenn“ nur ‘er�tder
vor�ichtigetofi�cheGéi�t'in die Hör�äle‘ver Sthülenund
Akademien eindrúrige7; unddie ‘bishér‘nur ‘von einigen
gro��enGei�terngênußtenSchäße-allgemeinerwürden.
— Wir gebenes Úbrigensgerhe zu, daßdie alten Phís
lo�ophènund in�onderheitdieStoiker nicht�ounvollkom-

mene, Begriffe von vielen logi�chenSägengehabt,

-

als
man-gemeiniglichglaubtz -wir- würdendies aber,

|

mit

ganz:andern Stellen ¿aus-vem.Plutarch und in�onder-
: 4 heit-

>



184 "Recherches �urForigine

“heitvem Sextus belegen, als diejenigei�t, die S, 2x.
__

�ieht,und nichts mehr�agt, als daß die Stoiker �inn
licheund ab�tracteBegriffe(7¿o\m]}/e:5und eznoias)

,

unter�chieden.Wir habenaber, ‘ohngeachtetwir ihre:
Vernunftlehremit Sorgfale unter�uchtnoch keineUr�as
chegefunden, ihnen alles, was Loke ge�agte 1 zus
äu�chreiben,

Ch. II. wd der gewöhnlicheGe�angwiederhöhlt,
daßDes -cartes �eineangebornenIdeen aus dem Pla-
tò genommen habe. Wir haben aber viele Ur�achenzu .

glauben, daß die �ogenantenangebornen Begriffe des
Des - cartes eben �o�ehrvon den Platoni�chen,‘als

, von dem , was: �eineSchúler �ogenant haben, unters

�chiedenfeyn. Vielleichtwerden wir bey einer andern

Gelegenheitun�ereGedankenhierúbermittheilen,

Jn. dem�elbenAb�chnittgiebt�ichder Verfa��er
aufeine doppelte‘Art blos. Ex hâltdas Malebran-
chi�cheSehenin Gottfúr eine Behauptungder Chal:
daer, des Pythagoras und Plato. Jn An�chung
‘derer�ternberuft er �ichauf die Oracula Chaldaco-
xum, worauf �ichfaum ein tehrlingals auf âchteSchrifs
ten beziehenwürde. Und was das �onderbar�tedabey
i�t:�o�tehetin den Stellen , die ex anführt, nicht das
gering�tevoin Sehen in Gott. Wer �olltedergleichen
in folgendenVer�enfinden: :

N#7 zatvosreUgoignesvoyons oupunTIBern
‘TTæuuceOesdés, m1yn7 d'ar pias amworTAzAs

EgedogorITlgrgodevyag env (eM Ts TeNo0TE.

Y Die

“

1
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Die Qaglendes Pythagoras, unddie Jdeen

des Plato hálter auf das Wort des Hr. Brukers für
einerleyz ünd ohnebeydezu unter�uchen; be�chuldigeter

den Malebranchedes gelehrten Dieb�tahls.Wenn

es nicht das Wort Idee i�: �okonnen wir nichtbegrels

fen,- was ihn zu einer �oabge�chma>tenVergleichung
veranlaßthat. Das was �ich�owohl Plato,

|

als
“

Malebranchebey ihren Ideen dachten, ihre Ab�icht,
und die Wege, wodurch�iezu ihren Hypothe�engelangt
�ind,�ind�ohimmelweitunter�chieden,daß man von

beyden gar nichtswi��enmuß, um �iemit einandervers

wech�elnzu fönnen. Wir würdenein verdächtigesMiss

trauen gegen die Urtheilsfkraftun�erte�eräu��ern,wenn

wit uns beyder Wiedérlegung�olcherUngereimtheiten
aufhalteBREN:

Wie gierigoft eine vom Genie im Scherz hingez
worfeneIdee von mittelmäßigenKöpfenaufgeraft,und

gemisbrauchtwerden könne,zeigtun�erVerfa��erS. 53.
wo er aus der Be�chreibungder-Demokriti�chenGöt

ter beymCicero (de Nat. Deor. I. 12.) Bailen nach-
fallt, daß gro��eherum�chwéifendeBilder; und �elb�t
Un�ereGedanfen (dies hat-Baile aberhinzuge�ehßt),nah
dem Démokrit Götter �eyn,und folglich‘dèrUebergang
‘von die�engöttlichenIdeezür Malebranchi�chenHys
_‘pôthe�eleicht�ey.“Die‘Stelle ün Cicero i�an �ich
‘unver�tändlich,Und mitdem übrigenSy�temdes De-
mokrits nichtzu�ammenpä��end; Wenn �ieaber irgend
‘einenSiñin hat: �oglaübénwir die tehre‘des Demo-

Titsvon Gött eben �ooie die des Epikurs darin bes

M 5 �chrie
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‘�chriebenzu finden. Beyde machten�ichim Herzenúber
'alle Gottheit lu�tig,und gaben, an �tattihr Da�eym
zu bewei�en,die Art an, auf welchewohl der Gedanke,.

von Goct zuer�thabeent�tehenkönnen. Die�enhaben‘
ihrer Bermuthung nach zuer�tdie ungeheurenBilder
veranlaßt,die un�ereEinbildungskraftim Traume táuz
�chen.Man �eheLuc. Lib.-V. 1160.et Rs

et Sente
|

aduer�usPhylicos.oeh#
( Sióndritten DutéAide‘dex

:

Verfa��erdieedit
der alten Philo�ophenüberdie Eigen�chaftender Körper,.

(zeooTnTAS,wooTITAUG, TA 70007!)dutch, und verz
gleicht�ie.mitden qualiteslenlibles der Carte�iani�chen
Schule,welchebehauptete,daßdieFigan�cha�tawel-
<e wir durchdas Ge�ichtund die úbrigenSinne in den

, Körpernentde>en , nicht �owohl in ihnen �elb�texi�tir«
‘ten, als vielmehrin den-Verhältni��enbe�tünden, die

�iedurchihre Eindrúcke,zuun�ernSinnen hatten. Jm
Grunde hat der Verfa��errecht,ob es gleichunläugbar
i�, daßder Gebrauch,dendie’ Alcen und neuern Phis
lo�ophenvon die�ertehre machten, und, dieGrund�äße
aus welchen�iedie�elbeherleiteten, in vielen Stücken

¡von einander abgehen.— Die tehre �elb�taber hac ein
weit hôheres-Alterthum,; alsder Verfa��erihr beylegt.
Sie findet�ich�chon‘ínvielenStellender Fragmente
des Empedokles, und; i�t-eben�oalt, als die tehre
von dem be�tändigenFlu��eder Materie... Manmuß
noch bemerken, daßdie wúrklicheInherenzdie�erkörs
perlichenEr�cheinungenvon dei alten �elb�taus-�ehrver-

MRAKBrúndengeliygnet:wurde: von dem,Verächs
è tern
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tern der. Materie, wenn wir �oredendúrfen,weil die

Körpernichtsbe�tehendes„ nichts. womit �ichdiereine

Vernunft(87, Aoy07)be�chäftigenkönne„dn �ich
‘habe.— Von den Atomi�tenaber, weil �ie.nur die
Acomen und das. teere für unwandelbar hielten, In
wie ferne’bende:durch ihre:Grund�ägezu einerley Fols
gerung" �ind‘berechtigtitte mögenmaseadi

e

E ei IL D WV.Ch.I. beweißtder Verfa��er
mit lauter Griechi�chenWörtern; daß die Alten von
Gott eben �o"gedachthaben/ “alsun�ereorthodoxe�ten
Théologenjeht von.ihm denken. Sein Wortbeweis
wird aber nur für diejenigenbefriedigend�eyn,welche-
aus Einfaltoder Begierde, ihreDenkart in andern zu

finden, immer ’einerleyBegriffe voraus�eßen7 wenn

nur einérleyAusdrúckedd �ind,hâtteder.Verfa��erbes
dacht, daß fa�talle diejenigen,deren Wörterer anfährt
�ichin die�emArtikel wiedér�prochen; daß nichtwenige

�olcheGrund�äßebehauptet, die mit ihrer vorgegebenen
Theologieunverêinbar �ind,und eben: �oviele die enchus
�ia�ti�cheSprache des Pôbels-geführt, um nicheMär-
tyrer ihrer Heterodoxiezu vôerden: \owürde er �ichver-

mutchlichnicht auf die Eleatiker und den Epikur -beru-

fen haben; um dieRechtgläubigkeitder alten denkenden

Welt zu bèwähren.Plato, det ‘von Gott �oprächtig
�pirituali�ire,bräuchtzum Unglúckfa�tden�elbenWbr-
tér -Poinp/, ‘wenn er von ‘derWelt, und ihrerSeele,
dem Führerdes Ganzen ‘redet. Wie wenig: man ‘�ich

Úberhauptauf einzelne�chöneStellen der Altenverla�s
fen



188 Recherches �url’origine

“�enfónne, wollen wir gegenwärtignur mit einem einzi-
“gen Bey�pieléaus dem Plutarch be�tätigen.Un�er

Verfa��erführtaus der Abhandlung(7e0: T8 eT8 ev

AzxQoio.) folgendeGedanken an: æA ê5w 0 Oe,

en Ovi Ke E51 KAT" Bdeva povo ADA KATA -

oV dova) Tov KIND K&/ æX00v0V Kd ove yKNTOV

Kay & mgoregovdev égw, ed Úsegor,80s veregov:
aD ET wv éviTO VUV T8 E FETANGOKEy KA] pA0VOoV

251 TO KATA, TETOV OVTWS 0) E YE yOVOr, ED erojeror
“0° agtamuevo, ede iubrojtévoy.0UTas iœuTo dercea

peer arnaCeada 4 z7éor7erCew.Man mi�teeis
. fehlehterComentator �eyn¿ wenn man nichtauf die�e

Scelle eine ganze orchodexenaturlicheTheologiebauen

Éónte. BE
rat

À

Wer�olltees aber glauben,daßdie�er{bn den-
kendePlutarch an einem andern Orte �ich�o�ehrver-

ge��enfönte, denAnaxagorasund Plato deswegen

_ ‘zu tadeln, weil �ieeine Vor�ehungbehauptethâtten.
Kaun haben wir un�ernAugen getraut , als wir fol-
gende Scelle zum' er�ténmahl‘la��en(de Plac. Phil.
Lib. I: c. 7.) xonus ev éuueraerr au0are0 óTt

“ev Ocovezomaav emis DouevorTay avda; Y

i Tete XAew Tov Ko70v KeTAÆOKEULZoTA.Er un-

ker�túßtdie�eprofane.Maxime mit allenGrúnden , die

nur je eín Epikuräi�cherGigant gebraucht hat, die
_ ‘Vottheitzu be�túrmen.Man muß die�eqro��enLeute

‘bedauren,‘daß�ie�elb�tfür die erhaben�tenWahrheiten
hicht Gründegenug findenfonten, um ihren�uchenden
‘Gei�tzu-fixiren,und gegeneinigezweydeutigeEindrú-

de
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de zu bewahren. Vielleichtwar die lehteStelle ves

Plutarchs , die �eineVerehrerin �ogro��eVerlegen-
heit �eßt,die unglücklicheFrucht eines unzufriedenen
Augenblicks,wo der redlich�tennd mit der gdttlichen
Oekonomie zufrieden�teMann oft in Gefahri�t,zere

-

“

�tórendesGift in die belebenden Principiender Men�chs
“heitzu werfen, oder Grund�äßeund Meinungenbekant

zu macheny, wofúrer- �ichin ERRSundeiFeR
: an�eenwúrde,

AmzweytenKapitel�uchtder Verfa��erdie tehre-
von der Einfachheitund Un�terblichkeitder men�chlichen
Seele , wie auch den Carte�iani�chenMechanismusdex

Thiereden Alten zu vindiciren. Was die er�terebes

tri�t;�o�cheintder Verfa��ergar nichts von dem bekan-
ten Problem zu wi��en:ob die Alten je zu den Begrif-
fen, die wir mit den Wörtern,einfach, unkörper-
lich, gei�tig,zu verbinden pflegen, gelangt �ind?
Dereinen Stelle aus dem Cicero,wo er die Einfach
heitder Seele zu behaupten�cheinet, �ehenwir folgen
de entgegen, die es unwiderleglichbervei�en,daß ex

�ichbeydem gei�tigenWe�enGottes und der Seele nicht
die Abwe�enheitaller förperlichenTheile, �ondernnur

der grobenvor�tellte.Cicero: Quae�t.Acad. Lib. T.

cap? 6. Lib: IV. e. 3ó./Tu�e,Qua�t.I e. 22. Wir

Fonten fa�t-vonallen alten Philo�ophen,die die Sees
le unfdörperlichgenant haben, eben das darthun. —

Die úbrigenUnrichtigkeitenin die�emKapitelüberge-
hen wir,

‘Bey



190 Recherchés�url’origine

Bey dem dritten Kapitel, welchesvon den Bes
griffender Zeit und des Raums handelt, merken wir

nur no<'an, daßwir in den �pekulativi�chenUncer�u-
hungen über die allgemein�tenund abgezogen�tenBe-

griffeun�èérerErkencnißnoh wohl am wenig�tenúber
die Alten hinaus�eynmöchten. Die�eboten den Skep-
tifern und'Dialekti�chenSophi�tenden reich�tenStoff
zur Verwirrung aller un�ererKentni��edar. Wer den

Sextusgele�enhat, wird uns' hier am be�tenver�tehen.

Jin 4ten Kapitelvon der Er�chaffungder Welt
und der Macerie wird behauptet, daß Plato die

Schöpfungaus Nichtsgelehrethabe. WVermuthlich
hat der Verfa��ervon demUnter�chiededes ächtPlato-

. ni�chen,und des Alexändrini�chenSy�temsnichts ge-

wu�t,weil er �ich�on�tnicht auf die Zeugni��edes Hie-
rokles und Proklus die in die�erMaterie nichts gel-

“ten, berufenhâtte. Wer den Timgus des Plato,
die Abhandlungdes Plutarchs von der Schöpfungder
Platoni�chenWelt�eele,oder auh nur den Laergßgele-
�enhat, wird �ichvon der Schöpfungaus Nichts nicht
‘einmal’ trâumen la��en,�ondernwi��en,daß yevväy

beymPREnichtsweiter, als EN bedeute.

ehulsfünftenKapitel glaubt er, daßLeibniß�ei-
ne Spottvon der be�tenWelt aus den Alten geuom-
tren habe,weil Timäus die Welt œc5v Yeweux, und

Platò æg0v Ty yeyovoraw �owie Gott œgisov Tav

œeTwY

nent, die Stoiker aber alles ab�olutbo�egeláug-
nethaben.

-

— Wennes auf das materielle der Hypo:

the�e,
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_fhe�e,und die gebrauchtenWörter anfdmc:"0 hat
Leibiriß'aällerditigsnichts neues ge�agt.Allein“wenn

‘man auf dié Wendung,die ér. �einenBewei�engege-
ben,und auf die Leichtigkeit,wornit er viele �on�tfürch«
terlicheEinwútfeauf eine �cheinbareArt gehobenhat,
‘achtgiebt, �okan man ohnèSchmeicheleybehaupten;

‘daß’�eineHypothè�e�ichvon der Alten ihren auf eine

�ehrvortheilha�teArt unter�cheidet.Er nahm weder -

wie Plato, eine wider�trebendeZE
als die Urs

�acheallex'unregelmäßigenBewegungender Materie an,
die der hoch�teGott nie gänzlichhabebändigenund in

OÖrdnung\bringenkönnen: nochhatte ex, wie die Stoi-

fer'nöthig,die Begriffedes Guten und Bö�enauf eine

�o�elt�améArc zubé�timmen:und dochkonte er die�el-
ben Schwierigkeitenauf eine ebeh �owahr�cheinlicheArt

heben,oder wenig�tensdem Blick des unacht�amenFor-
�chersentrücken, ;

Im �e<�tenund leßtenAb�chnittwill der Ver-
y,

fa��er,um die Alten in ganz orchodoreTheologenzu

verwandeln , noch bewei�en, daß�iedie Erb�ündeer-

kant haben. Er beruft fi, wie man leicht denken

fan, auf den Plato, und läßt�ich,wl gewöhnlich,
durch die Aehnlichkeitder Ausdrückeverführen,Plag-
to und �eineSchülererklären�ichÜber das xaxov ouu-

$urov nichtimmer auf‘einerleyArt. “ Bisweilen �cheint
es, a�swenn er den Hang zum irrdi�chenals eine
Strafe ehemaligerVergehungenan�ieht,die wir als

Dáâmonenin einem viel �eligernZu�tandebegangen ha-
ben;

dg andexnOrten aber hates das An�ehn,als

wenn
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wenn er uuter dem angebornenUebel nichts. anders,
als die zween unvernúnftigenTheileder Seele ver�tehe,
die dem eigentlichenAoyæ entgegen arbeiten, und noths
wendigeEigen�chaftendes materiellen Körpers�ind,in“

welchemder edlere himli�cheTheil von uns eingekerkert
i�, Man nehme aber eíne Meinungan, welcheman

will; �ozweifeleich�ehr, obun�ereGottesgelehrteihre
|

Erb�ündewiederfindenwerden. :

i

Wir GabelMle�esWerk mic Fleiß�oweitläuftig
recen�irt, weil dasúberausgün�tigeUrtheil, das Hr.

, Bruker davon gefällthat , viele Liebhaberder philo�es
„phi�chenGe�chichtebegieriggemachthat , da��elbenär

her kennenzulernen , und die Aufdeckungder häufigen
Vorurtheileund Jrrthúmerdes Verfa��ers�eineMachs

folgerin die�emFachevielleichtetwas vor�ichtiger
machenwird.

IIT. Hi�to--
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Fort�egungderDenkwürdigkeitenvon Con
___ �lantinopeldur< Herrn PODadich.

1

?

mit acht tau�end.Mann, zwölfStunden

Wegs weit von dem Plaße,an einem

Orte, Botto��angenannt, wo er von dem Verlu�tdet

Türken und der Uebergabedes Plabes, Nachrichtbes

fam. Alle �eineDiener und Freunde riethen ihm an,
fichmit�einenleuten zurückzuziehen,und dex Gefahr zu

entgehen, die ihm unfehlbahr bevor�tünde,indem die

1

1 ahrenddaßdie�esbeyHottinoge�chah,b&
5

fand �ichdar Fúr�tvon Moldau Giccä

“

Ru��enNachrichtvon ihrnhätten,und im Begriffewäz

ren, in die Moldau einzudringen. Jhres Raths un-

'erachtetblieb er bey �einerMeinung,die er nach �einer
vorgeblichenErhabenheit des Genies auch bey �olchen
Fällenbehauptenwollte, wo er nicht den minde�ten
Grund hatte, Von �einemEigen�innbefreyeteihn ein

Mirza oder tacari�chertehengraf,den ihmder Seras-

' M4 fies

f
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fier Sulcan von Bud�chak.zuge�chickthatte. Die�er
überbrachteihm ein Tekiere oder Bi�letvon �einem
Herrn, wodurcher ihn erinnerte,

©

wouauf�einerHut
zu �eyn,weil nachder Uebergabe von HottinoMünch

_

/

den Cantimirund Bojanomit Hu�arenund einem ge-

__wi��enGriechenCopei�ta, einem Co�af-:nobri�tenabge-
�chi>t, um ihn mit �einenteuten gefangenzu nehmen
und anzugreifen, wenn er �ichvertheidigenwollte. Auf
die�e�ichereNachrichtbracher , ob es wohl �pätwar,
mit �einemkleinen Lagervon Boétro��anauf, und mar- -

“�chirtegegen Ja��t.Weil ihndie Nacht überfiel,�o
mußteer �ichin einem Winkel des Pructhslagern, der

‘eine Art einer Erd�pibei�,und �ichmit einer Wagen-
burg-ver�chanzen.Bald nachMitternacht wurden die:

Vorpo�tenvon der Avantgardeder Co�akenüberfallen,
“und es ent�tandeinheftigesGefecht. Der Po�tenmur-

de durcheinen Officierdes Für�ten,einenGriechenvon

Geburt, der aus der Krimm ab�tammte,mit �olchem
NMachdru-verctheidigt, daß er mit �einenMoldauern
den ganzen Angriffder Co�afenaushielt, und híebey
“verwundetwurde. Ohneeinen Fuß breit zu. weichen,
trieb er die Feindezurü>,und machte ihrer zween Ge-

fangen, welche‘er gleichdem Für�tenzu�chi>te,Als
*

man �ieausfragte, �oantworteten �ie,daß alle leichte
Truppen abge�chicktwordenwären,um ihngefangenzu

befommen, daß die Hu�arenam Flu��eSeret hinmar-
�chirten,um ihm zuvorzukommen,und ihm den Paß ab-

-

zu�chneiden,damit er nicht nah Ja��ikommen fónnte,
wie denn Cancimic nur ‘vier Stunden entferntwäre.
Aufdie�eNachrichtbegab�ichder Für�tGicca auf deit
Mar�ch,und beeilte�ich,um in Ja��iAulomwén:

Nach
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;

Nach�einerAnkunfthielt er nüt den Moldaui�chenBo-.
4

jarenKriegsrath,welchener gewi��eMaaßregelnvor-

�chrieb,wie �ie�ichinAn�ehungder Ottomani�chenPforte
-

und’der Ru��enverhalten�ollten.Er gab ihnen den
Rath, die Hälftevon ihnen�ollteim tande bleiben,fúr
da��elbe�orgenund die Ru��enerwarten,die andereHälf-
te hingegen�ollteihm nachfolgen,

*

Denn wenndie

Ru��enMei�tervom Platebleiben �ollten,�okönnten�ie
denjenigen,die ihm folgten,Gnade auswürken,und ein

gleichesFönntenjene beyder Pforte thun, �oihm folg- -

ten, welchesauchge�chahe,Nach die�erVerabredung

rei�eteder Fúr�tab, und dieZurückbleibendeverab�chie-
deten�ichvon den Abrei�enven.Weil aber diejenige,�o
zurückblieben,wohlwußten,wie abgeneigt ihnen Can-

timir war, auch die Rußi�cheSprache nichtver�tanden,
um �ichdurch ihre Rechrsgründezu vertheidigen,�oba-

ten �ieden Für�ten,er möchte�einenSekretär,Alexan-
der Dukas, ihnenzurückla��en,dex- au��erandern Spra-
chen auch das Rußi�chever�tand,und ihnenals Doll
met�chervienen konnte. Der Für�tließfichüberreden,

; und befahlihm in Ja��ézu bleiben. Errei�etehernach.
mit �einenachttaufendMann ab, und ihm folgteKater-

gi-Oglu - Buluk -Ba��i,der bekannt i�, weil er in der

Folge der Verräther�einesGefährten,des berüchtigten
Rebellen von Smirna , Serri - Bej - Oglu , gewe�en.
Katergt- Oglu ‘hat�ichgleichnachdemTreffenund der -

Einnahmevon Hottino mit �einentau�endMann, we

gen welcher.er den Rang eines Bin -Ba��i,oder Mille-

 narius erhalten hatte,>zu dem Für�tenzurü>gezogen.

“Auchder Sefkretarius begleiteteven Für�tenbis

nach -Skfintes,acht\Stunden von Za��i,um von ihm
ES noch
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noch einige andere Befehle zu bekommen,oder um zu
ver�uchen,ihn zur Widerrufung�eines‘er�tenBefehls,
nah welchemer in Ja��ibleiben �ollte,zu bewegen."
Kaum ar er in Skintes angekommen,�obekam er et-_
nigeStunden nach �einerAnkunftdie Nachricht,daß
Münch mit �einerganzen Armee im Amnar�chgege
Ja��i�ey,und daß die leichteTruppen, weil es ihnen
an Beute fehlte, an dem Flu��eSeret gegen Jok�aw
mar�chirten,um ihm den Paß abzu�chneidenund ihn'an-
zuhalten, Er brachmit �einemtagerunverzüglichauf,
¿n der Ab�icht,�ichder Donau und Budzak zu näheræ|

and �ichin Galat�fe�tzu�egen.‘Eheer zu Pferde
�tieg,kam ein Courier an, ven (hw�einBruder, Alexan-
der Gicca,er�terDragoman dev Pforte, in aller Eile
zuge�chickthatte, welcher ihmdie Nachrichtüberbrachte,
daß der Friede zwi�chender Pforte und Oe�terreichge-

�chlo��en,daß man bereits beeder�eitseinander die Geiß
�elausgelieferthätte,und daß in wenigen Tagen auch“
der Friedemit Rußlandge�chlo��enwerden �ollte.Nach
die�erNachrichtfertigte der Für�t�einenSekretär mit

neuen Befehlenab, um �ichaugenbliélichnachJa��izu

verfügen. Zugleichgab er ihm den Auftrag,den Mar-

�challGrafen von Münchentgegen zu gehen,und ihn
von der Schlie��ungdes Friedens zu ver�ichern,zugleich
auch im Namen des Für�tenihn zu bitten, daß er ein

chri�tlichesLandmit der bedrohetenPlúnderungver�cho-
nien und alle Feind�eligkeitenein�tellenmöchte.

Münchaber, nachdemer Hottino mit achttau�end
Mannbe�ebt,- und einen Rußi�thenGeneral,Namens

Cru�off,als Commendanten von der Be�tungernannt

hatte;�chiefeédie leichteTruppen dem Für�tennach,

Zugleich
"
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Zugleichließer, aufBefehl des Hofs,die Bataillons ‘

von der Garde: neb�tzwölftau�endMann nachRußland
zurú>gehèn,weil“man in Schwedeneinige Bewegutz

“gen gewahr wurde. Uebrigens aber war er fe�t.ent-

�chlö��èn,die Moldau plündernzu la��en,und äu��erteei-

né ‘au��erordentlicheErbitterungdarüber,daß�ichdie

Moldauernicht widet die Túrken empdrt,und ihrenFürs
�tenin Ketten ihm zugeführthätten. Er mar�chirte
l�omit’ dér úbrigenArmee gegen den Pruth, und ließ
‘vón Stunde zu Stunde Redouten aufwerfen,in welche
er zweihundertMann Be�akunglegte,wie er denn von
Hottino an bis ‘ân den Pruth deren dreyßigerrichtethat?
te. Er kam glücklichan den Uferúdes Flu��esan, und

�ebte'beyStefäne�tÚberden�elben,�eineAvantgardeabex

wär mit dem Prinz Cantemir �chonin Ja��iangelangt.
Seine ganze Infanterie ließer unter dem Commando

des Rumanzofam Pruth, dem er Befehlgab,�eintager
bey Sagaranzaaufzu�chlagen,mit der A aber
mär�chirteer nächJa��i.

“Bey �einevAnnäherung�chi>tendie Molvaui�thé
|

Boöjarenzween aus' ihrer Mitte, �amteinem Gei�tlichen,
Hin eñétgegen,damit �ieihm die Ehrfurchterwie�en,wel-

chemit ihrer Pflicht ‘und der gegenwärtigentageder Um-

�tändeam be�ten:überein�timmte.Mit ihnengiengauh
, det Sekretarius des'Fút�kenzu ihm,um den Auftrag¿u
befolgen,den ihm�einHerr befohlenhatte. Der Marz

�challbefand�ichdámals noch in Stefane�t.Sie tié�e
�einihnUa daß�iekämen ihm ihre“Aufwartungzu

inachen, mußtenaber einige:Zeit warten,“bis er ihnen
die Erlaubnis gab, �ichvor ihm zu �tellen.Schondie«
�eswar eine betrúbteVorbedeutung für�ie.

“

Hierzu
N 4

|

abeu
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abeyfam noch'die-verächtlicheManier,mit welcher�ie

empfangenwurden3 und die�esvermehrte ihrElend zu

einerZeit,da�ieglaubten,ihn zum Mitleiden mit ihren
Um�tändenzu bewegen, Hieraufwandte er �ichgegen

‘denSekretär des Fúr�ten,und fragte ihn, ob er auch
¿u den Abgeordnetengehöre, Er entdeckte ihm�einen
Eharacter,und. hat ihn um eine Privataudienz,indem
er Befehlhätte,ihm einigeDinge allein zu melden,-

Münchge�tatteihmdie�elbe,und der Sekretär,nachdem -

er ihm die ehrerbietig�teGe�innungen�einesFür�tenzu

Gemüthgeführt,meldete ihm ‘den Inhalt des Briefs, .

vom Großdragomann�einemBruder wegen des Frie:
dens mitOe�terreich,und: ver�icherteihn,daß auch der
Friedemit Rußland nicht mehyweit ‘entferntwáre.

Hieraufbater ihn ihm Namen�einesFür�ten,daß er

in Betracht des �onahen und:�ichernFriedens zwi�chen
beedenMächtenaus wahre?Men�chenliebe,welchevow

dem Ruhm eines �oberúhmrenund erlauchtenFeldherrn
niemalsgetrennt werden fonte,dieGnade habenmöchte,
dasarme Ja��ivor der Zúgello�igkeitder Soldaten zu

�{üsen,und alle Feind�eligkeitenzum Verderben fo vigz

lerunglücklichenFür�ten,welcheauf allen Säiten nichts:
als Ungemachund“Elend zu duldenhtten,ein�telley
mochte,
Gegen die�eo be�cheideneundbilligePVor�tellun-
genwax Münchunerbittlich,undgeriethin einen �ols

-

chenaufbrau�endenZorn , dex �einemCharacterehöch
“ unan�tändig:war; “Exbehandelteden Für�tenals einen

Lügnerund als einen auch die Türkenübertreffenden
_ Feinddes Rußi�chenReichs, der: nux �uche,durch ofen-

bare Ven:jinliée Mts
undden Fortgangder �iege

reichen
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reichenRufßi�chenWaffen;zu verhindern. Um de�to
mehr,fügteer hinzu,�eyer ge�onnenden ruhmvollentauf
�einerUnternehmungenfortzu�eßen,ohne�ichdurch �olche

- fal�cheNachrichtenaufhaltenzu la��en.Jude��enbefahl
er dem Sekretär,�ichvon ihm nicht zu entfernen und

ihmüberallnachzufolgen,welchemBefehl er gehorchen
HBT e AON Bd

hre

‘

Den folgendenTag -bracher mit �einerReuterey
auf, und- mar�chirtegegen

-

Ja��i,welches kaum drey
Stunden. von Stefane�tontfernti�. Bey�einerAn-_

- náherunggiengenihm alle Bojaren-mitihremMectropo-
liten entgegen, um ihn in �einemfeyerlichen-Einzug in

die Stadt zu begleiten, Der Metropolithatte auf dem

Wegeeinen kleinen Altar errichtet,auf welchemer zwi-
�chendem Kreuzund dem Evangelioein Gefäßmit ge-

weihetemWa��eraufge�tellthatte, umihn zu weihen,und
“

ein Danklied gegen Gott, fürdie neue erwün�chteRegie-
rung anzu�timmen,Müncher�chienzu Pferd, wollte
aber bey An�ichtdes Kreuzes,

-

des Evangeliiund des

‘Weihéewa��ersnichtab�teigen,da inde��ender Metropolit
�ichalleMühegab, �ieihmvorzuhalten. Er úüberreichs
te ihm das Kreuz und das Evangelicnbuch,damit er �ie

“zumZeichendes Friedensfúßte.Münch,�tießdas Kreuz
von �ich;und füßteallein das Evangelienbuch,

+

Der

Metropolit,einMann der; eben:nicht�ogelehrtwar, àls
„er hâtte-�eÿn�ollen,fieng an-eine kurze Rede in Zllyri-
-

�cherSprache: zu haltenzund legtedie Worte des P�al-
mi�tenzu Grunde: Der HErr- �egnedeinen Eingang
und Ausgang, «Als er die�eWorte �agte,fiengendie
Rußi�cheGenerale nichtwenigzu lachen an, indem �ie
die�enText alseine ProphezeiungihresAusganges,nicht

N 5 aber

1
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_âbeëals éine guteVorbedéutungdes Eingangsan�ahen;
de��enEndziveck�iewohlwüßten, indemalledie Ab�iichsM
ten

|

des Münchmißbilligten.
|

y

‘Nachdemdie�éFunction auf eine �oun�chicklicheWi�sgeenbigetwórdén' wär, �ozog der Mar�challin
©

Aa��i‘ein,Und hahin�ein!Quartier im Pallä�tedes Fúr-
�ten,allwo er den Re�tdes Tagsausruhete. Denfol
gendëiberiefer alle:Bo�jáxten!'zueiner bffentlichenVer-

�aunimlüng,und trüg hien vor, daß�ie"�einerKai�erin
_ denauf cincin PapierverfaßtenEyd der Treue’ zum Zeile

chenihres"Gehor�ams.�chwören‘�ollten:Er' wollte �ie
zwingeit,zwaänzigtau�endMann regulirter Truppen zu

*

ünterhalten,und ihmzwanzigtau�endGolddukaten,als

eine Contribution,zu geben. Wegén des Huldigungs--
eides antworteten �ieein�timmig,auch noch ausgedehn-
fere Bedingungenanzunehmen,wenn ev �ievorzu�chreiz
ben beliebte; was abèrdie Unterhaltung von zwanzigs
tau�endMannbecrifft, �dffellcen�ieihmdie Unmögliche
Feit vor, indem das tand allzuarm�ey,welchesman zu-
‘vor fruchcbarmache und anbauen müßte,bis es
viele Einkünfteabwärfe,als eine �olcheAuflage erfor-
derte. "Was ‘die’'zwanzigtau�endGolddukaten anbelan-

ge, die ‘er ‘ls eine Concribution fordere,‘�o‘würden�ie
von Herzéti‘gern

'

die�elbe“entrichten,wann nichtdas

Kriegsüngliic>dié Produeteh verwü�tetundalle Bürger
und Einwohnergänjlich"zet�treuethätte,‘wordurch�ie
in eine gänzlicheUnmöglichkeitver�eßtworden ‘wären,
éíne�o�chivereForderungzu‘bezahlen.

“

Münchliéß�ich

�odringende Vor�tellungennicht bewegen;"�ondernbez
“

fahl, ohne weitere Widevrede, �einem*Kricgs�ekretär

Meuplcufj daß auf dénRdiesalles�ollcein Richtige
Fels

v
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Feitgebracht�eyn,wie er' deni nocheinige-‘andereArtis
fel von geringererBedeutunghinzu�eßte.“Da'nundie
Moldauer durchDrohungenund Gewalt zu �olchenbe-

�chwerlichenBedingungengezwungen wurden, �okonten

�ie�ihnicht weiter entziehen,

|

�ondernbefolgtennicht
nur den Huldigungseid,den�iegern gelei�tethatten, fon-
dern �ielei�tetenauch alle andere harte Bedingungen,
welcheman ihnen auflegte. Gleichwiédiè Unterhalcung
der Truppe aufden ‘Friedens�c{hlußankam’,it wels

cem ent�chiedenwerden ‘mußte,“ ob die Moldaudeti

Ru��enbleiben �ollte:al�ohat man im Gegentheilvie
¿wanzigtau�endGolddukatenöhneAuf�chub-von Reichèw
und Armen ohneMitleidên erpre��enmü��en,um �ieil
die Hântdedes �tolzenBefehlshaberszu úberliefern.

"Aber hiemit war das Elendder Moldauer ‘no<
nichtgeendigt.

“

Die Co�afenund andere �eichteTrup?
pen plündertendas ganze tanv au��erder Haupt�tadtaus,
�iever�chontenwederdie Häu�erder Edelleutenochdev

Armen, und �ogardie Klô�ter�elb�twurden ohneRück-
�ichtauf die heilig�teDinge der Kirchenäusgeplúndert,
Weiber und Kinder wurden in die Sklavereyweggez

führe,und Thiere und alles,"was ihnen in die Hände
fiel, fortge�chleppt.Die Ru��en,�omit dem Münch
in Ja��iwaren, verübten“gleichenUnfug, und weil �is
vorwandten, es. hättendie Griechenvom Anhange“des
Für�tenin den Klö�ternihre“Hab�eligkeiten*vêrborgen,
�ozwangen�ievie Aebte, und �prengten'dieThüren'init
Gewält ein, worauf �iealles hinweg nahtnén,was {ie
fanden, und fo gar auchdas 'Heiligthumverunteinigtet,
allroo �iedie heiligeGefä��emit �ichfort�chleppten,und

in dem Hau�eGottes undwas dârzugehört,unbe�chreibz
liche
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liche Aus�chweifungenverübten. Als man endlichnichts -

mehrfand, - wodurchdie grau�ametü�tender Ru��engee

�tilletwerdenkonnten, �ofiengendlichder Befehlshaber
an, der Religionin �einemGemüthePlas zu geben.

‘Er führteden Metropolitenan den Prúth,wo das ganze
i

__ Heerwar, und gab ihmBefehl, unter einem zudie�em
Endeerrichteten Zeltedie heiligeMe��ezu le�en.Die

ganzeArmee und im Gewehr,�olang die�eFunction
wáährete,na welcher man die Completaund den tol
ge�angan�tinmimée,um Gottfürdieden Ru��enverliehene
Siege zu danken,’unddreymal aus dem grobenGe�chißz
und. den Musketen Feuer gab, um den angenehmenGe-

ruchihrerglorreichenUnternehmungenbis an den Him-
mel zu bringen. Unter einem andern prächtigenGe-

zelt:gäbMünchdem Metropoliten,den Bojaren und
-

der ganzen GeneralitäteinTractement,worauf er AbendsY“

nachJa��izurúckkehrte. Er verweilte �ichallda einen

Tag,’und hinterließbey�einerAbrei�efúnfRegimenter
zur Be�atzungunter dem Commanden und General Sci-

pof, Da der Ort von allen Seitenofen i�t,�over-

�chaazteex�ich�ogut wie möglich,um einem unvermü-

thetèn-Angriffder Feindewider�tehenzu können, Nacls
„dem ex alles angeordnet hatte, �obracher den folgenden
Tag auf um nachBender zu gehen, Ein jeder fúhrca
feineBeute mit �ich,uud vongeraubtem Vieh hatten -

�ieeine�ogro��eMenge, daßdrey StundenWegs von

“Ya��ibis-an denPruth das ganze Felddamit bede>t war,
Er makt�chirtemit der ganzen Cavallerie,�owolre:

“

gulirter-alsleichterReuterey, mit der Artillerie und den
Schiffbrückenvoraus. Dem Rumanzóff,welchemex

__ das-CommandoúberdasFußvolkgegeben,befahler;

des
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des Tagsnicht mehrals eine Stunde weit zu mar�chiè

:

“ren, �eintagerzu verändernUnd ihm zu folgen. Als
“

er eines Nachmíctagsan dem Fu��eeines hohenBerges,
der ganz mit einemdichtenWald bede>twar, ankam,
�ofragteer die Molvaui�cheWegwei�er,ober nochden
nemlichenTag den Berg, Codru-Bakuluj,über�teigen

 Fonnte, Alle ver�ichertenihn einmüthig,daßder Weg
fa�tnichtzu über�teigen�ey,und daßer hiebeydie grö�te
Schwierigkeitenwürdezu überwindenhaben. Er ließ-
�ichäber ihreVor�tellungenniht zu Herzen gehen,�on-

dern befahl,den Mar�chfortzu�eßen.Es war ein er-

bärmlichesSchau�piel/ weni man �ahe, wie eine
�larkeArmee in den Steinen und Stämmen von Bâu-

men fa�tdieBeine brach,wie-dieRäder an denKärren

brachen,wie Kanonen auf der Erde lagen, wie die Wä-

gen mit Granäten und Bomben-um�türzten,wie alles
die nachfolgendeTruppen im Mar�chehinderte,wie tnan“

Pferde zurückla��:en mußte,die unbrauchbar geworden,
wie alles ín der größtenUnordnungwar. Ein jedex -

mar�chirte,�ogut er konte, und damit die Um�tände
die�erleutenoh elender wúrden, �ofielein �ounge�tú-
mes Wetter und ein �ohäufigerRegen ein , daß die

Gefahrund der Schaden immer grö��erwurde, “Wettin

damals nur zehentau�endTürken�ichin einen Hinter-
halt gelegthätten,0 wären�ieim Stande geroe�en,die�e
Armee gänzlichaufzureiben,und ihr Verlu�twäre viel

grö��ergewe�en, als der Verlu�tder Oe�terreicherbey:
Grozka. Die Avantgarde allein,welche einigeStun-
den vorauêgegangenwar, konnte auf ver andern Seite

des Bergs anlangen und �ichallda lagern. Múnch,ver

in gro��erVerlegenheitwar, und �ahe,daßer, weil die

Nacht

4
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Nächteinbrach,�ienicht zu Pfevdezubringenkdnte,ver-

ließdie Armee und begab�ichzur Avantaarde, wo er die
ÜbrigeNache zubrachte. Denfolgenden Tag konte er

mit gro��erMúhe�einganzes Gefolgbis auf den Abend .

zu�ammenbringen:
- Er hielte�ichal�ohierdreyE

‘auf. Jedermann glaubte, daßer �einenMar�hgegen -

Behder fort�ezenwürde,wohiner lauter ebentand hatte
und am Wa��erkeinen Mangel litte, Bon ohngefähe
nahm’ein Deta�chemenc�einerleichtenTruppen,welches

: einen Vorpo�tenbe�cbte,einigetipker- Tataren gefangen,
welchein die�enGegendenherum�treiften,um aufdie
BewegungenderRu��enAchtungzu geben, Als man

�ieihmvorführte,�omeldeten �ie,daßalle,fremdeTúrs
ken, welchevon Hottinoflohen, {on überdie Donau

ge�eßt,und daßin Bender die Einwohnerallein �amt.
der Be�aßungzurückgeblieben,welchebereit wären,ihm.
die Schlü��elder Stadt zu überreichen,�obald er �ich
zeigenwürde. Sie �eßtennoh hinzu, daß die Budza-
fi�cheTatarn, aus Furcht vor den Streifereyender leich-
ten Truppen, �ichnach Afirman oder Belígorod,einer

an dem Ufer des �chwarzenMeers gelegenenStadt, wel-

chevormals Albiopolis gehei��en, �amtallen ihrenFa-
milien zurúckgezogen hätten,�iewären auchge�onnen;
¿hreAbgeordnetean ihn zu �chicken,wenn er nach der

Einnahmevon Bender üm Sinne hâtte,fich in dortige
Gegendenzu wenden, um durch eine Capitulation das

Recht der Rußi�chenUnterthanenzu erhalten.
Dadie Türki�cheArinee ge�chlagenund zer�treut,

da Hottinoerobert}da die ganze Moldau in Rußi�chen
Hânden,und alleTrupyen, von welchenjeneGegetidett
Hülfehâttenerlangenfonnen / entferntund anderswo

nothig |
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nöchigwaren, �owäre freylicheinem Feldinab�chall
“Mänchalles leichtgewe�en,wenn er nichtmit der groß
�enMacht, die er hatte, vergebensauf jenenFeldern

-

herumziehen,und vielmehrmit den Bergen als mir ven

Türken hâtteKrieg führenwollen. Aufdie�eMach-
richtbe�chleunigteex nichtnur die Unternehmungticht,
“welche�ichihm�oleichtanbot, �onderner'hielte�ichviel-

“

mehrnochdrey Tage auf, welcheer mit Freudensbezeu-
gungen und Ga�tungenzubrachte,und �einenTriumph
über Bender und Budgiak in den Glä�ern‘feyerte:
Nachdem ex {ichhier genug erlu�tigthatte, �ogab ev

den Abend des dritten Tagsdas Zeichenzum Mar�che
auf den folgendenTag, ‘und alle �chienen�ichzu freuen,
daßman endlich auf neue Erobexungen gedachte.

:

Wie

�ehrer�taunten\ie aber, als �ie Befehlbekamen,aus dem

Schwanzeden Kopfund aus der Arrieregardedie Avant-

garde zu machen, und. über den be�chwerlichenBerg zu-
rú>ézu mar�chiren,úber welchen�iehergekommenwa-

ren! Als er zu Pferde �tieg,er�chiender Sekretarius
des FúrftenGicca vor ihm, um ihn zu complimentiren;

dem der Mar�chall�agte,daß, ‘da die Jahreszeit bereits
«ver�trichenwäre,er im Sinne ‘hätte,den Feldzugzu

�chlie��en,und �einHeer keiner grö��ernBe�chwerlichkeit
auszu�esen.Es war der Monat September , wel-

cher -in jenen Gegenden,�o�rengauch der Himmels
�trichi�t,dochnochimmergelinder als in Rußlandi�t
�odaßman eher hâttevermuthen�ollen,die Ru��enwúüt-

den den Feldzugvielmehrer�trecht anfangen,‘als ‘endi-

gen, be�ondersin Betracht des harten und �tarkenTem:
peraments der Ru��en,bey welchendie Winter die�es
landes den Eindruck desA A Frühlingsmacher.

Dex
/
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Dev Sekretärwunderte �ih�ehrüber �einBetraget;
und nachdemer ihm einigeVor�tellungengemacht, was

er für wichtigeUnternehmungenverlie��e,�o�agteer

ihm, ‘als er ihnfe�tent�chlo��en�ahe,keinenVor�tellun-
gen Gehörzu geben, mit aller Be�cheidenheit,wenn ex

die�eAb�ichthâtte,�okonte er einen anderti Wegneh-
-

men, ohne�eineArmée durch einen �olcherRückmar�ch
�o�ehrzu ermúden,“Münch�agteihm mit einer milie

täri�chenKürze,er thuedies, um das tand be�tsbe��er
:

zu fenten-undbey künftigenGelegenheitenGebrauchda:
von zu machen, Er �eßtehierauf �einenMar�chfort;
und paßírtemit gleicherBe�chwerlichkeitwieder über den

Berg zurück. Die Rußi�cheGenerale,welcheúber �ei:
tie ganzeAufführung

#Æ,
Unzufriedenheitzuallen Zeiten

eigten; waren Úber die�e

Heer zu Grunde zu rihten, und daß das Kriegsglü>
der Kai�erin,�ooft es in den Händenvon Teut�chen
�teht,allemal aus Haßund Neid wird verrathen wer

Den erb |

Als er in’der Ebene ankam,�omar�chirteer ge-

geit den Pruth, um zu der Infanterie zu {to��en,die

allda gelagert,und durchdie befohlnelang�ame.Mär�che
glülicherWei�eweit vom Wegeentferntgebliebenwar;

Viele Moldauer, die �ichauf Bereden ‘des Múnchs
wider die Türken emporthatten, kamen rnit den Thrä-
nen in den ‘Augen,und verwie�enihm�eineGrau�am-*

Feit gegen �ie,indem er wider alle Grutid�äßeder Reli-

gion und dex chri�tlichentiebe,nachdemer �iewider die

Türken

*) Sollte hiernicht‘eintNationalvorurtheildenGe�chicht:“-

ERO täu�chen?
-

n Schritt�ehrerbittert, und-.
lie��en�ichverlauten, dáßman alles anwendete, um das -

Si

¿Y
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Türkenaufgebracht,�ienun den Streifereyender Tae
tarn und allem Ungemachúberlie��e,welchesdie Türken

aus Rache úber �ieverhängenwürden. Er trö�tete
�iedamit, daßer �iever�icherte,es wúrde�eineKai�erin
die Eroberungder Moldau, die ihr �olieb�ey,niemals
verla��en.Aus die�emGrunde beredte er �ie,�i in die

Redouten zu ziehen,die er von Hottino bis nachJa��é
errichtet hatte, welchePo�tener mit genug�amerMann-|

�chaftbe�eßenwürde,indem er fe�tent�chlo��en�ey,�ei-
nè Reutereyund leichteTruppen an denUfernver Pruth
und desNie�tersin die Winterquartiere zu legeit.Die�e
arme und einfältigeteutelie��en�ichdurchdie Ver�iche-
rungen einer �oange�ehenenPer�onbereden,folgtenih-
rem Zu�pruch,nahmen ihre Familieund ihr Viehmit

�ich,und begaben�ichzur Rußi�chenArmee,um durch
die�elbeihr ve�tesGlück zu �uchen.Aber am Ende �a-A�ie�ichgotclosgetäu�cht,denn �iewurden mit dem
Ueberre�t.ihres arm�eligenVermögensaufgenommenund alle wie SklavennachRußlandgeführt.

Nach einem Mar�chvon wenigenTagen fambien
bekannteUngari�cheOfficierTott an, den der Friedens-

- Mittler, der Franzö�i�cheGe�andtemit dem �chonun-

ter�chriebenenund be�tätigtenFriedensin�trumentabge-

�chickehatte. Kraft de��elben�olltendieRu��endieMol-
dau râumen,Hottínounbe�chädigtabtreten,und A�off

*

�{leifen.-Wenige Tage hernach bekamter gleichlau-
tende Befehlevon �einem,Hof, ‘daßer �ichohneweitere

Feind�eligkeitzu verüben zurücfziehen�ollte,weil der

Friedenunter den obgemeldtenBedingungenivirklichge-

�clo��ea�ey.So endigte�ichjene fürchterlicheKriegs-
zurü�tung,.durch welchenach den er�tenPlanen unter

A4Ñ, Bibl, L 6, St.
f D be�tán-
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be�tändigenSiegen das ganzeTúbfi�cheReichunter das

_ Jochgebrachtwerden �ollte.Das Blut der Ru��en
war ‘vergebensvergo��enund elender Wei�ever�chwendet
worden, wenn �ie�ichanders nicht aus einer un�chick-
lichenEitelkeit der grau�amenkriegeri�chenExecutionen
rühmenwollen, welche�iemehr wider Chri�tenals wiz

der die Türken amd Tataren verúbt. Das Blut dex

Oe�terreicherhingegenhatcenur darzu gedient, um ihren
Verlu�tund be�ondersdie Abtretungvon Belgrad zu

bezeichnen,welche mehr ‘argli�tigenRänfen und dem
Gei�tvon Privatleiden�chaften,als dem widrigenGlúck
der "Waffenzuge�chriebenwerden muß. Endlichge-

wannRußland einen Artikel, an welchemihm unend-: *

lich gelegenwar, und ‘derdurch andere Mächtennoh
nicht erflärt war, daß nemlichdie Pforte die Czarin
alsKai�erinaller Reu��enerkannte. Ausdrúcke,an wéel-

hen den Türken wenig liegt,ob. �iewohl în �olchenMa-

terien ofc mit u��er�terVor�ichtigkeitverfahren. Da

�iehernacheben �oleicht �iewiderrufen, �ofönnen �ie

niht än alle Skrupel gedenken,- welchetOandere in

die�erSache machenwürden.

Dadie Ru��enfahen,daß�iedie�estabverla��en
mußiteti,�ohaben�ie�ogar dieFeind�eligkeitennicht ein-

ge�tellt,‘daß�ievielmehr,an�tattmit die�enunglücklichen
Per�onenMitleiden zu haben, die allergrd�teGrau�am-
keiten verübten. Nach allen Gewaltthärigkeiten,welche
�iebishergeäu��erthatten, �chleppten�ieendlichauch die

teute �elb�tmic �ich,unter dem Vorwand,aus ihnen
Colonien in flein Reu��enanzulegen. "Das úbrigetand

verwü�teten�iemit einer Ausgela��enheit,daß die Ruß

MsYandalsbf TRE Serdatof und

Repnin,
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Repnin, welches die Bornehm�tewaren,�ichüber
‘dieGrau�amkeiten, welcheder Mar�challerlaubte, ver-

wunderten.

-

Die�eraber �amtandern teut�chenOfficiez
ren, "welchein gro��erAnzahlbey der Armee waren,
befúmmerten �ichwenig um ihre Mißbilligung. Sie

rühmten�ihvielmehr, daß�ieden Soldaten die�eZúe
gello�igkeitdeswegenerlaubten, um den Rußi�chenNah-
men ‘ihreneigenenBrúdern von gleicherReligion ver-

|

haßtzu machen, um’ ihre Liebe in Haß zu verwandeln.

Sie gabenes als einenausge�uchtenStaats�treichan:

denn wenn zu der Rußi�chenMacht und ‘zuihrer Reli-

gion, welche�iemit vielen andern Bevölkerungenvon

Europa gleichhätten,noch die Tugendender Gütigkeit
und des Mitleidens kämen,�owürden die�eeines Tags
fähig�eyn,die Rußi�cheHerr�chaftüber die ganze Welt

auszubreiten, und Rußlandwürde eine Ses Ewelcheralle andere weichenmü�ten.
Münch gieng hernach na< JIa��i,divo:er den

leichten Truppen, die hin und her auf Beute machen
cusgegangenwaren , Befehl gab, �ichnachHottínozu

verfúgen. Nachdemder Friedege�chlo��enworden und
|

nunmehr das Land ausgeleert worden, auch der Für�t
Gicca ‘bald wieder in �eintand zurückkehren�ollte,�o
machten�iekeine geringe Schwierigkeitwegen eines Re-

�tesder zwanzig tau�endGolddukaten, welcheer als

eine Contribucion gefordert hatte. Er drohete aber,
ihre Häu�er,Klö�terund alles, was ihm unter die

Händekäme,von ‘Grund aus zu zer�tören.“Sie �ahen
‘ fichal�ogezwungen, die ganze Summe zu entrichten,

und ihn und �eineGenerale mit tebensmicrteln zu ver�e-
hen. Er reißtehieraufE a: ab, und befahl

dem
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vein General Scipoff, daß,wern �ichder Fár�tGicêta -

der Stadt Jaßi näherte,ex alle aufgeworfeneVe�tungs-
werke zer�tdrenund mic �einemDetä�chementihm nach-
folgen:�ollte.“Nachdemdie�esge�chehenwar , �owur-
deit auchdie Reduten demolirt , welchevon Hottino an

bis nach Jaßi-angelegt worden -warèn. Die Ru��en
ver�ammletenfich allda nach uñd nach, ‘und Münch,
nachdem er das Commando über die Armee dem Rus

mazo überla��enhatte, reißteeilends nachPetersburg
áb, die Armee hingegenpaßirteden Nié�terund bezog-

in derUkraine die Quartiere.

Nachdemder-Sultan �i<haus die�erwichtigèn
“Scchegezogen hatte, �overbe��erten�ich�eineUm�tände

'

‘ein wenig. “Inde��enaber hatte er- mitten unter den
2 ‘weifelhaftenBedenklichkeitendes Kriegs durch-cin Un-

glück, das �einenGrund indem Regenten�elb�t‘hatte,
nach und nach die wenige Meinung verlohren, welche
‘die Welt noch von ihm hatte. Vor allen andern aber

‘erholte�ichder Mohrwied, nachdemer zween Gros-

¡veziere,welchewider �einePer�on�ichver�chworenhat-
ten, zu Grunde gerichtèthatte. Er befürchtetegleich

É

Anfangsund zwar mit Grund, daß �oviele Waffen
in den Händen�einereigenênFeinde endlichwider ven

Regenten, de��enmán überdrúßigwar, gewendet wer-

den möchten.Ecr befúrchtete,es möchteeine Revolu-
tion in dem Junern der Re�idenz�elb�tven Um�turzves

Reichsnachfichziehen,den er mit �svieler Mühedurch -

einen auswärtigenKrieg wider fo furchtbareFeindezu

‘entfernen�uchte.Die�erGefahrentgieng er �oviel

möglichwar , indemer�ichdesgewohnten Mittels be-
“

diente/ die Veziereund die verdächtig�teCommandan-
20 tent
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ten oftzu ändeen.Aeu��erlich,�chienealles cine vollfom-

mene Ruhezu gewähren,nachdemer die Ehre gehabt,
eineit�oguten Frieden auszuwürken,wodurch er �ich
beydem Volk in den allergrö�tenEdic �ebte,das ihn
als den Stiffter und als die Ur�achedes guten Glücks

und als den einigen Mann:anu�ahe,der den äu��er�ten
Um�turz,den man befürchtethatte, abzuwendenge-

wußthatte. Da er nun in einem �ogro��enAn�ehen
�tand,�onahmer keinen An�tand, �eineMacht noch
deutlicherzu zeigen, und alle Staatsge�chäfte

i

ín die ín-
ner�teGemachedes Serrailszu ziehen,währenddaßer

�einenHaß verbarg, und �eineFeinde durchdie aller-

fein�teVer�tellungzu äfenwu�te.
.Tames - Kuli- Kamaber, der �iegreichund trium-

phirend aus dem ‘ande des Mogols mit der allerreichs-
�ienBeute beladen zurückgekehrtwar , ließihnden Nu--.

hen von �einenMaaßregelnnicht genie��en,die er �ich
mitten unter die�emAn�cheinevon Glück ge�eßthatte.
Jener durch�triechalle ottomanni�cheProvinzien, und

ließ überalldie traurig�teSpuren �einesDurchzugszus

rú>. Weder Städte nochHeere waren im Stande,
dem Strome �einerWaffen \ih zu wider�eßen.Er

ließ�ichauch durch keine Vor�chlägeeines vortheilhaften
Vergleichszurückhalten, den man ihmim Nahmender
Pfortedurchden Akmet - Pa��avon Babylonienund an-

dere hierzu ernannte Mini�termachen ließ. Weil ee

nichts anders thunkonnte y �o�uchteer ihm �oviele

Mann�chaftentgegen zu �ehen,als möglichwar, �o
wenige Neigung auch#die Túrken zeigten, in die�em
Krieg zu dienen. Die�everdrüßlicheSache gab_ihm -

inde��enGelegenheit, �eineFeinde als Commandanten
Dag 7-0
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în jene Gegendenzu \{i>en, wo �ieumkamen, und

"

eben hierdurchreinigte er-die Haupt�tadtvon jenen bd-

�enGährungen, aus welchennichts als Empörungher-
vorkam. Die Türken waren in�teterFurcht, es möth-
ten die näch�tgelegeneSeeprovinzien von A�ien"mit

Kriegüberzogenwerden, und Con�tantinopel�elb�twar"

�einemUntergangnahe. Die unermeßlicheSummen,
welchedie�erKrieg ver�chlang,brachten“in der Hauptz
�tadtnichts als Armuthhervór, Und eín jeder geringer
Mangel von tebensmitteln fonnte die Klagendes Volks

vermehren, und ín ihnendas dü�tereAngedenkenwieder

rege machen, wie viele

E
bereits vérwandt wor-

den, wie viele tapfere Leute verlohrengegangen, wie
viele ‘gro��eFeldherrnfie verlohren, und wie vielen

Gefahren�ie�ichin einem �olangwierigenund fatalen
Kriegausge�eßthatten. Das Volk war niederge�chla-
geti , es be�eufzete�einUnglück,und konnte keine andere

Rettung vor \ich �ehen,als daß der ganze Staat eine

gewaltigeVeränderungleiden mü�te.Die Schabßfkam-
mer war er�chöpft,und zur Be�treitung�oausfc{hwei-
fenderAusgabenmu�tenvon allen Arten von Per�onen
gro��eSummen erpreßt werden. Der Umlauf des

Goldes war gehemmt, die Handlung unterbrochen,und

die Prei��eder Dinge waren aufs höch�tege�tiegen.
So vieleMäßigungauch der Mohr in �einem

Betragen zeigte, und �ogela��ener bey aller Unordnung
zu �eyn�chien,welchedurch die niederträchtigeDen-

kungsart der Mini�ter,beywelchenman um Geld alles

habenfonnte , nochmehrvermehktwurde : �owar doch
“der Sache nicht mehr zu helfen, und alle �einegute Ei-

gen�chaften‘waren nicht hinreichend,weder dem Un-

glückte
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glüe zu �teuren,noch in die Gemütherdes Volks die

Ge�innungenvon Geduld einzuflö��en,‘welchebeywidri--
gen Zufällenhöch�tnöthigi�t: Der lekteSieg, den:

die Per�erüber die ottomanni�cheArmee, die unter dem

gewe�enenVezier Yeyen- Pa��a�tund,erfochténhatte,
hreitete vollends überall einen allgemeinenSchrecen

"

aus. Es hatte die�erder Pforte ge�chrieben,daß unt

den Soldaten Muth zu einem Kriegezu machen, von

welchemer �icheinen glücklichenAusgang ver�prach,
 nóthigwäre, eine gro��eSumme Geldes abzu�chicken,

theils um den rück�tändigenSold zu bezahlen, theils
um Belohnungenauszutheilen, welchenach glükliche#
Treffen unumgänglichnöthig�ind. Er machte

-

dens

Vezier eine Rechnung, daß �echstau�endBeutel, oder

ohngefehrdrey Millionen Dukaten (Venetiani�chenGez

halts)nèthigwären,um den Soldaten ihren/Sold zu:

entrichtenund auf alle andere Fälle und Unko�tenbereit

zu �eyn,welchebey einer Armee von gotau�endMann

vorfallen föunten. Er machte die Anmerkung, daf
er �ihin An�ehungder Einkünfteder unterworfenen
Provinzienkeine Hofnung machenkönnte, indem ihn
bekannt wäre , wie �ehr�ieverheert worden, und érinz-

nerte ihn, daß das Unglúckdes Topal - Osman - Pa��a
in der Nachbar�chaftvon Babylon blosaus einer �olchen
Ur�achedes Mangels ent�prungen“und hernach:dên Uns

tergang jenerganzen Armee nach�ich;gezogen hat;
Allein der naturlicheMangel dér kai�erlichen:

Schaßkammerwar zu groß, als daß!man>ihmhätte:
gro��eSummen -�chi>kenkönnen. _ Es war auch ‘nicht
rath�am,das benöthigteGeldvon Privatleuten:zuet-:-

pre��en,woraus nichts als Unwillen und Be�türzung
D 4

Wt ents
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ent�tehenmu�te,Der Ver�chnittenewu�tealles die�es
�ehrwohl,und die Regierungmu�tealle Augenblickèeine

Revolucion befürchten,�obald man nur die gering�te-
Mine machte, daßman Geld �uche.- DiePforteent: ®

�{loß�ichal�obey die�enUm�tänden, ‘diegarnicht be-
trächtlicheSumme von 400. Beuteln ihmzuzu�chicfen.
Die�erMangel’von Geld und die wunderlicheGemúths-
art des Commandanten , der oftwild und �trengwar,

verur�achtenunter den Soldaten eine Meuterey, �o‘daß
�ie�ich�einemBefehlezu gehorchenweigerten, �einem
Commandogleich beydem Anfangdes Treffenswider-

«�prachen,endlich�ichwider ihn wandten und ihn ermor-

deten. Die Türken waren �chonbey dem Anfangdes

Treffens in �olchenWortheilen,daß�ieeinen volléom-
menen, Triumph über ihreFeindewúrden davon getr:
gen haben, wenn �i niht 16tau�endMann zu Pferd
wider ihren Commandanten empörthätten. “Die�er
eiltezwar in voller Ra�ereyherbey, um �iezuberuhigen
und wieder in Ordnung zu bringen, �ie-wandten�ich
aber wider den Seraskier und wider die Janit�charen
von �einerBegleitung. Die Per�ianer�chauetendie-

fem Auftritte zu, und freueten�ich,daß die�eEmpd--
-

„rung ihren Sieg ‘be�chleunigte.Der Serasfierund

‘vieleJanit�charenwurden ‘umgebracht, alle Ordnung
‘

hôrtebeydie�emUnerwarteten Zufall auf, die Türken
- wurden zer�treutund das ganze Feld blieb den Per�ia«
nern. Es i�aber auh gewiß, daß,wenn die�ebey
die�erguten. Gelegenheiteinen �olchenAngriff gemacht
hâtten; wie es die Um�tändeerforderten, �owúrde wez-

nig von jenemzahlreichenHeeregerettet worden �eyn.
us t

| Zu



Zu gutemGlúckefárdieDúrkenPlubarauh
die Per�erúber den Kuli - Kam mißvergnügt.Der

Krieg, den er wider die Túrkenführte,war hartnäckig,
�eineOfficiereund Soldaten waren be�tändigenGefah-
ren und Unbequemlichkeitenausge�eßt,�chongeraume

Jahre über waren �ieim Feldèund von ihremVater-
lande und Familienentfernt. Nach und nachverloh#
„ren �iedie Hochachtungfür ihrenAnführer, ‘undmiß-
billigten �eineUnternehmungen, je mehr�ie�ahen,daß
er nicht ge�onnenwar , �olchenBe�chwerkichkeitenein

Ende zu machen, und dem Per�i�chenReicheden ge-

wün�chtenFriedenwieder zu �chenken.Ihre Abnei-

gung aber hatte ihrènUr�prungin ihremHa��e,den �ie
nachund nachwider ihn gèfaßthatten. Seine teut�ee-
ligfeit, Grosmuth und Freundlichkeit,wodurch er fich
anfangs.einè allgemeineZúneigungerworben-hatte,ver-

wandelten �ichin Grau�amkeit, Geißund in ein uner-

träglithesBetragen. Er war �ichallzuwohlbewußt,
durch welcheMittel er die hoch�teMacht erlangthatte,
als daß ‘ihnnicht das innere Zeugniß�einesGewi��ens
hâttereizen�ollen,in dem Ge�ichte�einerOfficiereund

Soldaten Troß, Uebermucthund Neigung zu Neuerun-

‘genzu erblien. - Freylich war nach der tage des Ku-

-

lifams Krieg�einewahre Ste, ‘und�eineigenInter-
e��eerfordertees, �ichhierdurchauf dem Thronezu'er-
halten. So fehr er �ichauchrühmte,das túrfi�che
Reich um�türzenzu wollen, �ohatte doch�einganzes
Betragen die Ab�icht, den Krieg zu verlängernund �ich
hierdurchimAn�ehenzu erhalten, damir.er beyeiner fich
etwa ereignenden-guten Gelegenheic�ichals rechtmäßi-

genKönig
von Per�ien exflärenlie��e,Die Groe��evon

5 �einem
-
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�einémGefolgewogen ihre Gefahrennach �einemBe-

‘tragen ab, und wollten nicht nüx nicht einem Für�ten
unterthan�eyn,de��en.Herkunft�ieverab�cheueten,�ou-
dern �iehaßtenauch einen �olchenRegenten, der �eines
“An�ehensmißbrauchte."SolcheGe�innungenhatte�ein

“

Heer damals, als-er in der Ebene vor Erzerum der

feindlichenArmee unter dem Commando-des Veyen-
Pa��ains Ge�ichtkam. Jn Wahrheit, hättedie Em-

porungder ottomanni�chenReuter es nicht verhindert,
daßes zu keinem förmlichenTreffenkam, �òwäre nach

jedermannsVermuthenund-nach der damaligentageder

Um�tändeentweder Kulifkam �einesSiegs beraubt,oder

er gänzlichvon den Seinigen verla��enund in die Hände
des Siegers geliefert worden. Machdemdie Gefahr
vorbey war, und die Per�er�ichzurü>gezogenhatten,
�ogedachteer , ohne von-�einenGrau�amkeitenabzu�tsa
hen, allen �einenOfficierenund Wider�achernden leßten
tódtlichenStreich beyzubringen. Der Kriegaber wi-

der die tesgier, welchewilde Nation er zum Gehor�am
_ bringenwollte, bewegteihn, feinemörderi�cheAb�ichs

ten auf einige Zeit nochzu ver�chieben.Er mar�chirte
al�oin die Gegendendes Cauca�us,Und es gelangihm,
auf ver�chiedenemale die Macht �einerFeindezu �chwäs
chen. Die�ehatten die Usbecken und: Auguaner in

ziemlicherAnzahlzu Hülfegerufen, um �ichdem Glúcke

Kulifkamsmit Nachdruckzu wider�eßenund ihre Frey-
‘heitzu retten.

*

Tamas, der �ahe,daß�einFeldzug
wider die tesgierglúcklichvon �tattengieng, und vor

Rache brannte , hielte die�es�úrdie �chicklich�teZeit;
�einenStreichauszuführen.Durchunter�chiedeneVerz

�prechungenund grosmüthigeGe�chenkebrachteer das

Corps
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 Cóôrds von Usbecken und Auguaner,welcheden tesgiern
zu Hülfegekommenwaren , auf �eineSeite. An die

Hândedie�erzwo wilden Nationen , welcheeinen uatúr-

lichenHaß wider die Per�ianerhaben, wollte er �eine
Feinde, ‘welcheer hinzurichtenent�chlo��enwar, über-

geben. Die Wichtigkeitdie�erUnterhandlungerfor-
derte en getreuen Mini�ter, der �eineGedenfungsart
und Ab�ichtenausführte.Er glaubte ihn an �einem
Atemat - Deulet , oder er�tenVezier

,

Major Kamge-

nannt, zu finden, welchemer, das Geheimnißanver-

traute, und �ichauf �eineGe�chicklichkeitverließ. Die-

�erabex er�taunteüber ein �ograu�amesund unmen�ch-
lichesVorhaben,‘wodurch�oviele ange�eheneund um

Per�ienwohlverdienteMänner, die �ichdurchihre Ge-

burt und ihre glorreicheThaten Ehre erworben, der

Rache des Regenten �olltenaufgeopfertwerden. Er

“verbarg�einewahre Ge�innungen, und ver�prach�einem
Herrn, die Sacheaufs balde�teauszuführen.Er �chrieb
gleich Briefe an die Usbe>en und Auguaner, ‘ünd

-

\chmeichelteihnen, um �iezu bewegen,daß.�iein das

Verlangendes Saah- Nadir willigten. Währenvaber,
daß alles die�esge�chahe,entde>te er �einenFreunden

« und andern Heerführerndas Geheimniß,und gab ih-
nen den Rath, keinen Augenblic zu verlieren, um im

Blute des Tyrannen den ihnenangedrohetenTod zu rá-

hen. Den Abgeordnetengab er Befehl, lang�amzu

rei�en,weil'es �eynkönnte,daß�iebald wieder zurü>-
berufenwürden: Bey Nacht ver�ammleten�ie�ichallè

Zu einer gewi��enStunde, und empörten�ich‘mit ihrem
Gefolg, griffendie er�teWachenmit bewafneterHand
au, drangen in �einZelt.cin, und hieben-ihmden Kopf

:

/

ab.
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ab. Die�esblutigeHauptwarfen�iezudèn Fú��eides

Adil - Kuli- Kam, eines Neffen des Saah-Nádirvon
�einemBruder , den �iezugleichals Königausriefen,
wie er denn auch von allen als rechtmäßigerKöniger-' -
fannt und voneinigen Provinzen und von derHaupt-

|

�tadt -Hi�pahanangenommen wurde. Man hateinen

�tarkenVerdacht, daß eben die�erNeffe �eineG&Hände
mit dem Blute �einesOheimsbefle>t habe. Dies
war ein neuer Stoß, wodurchPer�ienîn langwierige

“

Trennungengerieth.
-

Die�efür die Türken�oglúclicheWendungen
waren nochnicht hinreichend, die Ruhe in Con�tantino-

pel wieder herzu�tellen.Die“ dringende Ur�achedes

Kriegs‘hortezwar auf, aber der Mangel an Gelo war
|

noh nicht gehoben. Die eingeri��eneUnordnungen
wöhrtennicht-nurnochimmerfort, �ondern�ienahmen
auch immer mehrüberHand, und der Mohr wu�teder

Sache nichtzu helfen,ohne�ichund alle andere Stände
von Per�onender Gefahrauszu�eken.Die Verkaus
fungen der Bedienungenund die Be�techungenwurden

beynaheeine allgemeineSache des Staats, ohnewelche
mant nichts verhandlenkonnte.

-

Die Ueppigkeitward
eine unveränderlicheEigen�chaftder Gro��en,und die

Pracht , womit einigeWenige�ichin An�ehenzu �ehen
�uchten,verur�achtedas Elend aller. Unter den Miíni-

�ternherr�chteeine be�tändigeEifer�ucht,und die na-

túrlicheFolge davon war ein allgemeinesMißver�tänd-
niß.Die kluger Máaßregeln,welcheder Mohr er-

griff, um �ichzu behaupten, lie��enzwar jeneim Be�iß
ihrer Vorcheileund Würden : aber nichts �chmerzte�ie
mehry -

als dieAbhängigkeit¿ín hen: er �iehielt,
und
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und fie würden gewiß,wennes "möglichgewe�enwäre,
alles-gethanhaben, um die Ge�chäftean �ichzu ziehen,
ünd einevielbedeutende Rolle zu:�pielen

“Ju die�erverdrüßlichentageder Um�tände�tarb
i

libs unter der- ta�tder“ Jahre und des Verdru��es
Befßir-Kislar- Aga, er�terVer�chnitteneryund der

Sultan erbtezwarnachden Grundge�ebken-�eine;Reich-
thümer„aber: nicht�eine:Gabenund -�einen-Ver�tand,
mit welchem«erihn bisherrauf, dem Throne erhalten
hatte. edoc blieb ‘der:Ylan; dener gemachthatte,
noch immer eine unveränderlicheRegel, zobmohl-aus
dem-Mißbzauch-‘de��elben;hethachnochgrö��ereZerrüt-
tungen undU uden;- Er-hinterließ:ei
nen �ehrgro��en:Ruhm,weilerîallein�einen,Kaiferauf
dem Throneerhalten, und das:Reich in �owichtigen
Kriegenvor be�chwerlichenFolgen/verwahrt;hatte. Es
‘i�twahr¿er hatte�icheine �eh!gro��e-Machtangemaßt,
und eben chiedurchden-NeidderGro��en-auf-�ich-gezos
gen : �eine:Aufmerk�amkeit„aber, nachwelcherer Nie-
Mand mißvetgnüúgtvon�ichhinweggehenließ,�eineGes

�chi>lichkeit7�icheinen Theil.der:Gro��enzu Freunden
zu machen¿»inden erihremEhrgeiz:�chmeicheltey:�eine
Bereitwilligkeit-;-andern: Woßhlrhatenzu erwei�en,um

ihr Intere��erege zu machen,“�einetiefe;Ver�tellung,
da er niemals wegen ‘derNäch�tellungen,» die man aber

allemal vergébensroider (hn ver�ucht, Erbitterungund

Rachegezeigt,”�eineUneigennüßigkeit, da er;�eineGna-
“

ve und Gun�t.niemals feil bot; noch veréauftez;waren
in allweg lobenswürdigeEigen�chaften,undwurden�o-
gar

:

von „�einenFeinden--geruhut,Man:fann auch
nicht�agen},daß es- ihm an Froygebigkeitund Freund-

�chaft
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�chaftigefehlt, er wu�tefie ‘aber. in richtigèrMaa��ezu

gebrauchen, Wenn es aber die Nothroendigkeiterfore
derte, �ichaus. einer wichtigenAngelegenheicglücklich

herauszuwiteln , �owu�teer auh ohne Rückhaltzu

handlen,
- Viele von der Miliz und den Ulema erhiels

ten �ichblos durch�eineFreygebigkeitin einèmAn�ehen,
das mit ihrem Stande ‘verbunden:�eynmuß: Die�es
machteihm'einen guten Nahmen und. einen gro��enAn-

‘Hanguntèr: �olchenStändendêr Nacion , und-dürchder-

gleichenMittel wu�téer allemalden
Haß�einerNeider

zuúberwägen.
Es'folgteihmals Kislar-AgajenerKichicbiérgert

|

des Großherrnnach’,‘der zuvor �einSchaßtnei�ter"gc

we�enwä ¿und in die�erBedienungGelegenheitgehabt
hätte,�ichdemSultan zu nähern,Der Sultan ver-

�prachfichviéles von �einengetreuen Dien�ten;und ver

neue Staatsbéêdienteerfúlltedie�eHofnung,die man �ich
von ihmgeinachthattè, reichlich, und ‘bekainebenfalls
den NahmenBeßir. . Da*er aber ein jüngerMann
von 30, Jahrèn, voller Lebhaftigkeitund Eitelkeitwar,

_ �o'hattedié!Gnadeund: vas Vertrauen, das �einKai�er
in ihn ‘�eßte,in demhohenPo�ten, ven er ‘begleitete,
bey ihmdie Wirkung, daßer mehr�einerNeigung folg-
te, als ‘váßer die Beh�pielevon Klugheitund Mäßi-
gung, die“er von �einemVorgängerund Herrn zu'er-
lernen Gelegenheithatte, �ichhâctezur Regel dienen

la��en�ollea.’‘Ertrat ‘al�o�eineneue Würde mit einem

�olchenStolz und einer �oaus�chweifendenEitelkeit an,

daß er �ichfa�t�elb�tnicht mehr fannte. Da ihm je-
dóchdie gegénmwärtigetage der Uin�tändedes Reichs

« nicht unbefanñt�eyn-fonnte,da er �iewenig�tensder"
A

Ober- -

|
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Oberflächenah und nachMasgabe �einerTalente eins

�ahe,�o.gieng �eineer�teBemühungdahin, das von

�einemVorgängererworbene An�ehenzu behaupten,und

alle Staats�achenim Serrail. zu verhandlen. Dex
Sultan, ‘der aus �ovielen Erfahrungengelernthatte,
boshaftzu �eyn,fand an ihmGaben, die. mit. �einer
Gedenkungsartüberein�timmten.Beede verfuhrènal�o
nach den Geund�ägendes ver�torbenenVer�chnictenen,
�iekamen ihmaber weder in An�ehnngder Mäßigung,
nochder Uneigennüßigkeitgleich. Die Prei��efúr die
Ehren�tellenwurden au��erordentlichge�teigert,dieEhr-.
begierdefand al�oimmer neuen Zunder,und die�eret-
ofneteden Mitbußlernimmer leichtereWege , Staats-

würden zu erlangen. Da nun“ die�esein Mittel: i�
Ge�chicklichkeitund Verdien�tezu ‘unterdrücken,�dwer-

den allemal die Unwúrdig�tengèreißt,�iezu �uchen.
Daher kam es, daßdie gró�teSorge eines jeden nur da-

hin gieng, unter allerleyVorwand von den Proviüzen,
welche�einerTreue anvertraut �ind,Geld zu-erpre��en,
damit er immer-Mittelbereit haben mdge, welche�ei
nem Ehrgeïße�chmeicheln.Diebe�tändigeGelderpre�-
�ungenhabendas Elend der Unterthanenvermehrt, und

wann die�evormals doch den Tro�thatten, daßihr Kai-

�exdie Gewaltthäcigkeitenihrer uner�ättlichenStatthal-
ter �traffe,�omü��en�ie�ichheut zu Tag nicht nur ihr
Vermögenrauben la��en,�ondern�iewagen auch ihe
eigenes teben „wann �ie�ichan ihn wenden wollen,
Vormals wollte man, und ‘die�esi�tdas be�tändige

_Srundge�eßin ‘de�poti�chenRegierungen, daß der Unter-

than nach den Ge�eßen,
die Gro��eaber nach der Will

führdes Regentengerichtet würden. Denn da es. das
|

Inter-
-
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Intere��edes De�potenerforderty denKopf auch�eines
leßtenUnterthanenzu erhalten, weil er von ihnen die

\

Tributezieht, �omußex allemal vielmehrden Kopfei:
“nes Pa��aaus�eben,indem er durch eineneinigenStreich
�ich.von �einerEifer�uchtentledigt, und augenblicklich

__ Fichodie’Reichthümerder Gro��enzueignet, welcheallez
“mal einéblutige Ausbeute der Armen �ind.Jn �olchen
Augenblickenglaubte das Volk, an demFúr�teneinen

_Be�chüßexzu finden, und �einUnglückeinigerma��en
gerochenzu �ehen."Vormals wu�tenauch'die Pa��a
wohl- daß ihre Beförderungzu gro��enWürdeneite

Vorbereitungzu cinem gleichgro��enUnglückwáre,und

�iemerften wohl , wie �ehrdie Ge�chenkeUnd Gnadet?-

bezeigungènihres Regentenvurch einen heimlichenGift -

befle>twären.Die Türken, welcheúberzeugtwaren);

daß�ieblos den Befehleneines �trengêènSchick�alsnac
gebenmü�ten,durchwelche Begriffe ihre Seele ganz

faul und feigrourde, bekúmmerten�ichum nichts , als
‘um’das Gute, �o�ieheute geno��en,und: alle Zufälle
des morgenden Tagsüberlie��en�iedem blinden Schick»
fal. Jeßo aber wollen alle �ich‘diejenigeGemächlich-: $

4

Feiten' ver�chaffen,welcheihrem wollü�tigenCharactex
‘angeme��en’�ind, und-�ieweigern�ichblo��eWerkzeuge
u �eyn,veren Verdien�tenur nachdem Flei��eund nach-

der Gewaltthätigkeitabgeme��enwerden, mit welcherfie
das Vermögender Unterchaneniu das Sexrail und in

dieHándeder Mini�ter�pielen,und es �chmerzet�ie,
�iihre Beuteaus den Händenrei��enzu la��en.Man

�chontal�o-jegoihr Blut , ‘die�esralaberwird das Blut
der Unterthanen ver�chwendet, von welchenman unter

|

einem Een Joch alles

RS muß. Die�e
Wen-
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AWendúng,welchegänzlichvon der Grundverfa��ungab-

geht , er�chüttertdas ganze Sy�tem, “und�tattdaß �ie
‘bedacht�eyn�ollten,alles auf:die er�teGrund�äßézus
rúézuführen,fohat �icheine gewi��eFeigheitder Ng-
tion bemächtigt,�odaß�ie�ich�ehrwenig darum be-

Fúmmern , die Fehler des Staats zu verbe��ern,damit

�ienichtgenothigtwerden mögen/ ihreeigeneMgtchezu verbe��ern.

__Nach.derAb�ichteiner �olchende�poti�chenRegie
rung �ollten,�owie es vormals war , die Staatswúr-

den nicht feil�eyn.Denn wenn der Regent in die

_ Mothwendigkeitver�ebti�t,eine Veränderungvorzunch-
men, i�nichthierdurchder Weg gebahnt, durch Geld
es dahin zubringen, daßgewi��eSubjectèentweder vot

ihren Bedienungenabge�eßt, oder andere an ihre Stelle
erhobenwerden. Die Geldbegierdei�tallemal mit den

andern Grund�äßeneines Tyrannen unzertrennlichvex-

bunden, er �iehtalles als das Seinige an, jedermann
i�t:vollvon �olchenBegrif�en, daßder Untergebenedem
Obernalles zu ‘dankenhat: aber eben hierauswird fol-
gen, daß er niemals glauben wird, ín dem gänzlichen
Be�ikßvon allem zu�eyn,wenn ex nicht alles Gold und
Silber �einesStaats raubt und verbirgt. Umdie�en
gewöhnlichenLeiden�chaftende�tomehr ein Genügenzu

lei�ten,fanden die Mini�ter�chonunter der vorigen Re-

gierung Mittel , ihren Endzweckzu erreichen, und �ie
befüúmmerten�ich�ehrwenig um das Uebel , daß�iehier-
durch dem Staate zufügten. Es i�wahr , daßdie�es

|

U-bel anfangs nicht �obe�chwerlichwar , es i�ferner
wahr, daß der alte Ver�chnittene�elb�tes geduldet,
aber nux in der Ab�icht,die Gro��enarm zu machen,

A. H, Bibl, 16. St. P ‘ind
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‘und-ihnen‘die Mittel zu entziehen,Neuerungenín der

Regierung anzufangen. Wer kann aberdas Uebel in

‘einem verderbteu Herzen bezäumen?So. bald einmal

‘eine ‘Unregelmäßigkeit,obwohl“aus „wohlüberlegten

‘Staatsur�achen,eingeführtwird, �omuß man: alle -

“Aufmerk�amkeitanwenden, um �iezur ge�chicttenZeit
‘wieder einzu�chränken, ‘�onzieht �iedie allergefährlich-
�teFolgen nach �ich,- welche, wenn �ieeinmal durth

die Gewohnheitünd durchden Mißbrauchbe�tätigtLOmichtmehrkönnen verbe��ertwerden.

Die Pa��en,wenn �iezüdenStatthalter�chaften
‘tt den Provinzenbéfdrdertwerden, mü��enal�oihre *

‘Stellenumnfeiè geringe Suminen Geldes bezahlen.
Da ‘�ienach‘der wahrenBe�timmungauf drey Jahre.
Üne�e6twerden, �omü��en�ie:nacheinem Jaht das

'Mukàrer oder Be�kätigungsdecretauf ein anders Jahr
‘wieder mit ‘einer ändern Summe Geldes. erhalteu.
‘Kaum hâbet�iedie�eserhälten, �ofórmnt ein anderêr

Werber um ihre Provinz, und bietet nochmehr, und

dasGeld’ ent�cheidet�einSchick�al.Der abge�eßtewird

‘entweder�einem!Schick�alüberla��en,oder in eine an-

‘déréProvinzbefdtdert, wegenwelcherer neue Unko�tett
habenmuß, -umdas Anve�titurdecret¿uerhalten.Und
ér wird �ich‘noch�ehrin aht nehmen"mü��en,�einen
“Schinérzenbey �i’zu behalten,ohnéihn einer Seele-
“anzuvertrauen.

‘' Die gering�teAñzeige, daßer wegen

“�einesSchick�alsempfindlichwäre,würde ihnals: {ul-
“Digdar�tellen,als ob ér die Gnadenbezeugungendês Sul-

tans, �iemögen‘be�chaffen�eyn;wie �iewollen, ver-

‘achtete,und’die�eGering�chäßungwürde ihnder grd-
�tenGefahrausfeßen,Er muß�ichgeduldigdemWil-

len“
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len des Regentenunterwerfen, und �o�chwerund uner- :
träglichauchder�elbe�eynmag,�o�ehrmuß�ichein je-
der beeifern,�eineGnade zu verdienen, Die�emSchick-
�alfind alle Staatswürden ausge�eßt, und es i�kein

anderMittel , �einGlück zu machen.
Sogroß i�tdas Elend des Unterthanen,auf al-

len Seiten i�er angefochten, ‘und �einexunglücklichen-

Verfa��ungüberla��en.Er �iehtmic Verdruß�eine
NReichthümerdurchmannigfaltigeCanálein die Schäâße
des Serrails und der Mini�terzutücklaufen,ohnedaß
das Wa��er, welchesvormals wiederaus die�enQuel

len zurü>floß,wieder auf die Unterthanenausläufí,
und die Handlungund Kün�tebeförderc.

È VerdienteSoldaten unter der.Miliz, be�onders
unter den Spahi oder der Reuterey, �chenmit Ver-

_druß, wie die Belohnungenfür ihrenDien�t,die man

vom Tímaroder dem. Zehendenerhob, den niederträth-
tig�tenBedienten,‘denGün�tlingender Gro��en,ja grd-
�tentheilsden Müßiggängerndes Sertailsverleiht. Es
i�tzwar gewiß,daß.der Sultanhierdurch�eineFrey-
gebigkeitgegen �eineWächter:zeigenwill , welchener

*

Feinteben anvertraut. Es kann aber niemals gut ges
than hei��en,wenn man einen Theilzufrieden�tellen
will, währenddaßman einen andernerbittert; und bes
�onders�olcheteute vorden Kopfóßt, welcheder alle
gemeinenErbitterung ein �ogro��esUebergewichtgeben
Ffonnen.. Jnde��enherr�chtunter �olchenLeuten eine �ehr
gro��eZerrúttung, und �ieertragenmit grb�terUnge-
duld eine Gewaltthäcigkeit, durch welche�ieihrer nas
türlichenUnterhaltungberaubt werden, Die�erganze

ME von Leuteni�al�o�ehr.unbe�tändig¿ Undmant

P 2 kann
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Fann�ichauf ihre ungewi��eGe�innungennicht �ichêr
verla��en.Denn bald' folgen �ieden Trieben ihres
Zorns, bald werden �ienoch dur einen Uceberre�tvon .

‘Achtungzurü>gehalten,der aber allemal zweifelhaft
und an �ich�elb�tzu Unternehmungenunfähigi�t,wetl

er �ichdur nichts als leine úbel beratheneRa�ereyleí-
“ten läßt,wodurchfie�ichgemeiniglichohneirgendeine
WBürkungunglü>lichmachen. “Werden �iedurcheine

geringeSache beruhigt, �oi�aucheinegeringe Sache
wieder im Stand, �ieaufzubringen,und �ie�indnie

mals im Stand, dieUr�acheihres“Mißvergnügens
gründlichzu ver�tehen.Es i�endlichPöbel, welcher,
�ozahlreichund hisig er auch i, ohne Anführer, der

‘feinenZorn auf einen gewi��enEndzweckleitet , eine un--

taugliche und ungewi��eMa��ebleibt, welcheArme,
‘aberfeinen Kopf hat. Duldeni� gar keine Tugend
des Pôdbels,be�ondersbey einerNation , welche�ich
ihres Stolzes ruhmt. So bald es al�oin die Hite ge-

-râth,�ogreiftes alles an, am Ende aber denki es,
o bald es múdei�, fowie einer denken kann, der �eine
heftig�teGemüthsleiden�chaftenbey fich unterdrücken

‘>üß. Sieht man ihn in der Hike, �o�olltemangé-

“denken,daßalle Augenblickeeine Empdrungausbr:cheh
Fonne, welcheaber vergebensver�uchtund �{werlich
wird ausgeführtwerden können,wenn fienicht durch
die Gro��endes Reichsunter�tüßtwird, welche‘allein
imScande �ind,�ieauf ihrenEndzweckzu leiten. Aber
eben die�esi�tder wichtigePunkt, in welchen�ich�chwérs
lichjemand, (i< würdees fa�tfür �ittlichunmöglich

halten)einla��enwird. “DieGrö��enwi��en�ehrwohl,
wie fehr�ié*von demVolte“gepa�iewerden, und das

Volk
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Volk kennt die ehrgeikigeAb�ichtender: er�ten,und
daß �ichdie�e‘alleMúhegeben, um- �iede�tomehrin
ihrem geringenScand zu halten, Dié er�te/als Eole
wün�cheneine Veränderung,die mit ihrer Dènkungss
art úbereinkâme,und die andere als Volt wün�chten
�ie,aber unter der Bedingung, daß die Gro��enunters

drücktwürden, Die beyder�eitigeEifer�uchthälcdie�e
beyde widrige Neigungen im Gleichgewicht,und. die

Gro��en�cheuen�ich�ehr,dem Volk die Waffenin die

Händezugeben, von welchem�ieihren Untergang zu-

fürchtenhaben. Und die�eBe�orgniß-i�t�o�tark,daß,
auch das Blut der Sultane �elb�tnicht ge�ichertwäre,«

wenn das Volk im Stande wäre, alle Macht an �ich
zu ziehen,und zu Gründungder�elbeneine Demokratie
einzuführen. Mitten unter die�enverborgenen und

wider�prechendênGe�innungenfindetder Sultan �cinen
Vortheil, welcher, �obald er die Kun�tver�teht,uns -

ter den Soldaten und unter den Ulema gro��eSuins

men Geldes auszu�treuen,alles Puivatver�tändnißent«_
- det, der Unruhe zuvor kommt, und mit �einer�chwes

ren Hand die Verdächtige�traft. Eine �chnelleVolls
�tre>ungeines Bluturtheils unterdrückt die Ver�uche
wenig�tensauf einige Zeit, wenn die BVerwegen�te
ein Schlachtopfervon vielen �ind,welcheeben �oges

�innt�ind.
So viele bó�eSáfte, weidein die�em�obeuns

ruhigtenKörperherr�chen,könnenniemals ausbrechen,
ohnedaß �ieden ganzen Körper,der Gefahraus�eßen,
welche auch de�togrö��eri�t,je nehrder ganze Umfang
die�esgro��enReichs daran leidet. Die�eEr�cheinung
i�tein Problem,‘das Erwägungverdient, Entweder

Ps wird
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wird die Macht in ihremgegénwärtigenZu�tandbleibe,
“oder �iewird wieder an ihrenatúrlicheMini�terzurü>k
fallen.“Jn demgegenwärtigenZu�tandkan das Reich
hichebe�tehen,�ondernes mußunter �einereigenenta�t
unterliegen, wenndie Regierung de��elben�ofortge�eßt-

wird. Kommetdie Macht wieder in die Händeihrer
naturlichenMini�ter,�owird die rächendeHand�oers

bictercer Gemütherdas furchtbar�teSchwerdtentbls

�en,das jemals das Reichbedrohethabenmag. Die
Gro��enwerden ihre Anforderungenwiederholen, und

das Volk wird Antheildaran nehmen wollen, welches
ohnediesin �einerHie feinen Unter�cheidzwi�cheneiner

gerechtenund ungerechtenSache-zumächenweiß, Die

_Gemüther�ind nur allzu�ehrdarzu geneigt, und es.
komme nur auf einen gún�tigenAugenblickan, der ein

�olchesVorhabenbegün�tigenkan. Denn ein jeder
hatnur“ allzu viele Ur�acheeine von jedermann�o�ehr
gewün�chtéRevolution zu hoffen, weil er �ich�{meis
chelt,- �einenZu�tandhierdurchzu be��ern.Aber eben
�o�ehrent�ehen�ichalle Wei��evor einer Veränderung
der Regierung,weil �iemit den gefährlich�tenFolgen
verbunden�eynfan. Wer kan voraus hen, auf was

für Mittel in �olchenAugenbli>kenein Volk verfallen
kan, das unter �einemUngemacheimüúdetund zu DRache bewafneti�t,

Inde��enwider�trebtdie�eMengevon entenín
‘allen Provinzenden Befehlen, �iei�tallen Reituagen
und Aufmunterungen abgeneigt, und �eßtihre Ruhe
darin,daß�ie�ihauf die gro��eBerge ziehe,allda fert
von aller Unterwerfunglebt, üund�i zu einer tebenss

©

art nach dem Bey�pieleder tand�treicher,angewöhnt.
CEO

;

Die
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Die Provinzenvon A�ientragen �chr.wenig oder gar

nicheszu den Tributen bey, und �chmälernhierdurchdie

kai�erlicheRechteungemein: Die Befehlshaber�uchen
�ichzu behaupten, und ‘aus ben Yerrüttungender�elben
ihren Nußenzu ziehen.

|

Einige Europäi�cheProvins
“

zienfolgenihremBeÿ�pielzTürkenund Chri�tenleben
allda mit einander vermengt , Und �ie,�ind�ehrwachs
�am,�ichdurch die Statthalter, die um. �ieher �ind,
überra�chenzu la��en.Die Statthalter�elb�tfo�teres

vieleMúhe,die Befehlezu voll�tre>en, welche ihnen
‘ die Regierung’zu�chi>t,um die Verdächtigezu {trafen

und zu unterdrücken. Sie habenauch niht Mach: ges

nug �ichder Gefahrauszu�eßen, indem- die Jaùit�cha«
ren �elb�t�ichniht’viel um ihre Befehlebekúmmern.

OrdnungundKriegszucht�indihnen unbekannte Dinges
Sie gehen,wie es ihnen:einfállt,in die bequem�te

Häu�er,�iebegehrendas, was ihnen vorkommt,mit

Gewalt, und wenn�ie;mißvergnügtwerden,�owie �ie
denn“ immer mißverguügtund gewalechäcig�ind,�o.
üben�iean der FamiliebeyderleyGe�chlechtsalle Ges
walt aus. Da �ienun �owenigAchtung für ihre
Pa��enhaben,�ohalten �ieailes. für erlaubt, -was ihnen
bengeht,und �ie�indofe �okühn,die vermuctheteWis

der�ehüngenund die gerechte�teBe�chwerdender Untere

thanen�elbzu be�trafen.Die�efrecheAufführung
geigen�ieohneUnter�cheidgegen Türken und Chri�ten,
und zuweilenver�chonenfienicht einmaldas Blut ihe
rer Befehlshäber,wie man Bey�pieledavon in Belgrad)
Widin , Bender und andern Orten ge�ehen,wo #bald ihren eigenen Janit�charen- Aga ermordet ,

-‘bald
andere Commandantea,ihrerRa�erey.au�geopfert;bald

P 4 „ lhren
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ihreneigenenPa��a,wie ín Hottino und Widino, níes

dergehauenhaben. Jn die�ertage der Um�tändei�t
ihre Zucht auf den Gränzen, ‘und der Commandant(8

�eht�ichallemal ver Gefahr aus, wenn er die Zúgellos
�igkeitder Soldaten ein�chränkenwill, unter welchencin

allgemeinerGei�tder Unabhängigkeitherr�chtder �ich
gar ‘nicht�cheut, alle Befehleder Obern zu verachten.
Das Serrail begnügt�ich,den entfernten Uniordnungen!
guzu�chauen,und glaubt, in der Entfernungvom Uebel
und in einer fal�chenEinbildungvon Ruhe �eineGlücks

�eligfeitZu finden. Es �iehtdie Frechheitder Janits
�charenmit gleichgültigenAugenan, und denkt nicht an

-den Einfluß,den jene in die Haupt�tadt�elb�thaben
fan, wo man zu Neuerungeneben �o�ehr“geneigti�t.
Man. glaubt vielmehr im Serrail, daßman durch cine

Ab�eßuñgoder Ver�eßungder Befehlshaberalle Unrus
'

hendämpfenfönne,und inde��en�iehtman der Gähs
rung zu, und überläßt‘dieStaaten und Untérthanen
derWillführder Soldaten, ohnezu bedenken,wie �ehr“

die Nach�ichtbeyBe�trafungder Verbrechendie Kúhn-
heitder Schuldigenvermehren und das Uebel unheilbar
machen kan. Einige, welcheder Sache auf den Grund

�ehen, {lie��enhieraus , daß, wenn \ichjemals eine

äu��ereRevolucion der Haupt�tadtnäherteund in dera

�elben,welches �ehrleichti�, ein Ver�tändnißhätte,
eine �olcheEr�cheinung�ogefährlicheFolgenhaben fönns

te, welche:man �ichaum vor�tellenkan. - Die Haupts
�tart’und vas ganzeReich würden ohnfehlbarhierdurch
einer ‘augen�chëinlichenGefahr ausge�eßtwerden.

Inde��enleidet das Reich hievon die �chlimme�te
Wirkung.in �einenEinkünfcen,und die Schaßkammer

n MA i�
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i� in �obedenklichenUm�tänden, daß man oft niht
mehr weiß,woher man Geld erpre��en�oll. Entweder

*

macht die gegenwärtigeVerfa��ungdes Reichs alle Mite
tel unbrauchbar,oder der Eigennusder Mini�terzieht
wiederrechtlichdasjenigean �ich,was zum Be�tendés-

Staats, �ollteverwendet werden, oder beydeUr�achen
würkfenzugleichund vermehren das Verderben,Denn

man befummerc�ich�ehrwenig um den Grund�aß,daß
man �ichauf das, was das wahreWohl dés Sraates

er�ordert,befleißigenmü��e,Man ver�äumtal�odas
wichtig�teGe�chäft,ihm aufzuhelfenund �eineBedürfs
ni��ezu be�orgen.Die�eBeweggründe�iud�o�ehrin

einander eingeflochten,daß immer einer vom andern

abhängt,und der Knoten wird alle Tage verwielter,
da die Mini�terauf nichts anders �ehen,als wie �ie�ich

bereichernkonnen. Be�techungen,Erpre��ungen,Ges

waltchätigkeiten,um das Vermögender Unterthanen
an �ichzu bringen, �inddie gotclo�eMonopolien , die -

ein jeder ih zueignet, ohne daß hievonder éai�erlidien
Schaskammerein Vörtheilerwäch�t.Nachdemman

�chonalle Wegever�uchthatte, �owar nur noch ein eis

miger übrig,von welchen man einigenNußenzu ziehen
hofcte. Die - Provinzenmü��enalle Unko�tendes ers

wähltenPa��abe�treiten,und es i�tdeswegen eine ges
wi��eSumme fe�tge�eßt, welche zu �einemGehalt ges

hort und gewi��ezufälligeEinkünfteausmacht, die er

‘au��erdes gewohntenErpre��ungenziehenkan. Die�e
Unko�tenwerden zu Kriegszeitenverdoppelt,hörenaber

wic dem Kriegwiederauf. - Die�eunerträglicheta�t2

nun habendie Unterthanennochjehozu entrichten,nachs
dem bereits dreyzehenJahre nach.dem Friedenver�trí-

Ps chen
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chen�inv.Man ge�tattetdie�esunter ‘dem Vorwand,
die Einkünftedes Pa��azu erleichtern: der wahre Ends

zwe> aber ‘i�t,damit man von ihm den grö�tenTheil
de��enzu erha�chenGelegenheithabe,was er �ichhiers
durch etwa erworben habenniag. Die�esi�eine höch�t
be�chwerlicheBürde fúr die Unterthahen,- welcheuntet

der �chwerenta�tder Auflagen fa�tunterliegen, unv

darauf verfallen, Stra��enräuberzu werden, weil �ie
kein ander-Mittel zu findenwi��en,ihren tebensúnter:
halt �ichzu-ver�chaffe. | dy

Der Geldmangel,in welchem�ichdie Pforte nach
demA�iati�chenund Europäi�chenKriegbefand, nöchigte
fie, eine Anlehnungvon fünf Millionen Pia�tertizu Bz

�treitungihrer Bedürfni��ezu�uchen.Man begehrte-

welcherauh die Summe jedoch unter der Bedingung
hergab, daß er vier Jahre in die�er:Bedienungbleiben

“�ollte,in welcherZeiter die�eSumme wieder erheben
fonnte, Der Teibüt betrug,des- Jahrs fünf Millios

-

nen, und der Karagi-Ba��i‘wollte,‘daßman ihm den

vierten Theil von die�enjährlichenEinkünftennachla�>
. fen�ollte,Die Noth. zwang diePforte, ‘in alles’ zu
„willigen,weil ihr an die�erSumme uFzndlichviellag.
Die jáhrlicheEinkünfte‘dex Pforte aus die�erQuelle
wurden al�onur von 9. Monathendes Jahrs erhoben,
und die Einkünftever drey übrigenMonachenwurden
dem Karagi-Ba��iangewie�en,wodurchex �eineAnfors
derung wieder in_4, Jahren ev�eßté.Die�esJahr
von 9. Monathenaber wurden fúr das Jncere��eder

Mini�ter�ovortheilhafcbefunden, daß es noch bis
auf den heutigenTag al�obeobachtetwird, Es �ind

nun -

- �ievom KaragiBa��ioder dem Obertribuceinnehmer,
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tun dréyzehenJahre �eitdem Frieden mit Oe�terreich
und Rußlandverflo��en,und die Schaßkammeri�tnoch
immermit einer Schuld von-fünfMillionen beladen.

Deèr Unterthan �olltehierdurchbillig drey und mehr
Jahre in Rück�ichtauf die Entrichtung des Tributs

gewinnen:aber die Einforderungenwährenimmerforé
ohnedle gering�teMilderung. Und die�eharte Bes

drúckungleiden die Türken�olag, ‘als es möglichi�t,
“�iewerden �ichauch nicht anders der�elbenentladen,

als durch verzweifelteMittel , “welcheallanáldie ârgs
Fe �ind.)

Man mußeinge�tehen,daßdie Einkúnftedes
Octtomani�cheaReíchsimmer ungewißund unbe�timmt

gewe�en,und nicht geringeVeränderungenerlitten has
ben. Es �cheintwider�prechendzu �eyn,daßein �oun

géheuresund fruchtbaresReich, auch in den be�tenZeis
ten und unter deñ eifrig�tenund unintereßirte�tenBez

zieren, der kai�erlichenSchaßkammernicht mehr als 22:

bis 23. Millionen Pia�terseingetragenhaben�oll.Man

wird �ichaber noch mehrwundern, wenn ichver�ichere,
|

daß,nachdemes durch mannigfaltigeAenderungenund

Abwechslungengegangen , es heut zu Tag nicht mehr
denn 10, Millionen Pia�tererträgt. Gewiß in.Bes

trachtung der ungeheurey.Auëdéhnungeines �ogro��en
Reichs und �ofruchtbarenund reichen Provinzen und

Reicheni�es �ehrwenig, ja ein Nichts, was ich das

von angegebenhabe. Die. hle<hteVerwaltung aber

der reichenEinkünfteund die Betrügereyender Verwals

tér, welchengemeiniglichdie Einkünftealler Regenten
ausge�eßt�ind,�inddie wahre Ur�achenvon der Vers

{wendung

-

�olcherReichthümer,Würde. in dem
N Stags
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Staate und Geprängedes Für�teneine Ein�chränkung
gemacht, wúrdendie Mini�terder Ueppigkeitweniger
ergeben�eyn,würde bey der Verwaltung�elb�twenüs

ger Becrügereyge�pielt/ �owürden die Einkünfcedes

Sulcans nach genauer Rechnung gewißauf go. Mil-

lionen�teigen.Der Tribut, den ein jederUnterchan,
Griechen, Armenier, Ebräer und andere zahln, die

Zehenden,die Zölle,Grundzin�eu. d. �inddie Auellen,
aus welchendie�e-Einkünfteflie��en,Der Tribut i�t
das�icher�teCapital, das in die kai�erlicheCa��efließt.
Man hat den�elbenim leßtenOe�terreichi�ch-Rußi�chen
Krieg ‘von 10. auf 11, Pia�terdem Kopf nach erhoht,

-jedo<h wird immer ein Unter�chiedzwi�chen- einem .

“

Knecht, eineni Armen und einem Jungen beobachtet,-

und man zaßh�tden Tribut er�t,wann man zu mannbas

ren Jahren gelangt. Die ganzeSumme davon �teigt
auf 5. Millionen des Jahrs. Zu be��ererVer�tändniß

der Sache aber mußman wi��en,daßdie ganze Sums
me die�erEinkünftein drey Portionen eingetheilcwird.

Eine i�tfür den Ti�chdes Sulcans be�timmt,dahin
gehörenalle Zinsgelder,die 1000. Beutel, welcheCairo
alle Jahrliefert, und der Zoll von Schaafen und Hâms
meln, welchealle Tage in Con�tantinopelzum Gebrauch
der Haupt�tadteingeführtwerden. Jedes Stúck bes

zahle Z.-2.5, Die täglicheEinfuhr aber beläufc�ich
wenig�tensauf 6000. Stücke. Damit fan man die

 fúr des Harem angewie�eneEinkünftevereinigen,“wels

cheaus�chweifendeSummen. betragen.

“

Es �indvele

Scädteund Gebiete hierzu ausge�eßt,und der Kislars
aga‘oder der er�teVer�chnittenei� darúber ge�ett.

Wie�isver�ieht�ichmic den

PG dex Provinzen
wegen
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‘tegender Summeund der Zeit, wann die Gelder �ols
len geliefertwerden. Mit den�elbenbe�treiteter “alle

‘nóthigeKo�ten�einesAmts, die Unterhaltung, die

Ueppigfkeitund die Scaatsbedienungfür die Favoritins
nen des Sultans,wovon jede ihre gewi��eangervie�ene
‘Gelder nah dem Rang, den Verdien�tenund dem Amt,
das�ie ver�ehen,

-

zieht, Hierzukommt nochdie Unters

haltung,die Gehalce, die Kleidungdes ganzen zahlreis
chenGefolgsvon Ver�chnitténenund Bedienten, wel-

che im Harem gebraucht werden. Der Aufwandmuß
in allweg �ehrgroß �eyn,indem man Pagen und -ans

dere unzählbarePer�onen,welcheim kai�erlichenDien�te
�einerPer�on‘am näch�ten�ind,nähren,kleiden und

‘bezahlenmuß. Der Kislar- aga hat alle Macht über

die�etänder,in welcheer einen Richter, und wenn es
cine mit Mauren umgebeneStcadt i�t,einen Ca�tellan

_ab�chickt,Solche tánder und Stâdte genie��endas

Privilegium,‘von den Plackereyender Türken und Pa�s:
i

¿�asver�chontzu bleiben. Denndie�everehten pid :

Oerter �o�ehr,daß �ieweder Händeanlegen,noch�ie
mic ihrenFü��enbetreten, au��erwenn �iedadurchreis

�enmú��en,aberauch die�esthun �iemit aller Gewoi��en-

haftigkeitund religid�enVerehrung. Ent�tehtzwi�chen
den Uncerthanender�elbenoder zwi�chenfremdenTürs
ken und Türken von privilegirtenOrt�chaftenein Streit,
�oi�der Ver�chnitteneallein der Richter, an welchen
appellirtwird, und der Veziermengt �ichnicht darein,

|

Jener hältvielmehralle Mittewoche Divan und ents

‘�cheidetmit uneinge�chränkterMacht über alles, das tes
‘ben ausgenommen. SolcheBevölkerungen‘genie��eiz
‘auchden Vortheilin einer Art einer �reyenGerneindve

2s
:

- Cau
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__ zu leben, wie �iedenn ihre.eigene Vor�teherwählen,
welchedie gute Regierung des Landes be�orgen,Sie
�indvon Tribut, Zehendenund andern Be�chwerdenbes
freyt, ‘dieZôlleausgenommen, Alleswird unter den

Contributionenbegriffen, . wegen welcher�iealle Jahr
mit dem Kislar -aga úbereinkommen. “ Mit Rechtfan

man�iedie privilegirteStädtenennen,

Die zwote Quelleder Einkünftemacht die dò
hendenaus, welchegro��eSummenbetragen, aber uch
ur Erhaltungder Spahi ausge�eßt�ind. Von den�els
ben werden auch die Gelder erhoben,womitman ihre

|

gelei�teteDien�te,�owie die Dien�teeines jedenandern

verdienten Soldaten belohnt. Der Mißbrauch,der-

álle ge�eßmäßigeVerfügungenüber�chreitet,'" hat auch
|

die’ wetiger'ge�eßmäßigeAnwei�ungenberechtigt, und
|

alle vorigeMaaßregeln-geändert. Hierzu kommen

AA
die naturliche Beteugereyender Einforderer, �

ß die“gänzeSumme“aufgewandt‘und ver�chleudert
‘wird,‘ohnedaß dieSehägtamimere gro��enVors
theil¿dge. L

DieveitceQuelle vonEinkünftenbe�tehtin Tris

buten,Zöllen,Grundzin�enund andern minder beträchts
lichenErhebungen,welcheman von den tehen zieht.

|

Alle die�eGefällewerden zwar auföffentlicheRechs
nung des Staats eingezogen,aber gemelniglichinit der

‘nâmlichenintereßirtenHandbehandelt,welchewir�chón
‘dftersan denMini�ternbemerkt haben.

i Die vierteund eine der betráchtlich�tenQuellen
wärendie Bergwerke,cine �ehrwichtigeMaterie, wenn
fe �oywie

�t�ollte,behandeltwürde, Die Bergs
i

werfe
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|

‘4verfe von Erzerum in A�ienünd an den Gränzenvon

Per�ienwerden entweder vernachläßigt,oder �inddur
die langwierigeund be�chwerlicheKriege in jenenGes

genden �ozu Grunde gerichtetworden , daß �ieder

Schasfkammernichts abwerfen. Die Goldbergwerke
án Mingreliengehen�chrlang�amund nübendas Reich
�ehrwenig.  Zuverläßigi�t,daß die Herren, welche
Überdie Bergwerkege�cßt(ind, in Con�tantinopeldurch.

ihre Geburt und Reichthümexin gro��emAn�ehen.�tes
Hen, und man hae gegründeteUr�achezu verinuthen,
daß auch hier alles nah der Ab�ichtder Mini�tersaus
geführtwerde. Der Für�t�olltevon �einenMini�tern
getreue Nachrich, von dem Zu�tandder Dingebekoms
men, da áber ‘die�ealle durch das ta�terdes Pefulacs

t

VPefle>t�ind,�ofonnen_ �ieihm.die Wahrheitenniche
vor�tellen,welcheihr eigenesJutere��ezu verbergen ans

râth, Da nun in den A�iati�chenProvinzenUnters

drúckungund: Ungehor�amherr�cht,da es in den Euros

pái�chennicht ¡vielbe��erergeht, �otragen �ie�ehrwes
migdazu bey, die Einkünftedes Reichs zu: vermehren,
de�tomehr;da �iedem Betrug und der Bosheitausges
�eht�ind. Hierzukommenoch,”daß �ichdie ungeheure
Provinz von- Babylon fa�taller Pflichrengegen ihren
Souverain ent�chlagenhat, gegen welchen ie kaunr

noch einigeAchtungbeybehälte,Die Pforte mußviele

‘Klugheit

-

in Beherr�chungdie�er.Provinz gebrauchen,
und der Pa��a,der ihr vor�teht,regiert�iefa�talsein
Souverain. Caito, das vormals tau�endBeutel des

Jahrs für das Teller des Grosherrn lieferte,erinnere

fich faum allé vier oder: fünf Jahre zweyhundertzu

{chicken}Die

CE zwi�chenjenenBay,
Tels
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‘welchebis auf den heutigenTag mit bewafnererHand
um eine vorgeblicheErhabenheit�treiten,berechtigendie

Géwaltcchätigkeitenund befördernden Verfall des

Reichs, denn niemal können �i�olcheZwi�tigkeiren
-

anders enhigen, als daßauch der Staat einen ernpfinds
lichen Nachtheildavon ver�púre, Der Sultan fan

-

�olcheerbitterte ‘Gemüthernicht zum Gehor�ambrins
gen, und der Pa��a,der ‘Úber die Provinzge�eßtwird,
muß gute Maaßregelnergreifen, um durch �eineGe-

ci>lichkeit es wenig�tensdahinzu bringen,daßman

MEduldet,

“Die Handlungder Türken(uiimmer eine Pafßiívs-

handlunggewe�en, und glücklich{inddiejenigeNatios
nen , welche die Kun�tgefunden, \ie.gedoppeltzu bes

�chwerenund die Türken zu zwingen, ihre Producten
in fremde Manufacturenverwandelt wieder ¿u faufen.
Die�erVortheili�nur bey �olchenNatiônen , welche
einen grö��ernGrad des Flei��eshaben, und durch áu�s
�ereSchönheitihrerWaaren die Augen der Túrken zu

fe��elnwi��en.“Man muß immer neue Erfindungen
darbieten, welcheden Türkengefallenkönnen,den hands
lenden Nationen Hingegenwe�entlicheVortheilegewähs
‘ren. “Folglichmuß man i gar nicht mic den er�ten
veralteten Ideen aufhalten, weil die Eitelkeit der Túrs

ken immer gern etwas neues wün�cht.Es giebt zwar

gewi��eArtikelin der Handlung,welche ihreäu��ereNas -

tur nicht leichtändern fönnen. Wenn aber der Kúün�t-
lex hiebeyBetrügereyengebraucht und

*

vieles mit wes

nigen gewinnen will, \�o'wirder die Folgen davon ems

p�inden/und der Kaufmann kan ver�ichert�eyn,daß-

ihn
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hi die Türkenmit ‘eben�ovieler Bosheit behardlen
werden, mic welcherer unerlaubte Bortheilezu gewins

“men ge�uchehat. Vielleichtwäre auch die�esder ges

ring�teSchaden fúr. ihn, wo- nicht die �chlimmeBo

�chaffenheitder Waarendenaufmetk�amenKäuferbes
weate, die Waare gar nicht zu kaufen, und das Bes
nöothigre�ichanders woherzu ver�chaffen,wodurchder

_Credic des Kaufmannsfiele. - Das men�chlicheHerz
wird allemal durchden Eigennußgor fehrgereißt,und

weil die La�terhievon ihreUnterhaltung�uchen,�o-úbers

_\chreitetman die �trengeGe�eßeder Treue nurallzu
leicht ; durch welchedochdie ganze Handlungbe�tehen
muß. Der Betrug fan zwar einmal glücklichvon jtáts

ren gehen, wenn man ihn aber entde>c hac, �ohae”
michr nur der Betcüger den Schaden davon, �ondern
es gereichtauchdem ganzen Plas zum Nachtheil, dex

�eineWaaren �overfäl�chtE
In der Zerrüttung,in welcherdie�esReichgea

genwärtigi�,werden auch die Artikel immer geringer,
durch welcheman von den Eorre�pondéntenrichtigeund

�tarkeCapitalien ins tand ziehenfönnte,und in Wahrs
heit, auf die�erSeite leidet dieHandlung viel. Dadie

Ottomanni�cheSraateu in A�ienzerrüttetund die Eus
ropäi�chegänzlichzu Grunde gerichtét-�ind,in Egypren
hingegen:Unruhen herr�chen,�olieferndie�eGegenden
für die Handelspläge�ehrwenigeProducten. Die

grô�teHandlung i�tin den Händender Franzo�en,und

ihrem Bey�pielefolgen die andern: abendländi�cheNas

tionen, welche jene Producce ‘mei�terlichzu benußen
: A, H+Vibl,16, St.

y

»

À roi��ett,
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- wi��en,und îm Flei��emit einander wetteifern. Vö

allen andern Nationen aber habendie Franzo�eneinen

beträchtlichenVortheilin ihrem Handelmit den Tür-

fen, indem �ievon eínem tand zum andern, von einer
_

In�el zur andern*fahrenund ihre Waaren ab�ehen.
Manrechnet auch, daß die ganze Franzö�i�cheHands
lung in der Túrkeymit Einbegriffder königlichenRechs

“te des Jahrs acht Millionen betrage. Von ‘den Ves

nectianern fan man wenig oder nichts �agen,ob wohl
“

‘Die�emorgenländi�cheGegendenihr Indien i�t. Sie

Tegen�ichnichtnur nichtauf Erfindungen, welcheder .

Eitelkeit und der Ueppigkeit�chmeicheln, �ondernauch
diejenigeManufacturen, wegen welcher�ievon anvera
Nationen beneidetwerden , weil die�edie�elbenicht zu
bereiten wi��en,und welche in die�enGegenden unents

_‘behrlich�ind,�indalle �o�ehrverfäl�cht,daß man den _

Becrug des Kün�tlersund des Kaufmanns deutlich
merkt. Eine Fatalität,welchevon einer höhernUr�as

chefomme, blendet die Gemüther�o’�ehr,daß�ienicht
nur ihre eigeneVortheilenicht erkennen , �ondernauch
in eine gänzlicheSchläfrigkeicund Unempfindlichkeit
fallen, �odaß�ié,auch wann fie auf Húlfsmittelbes

dacht�eynwollen, doch nichts thun, als ihreneigenen
Nachtheilbe�chleunigen.Ob �iewohlvormals die tehro

mei�teranderer Nationen gewe�en;und ob man wohl
die�emit einigerCifer�uchcan�iehtund immer von il»
rer Kun�tvieles befürchtet,�o�cheintes doch, daß�ie
nun blo��ePen�ionarienanderer Nationen �ind,und
das wenige, das ihnen nochúbrigbleibt , vollends zu
Grundezu richten�uchen.Alle Nationen wetteifern

:

|

“in
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in ‘die�emPunkce, und ein jeder Fúr�thältdie�esfúr
die wichtigeStaatsmaterie. Die Nachläßigkeitdex.

 Venetianer erleichtertdie Unternehmungenanderer Fúrs
�en,und andere Nationen triumphirenzum augen»

�cheinlichenNachtheilihres eigenenPlaßes.

Die Kriegsmachtder Türkeyi�tunermeßlich,
denn eine jede Mannsper�oni�ein Soldat. Dex

Großherr�elb�ti�als Aanít�charin der er�tentegion
einge�chrieben,und ein jederanderer hâlces �ichfüreis

ne Ehre von die�emCorps zu �eyn,in welchemdie

vornehm�teMacht der Octomanni�chenMiliz be�teht.
ZweyhundertKammern weniger Eine �indihreQuars

riere, �ie�indaber die wahre Pflanz�chule,aus welcher
diejenigeJanit�charenhervorkommen, welche�ichin der

Kammerhervor thun, Die Anzahl, wie viel eine jede
Kammer Soldacen liefern kan, i�tunbe�timmt.Alle -

haben ihren Oda-Baßií, oder Prä�identen, ihrenZors
bagi, oder Obri�ten, Man mache ver�chiedeneCorps
von Tau�endenunter ihrem Haupte Bin-Baßi, und

es �indfeine formlicheCompagnien, Daein jedesleis
‘

nes Corps von 15. oder 20. Mann unter einereigenen
-

Fahne�teht,�omacht folglichein grö��eresCorps viele

Fahñenaus. Die kai�erlicheFahne i�tder Sandgiak,
welche immer votki den eigenenFahnender Commandans

den und der hohenOfficierebegleitetwird. Die�eJas

nit�charenhaben ihr Haupt, welches der Janit�charen
Aga heißt, der �eineRe�idenzin Con�tantinopelund

den Rangeines Pa��avon zween Roß�chweifenhat,
Sein Gefolgrichtet�ichnach den Ko�ten, welchedas

LA
è Corps
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Corps be�treitenfan: ‘denn: es entrichtetalles-dàs;was

‘auchzur Ehreihres eigenenAnführersnothig�eynkan. -

«Die Agas der andern Pláßehaben den Rang nicht, den

dex. Aga in Con�tantinopelhat , �ie�indvielmehr �eine-
Subalcerne,und werden aus dem Corps von Oberoffis
cieren bey die�erMiliz genommen, von welchen immer

eine gro��eAnzahlvorhandeni�welche‘aufBefbrdes
/ rung,warten.

UnterdemCorpsvon Fußvolk�inddie Gebegi
oderGranatiere,die Topigiund Cumbaragioder Kün�k-

lex, Canoniere und Bombardiere. begriffen. Alle die�e
�tehenunter ihrenHäuptern,von welchem�ieunabhâns
gigregiert werden, den Fall ausgenommen,wenn ein
Vezier, ein Serasfier oder ein Pa��avon drey Rofs
�{weifen¿ derCommandant über eine ganze Armee i�t,

vorhandeni�t, Die Spahi uhñd-ein anderes Corps

Reuterey�tehenunter dem- Spahilaraga. Es giebt
ein Corpsvon Serden- ge�tider Verzweifelten, und

von Delioder �ogenannten Thoren, welche�ichder
�treng�tenKriegszuchtrühmen,ünd in den Treffendie

er�teund ent�chlo��en�te�ind,�ichauchallemaldergrds:
�tenGefahr-aus�ehen. :

i

“Nach ‘der’gegenwärtigen(agé*) die�es‘Reichs
darf nur ein friegeri�cherSultan auf den Thron kom;

men, um das kriegeri�cheFeuer bey der Nation wieder

Vege zu machen. Die Rechte einer de�poti�chen,folge
lich kriegeri�chenRegierung haben keinen Rückhalt,

Schwerdtund SE fónnendie

CEN aus

EE 1750
Ì
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ihrer Armucthheraus rei��enund alles zu Standebrim
“genz;�ogroßauchgegenwärtigdie Schwierigkeiten�eyn-

mögen.- Dex er�teVer�uchkönntezwar Gewalc kos

�ien,undwer weiß,ob ein zweyter könnteange�tellt
“werden

y

e wenn ‘etwa der Erfolg nicht mit der Ab�icht
übetein�timmt.Es i�taber auch �ehrungewiß,was -

für einSchick�al�eineUnternehmungenhaben, und: ob

die Kräfte‘des Staats ‘dadurchwirklichwieder empor

gebracht‘werden könnten. "Inde��enhatdie Regierung
eines Einigen, de��enWille durch nichtseinge�chránft
wird, auch wieder �einegro��eVortheile. Die Aus

führungengehen�chneller,und man wendet mehrAufs
merk�amkeitdarauf. Stimmt der Erfolg uicht mit -

dem Vor�aßÜberein,�obringen dochgrö��ePlaneund
j

wichtigeVer�ucheeinen grö��ernRuhm, und machen
._ mehr Eindruck auf die Gemüther,und: der Mächtig�te
i�t‘allemal mehr im Stande, �ichdurch�eineZurü�tuns
gen GarchundVejeumszu

ndoer voye
s

“Die Sebinachei�tim äu��er�tenBefall,undmati
‘�orgtgar nicht davor , �owie és die Wichtigkeitder

Sache erforderte.
“ Man wird alle Mühe haben, im

Falle eines Kriegs�iewieder herzu�tellen.Dadet jeis
ge friedfertigeSultan keine Neigung dazu hat, �owird
es eine Be�chäfcigungfúr�cinenNachfolger�eyn,wenn

er anders zum Krieg geieigt-�eywird, wie man bes

haupten will. Ja:er wird ganz das Gegentheilhun,
um �einerEitelfeic ein Genúgenzu <hun, welcheihn
lehrt, in allen Fällenauchauf Ko�tender Vernunftans

dereMaaßregeln'zu: ergreifen,als �einVorgänger:Es
i

À 3 “NDE
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fehlt imReiche gar niht an Waldungen,um das bee

nöcthigteHolz herbey zu hafen, und. es wird auch
nicht an Arbeitsleuten fehlen, welche�olcheArbeicen

|

verrichtenfönnen. Das Schwerdt in einer Hand und

der ‘ohnin der andern, Belohnungenund Befdrderuns
gen werden die Arbeit be�chleunigen,�odaß man bald

eine mächtigeFlotte zur See wird er�cheinen�ehen.
Durch �olcheMittel wúrde-das verfalleneSeewe�en
wieder empor kommen, und im Stande �eyn,einem
jedenandern Troßzu bieten. Hierdurch könnteman

die Meinungenderjenigenwiderlegen,welche�ich�chmeis
cheln,daßes �ichunmöglichwieder erholenkönne.

Alle Für�tenwollen in einemgewi��enVerhält-
niß mic die�emReiche�eyn,und fa�talle chri�tliche
Hôfehalten einen Mini�terin Con�tantinopel.Franks
reich, Engelland, die Republik Venedig, die Generals

�taatenvon. Hollandhalten allda' Bot�chaftervom ers

�tenRang. Oe�terreich,Schwedenund Rußlandhas
ben hier einen Mini�tervom zweyten Rang, und der

Königbeyder Sicilien hälteinen Chargéd'Affaires.
Der Franzd�i�cheGe�andtewird allen andern vorgezos
gen, theils wegen der alten Bündni��e,theils weil dex

Königin Frankreichder einige i�t,der den Titel Kai�er
befommt , welchen ihm der Sultan �elb�tmit dem ges

wöhnlichenTürki�chenAusdruck Padi -Sagh giebt, eine

, Ehre, die er weder dem Teut�chennochRußi�chenKai-

�erge�tattet,- Daher kommt es, daßdas :Oe�terreichis

‘�cheHaus einen Mini�tervom zweyten Rang hin�chi>t,
damic �eineRechtenichtangeta�tetwerden, welchees

i

an
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an ‘andernEuropäi�chenHöfenbe�iße,Au��erder
Handlung will FrankreichTheil an denAb�ichtenaller

andern Cabinete haben, und es mengt �ichmit: einer

gewi��enErhabenheitin die�elbe,eben als obdie Av�ichs
ten aller andern Fúr�tenihnenaufgeopfertwerden müß-
ten. Der Engli�cheund Holländi�cheGe�andtebes

\{äftigen�ichblos mic der Handlung, und die Geles

genheiten�ind�elten, da �iepoliti�cheUnterhandlungen
haben, au��erwenn Eifer�uchtoder die Kriegeanderer

chri�tlichenFür�tenunter einander oder mit den Türken

hierzu einigeVeranla��unggeben. Der Venetiani�che
Bailo hat nicht nur wegen der Handlung�einenBes
dacht zu nehmen, �ondernes giebt ihm auch die Ans
gränzungder Venetiani�chenStaaten mit den Otiomas
ni�chenGelegenheitgenug , das Jncterc��e�einerRepus
blik zu befördern,wie er denn auf alles aufmerk�am
�eynmuß, was den ‘Frieden�tórenkan, nachdem�eine
Republik�oblutige Kriege mit der Pforte zu führen
gehabthat. Haben die Oe�terreichi�cheund Rußi�che
Mini�ter die �tarkeHandlungsbeweggründenicht, �o
mi��en�iedochauf alle Ur�achenaufmerk�am�eyn,wos

durch ein Kriegentzündetwerden könnte. Sie �tehen.
in be�tändigenUncerhandlungenwegen der gewbhnlichen
Gränz�treicigkeiten,wegen welchet�iedie nämlicheUrs

�achenhaben,wie die RepublikVenedig,auf ihrer Hut
¿u �eyn. . Hierzu fommen noch die geheimeRâänke,
welche ihre heimlicheFeinde zu �pielenpflegen, um �ie

in Verdräßlichkeitenmit der Pforte zu verwickeln,

Schweden hält einen Mini�terbey der Pforte uncer

dem Vorwand der Bündni��edie�erKrone mir den Tär-
|

Q'4 ten,
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fen, wozuder heftigéKriegzwi�chenK. Carl X[[. und
dem CzaarPeter1. Gelegenheitgab. Die�eri�aber

be�tändigmit dem Franzd�i�chenMini�terver�tanden,“
alle Schritt, die er’ thut, werden zuer�tmic ihm abs

geredt, und er�tâledenn_ �olcheMaaßregelnergriffen,
welche�ichauf ihr beyder�citigesVer�kändnißund ihe
gemein�chaftlichesAntere��egründen. Der Neapolitas
ni�cheMini�teri�blos wegen der Handlung der Neas

politaner zugegen , und er hatte anfangs: ven Frieden
wit den Staaten der Barbarey zum Zweck,der hernach
aufgehörthat.

©

Preu��enhatte ern�tlichim Sinne, 2is

nen Mini�teran der Pforte zu halten. Da aber we

der die- Gränzen‘nochdie Handlung noh ein anderer
“

�cheinbarerVorwand eine nähereVeranla��unghierzu
gaben, �owandte es �ichan den Mini�tervon Fraufks

"

_xeich®),und bediente �ich�einerals.-eines Werkzeugs
+ bey der Pforte, damit die Vor�tellungendie�esKönigs

de�tomehrgenehmigtwürden,
&)So war es dauals, als Herr Daddich die�es�chrieb,

Die folgendeZeitena
andere MDalgen hers

y

vors
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Anmerkung.Die Römi�cheSöblelibedeutendenBand;
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dieFESIGHEAifernaber die Seite, j
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UGMOA VH 478,
Abaris, eine Stadt in Egypten XVT,
Abbuldungenund Li be AR ARACt iter Gelehrten,

(von ON 1, 207, Pup�erredarin �ind�chlecht.
LU, 108

-Abovt, Tho.Fragmentder älte�tenBegobenheitendesmen�chli:i

chen Ge�chlechts,TV, 229.
- das nemliche Werkunter dem Titel: Ge�chichte.des

MBGNDGe�chlechts,1V; 230.
. Beiträgezu de��enLebenvon Miller IV,231. - aus $Ti2

;

BETIAE
-

E er�t�eineArbeiten,�einenFreundenzur.Prúfungz
AV;
¿2ebiLenAuszugaus der Allgem.Welth,machen, III,

947. IV, 240.
A Vorredezu �einerGe�chichtedes men�chl.Ge�chlechts,
IV, 275: 2834

- wollte feinen Auszug,�ondernein eigenes Buch für den

Men�chenfor�cherin Europa �chreiben,IV, 285,
- Haupt�aßz�einerGe�chichte:das mei�teauf der Welt i�
ge�chehen,um Europaaus der Barbarey zu rei��en.IV, 246.
2 Plan �einerGe�chichte,IV; 287 woorin.er zu adeinIV, 289.
--_i�tvölligebenbürtigzur Ge�chichte,IV, 292.
- Ueber�ebungvon

Lega Zu�ammenrottungdes Catilina,
V,200, /

A5
i

__—

Abbe,
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_ Negi�tex ;

AbbrHerkunft VI, 116, - Gelehrte Erziehung VI, 1 x7: 124
-Aemiter, VI, 125. - Rei�en, VI, 126. « Schtiften , VE,

128. - Schreibart, VI, 130.
“ Privatleben, VI, x31. -_

Tod und Denkmal, VI, 134. �. :

Abkürzer,S: Epitomator.
Aborigener, wer �ie�ind?VI, 270.

ede
alter Hand�chriftenfür die Medicei�cheBibliothek,

VII,
: Abulfedae,‘TabulaSyriae V, 133. - Vertheidigungde��elben

¿- Segen Renaudot, V, 1394 - Nachricht von de��enHand�chrif-
ten. Ebend. u. XII; 76, - de��enGeographie hat Hyde
Bearbeitet, XIIL 76.
cademie, der Kün�tezu Petersburg, V, 1814

Achénwall i�tvoll�tändigerals Zaußen,1, 319. - hat den bes
�tenPlan fúr eine allgemeineEuropäi�cheGe�chichte,1, 320.

“Ge�chichteder heutigenvornehm�tenEuropäi�chenStaaten,-
V, 213. - Ge�chichteder allgemeinenEuropäi�chenStaatsz
hándel,V, 213, 214. = >KüneCharactere, die er �childert,
V, 215+ - AusführlichereCharactere in de��enBüchern,V

215. - wird fal�chbe�chuldiget,daß er keine Charactere chil;
dert, V, 214.

Ackerbau -

de��enGe�chichtebey ver�chiedenenVölkern aller
vier Welttheile «- und Einflußin die Glück�eligkeitder Län-

der, VIII 157 : 262. - de��enBeförderungsge�chichtein

Frankrei<h, IX, 241.
Atadi�putationisÄrchelaiet Manetis, V, 238. /

- Scholae Ancharanae, VIII, 172. - IX, 205. - ein
{le<htes Buch, VIII,

LEAAdam vo Bremen, VII, 7

Adelheid, Gemalin GrafGunvisIU, - deren Merkwürdigfei-fen, VITI, 241.
i

Adelung,Joh.Chri�toph,de��enpragtinati�cheStaatsge�chichte
Europens, von Carl VI. bis auf gegenwärtigeZeiten , 1V,
341, - Schreibt aus den Zeitungenpragmati�cheGe�chichten,
IV, 341. - �ollfeine pragmati�cheGe�chichtenmehr �chreiben,
IV, 342. - Staats: Ge�chichtedes leßrern

- Krieges 1756:
1758, IV, 343. - Ueber�ekungdes neuen KLehrbegrifsder

Diplomatikbeurtheilétund gelobet, II, 202. if. -

Voll�tän-
dige Ge�chichteder Schiffarthen nach den Südländern,
V, 159. - Gelobet wegen �einerAnmerkungendarzu und als
ein güter Ueber�eßer,V, 160. - de��enGe�chichteder Schifs
fartben und Entde>ungendes Tord - Ve�tlichenWeges
nach Japan und Ching,Lan217 - de��ennaturlicheund

DVürLans
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BürgerlicheGe�chichte:von Californien,X11, 62. �.- J�te
vom vierten Theil an, des LTeuen Lehrgebäudesder Dis

plomarik, niht mehr Ueber�eßer,XIII, 205.
Adria oder Adriati�chesMeer - Chronologi�chge�ammlete

An
der

E
von den Grenzen und In�elndie�es

Meeres, X

Aeaypten;Bébiteder Schiffarth und Handluhg von 2c. V,
184. 185 �.= Nachricht von den Landcharten die�esLandes,

X1, 28. f. - Geographi�cheBreite, Xl, zo. - Genaue Be:
�chreibung1) aus d’Anville, X1, 33: 130, + 2? aus Bryant,
der oft von jenem abgehet, RIV, 38:51. - Maas des art-
baren Landes nach dem Herodot und den

E XI, Is
-

Alté und neue Eintheilungen X1, 37.

�.

- Zahl der LTag2-
men ifi nicht immer einerley gewe�en,L 38. Alte Na:
men haben�icherhalten, XI, 39. - Ver�chiedeneArme und

Mündungendes Nils, XI, 40. XIV, 39, - Be�chreibung
vom Nieder : Aegypten, Alexandria, XI, 45. 49+ $5. 61

66. - Cairô, X1, 6s. - Memphis und die Pyramiden, Xl,
70,

- See Móris und die Labyrinthe, XI, 77. = Heptano:
mis, X1, 80. - Thebais, Theben, KI, 87. 92. - Be�chreibung
des Arabi�chenMeerbu�ensoder“ rothen Meeres, neb�tden

Kü�tende��elben,Xl, 103. - Wavum es die Alten nicht von

A�iaund Africa zu unter�cheidengewu�t?X1V, 39,
- Aras

bi�che$Tomi, XUV, 43.
- Verwirrte Erzählungender Al-

ten von die�enNomis werden zu�ammengehaltenund vereis;
higet XIV, 43 : 52. - Theologieder Aegyptier,XIV, 226.

NAepinus,A. FJ. Ge�chichteund Erklärungdes Metlenburgl{hen Wappens - ein Auszug daraus, 11, 183.
Aettenkhovens, Ge�chichtevon Bayern,IX, 125
Afrika, Herleitung die�esNamens, XU, 85.

Af�charen,ihre Kriege mit Nadir SchahXVI, 18 ff
Agathemerus, nennt die Wolga + Roë,V, 292.

Agrippa, Corn. de��enMeinung, ger
die alten Deut�chen

dreperley Duch�iaben gehabt haben V1, 15

Aldobrandiner,Ge�chlechtshi�toriedie�ere caiibeiFami?
lie XII, 193-

Alemannier, von ihren Shae,Völkern, Wohnungen,Xf,
223 =

N
und Religion,XI, 225 - Ge�eheund

Land - Täge, XI, 231.
Alexander, heil, = Wider�prüchewegen de��enheiligen Leibes,

VI, 195. '

Allegorie, - für die Kun�t,T. 243. - ZweifacheBedeutung des

Wortes, I, 244. - dreyWege,
1

neue gus dem elterthume zu
holen,

1
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holett,L555, + der Götter, allgemeinerBegriffe, der: Bêget-
benheiten, der Per�onen- in ‘der Farbe u. f. w. I, 257+
��> Allegoriender Tugend und des La�ters�ind�chwer,aber
möglich,1, 251. 253. 2637"

Atgarotti, Graf,�eine‘Dentwäürdigkeiten,XVI, 163. futzer
“

Auszug aus �einemLeben XVI, 164 �. �einNewtonianis-*
mo wird in viele Sprachen , äberin den mehre�ten{le<t
über�eßt,-XV1,166./ �eineAufmerfk�atukeitauf Werke:der -

“

. Kun�t,XV1, 167. empfängtviele Briefe vom Preußi�chen
Monarchen XV1, 169. wird von vielen Gro��enUnd be-

rúhrmntenPer�otien�ehrge�häßt.XVI, 170.

Allgemein- in der Ge�chichte,‘i�t.das,was ‘ein gemein�chaftli-
liches Sehepunct hat, Vil, 71

Alorus, der Hauptgottder Auriten, wer darunterzuver�tehen
�eyXIV, 42. was die�erName. bedeute XVI, 44. darunter -

faun auchNimrod ver�tandenwetden XVI, 65. ;

Alte und Lieuere Ge�chicht�chreiberÜberhauvtin eine Paralelle
ge�cbet,V, 95. �.- dexenFreymüthigkeitverglichen,11, 4. -

Alte Ge�chicht�chreiberhaben mehr für.den Men�chen-undfür
alle Stände- ge�chrieben,als die neuern; IV, 222. - Arbeiten

ihre hi�tori�cheWerke nach den Regeln desEpi�chenRO. aus, IV, 287. S. Leuere. ‘-—-
7

Alterthümer- Nômi�che,die man zu Gebaudefindet,E35 39.
�.- die mañ bey.Jo�teinentdecket hat, V; 277. �.IX, 268.

Jhnen zu Gefallen thut Hr.Schöpflin,aufPfälzi�che
Ko�ten;eine Rei�eIX, 267.

Amaduzzi, Joh. Chri�t.- de��enSchreiben,oder
E

z

Nachrichtenvon Rom, IX, 273.

Amalekiten, �indêin �ehraltes Volk. XVI, 584 LE
Ameilhon- de��enHi�toire du Commerce et -de la Vavige

tion des Egyptiens, V, 183. - enthältehr als Zuet von
der 2

«ahiGe�chichteder HandlungVv, 183. - geht weiter
als Hr. von Schmidt, V, 184, - hat mehrBeurtheilung/ “undScar��innals Schmidt, V, 189.

Amelot de la Hoóu��aje,�chreibetvon Venedigfal�che-Dinge,
XV, 200. - Seine Ueber�egungen�ind,untreu, XV, 200. 205.
- Ein Buch des Ca�anuova wider ihn,XV, 198- 220, XVI,
140: = Lügt,XV, 213,

Amerika,i�tyor der Súndfluthbevölkertzdwve�is;VT;-249«
�-258. - hieug vorhin mic: allen Nordländern , Norwegen,
Britannien , Friesland zu�ammen,VI, 250. - Aelte�teGe-

dnatt VI, 255,
=»

Dargatesderâlte�tenZeiten da�elb�t,
|

RA VI, 255.

-



+

N
|

Negi�ter., R
UT ASSEdie: er�te.Einivóhnet:waren vom Stamine der

- Chine�erVI, 258. - Vergleichung-der Sitten der Einwohner,
mit der Chine�erihren,VI, 260. - Woher�ind’die Thiere

dahin gekommen?V1,2624

Ancarani�ches} CalLa HèrSchule
¿uEE VII, LsZe

Ancäranum
-

Anchex�en,Etats -A VIT,7MTs

Anecdoteaus Franktreich,I, 1 Gewohnheitder Alten,be�on:
ders

BU Anecdotenhinterdie-Bücherzu �chreiben,
NIK

Annales,(S.Jahrbücher.Plan.)‘Rußi�che, S, Rufßi�ch.
. - Schlie��en-�iedas Privatleben aus? V, 169,4 Sehränket
_S<llôözertur auf gleichzeitigeGe�chichtbücherein; X, 239;
wélches4getadelt wird X, 240, 176, - Hgigoldver�tehedar-

unter blos Materialien, X, 241, -

Tcl �olcheGe�chich:
ten, die nady Jahren gehe, X, 24.

Annali�te,-fant zugleich"Ge�chicht�chreiber�eyn,TI,ad
dd Anville, Mémoires fur FEgypteancienne et’ moderne,
<_N1, 27.4: -Wagt ohne Beweis eine Verbe��erungim Stra-"

bo,Xl, 38. J�tnachläßigim“ Gebrauche der ‘alten Nach-
richten, Xb,/53, - de��enMeinung von einem doppelten See

__ Möris widerlegt,Xl, 77, 79. verréchnet�ichgröblich, und

 verwe<�eltFlächen- Inhält mit Peripherie, XI, 79. - de��en
Géographieañcienne abrégée, To. x. 2. 3. beurtheilet,
‘XII, ‘173. �.178. - Nachricht von de��enzwo Sammlungen

von Landcharten XII, 174, - Vorzúge�einerCharten, XIT,
“Se ver�prichtein wichtiges Buch : /Etats formés en

Europe après TaChûte de l'Empire Romain en Occi-
i dent XII, 175. - die Nomenclature Alphabetiquei�t:bey
‘der Geographieancienne eines ‘der �chäßbar�tenStúcke,

¿AMIL 179

Apo�tèlyGe�chichte,27, 14. etfláret,XIV, 22. �.
Apo�tel- Ge�chichte,28, 1, erklâret;XIV, 28. �.
Araber, ihre :Moiate, 111, 201, - Vornehm�teSchrift�teller,

III, 201 217, Was von ihren Rednern zu halten?Hl, 205.
206. -; Ge�chichteihrer Dichtkitu�t,Il, 206; 207. Ge�chichte
der Arabi�chen.Dichtkun�tin Spanien,XIIL,33. �ie�häßen
die Dichtkun�t�ehrXVI, 26,

Arabi�cheChre�tomathie,Materialien zu einer, 111, 200, f, -

Ziffern oder

LeihenIE,202.-(S. Jghlztichen).
Archelaus, VU, 2

|

AE, ) erieaudmadMiteelin. An�ehungder Ge�undheit,
VIIE,

3
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VII, 84. �.« ‘des Feuers, Fäulnißu. \. w. VIII, 92. 93,=
. fehlerhafte ‘Plane eines. « VIII, 88. f. Vergl. VIII, 127,

Verbe��erterPlan;

-

2) Allgemeine Claßification der
n

Schriften, VIII, 50. = Schränke, wie �ieeinzurichten?
y

VALE E G98, 026)

D Abtécabbeiungna< Búndenund Fa�cifuln,VIII,
93. » muß nach Realien gemacht werden, VIII, 95. f. -

Vier
En

von Schriften �ind.be�onderszu �amm-

y VIH, 96.
€) Entfaltung und Datirungder Schriften, VIII, 97.
99, Wie be�chädigteUrkunden zu fli>en? VII, 99.

d) Auszúge fúrs Jnventarium zu verfertigen, VIL1904

- UnnúkeArchio�chriften,VI1I, 105.
e) das Jnventarium �elb�t,VIII, 118. 128. + Form,

die es haben �oll,VIII, 119,

f) Verfertigungdes Regi�ters,VITI, 1234
Von Chartular oder Copéal¿Büchern,VIIl, 124. Capi:

tels Protocolle , VIII, 125. - Rechnungenüber Lin-
und Ausgabe VII, 126. -

Patara VII 127,.-
Zins :- Gúlt : Saal - ‘Bücher,NUL 127

Mittel, Dinte aufzufri�chenund unverbleichendzu machen,
VILE, 128.

SBeßi�cheszu Ziegenhayn i�tbis zumUnle�énlichenbe-

�chädiget,und wird niht geöfnet,XITI, 57.
Archivali�cheNachrichten, �indjuri�ti�<hund geographi�chzu

EE, LE man �ie

-

zu Landcharteu nußen éónne?
III,

Avlinas,vet Eigen�chaftende��elben,VIIE, 73, - Haupt-
gegen�tände,auf die er �tets�chenmuß, VI1I, 87. = muß ein

_

Tabellari�cherKopf �eyn,VII, 94. - ‘Wovon er �einemHerrn
jedesmal �ogleichNachricht gebenmú��e?VIII, 104. - hi�t
ri�cheAnmerkungen, die er machen muß, VIII, 87. 106. =

Vor�ichtde��elben,VIIl, 88.
Archivkunde i�tunter�chiedenvon der paaen Diplomatik,

VIII, 83+
Arimer i im Homer, von den A�en�ogenannt,Y253-2548"
Ari�tipp,der Diogenes im �eidenenRoe XV, 67.
Ari�toteles , Bemerkungenüber de��enPhileidobiesXV, 72:

f. - de��elbenSchüler,XV, 74.
Arkenholz , VIII, 146.
Armenier, Berg- Armenier am Capan-Dagb,deren Auf:

tritte mit den Túvfken,XUl, 258+ � |

ArmesN
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Ärmeni�ches-Lexicon, des Nipala,mit dén ungedrucktenZu
�äßendes �el.Hyde, XIII

A�ig,Herleitung die�esurea, XIII,23.
Atlantis, i�tnicht erdichtet, VI, 254.
Atctifer, �ollenThracier gewe�en�eyn,VII, 21." - Jhre Buch:

. �taben.VIT, 23; » 0b’�iePelasgi�ch,das i�t,Thraci�ch�irind?
VIL:24 7284 i

Arcila,eines der grö�tenBey�pieleder Weltlichen Ge�chichte,
7. IV, 327. - Unruhen nah de��enTode, IV, 3/28.Aufgaben,(S, Vor�chläge)des Herrn von Erath II, 357.

- Beantwortung der�elben1) von Hrn. Superintendent Palm,
VI, 307: - 2) vom

EASolms, NE3096 = 3) von L.C,

LichtenbergVIII, 27
- Ein Fragment zu eten S. Madina

#7 Die Ge�chichtefür einzelne Stände zu ai von
‘von Hrn. Dr. Miller, IV, 250 251.

Á

2 Von vier Büchern, die noh ge�chriebenwerden �ollen,
11h, 346,

7 Neuer Ueber�eßutigendesTacitus, Livius, Diodors
und Dio -CLa��ius,1, 6.

& Des Hrn. Adelungs, dieDiplomatik betreffend,11,205.
s Eine Juri�ti�chePolemiëEzu �chreiben,II, 293.
- Ueber das Wappen: Schild des Für�tenvon Kigne, Il,

1335+ Beantwortung der�elben,VI,312. �.
/B. Ueberganz �onderbareCharactereauf einem alten Sarco-

phagus, VIIL, 41. 42.
- Archivali�cheRubriken zum Behufe der Geographiebe-

fannt zu machen, VIII 58.
7 Eine philo�ophi�cheGe�chichtewattsMánner zu�chreie

ben, die Europa aufgeklärethaben,XV, 104,
‘Aur,Ent�tellungendie�esalcen Egypti�chenNamens, XVI, 52,
Aurità XVI, 3

SH
Götter XVI, 42. fie�indArabi�chenUr-

�prungsXVL

O
in detGe�chichte,V, 5. 64, » der Begebenheiten,V.2

AuésbgéGe�chicklichkeitund- Methode,�iezu machen,VIII,
103.

- Schriften in Archiven,die gar keines Auszugs fähig
find, VIII, 104.

d'Auteroche,©, Chappe.
Avaren, herr�chendeNation in Panuonien,IV, 337,» werder

mit den Hunnen verwech�elt,IV, 3838»
Í

Apgrig,1V, 338. :

\ Ava-
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:

Abaris,eine Stadt in Egypten, XVI, 42. fi
Avemann, El. Heinr. VIl, 247./ 257. 259.

BOE
VII, 85.

5.
;

"Sa in Egypten,Lagede��elbenXVI,1. f.
i

Dab, Soh. Aug., von de��enTurisprudentia Romanawied| eine Ausgabeangezeiget und gelobetI, 214.“

Baco, de��enVerdien�te.XV, 119. f.

tts
- Beyträgevon

Netindeitezur Gte von-En
Buiaid Lena; Bâccarias

f

PBagibarea, i�tBajuvaria oder Si IV,BA :

BaillyEloge de Leibnitz, XLV, 84 - hat in �einenphilo�o:
phi�chen“Keantuiffenzuviele Lücken,und wähleteine �chäd:
liche Orduung, XIV, 92..- i�treich an Sentenzen und Red: -

“ner Figuren, XV, 93. $5. « Uehergehetdie er�tenAnlagen
_“derfün�rigenGrö��e,bend. - Lobt Leibnirzen von ollen
"Seiten, und daher vonkeïner recht, XIV, gg. = characteri�irt

zu allgemein, nicht be�timmt,XUV, 97. =  Uebergeheteinige
: “vöônLeibniz Hypothe�en;XIV, 99.

Bamberg-Woûrzburgi�chesWappen, in Kupfer, 1, z 12. -

/

de��enBe�chreibung:und Beurtheilung, ll, 312/328, = Fehler
;

in de��enEntwukfe, 11,221,322.
Bandini,‘Aug.Max. - de��enCatalogusCodicum MStorum

Bibliothecae Mediceo- Laurentianae, (Vo! 1) VII 129.
“�- (Vol. IL) X11); ‘fog - Wie ‘er einzelne Bücherbe:

�{reibet?VII, 144. 146. XII, 109.
Banigiien�er,ihrGlaubens:Sy�tem,V, 267.
Barbarey -« Ur�achender�elben,VI, 256, G

Yarbarus, Erklärungdie�esNamens,IVe aui
N

ardowik - von dev“Müänzedie�erStadt,LiI, 357. VI,Jene
Barmetage- a new -of England,i�tein, Wappen- Calender,

des niedernAdels,XH, 186, 7.
a2

Barre, deut�cheGe�chichtede��elben,IL,in 1X,LAS
Ba�chilov,Semen, 4 ein Gehülfebeyder Ausgabeder Ru�

�i�chenZahrbücher,V 1, 73.96. 87+ Seht nah Schlôzers
Abrei�eden Druck der Annalen fört, V, 92. + de��envorlâu-

i eBrTyotvon den Codicibusder Aunalen,VI, 3039
28

—

Batteux = de��enHi�toire des Cau�esprémieres,XV, 202,

<L

252, » be�ißetdie �elteneGabe, die Begriffeder Alten.richs_
- ‘tig'in�eineSprache überzutragen,XV,223+ « Jrret

-

in dex
/ Phi Ñ

e
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Philo�ophieder Aegyptier,XV, 227. = Unrichtigkeitenim Ar-
tifel vom Thales, XV, 237. - Mei�ter�tücke�einerUnter�it:
chungen, XV, 242. - Betrachtetdie Stoiker zu �ehraus den

Schriften ihrer Gegner, XV, 247.
PBaudis,Hofr. + Briefwech�elde��elbenmit Hrn. Rath Schnitts

Le, über die Kai�erlicheMonogrammata , VII; ZeileWenn
ihn doch die Franzo�enle�enwollten! VIII,116,

Bauermei�ter,hat eine unnütze
E b

Baukun�t,ihr Ur�prungund ihreWerkein SER 1%,
227. 237%

Bayer, Gottfr,Siegfr.,“ von der Tibetani�chenSchrift, Y,
241, - Verzeichniß�einerSchriften, XlU, 10x14 «Nachricht
von de��enungedrucktenLexico Sinico,XIII, 101- -

Bayern- gelehrteGe�chichtevon - V1U1, 156. 'Gefelearbeitet
gú einer Gelehrten Ge�ch.von Bayern, VIII, 159.

/

PBayle, wird: vertheidigt gegen Brucker, XV, 106. �.
Bazin, l'Abbé, 1, 215.

Beau�obre,Ge�chichtederManichäer,- Fiveswiderleget�ie
“grdb,V, 239: VI; 281}: VII, 179, 22

“Pée>mann,Joh. ‘de��enApngtungenzu LarmannsSibir:
�chenBriefen, XV, 58

Beda?’s ; oder heiligeBücher“der

-

Indianer - deren Ur�prung
NII, 202. « Be�tehenaus vier Büchernoder 4000 Ver�en,
X1iI,203, -« das vierte davon enthältihre Theologie, und i�t
vielleichr cine Ueber�ezungdes alten Te�taments,Xll, 204. «

Commentarien oder Scha�kers darüber,XII; 215, Pegdirs�in,ein jüngererCommentar, X1lI, 217;

Begebenheiten,wie �iezu �tellen?1, 77. - Ver�chiedenheit
©

der�elben,in Rú�ichtauf den Gegen�tand,V, 97 -“Verbin:

dung oder Zu�ammenhangder�elben,V, 102. �.- Zhre Ein-
_ fleidung, V, 194. - Gei�tdex Begebenheiten;Ne LRS

- Behem, Mích. de��enLeben und Reim - Chronik, IV, 346,

Selu�tigung-O V, 195, - Ein Buchvoller0richtigfeiten,V, 19

Benedictiner,�indVertheidigerder Urkunden I, 165.
Berengarius,�oll�ichals Kai�erund als Königzwoer ver�chie:

denen Formeln bedient haben XVI, 144.

Berger, Theod. = Synchroni�tifcheUniver�alhi�toriede��elben,
Auëg. 4., VII, 49. - Will und �olldieGe�chichteDeut�chlan-
des nach eben dem Plan ausarbeiten,VIL, 504

Pergwerksge�chichtbücher,11, 171.
Derlin, S, PVe�chreibung.

/

Dern, Hi�torieder Stadt « VII, 42. - Ge�chicht�chrcibervon

A. D Pibl, 16. St, R der

7
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der Stadt - VI, 43. - Wal�er?sLahdchartevomCantonBern, K1, 236.
Bernhard - Herzog zu Sach�en:Meinungen, verlanget vom

Sagittarius ein Compendiumder Säch�i�chenHi�toriefür*

�einePrinzen, VIX, 253. - Vergl. mit VII, 257, 267.
Véribolz:Joh. Gotrfr. = de��envoll�tändigesRegi�terúber

XXII Theileder Köhleri�chenMünzbelu�tigungen,11, 260.

Be�chreibungder Silbermünzender K, ‘freyenReichó�tadé
T7ürnberg,(von J. G, F. von Zagen) 11, 262. der Kd:

nig. Re�idenz.Städte Berlin und Potsdam, i�t die be�te
Stôdte» Be�chreibung,die man hat, XW, 240. enthältei:

nen wichtigen Beytrag zur Preußi�ch-Brandenburgi�chen
Stati�tik,XIV, 244.

Be��araba,Graf von Brancovan, Für�tvon der Wallachey
de��enverwirrte Schick�alebe�chrieben,XI, 244. �.264. -

höch�trührendeHinrichtungde��elben,und �einerSöhne, die
er vorher zur Standhaftigkeit ermahnete,XIt, 271. 272. ��.

N e��arion,Kardinal, ‘Be�ehreibungeines �eltenenalten griechi
�chenStúcks, �oer hiúterta��enXVI, 1714

Bibel: Ausgaben, die fechser�tendeut�chen,IX, 2014 T

a Zodlejani�chein England, Nachricht AXII, 7
- Ci�l,VH; 152.

Ge�chichteder E�curigl» Bibliothek, 111, 196,

e

5

2 Hüúnfver�chiedenedes Co�musund Lorenzvon Wedices,
VII, x35.

y

2 Meedicei�ch- Latirentiani�chezu Florenz,Ge�chichteder:

�elben,VII, 127, - Schrift�teller,die. von ihr ‘ge�chrie:
ben haben, VU, 128. 130. 142. - Bi�cionihat die Ge-

�chichtedie�erBibliothekVail�6ubigäripals Bandini be-

�chrieben,VII, 130. - Männer, Mittel und An�talten,
dadurch dieMedices die er�teSammlung: veran�taltét

è haben, VII, 133. 135+ - Plúnderungund Ver�chkagung
“e der�elben,VIL136, 137+ - Gebäude,VIE, 139, + Män-

ner, welcheCatalogos der�elbenge�chriebenhaben, V1,
142. f. - Heranusgeber alter Schrift�teller,welchedie:

"_�eBibliothef genußet haben, V11, 144. - Fortge�eßte
Be�chreibungder einzelnen Hand�chriftenund gedru>-
ten Bücher der�elben,X11], 108: 124.

7

N zu Paris - Etwaszur Ge�chichteder�elben,

- Singlezu Stockholm,Eats!Ge�chichteder�elben,
II, 265ff.

Piblio-
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Bibliotheken, zu Up�ala,Ge�chichteder�elben,VIII, 267. �.
- Ee�chichtemehrerer Schwedi�chenBibliotheken�owol

-

_

wôffentlicherzu Lund, Abo 2c. als auch einiger Privat:
Bibl, VII, 269.

7 >Kai�erlichezu Vien, be�chraibetAatmbecinsund Kollar,
UE 15:04 À Ge�chichteder�elben,IX, 160. �. - Wird

1495 ge�tiftet,IX, 161. «deren neue und prächtigeEin-

richtung vom J.1723, IX, 182. 185. - Allerneue�teEpo-
cheder�elbenunter Swieten, [X,186. 191. f.

«

+ EinigeGe-

�éeder�elben,IX, 188 - GanzeZukaufe,IX, 183.193.
é

A
- einige Seltenheiten der�elben,VII,

- ellobene,ein Verzeichnißberjelben,XV,37.

- AlgemeineBT S, Deut�che.-

:

- AllgemeineZifori�Dedes K.-‘hi�tori�chenIn�titutszu

Göttingen,durch Garterer, -- I, Vorrede, VIII, 5,

Bilderauf Medaillen, �indtheils eigenthümliche,theils Sinn-
bilder , theils willführliche,1, 106. 109. - der Schlachtett,

I, 107. - Kynriologi�cheund Hierographi�che,1 „108. - BVil-

der�prache,1, 120. - Bilder der Alten �indab�tracteund con-

Crete, Ts 25 ZusErforderlicheCigen�chaftender�elben,1, 2564
Bildhauerkun�t;ihr Laas und ihre Werke in Seanfreith,

werden be�chriebenIX, 236.

Biograpbe,wie er vom Ge�chicht�chreiberunter�chiedeni�t,T,
32. - Für ihn gehôretnur blos das Privatleben, 1, 33. =: b
Soveton das Mu�terde��elben�eyndarf? IV, 353. - Soll,
wenn Regenten �einGegen�tand�ind,den. Character u. �w.
gleichzeitigerRegenten und Staaten mit verbinden, IV, 352.
- die Erziehung i�tein Hauptgegen�tandde��elbenden. er aber
¡gemeiniglichÜber�pringet,V, 112, - Er �ollüberall,nur nicht
bey Erzählung der Schrifteneines „Selechrten, auswählen,
�onderndie�ealle, gute und �chlechteanzeigen,H, 214A ;

-

ti Gegen�tändedes Biographen werden angezeiget,

- IniChine�hen8

Ver�tande,V, 174, - de��enPflichten,
d, 175.

- Wie er vom Lobrednerunter�chieden? S, Lobredner.
Vivgcanbie:deren Plane -1)nach gewi��enCla��ender Mate:

rialien, 1, 33+ VI, 136, - 2) nach der Zeitordnung, 1, 34.
VI, 136, - Theorie der Lebensbe�chreibungen,V, 62. - Ci:
gen�chafteneiner gelehrten,nach J. A, Zeumarn, li, 210.-

nach den Regeln des guten ‘Ge�chmacks,I], 211, die nach
M4 der
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der Zeitfolge, i�tdiebe�te,11, 212. - Eiegehörenweder zu
den Annalen, noh zur Hi�torie,V P62, * thr Oi�tblos das Privat aber nicht das ôffentlicheLeben, V, 166.
� 170. - JebtlebenderMänner, i�tetwas �chweresund fik:
liches, VI, 107. - Auéwahldes merkwürdigen,für die Bio:
graphie'eines Gelehrten, VI, 116. (S. Ehrengedächtnif.)-
der Göttingi�chenGelehrten #, Ge�ñner. -

Siren, wird wieder in Curlandeinge�e6t, UnruhenBeaMegen/ XVI, 130 f.
Bi�cioni;VII, 128.130. 131.
Hi�ong,Gott der Indo�taner,VI, 272.
HPi�nu,fommt aus Aegypten,Vh2735
ZSlachen, IX, 270.
DSlgchi,S. Walachen.
Bla�onirungcines Wappens- Regelnder�elben,IT; 354
de la Bletterie, Tibère, où les �ix prémiers Livres des

SEHE
de:Tacite, i�tuntreuund ganz DALI, XV,

+ �.LS Alb. ‘oderBobow�ti, de��enNachrichtvon der”
Türki�chenLiturgie, X11, 93.

i

_ Pochart, wird roiderleget, XV, 153.
Æohmen - Ge�chichtevon - durch 5ajek - Doliner,IV, 309- “

hat feine glaubwürdigeUrkunden,‘als �eitdem Endë des 1oten
Jahrhunderts, IV, 3 14. - Ur‘�Prungund ver�chiedeneNamen,

und woherdie�e? 1V, 318. « Be�tandaus mehrern, und wool
12 Slavi�chenRepubliken,darunter die Zechi die vornehm: -

fte war, IV, 334. -« Kommen nicht von den Croaten und

Dalmatiern her, fondern die�evon jenen, IV, 336. = Er�ter

Annali�teCo�mas1126. VI, 340. - Annali�tenvon Böh-
wen, in Chronologi�cherOrdnung,V, 229.

MERE,To. Gottl. Ata pacis Olivienfis, (to. ISL)
E E

- Soll daraus eine Ge�chichtei

in forma
Catigenie

RT Engli�cherFeldherrin Jndo�tan,VI, 227. �.

MyEverde��enFort�eberin der Univer�alhi�torie�ind�ich�chr
‘ungleich,VII, 70. - de��eneinziges Ge�ichtéspunctund Plan,

“VIL2Zu,
--- de��enMethdein derGe�chichteverwirret,VII

Saliamo)wer er gewe�en2-UT, 219. --de��enBuch: Antic
quité devoilée etc. TIT, 219.

- Jf ein hdch�tabge�chma>-tes Buh,
=

- Jnhalt, If, res 242.

Bo�en,Fr. Eberh.. - de��enAuszug aus der allgemeinenWelt-

“hi�torie,Er�terRIOSII, 336, II, 330. 347- + Soll für.
eine
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cine be��ereZeitrehnung �orgen,11, 349. - Welches er. thut,
__ Vll, 9F. -- Der Verleger �oll�einWerk mit Landchartenund-

__
andern Kupfern ver�ehen,Il, 35@- - thut �olches,VII, 93, -

Landcharteneinzeln�peci�icirt,VE, 94. -- de��enAllgemeines
Hi�tori�chesMagazin, 1tes Stúk, VI, 137. �/-Von de��en

|

_Auszugeaus der Allgem. Welthi�t.der zweite Theil, VII,
935: «dritter Wand, VI 96. - Vierter und

SünfrerBand,
“

XUI, 202.

Brama,e dene SchreibartundErklärungdie�es‘Wortes,
¿i Va 0 4 NE, 275%

Hrancovani�chesHauß,de��enTragi�cheGe�chichteam Túr-

fi�chenHofé wird erzählet,Xl1, 244-284. XII, 2277232.

Brandenbukxg: Culmbach, RiedigersChartedavonwird beur?

Z „ theilet,Ill, 296. �. - Jugleichen. eine andere von Matth.

Ul, 182.

Preußi�cheStati�tik,- EinBeitrag darzu,XIV, 244“

Braun�chweig,Ge�chichtedie�esHau�es,VI, 234+ 237. �=

de��enRechte auf den Engli�chenThron vertheidigtein Eng:
länder,XIII, 194 - Wappen, de��enhi�tori�cheHerleitung i�t
unerwie�en,XI, 24.

Brenten�ia,oder Urkunden�ammlungvon Breinen,Xy 287,
SBriegleb,(uAEAS Baumei�tersLeben�chônund glú>-

li, VI, 1

Brieg,Siet,- Urtheil von de��enSchwedi�cherReichs: Bez

�chichte,VII, 273.
de

EE EN,
der Hi�toiredes Navigations aux terres

;

rales,V, 160.

Bas Jac., de��enHi�toriascriticae Philo�ophiaeAp
Peridix, criti�cherAuszug und Prüfung die�esBuches, XV,
337121. - J� weitläuftig, wo es- nicht nôthigi�t,und. furz,
wo man mehr wün�chet,XV, 34. 39. 100. « Beobachtet bis-

weilen einen heil�amenPyrrhoni�mus,XV, 42. - Zwéei�el,
gegen das von ihm angenommene Emangtions : Sy�tetn,
XV, 44. �. = Folgert zu viel, XV, 46. 82-88. = Zweifel

©

-

de��elbengegen die Glaubwürdigkeitder alten Per�i�chenSchrift-
�tellervom Zoroa�ter,XV, 46. - handelt wider�prechendwider

�ich�elb�t,XV. 48. 99, - Führetunrichtigatt, XV, 57 1.07.
- Citiret aus Regi�ternXV, 71. « Jn der Griechi�chenPhi-
lo�ophiei�ter am unbeträchtlich�ten,XV, ç 8. - de��enMe-

thode in der Griechi�chenPhilo�ophiegetadelt XY, 69, =giebt
dér neuen Academie nicht den rechten Anfang, XV, 72. Feh-
ler in der

AONBINEGe�chichtedes Ari�toteles,XV, 72.

R3 74: Schel
%

“

Ferd, Knopf,I, 307. >

-

Wappen von » wird erläutert,
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“74. Scheinet ver�hworenzu habea, �ein?Meinungen zu attedern, XV, 76. - amoureux des �es ly�temes,XV, 103.

In der Stöi�cheltPhilo�ophie-fiehet er durch Thonia�i�che
Brillen, XV, 76. - dyey Fehler de��elbenin die�erPhilo�o-
phie, XV, 77. �./97.Partheyi�cheSpôttereyenüber die Stoi-

Fer, XV, 79, « Fehler de��elbenbey der Pyrhagorei�cbenPhi---
lo�opbie,NV; B17 8285 = Fehlerbeym Epikur, XV, 94.

'

Räumetviele Jrrthümeraus der Ge�chichte,XV, 84. Läßt�ich
oft von �einemEifer hinrei��en,XV, 86. 88. 19x. ürtheiletun:

reht vom Plutarch, XV, 97. Streitigkeitende��elbenúber die

Schlola�tiker,XV, 101. �.FehlerhaftesUrtheilvomBayte, XV,
106. �.FehlerhaftesUrtheil von den Re�iguratorender eclecti:

�chenPhilo�ophie,XV,1c9. Fehlerde��elbenin derGe�chichteder

neuern Philo�ophen,die er richt genug fentiet, XV, 118. f: 120

Bruche, �indvon Strafen
LP D, 107:

Pruning,Hofrath zu E��en,VI,
Brinacci - della B, Beatrice d°Efe,friti�cherAuszugauê dies.

�emWerke, XIII, 191.
Brunatii, To. Cirat Coenobü S. Tu�tinae Explicatio,
XII, 179. - Anzeigeder Kupferdie�esWerkes, XU1, go. -

Der Verfa��er�chreibet<hwer und unordentüch, aber gründ-
lich, X11I, 179. (S. Braunacci). .

Bryant, Iac. - de��en- Anmerkungen und Unter�uchuhtigenúber

die alte Ge�chichte- Auszug aus die�emWerke, XIV, 21 53,
- verbe��erteine Stelle des Strabo, XIV ç 1. - Anhaltaller

�einereinzelnenAbhandlungen, X1V, ç2. f. Fort�eßungdes

Auszugëaus �einémWerke XVI, 33 74. �eineUnter�uchung
úber den Tempel des Onias XVI, 34. �. von den Hirten in

Egyptenund dem Lande Go�enXVI, 37. �. er glaubt Spun?
”

ren vbn der alten Lage der ältern Egypti�chenProvinzen an-

zutreffen.XVI, ço. �eineAnmerkungenüber die Zer�treuung
des Men�chlichenGe�chlechtsXVI, 68. f.

Buchdoruckerkun�f�tin Tibet, VII, 228. - deren Wachsthum in

‘Frankreich,1X, 24.
|

Buch�taben,deut�che,er�chre>endie Franzo�en,I, 4. - Sind
eine eigene Schrift der Deut�chengewe�en,1, 4. VI, 161. -

Sind Gothi�chenGe�chmacks,und �olltenmit den �chönernla:

teini�chenvertau�chetwerden, 1,4. ç. Ul, 288.» - Abhand-
lung von dem Alterthume der deut�chenBuch�taben,VI, 1 56.

= Ver�chiedeneMeinungen über die deut�cheBuch�tabenVI,
157. - Sollen, nach dem Coen. Agrippa dreyerley Art ge-

we�en�eyn,VI, 159. - Ob die Deut�chenvor Carl den Gr.

Buch�tabengehabt haben? VI, 161.
3

E et “ A Buch-
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|

EEA Tibetani�che,S. Tibet.
Bücher - Cen�uren, Ge�chichteder�elben,XU, 162 - 279. -

LN
neue Einrichrüngder�elbenin Portugall, XII, 1799

Blucheckenntniß,ift entweder eine‘Geloleteoder eine typogra-
phi�che,VIII, u30.

Budda, S, Butta.
zt

Yüuffelshörner im Geroldédecti�thenWappen,1, 286. -

ZDüúffelsFopfim Meflenburgi�chenWappen, woher? II, 1 84.
‘Bulgaren - deren Ge�chichteaus den Byzantinern, VII, 279,

281. 284: IX, 270.
|

Bulle in-Coena Domini,= Ge�chichteder�elben,X, 166. - Ax:
tikel der�elben,neb�tden Folgen daraus, X, 181.4

Bure, Guil. François de, -- de��enBiographiein�truétive,
VIII, 129 - 146. - hat oft die Büchernicht ge�chen, und feh
ler gröblich,e 131. - ZahlreicheFehler einzeln angegeben,
VII, 131:

Buri Frid. Carl,E Heinr. Wilh. Ant. - BeiderVerdien�te
“uni GuaodenüGais Diplomaticus, X, 277. �

Pú�chint,- zieht allzuviel zur GeographieUl, 41, - de��enPlan
in der Geograhie i�tnicht zu empfehlen 11, 43. Wird ent:

�culdiget,U, 45.
- J�tder be�tein derDäni�chenGleugrasphie, VIII, 73.

|

Butham, eine Stadt in EgyptenXV1, 72. f.
Buirta, Gott der

arret V, 243,
- I�tfein anderer als

- der Jebid, V, 24

Büttner, Chri�t,Wilb.,leitet die Arabi�cheZiffern aus denEypci�hen
1

Hieroglyphenher, II, 202. -

e Dav. Sigm.-Aug., Entdeer einer Thier - Pflanze, -
Streit der hièrúberent�tanden,Vill, 206

Byzantini�cheGe�chicht�chreiber,- Auszúgeaus �olchen,zux
*“

Aufklärungder Rußijchen-Ge�chichteund der Völterwande:

rungen, welche die Academiezu Perersburg veran�taltet,
VII, 279. 282.

s C.
-

Câcilia,Gemahlindes Graf Ludwigs

1

mit dénBarte, deren

M
und Merfwürdigfeiten,VIII,233, - deren Kinder,

‘ViII, 2
y

TälendetiS.KokiadavaRömi�cher,wenn eher er aufgehört
hat, gébrauchtzu werden? V111, 116. f.

CTalrfornien, Ge�chichtevon- durch Adelurigüber�eket, XII,
62: - Nachrichrvon dem Originale im Spani�chen, und aus

welchen Quellen �iege�chöpfetwordeni�t:XU, 53. f.
|

R 4 Culvór,

-
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Calosr , Hennitig , de��enhi�tori�cheNahrichtenvondent Harze
Bergwerken, 1k, 177.

Caminer,Verfa��erder Storia della“ guerra tra la Ru��iae.
la Porta Ottomanna. XVI, 120. hat �le<te-Quellen.
ebend. �eineAnnedoten von RußlandXVI, 122. �.

Tagntacuzener,deren Untreue gegen den Fúr�Con�tantitBa�e -

�arabavon der Walkachey,XII, 248, f. = be�ondersX11,264-
- Strafe ihrer Untreue, XII, 274. be�ondersX11, 2288830.
231. wo ihe tragi�chesEnde be�chriebenwird,

_
Cantemir, Für�tvon der Moldau, de��eUebergangzu DERGr., XII, 247.

Capi:els Protocolle, VIII, 125.
Car bedeutet eine Stadt XVI, ç1.

«Cagrien,Ge�chichtedavon, dur<h Zeyre, 1, 240.
Carl der. Gro��e,hat er �chreibengekonnt?- VI, 161:A Erhat,f

in An�ehung�einerTitulatur,drey-ver�chiedeneEpochen, VI».
188. - Auf de��enBart fommt in der POIRES

der Di

plomenetwas an, VII 85
-

Sgrl IV, ein Diplom von ihm. XVI, 148. f.
Carl XUL;wetteifert mit Alexander dem Bro��en,und wird ui:

gerechterWei�egetadelt, 1; 133, - de��enLeben und

Raseter, Vs 1214 -

Cartulgrbücher „ VIII, 124.
Ca�anuova, ein"Avantürier,‘de��enRei�enund Schrift vön

- Venedig, XV, 198. �- FrécheUrtheile de��elbénvon Poh-
._ len und von Rußland, XV, 205. 208, er mi�chtDinge in

�einBuch, die nicht dahin gehören;XVI, 111,

Csg�iri,Mich., de��enBibliotheca Arabico - Hifpana E�curia-
-_“Ilenfis,III, 195. - Gro��eArbeit, die derfelbe dabeyzu úber-

winden gehabthat, TI, 198. + de��enVe�tibulum�.Aditus
Bibliothecae Arabico--

Hi�paniaeE�curialen�is,IL zb.

Ca��el,Stadt, - Anzahlder Eiuwohüer,VUI, 147. - Ge�chich-
te der Stadt, VIII; 147. f. - Kun�tund Modell - Hauß,VIII,

149. - Bibliothek,VIII,152+ - Für�tliche.und .úbrigeôffent-
liche Gebäude,V11I, 15 z. - Schilderey : Gallerie, VIII, 153.

= Manufacturen und Fabriken,VIH, 154: - Verfa��uttg,
_ Kbendaß:-

- Joh. Phil. , wird als ein fleißiger Sammler- gerühmet,X, 287. de��enBremen�ia,Ebenda�.
Caf�ianusNMaceratenfis,V. 238. VH, 226.

Ca�üliagni�cheSprache und Dichtkun�t,S. Spani�che.
Catharing 11, ihr Leben,V, 161. 172: �.- Betritt die

régisPeter des. Gr,, DREmeVor�ahrenverla��enhatten, V, -

z 173.
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173. 174.

-

Jhre Uka�enund neue Einrichtungenim Reiche,
V, 178. �. �pricht�ehtliebreichin ihren Befehlen, V, 179.
Commißion,die-�iebe�tellethat, zum Entwurfe eines neuen

Ge�e6buches,V, 182. läßt in ihrem Reiche�ofrey denken,
a�s zu’ Berliy, Göttingen und London, V, 281. begegnet
der Eli�abethWoronzow großmüthig,XVI, 122.

Cato von Utica, i�tuicht, wie Schrôöh �aget,groß; �ondern
hart, �cheinheiligund unbieg�amgewe�en,V1, 217.

Cavallotta, Giandom., Saggio

-

di o��ervazioni�opra- la
naval co�truzione in Venezia - criti�cherAuszug aus die-

�emWerte, Xl, 194-206. über dies Buch bekowmt der

Verfa��ereiner ‘Proceß,Xl, 194. ver�prichtnoh einen eí:

genen Tractat Über die Schifsbaukun�t,XI, 195.
Caylus, Graf, Urtheil de��elbenvon Diodors BibliothecaHi-

�torica,IV, .1o.
e

Cellarü Geographie getadelt und vertheidiget,XI, ç 1.52.
Cel�ius,de��enDictionar. Hi�t. Sueo-Goth. Il, 335. de��en

Meinung von Fbn ol Wards widerleget, V, 144. :

Celten, von ihrer Sprache, uud der noch übrigenArmori�chen
in Bretagne und Kymri�chenin Wales. XUL, 152. �.

Cenre�i,Gott der. Tibetaner, (Fatum) i�tder Splenditenens
. der Manichäer,V1, 285. VII, 163. ff.
Cerca�orum,XVI, 51. a

Chaldûer, ‘ihreWahnpläßeund Revolutionen. XVI, 66. f.
Chandler, Sam., de��encriti�cheGe�chichteDavids, ‘X, -139-

hat Vorzúge-vor.Delany's Leben Davids, X, 142. Veran-
la��ungzu die�emWerke,X, 143.

/

Chapped° Auteroche, | Abbé, de��enVoyage en Siberie to.
LI. 2, Auszug aus die�emWerke, XIV, 205 : 239. liebet

das Kleine und be�chreibet�elb�tPo�tillionen-Hi�törchen,XIV,
207. 208. wider�prichtBü�ching,XIV, 209, 219. Rei�e
von Paris bis Tobol�t,XIV, 207-217. wird in Sibirien
für einen Hexen-Mei�tergehalten, XIV, 218. wider�pricht
Fi�chersSibiri�cherGe�chichte,XIV, 219. 234. wiederho-
let die getnein�teDinge, XIV, 221. f. de��en“ab�cheulihe-
Be�chreibungder Rußi�chenGei�tlichkeit,XIV, 221. i�tauf ;

�chôneMádgen �ehraufmerk�am,X1V, 223. Rückrei�evon

Tobol�k,XIV, 236. Verzeichniß�einerCharten, XIV, 238.
Charactere, deren Stellung, 1, 88. �indin den Werken der -

neuern Ge�chichtenothwendigeZierrathen, 1, 325. ausführs
liche gehörennicht in Compendien, Lk,326. werden, der Mo-
de nach, zuleßt ge�eßet,ob �olchesre<t ? IV, 351. Bey�piele
von kurzenund langen, aus Achenwall,YV,215 y

\

:

ZEN Ns Charius,
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Charius , Praefect. Leg:Boru�, Tettenborn,hat BayersClavem Sinicam zu verkaufen,XIII, 1091

Chgrrularbücher,VII, 124
|

Cbe�ed,ob von ihm Chaldáa den Namen habe, XVI,
China, de��envortreflicheEinrichtungfür den A VTIT,

0
1, f. des Ca�anuovaAnecdoten von die�emReiche, XVI,

>

;

fe
r Chine�er,Ede Acesihrer Ge�chichteund Zeitrechnung,
“VI, 269, ‘ihréSprache - Bayers Lex. Sinicum,welches

nochungedruc>eti�t.XII, 101.

 Chopy, D. A, de��enCarte du Lac de Geneve et des Pays
circonvoi�inséêtc. giebt Rizzi- Zannoni heraus,XI, 2 38.

__ BeurtheilutigMee XI, 239.f.‘Choregraphie,IX, 24

« Gbri�tentbuneGe�chichtede��elbenin Europa, IX, 1975 20x.
Chri�tlicheGe�chicht�chreiberhaben in der Univer�alhi�torie..

__

einen viel weiteru Plan, ais die Alten, I, 18.
._ Chronicki�tvon Annalen oder JahrbüchernVerbe E 179

MuntersMoguntinum, M, IWV,346, ;

= des-Haujes Geroldse>, 11, 279.
= Principum Poloniaeetc VV,A25,
= - von Rußland,X, 250. �

= = Verzeichnißder Chronienvon Zoobis x 553. X, 23F-
des Hermauns und Martins: davon werden in Sturtgard
Hand�chriftengefunden und verglichen, XVI, z. wann �ie
anfange und wie weit �iegehe, ALE4. “ihreBe�chaffen-“

heit, XVI, 5. und Nuben, XVI,
‘Chronologi�chèLA derenGebrauch,I, 28. Berger�che,I,

zo, Gatterer�che,1,

AE
und CelteneinerleyUr�prungs,111, 247. 249. 252

X

Clima, videsfúr.die Ge�chichtedas be�te?IX. 35.
Côlin, Ge�chichtedie�esErz�tifresi�tnoh ganz in Dunkelheit,

947%

_Compendiender Univer�alhi�torie,�ind�elten>-mitGe�chmack

« ge�chrieben,I, 27. deren Plan pflegt gemeiniglich zweierley
zu �eyn,entweder nach Epochen, oder nach Nationen, I, 23.

der lebte i�tbe��er,als der er�te,T, 29. er vernachläßiget
aber doch die Regeln des Gleichzeitigen,T, 29.

= die vornehm�tenwerden beurcheilet, TL, 29.

-

die A�ten

fannten feine, IL. 31. RO mü��enfeineausführls:cheERARenthalten,1, 326.

Compa--
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Compo�ition

i

in der Ge�chichte,ELEa) den Auédruk,“b)die
¿Sachen oder Begebenheiren,V, 39. die Alcen �ahen�ieals“

nothwendigan, V 52. das wichtig�tebeyder�elbeni�t,daß
man weiß,wo man anfangen, und wo man aufhôrenmü��e,
V, 64. ihr Grund i�t dieEinheit im Ganzen,= "die Ver-

bindungge�chiehetLY Zox1
-

xuros go - auvreXas,V, 58.
43. 45.

: der kleinenund clüchänArt der Ge�chichte,wo nurcis
ne gro��eHandlung be�chriebenwird, V, 43. �� e

der allgemeinern Art, z. E. einesReiches,V, cé.“der
Univér�alhi�torie,V, 63.

:

‘Conchylien,eigenthümlicheKennzeichenihres Unter�chiedes,
VIII, 199. Abhandlung des Herrn Geoffroydarüber,VIII,

197+ neues �y�temati�chesCabinetund Zeichitüngenvon

Martini, YUI, 202...
Confutazionedella Storia del governo ‘Veneto,d Amelot,XV, 198. M /NVL 1168
Con�iliacirca propagationem veraefidei in Chri�tum - com-

municata fratribus no�tris Marchicis, VI, 163.
Con�tantinopel,Nachrichten von, 1X, 278. ��.Xl, 263. ff.

XII, 221.- Ende. XUL. 228. XIV, 243. XV,256.
Confiantinus Porphyrog.,unter�cheidetSlavi�chvon Nußi�ch,

“.

SG;

307
Contini,ein merfwúrdigerSchrift�tellerüber die Bullein

Coena Domini, X, 166

Cre Pa�chal.,de��enAta Scholae Ancharanae,VIII,
Copial-Yúcher,VIII, 124.
Copien, ‘wie man �ievon Originalien unter�cheidenkönne?

En,
102. .worzu �iebeyder Critik zu gebrauchen?VIII,

CétonkndiEKrieg zwi�chenden > igm
und Franzo�en

da�elb�t,neb�tden Ur�achende��elben,V1, 225.

Cortularbücher,VIII, 124 ‘fürEarralgrolchér3 ein Dru

fehler. ‘

Co�mas,er�terAnnali�teder Böhmen, 1V, 340
(

Creuyzzuge, Be�chreibungder�elben,VIT 77. derenEinfluß
in den Handel von Europa na der Levante, X, 21-

Critik, hi�tori�che,worin �iebe�tehè?V, 221- Schwierigkei-
ten der�elben,VI11, 6x. Vorbereitungsregelnder�elben,Y,

221, VII, 9-19, ihre Methode i�: a) zweifeln, V, 221.

b) unter�uchen,V, 222. Zeugenverhôre,V, 223. 'Kent-
._ ni��e.der Quellen, V, 223

Critifz
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Critik, Oort, überhaupt,deren Nuten für alle Zeiten, vn,
x13.

|

allgemeine Regeln der�elben,VIL, 114, GENTE
Regeln = be�ondersin Rúek�ichtauf die Le�earten,VII, 117:

121. Gegen�tandder�elben,XIV, 62. Genie, das darzu
erforderlich i�t,XIV, 94. Gelehr�amkeit,die �ievoraus

�ezet,XIV, S5. 70. wie man für�ie erzogen werden fan
und �ie�tudirenmuß? XIV, 69, 72.-

Cro��e,Lo., Commentat., qua in Poe�tiorigineset vici�li=°
IGE inquirit, VIII,44. wider�prichteinigen andern

Be�chreiberndic�erStadt, VIIE, 45.
Cte�iaswird fäl�chlicheinfältiggenannt, 1, 1ç7. de��enZeit:

uti vertheidiget, und des Herodots �einervorgezogen,
NT:

airliegsunsSemigallies-

Hau�enEntwurf einer Ge�chich:
te Rog

Ciirtiis Mich,“Conr.,Céihtuieiitar.de Senatu'Romano,
(beide Ausgaben,)wird gelober, XV, 123+ �- einigeTadel
wider ihn, XV, 122. 125, 125.

Cu�chan,was fúr ein Landhierunter zu ver�tehen�ey,XVI,
45. der Name Go�eni�thiemit einecley, XVI, e “i

-—Cu�eer,ein arabi�chesVolk, hat, Händelmit den Egyptiern,
T, 54;

Cpne�ierund Iberiér,einerleÿ,n 249. 2g 1

Cyppern, Ge�chichtevon, IX. 12

Czech, ein Unding, IV, 318. Tuin
E

Sec. 14, vor,A
Dalemil 1315 \erwähnetits‘zuer�t.Ms,229. Zeugenvers

,

*

hôr überihn, V, 229. 230.

Czechen, if der ctkde, laus. viv:Böhmen, IV, 3r8.
«ein mächtigesVolk der Slaven, Nd3zt9. ihre übrigeNa;
men, IV, 3194

"De
; Dadich,des Graf Franci�c.,Denfwirdigfoitenvon Con�tantí

nopel, IX, 278. ff. Fort�eungI, X , 265 - 286. Fort:
feßung2, XII, 221, Fort�.3, XIII, 228-284. Fort�.4,
XIV, 248-2834. Fort�.5, XV, 256 - 284. Be�chluß

195-2483.I.

:

Dânemark,Quellen und Hülfsmittelzur Ge�chichtevon, VIIE,
68. Denkmäler,VII, 69. Urfunden, Ge�eße,Sagen,
VIL 70. f. Chronologie, eneaquitGeographie, Vill,
73+ Ge�chicht�chreiber,VIII,

David, de��encriti�cheGe�chichte,X5 29) Maasregeln, die
bey de��enGe�chichtezuan, X, 145« Haupcepochen,

>» 152:
N

:

__ Degui-

5
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Deguignes, de��enAbhandlung,vom Zu�tandedes franzô��chen

pas
in Egypten und Syrien, vor den Creubzúdgen, X,

Dénpe�tlienéshat den Thucydidesnachzeahmet,VI, 99-10
Denkmsler zu Ehren gro��erMänner, IX, 25

GRIS
der Zeit und des Staats, �chleichtffi< gerne in

die Ge�chichteein, V. 117.-
Deuteren, was dies für eine Würde gewe�en,XY,189.
Deut�che,�indret eigentli< zur Ge�chiche�or�chungGd

T, 234. deren Verdien�teum die Ge�chichte,verglichenmit

den Verdien�tenanderer Nationen be�ondersder Franzo�en,
IX, 33. 37-64. haben frúherGe�chicht�chreiber,als“ die

Slavi�cheNationen, 1X, -40./ deren Verdien�teum die Uni-

ver�alhi�torie,IX. 52. Um ‘die Special-Ge�chichtei�tviel

Fleiner, IX, 53. um die hi�tori�cheHülfswi��en�chaften,IX,
Ç8. (derenglücklicheSituation fúr die Ge�chichte:a) in

An�ehungdes Clima, IX, 25, Þ) der politi�chenVerfa�-
�ungund Freymüthigkeit,TX, 35+ C) Umfang des Reichs -

und Grô��eder Männer, IX, 35+ <>)Erlernung auslän-
“

di�cherSprachen, 1X, 364 e) Rei�en,IX, 36. £) deut:

�chenAb�tammungder mei�tenEuropäi�chenFür�ten,IX: 37.3
�atnmlenzuweilen nur“ Acte,und arbeiten �ienicht in Ges

E unt, X, r60.

| Bibliothek,allgemeine, wird gelobet, IIl, 292
: Ge�chichte,ehe fie in gro��enbearbeitet werden fan, was

für 9A und Arbeiten no< vorher gehenm��en?IL,

u

23
:

*

Se�chicht�cbreiber,der mittleren Zeit, sriiheneine fri?

ti�cheAusgabe klug abgekürzterGe�chiche�chreiber,11, 26. 27.
neue kriti�cheAusgabe, welche das hi�tori�cheJn�titutveran-

�taltet,T5, 332. VUL 7. X, 251, XVI, 1. �.  Nóôth=
eliditdteder�elben,da Originale von Copien noch’uicht un-

ter�chieden�ind, ŸU1,7. �. “es�indviererley Arbeiten das

bey nöthig: a) Vergleichung der Hand�chriften,VIIE 69.e
bv) Unter�cheidungder Originalien und Copien, VII. 144
e) kriti�cheBearbeitung der Originalien mit Hülfe der Co-

pien, VI, 17. ><) Abdru> in chronologi�cherOrdnung
mit Uebergehung der Copien, Vll, 19. Ge�chicht�chreiber,

ehlateini�chge�chriebenhaben, I 47. 48. die in der

Mutter�prache
en häben,werden im 1çten Jahrhun:* derthäufiger,IX, 4

; Se�ell�chaften,dekndbliceSachen für �ie,X, 282.286.
: Reichs ¿Hiftoric, wo man jie am be�tenanfänger? XI,
DCL, : Deut�che

s

ï
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Deut�cheSprache, i�tzur Zeitnoh unbequemzum BAder Diplomatik, 1, 169. S. Diglecte. Dorgkus.

Deut�chland,VANEvot, Berlini�cheund Mayer�che,. VIII,
2005,26

Dialecte, manFAiriretdem Mei�ni�chenin Deut�chlandzuviel -

einz man �ollteau< Rheini�ch,Fränki�ch2c- �chreiben,IV,
353. f. WII,

A: _¿ Vomgnzi�che, S. Sprache.
4

Dichter, deut�che,nach den ERE Dichtungsarten,I. 8.
s ¿ Spgni�che,und Dichtkun�t,�.Spgni�ch,
72 # WMorgenlsndi�che,'Fones Abhandlung von der�elben,

XVI, 24. �. �iewird von den Arabern �ehrge�chäst,XVI,
26, einzelne Gattungen der�elben,XVI, 27. f.-

Diétionaire Iconologique,Urtheil darübetaAS

Pe Joh. Andr., de��enUeber�eßungdes Velatquez,XI,
Verdien�te um dies Buch und umdie Biographie der

Spabi�chciDichter. XII], ç2. citirt fa zu viel, XUL $3. .

Verzeichnißder gelehrten Werke, die er ver�pricht,KII1, 54

Dinte, diplomati�cherUnter�chiedder�elben,VIil, 109, Mit-

tel, verblichene in Schriftenaufzufri�chen,VII, 128. Re:
cevte, zu be�tändigerund unverbleichender,V111, 128,

Diodor von Sicilien, welcheMäunér ihn gelobet, und welche
ihn getadelt haben, IV, 6. Terra�on’sUeber�ezungund

Urtheil úber de��enWerk,IV, 8. 9. des Graf Caylus Ux-

theil, IV, 12. Erne�tiglaubtnicht, daß de��enBuch eine

Univer�alhi�toriezu nennen �ey,IV, 13. Cla��evvn Univer-

�aihi�torien,unter welche er zu gehören�cheinet,19, 19. V,
32. f. de��enBibliothek i�tim Ganzen ein Werk des Flei�s
�es,aber nicht des Ge�chmackes,V, 31, hat aber einzèlne
Schönheiten,V, 32. i�tein Werk ohnealle Compo�ition,
V, 66. allgemeine Nachricht von ihm, ÎV, 20:23. hat

einen doppelten Plan: a) nach Epochen, mit einge�chalteten
Epi�oden,in den 6 er�tenBüchern, b) den Annali�ti�chen,in
den übrigenBüchern,1V, 23.-�. �peciellerPlan, e

Auss |
zug aus de��enWerke von J. N. Eyring - IV, 26: 226.
warum er den Annali�ti�chenPlan gewählethabe? V, 30e
i�tnicht blos DUO

|
�ondernhat �elb�tverarbeitet - Aus:

wahl -

A eituns, N » 33. ��.erzähletpragmati�chund

lehrreich, V, 36. zeigt �i<be�ondersin Be�chreibungenund

Zeichnungender Charactere,V, 37.

Dionys von 5Zalikzrnaß,de��enUrtheil vou ThucydidesGe-
ichichte,V, 53. de��enGedanken von der hi�tori�chenCom-
po�itron,V, $7« $8. $9. Abhandlungvon dem Character

\

TEN

de
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“desThucydides;ins Deut�cheüber�etzt,VI, 6 -: 1047“wird
widerleget und aetadelt, VI, 22. 24. 85+ macht eine neue

Vorrede zum Thucydides, VI, 35. 47. ift ver�tümmeltund
“ verwirret, VI, 24. 54. ($7: 59.)-74. von ihm umgear:

beitete Stellen des Thucydides. VI, 56. 59.60. 73876.
i�tbisweilen nicht freymüthiggenug, V1, 98. in An�ehüng
der BevölkerungJtaliens wider�prichter allen álternSchrifts
�tellern,und wird widerlegt, XV, 138. 140." 141.

Diplomatik, was darin noch nicht bearbeitet i�t?I, 174. 211.

Anmerkungen zur Bereicherungder�elben,X[F, z. �.- falz
�cherBegriff der Benedictiner von ihr. I, 175. be��ereDe-

fimtion, 1, 177. i�von Archiv- Kundever�chieden,VIIE,
83+ Kennzeichen der�elbenin Rück�ichtauf die Urkunden -

A) âu��exre:Pergament, VIM, 108. XI, 5, Lumpenpapier,
Vili, 109./ Dinte und Schreibewerkzeuge,VIII, 109. f.
f. 128. Schriftarten,VIII, 110« XI], ç. Siegel, VIII,
111, XT, 11,“ Farbe des Wach�es,VIlI, 112. Signa-
turen, VII, 112. - VB) innere : Siegel, VII, 116,

Formuln, VIII, 119.
a ¿‘neues Lehrgebgude der�elbenvon zwey Benedictinern,

die deut�cheAdda (Th; 1, 2. 3.) fl, 452-296
(Th. 4 : 9,) XIII, 204: 224. Ueber�eßervom aten Theis
le an, i�ein ungenannter Landprediger,der die Sache zus
weilen nichtver�teher,XU, 205. grobe Aebarénnaa�ebe
ler die�esWerkes angezeiget, XI, 200:2240

Diplome, wie fie zu regi�triren?VII, 121.

Dobner, Gelas, de��enVerdien�teum Haje>s Jahrbüchervon

Böhmen, IV, 313. 340. de��enMeinung von- den ‘Sla-
ven und Böhmen, IV, 217. ��

Dorakus, Erfinder einer Are.‘deut�cherBuch�taben,Vk, 159.
Dori�cheSêulen - Ordnung, deren é�chreibungbey den Al

n Gafa
VIII, 36, 39. i�t�ehrver�chiedenvon der neuer,

Dow,rridli�hesOfficier in Hindo�tan,de��enUeber�eßungvon
Feri�chta,oder Ge�chichtevon Hindo�tan,XII, 189. �.wird
durch einen Rang�treitGs

der Fort�eßungdie�esWerks abs

gezogen, XIl, 190. Se�ihichte�einerHindo�tani�chenGe:
i lehr�amfeit,XITI, 201.

”

OE, ME von , de��enCodexDiplom. Pomeraniaes
Donct�cetbetSchwedi�che,VIII275.

Duelle,gro��eMenge der�elbenin Frankreichunter HeinrichTV.
VI, 112.

Dunkel,
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Dunkel,> Joh, Gottl, Wilh.,ein Selb�tmörder,1, 346. man
wütr�cher-das eigentlicheInht,unddie Um�tände�eines tras

gi�chenTodes zu erfahren, 1, 346. ob dè��enGlo��arium
harmonicum Graeco- Celticum nicht ‘an einen Liebhaber
vetfäuflih �ey?I, 349+

__ Düpleix, Franz, Feldherein Hindo�tan,V1, 227. �.
Du�e,Aug.Maár., edirt die jueChronikvon Venedig,IX, 221,

LKbera i�t #

Æbrah/die Abteyin Franken, VT, 310.
Echidna im Herodot, i�tPra�rinmo,V, 259.
Koda, VIII, 72.

MUM 5 Phónicier.
i

Œginhard, war ‘ein Offranke,XIV, 7. de��enúbrigeLebens:

im�tande:XIV, 8. ob er Carl des Gr. Tochtermann ge-

we�en? XIV, 9. 17. ‘parthepi�cheund

�Giileri�the
5e

in de��enLebensbe�chreibungvon La dem Gr., XIV, 10-15
i�tnachläßig,des.4Egypten, \. Aegy

Œbrcincoam ol �ich�olchesvon derBiographie
u

untere.
�cheide,VI, 115.

Midgeno��en,\. Helvetier.
EÆinheitim bia eincr Ge�chichte,IV, 304. �.Kun�t.
SLinung,neunjährige,des fai�erlihenBundes, wird be�chrie-

ben, VÍ, 84. �. ein feltenes Buch davon, VII, 85.
Æi�enach,Herzogth. Adelsge�chichtede��elbeni�tno< mangels

haft, VIII, 226. Nachrichten zur Hi�torievon, VIII, 225:

227 �. vor Erbauung der �etzigenStadt i�t�cE eine âltere

gleiches Namens gewe�en,V1, 232. i�tvon Ei�en�chmid-
ten erbauet, VIII, 236, Name; VII, 238. von den Hun-
nen zer�töret,VIII, 237. Merkwürdigkeitender jebigen
Stadt, VU, 246. Marien�tiftda�elb�t,V1, 254.

, Llaturge�chichteder Stadt, *VIIL 232. f. 240. 247°
Set

;

Ts

29
EÆlegriker-und ihr Sy�temn,XV, 240. ��.
ÆŒllenbogen,Stellen, aus wichtigen aber“untgebéitenBriefen

de��elben,VI, 191 - 196. de��enLeben, V1, 204.
Œilis, Joh., Ver�ucheiner Naturge�chichtedex Corall- Aten1

VIII, 2 O5.
y Mmangtions-Sy�tem,ob �olchesder Haupt�chlü��elzu allen

Religionender alten Völfer �ey?XV, 44. 43+ 48- 49.
ob es dem Oriente eben foeigen gewe�en,als dem aften Nor-
den das Facum ? XV, 56. der Griechen, XV, 60, i�t

Ver
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ver�chiedenvon der MeltSeele, XV, 87. Bedeutung de�e
�elben,XV, 91. f. Batteuxübergeher�ie,aber durcheinen
Fehler, A 40)Encau�tum,l, 196.

Engel, Sam., i�Verfa��erdesEMay �urcette que�tiori:
quand et comment l’Amerique a-t- elle été peuplée,
Vi, 247. �. i�thiérzu‘durchLectúre und eines Ungenann-
ten Brief veranla��et;VI, 248.

e
deren Länderin Hindo�tany und Vortheiledaher,

» 23l,

Œpi�oden‘in derGe�chichte,deren Methode, T, 42. 6z. im
der Special : Ge�chichte,1,

aa
deren Eigen�chaften,und

wie �ieSallu�taebrauchet ? V

Epiromator, hac feinen eigenenSéaudoti,TIT, 20, des Troz-
aus; TI, 20.

ÆKpochen,wo�ie zu ledéaidenI, 43+ Regel, na< welcher
wan �ie für die Univer�al Hi�toriefinden �oll,VII; 72.

Krach, von,de��enAufgaben und Anfragen, 111, 357. deren
Beantwortung durch Hrn. Palm. Vl, 307+

Erbe, Character der Leibergeu�chaft,IX, Toe

Erdbe�chreibung,�.Geographie.
Erde, Erklärung der Namen, ‘welchedie gro��enTheileEs�elbe,Europa, A�ia,Africa, haben, XU, 33-86, i

Æremiíts,Petr. VIII, 77.
Erici, lo., Specimen ‘Plervatidrunad antiquitates �epten-

trioñales, XII, 125.

-

enthält blos ein Rä�onnementúber
den Aberglauben der Alten überhaupt,XI], 126

Erne�ti,Joh. Aug-, meinet, daß die Ulten keine Univer�al:E

hi�toriegehabt haben, 1, 237» IV, 13. häl�tden Diodor -

von Sicilien für einen blo��enSähutnlee,und de��enBuch
für fein Werk über die Univer�alhi�torie,IV, -13. 14. eini:

ge Zweifel gegen die�esUrtheil, IV, 14. 18. 19. - de fide

hi�torica rete AUDI, V, 223», be�chreibtGe�ners
Leben, XVI, 97.

+ ¿ Wilh., de��enAusaabe von Liviusgelobet,XIII, ro5.

EÆKrzôblung,deren Stellung und Zu�ammenfügungi�teine der

�chwer�tenArbeiten des. Ge�chicht�chreibers,LI, 17. 23»

ES be�teBe�chreibungvon �olchen,XIV,

Éejichúngs2 Ge�tbichtés,�indein în dem Gebiete der Hi�to:j

rie unbearbeitetes, aber �ehrnöthigesScúcf, IT, 320. wie

�olcheeingerichtet �eyn�ollten2 VI, 1x84 f. 120. 1224 Lehrev
�ollen ihrentwegen Erziehungs- Journale halten, ebend.

A, He Bibl, 16. St, S LErzies
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ExziehungsplandesGa�parifúrWien, XV, 178.¿E��ay�ur cette que�tionetc. �.Engel. i

Æ�îe, eine „�ehrgrüudlicheGe�thlechehi�torleMo�ee.,Hgu�es,
XII, 191, be�ondersXIII, 199.

lepmologiengebährenin der Ge�chichteFabela,V,230
Eran Prinz, de��enFeldzügewiderdie Türken werden be-

L
�chrieben,X11, 235, Gefahr vor Belgrad, X11, 238

I rF v I)

AA was dies für ein Wind gewe�en? XIV, 24. �.
Wuropa, Hyde's Herleitung die�esNamens, XIII,

Dos
die

Orientali�cheBenennung davon erfkläret,XI, 7

LŒKovidenz, hi�tori�che,be�tehetin. Wahrheit und eile,
111, 333. der Erzählung,Negeln-davon, Ul, 335- dex
hi�tori�chenLS Grund�ábeder�elben,111,342�ein der Genealogie, XII,

Ky, Bild der Schöpfung,VI,286. Bild des Emanations-�y�temes,XV, 61.
2

LKymes, Carl, erfláret eine ‘unbekannteSchrift auf einem

Fragmente,11, 358+ �.
Kyring, Jerem. Nic de��enGedanken von der Séelle,wekz

che Diodor unter den Ge�chicht�chreibernverdienect , IV,4.

de��enPlan und Auszug aus dem Diodor von Sicilien, IV,
20-214, Zu�aßde��elbenzum Plane des Diodors, V, 29.
de��enU-ber�ezungvon Moor's Ver�uchüber die hi�tori�che
Compo�ition,V, 38. wird des- Dionys Brief an den

Pompejus úber�ezen,VI, 6. de��enUeber�ezungvon Des

guignes Abhandlung vom Einfluß der Creußszúgein den

Europäi�chenHandel, X, 28. de��enUeber�ezungvon des

__
Abbe Geinoz Vertheidigung des Herodots, wider “die Be-

/_ \{uldigungen ‘des Plutarchs, X, 29-136, Ge�chichteder

Neibi�chenAusgabe Lucians, XIV, 74. feine Ausgabe von

Ge�nersGöttingi�cherBiographie, XVI, 74. �. er will

Ge�nerskleine Schriften einzeln heraus geben, XV1, 76.

Sabel,deren Verwandlung in hi�tori�cheWahrheiten,VS
22 Ç.

Fâber's, Sam.Schul- und Rei�e-Atlas, 11, 198.
Fabricius, Joh. Alb, wird vom Bandini im Catalogo Mea UA Ee oft verbe��ert,VII, 149.

s

By Joh. S »: 347

alte, EF,
K A Ge�chlechtsverbindungder bey-

den hohenHâäu�erHabsburg und

D MNUOf
2

/ Safe x

Í
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S09S
Saßmaniti�ch,1”, 7.

:

i

“*

Fenni, be�chreibeTacitus de Germ,cap. 46. richtig,V,296%
Serdufi, �eine.Heldengedichteenthalten einé Ge�chichtevon

Per�ienXVI, 287 er �chreibtSatyren und Lobgedichte,
-

32 4
LG

:

Sori�chta;Mahum.Ca�im, de��enGe�chichtevon Hinde�tait,
XII, 189-218. de��enZeitalter, XLi, 199: �chlechteund
«gute Seite de��elben,XI, 193%

:

Sindaci:Pet Paul, de��enVer�uch‘einer Bayer�cheiGelehrz
tette Ge�chichte,VIU, 156, de��enBayer�cheMünzbeluz
�tigungen,IX,122. di

Si�cher'sGe�chichtevon Sibirien, Il, 334 der�elbeunters

ftünetdie Rußi�cheAnnalen, V, 73.
>

Sontei, DONG ein angenommener- Name, J. B. Gentilot
I

FSorlo�is,Nic.ein heimlicher und wißgün�tigerGelehrter und
Bibliothekar, IX, 136

Jortmeyern, was es in We�tyhalenES IX, 13,
+

Fragment,vorn hi�tori�chenGewi��en,1, 96. eines, das niht
erkläret werden fann, 1, z45. da��elbewird von Eymesérz

flärer, 111,358. �. der álte�tenBegebenheitendes

MORNlichen Ge�chlechts,vom �el.Abbe, IV, 229.
“ Srankcquaré,Jac. i�tErfinderder Schrafirungen, E 99.

Franke, Heinr. Gotti, ‘de foedere Cac�areo novennali;
4.

Frankfurch,ob �iedie einzigerehtmáßizige Wahl�tädteeines
deut�chenMonarchen �ey,i� unerwie�en,1,269 -:271,

Srankreich), Anecdote wegen des Zolles bey der Brúcke voit

Seve, D 2044 Zu�tandde��elbenunter K. LudwigXVs
“VA
San, eienVerdien�teuin die Medicei�cheBibliothek,-

II, 129. 140. 141, �tellerdas eingegangen gewe�eneAms
eines Bibliothekars wieder her, VII, 1414

¿

iE Mich» de��enGedaufkfen von den e1: I, 53
¿ Prof. zu Haîle,de��eAllgeticineGe�chichte,|; zdf
Franzo�en»¿ wie’ �ievôn der deut�chenLicteratur urtheilen >

I, 3. deren Litteratur im 14ten Jahrhundert, VI, 1084

�chreibenGe�chichten,und unterdrú>en die Actén ; dis
Deut�chenumgewandt, X, 160.

Franzö�i�cherGeneral, einer , �ammlet�icheinè Bibliothek
der deut�chenDichter und Ge�chicht�chreiber,12 fe A

S 2
:

Sra�ée
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|

Fra�erhat eine Ge�chichtedes Schah ‘Nadie ge�c<räében,XVI,
21, wörin �ievon Mohammed Mahadi Ge�chichtedie�es

__
Prinzen ver�chieden�ey,ebenda�+�iehatVorzúge vor- dies

7 �erund muß bey einer neuen Ge�chichtedes Schah - Nadir
zum Grundegelegt werden, XVI, 22.

i

Dir
SRP

bringete
aus Jndien nah England,

I ¿#4 zj

Sreier�cheUniver�alhi�toriehat eugeVorzúge,abereinenfehlerhaftenPlän, 1, 28

MA Ge�chicht�chreiberder alten= und der neuen,

Sréimfebigteitder neuern Ge�chicht�chreiber,i�t�ogros, als

dieder alten, 11), 4. �.V, 95. fônnte bey den neuern alls

riv n, 11I, 17. f. der deut�chenGe�chicht�chreiber

Seeptagoh.“Heinr., de��enSIONvom CantonZürch,
u, 317.

\

Süiedrich1, von der Pfalz, IV, 344. - II, ein freimúthiger
Ge�chichr�chreiber,111, 4 �oll�eineigener Ge�chicht�chrei-ber werden, III, 15

Frodi, Ara, i�tder‘ütte�tPro�ai�cheSchrift�tellerbey den
Norwegern,VIII, 7

Frölich,de��enEivcheitungder Múnzen,1, 104.
:

Sür�tenberg,Ge�chlechtstafeldie�esHau�es,XI 18.

G. :

Ga�pari,Ge. Bapt. de��enLeben wird voll�tändigerzáhlet,
XV, 160-184. Schri�tende��elben,XV, 164. 168. bes

�onders174. 177+ 178. 179. Corre�pondenz,XV, 180,

Ga��endi,warum de��enPhilo�ophiekein gro��esGlú> gema-
het habe? XV, 105. er verdienet eine neue Auflage,oder

wenig�tenseinen Auszug, XV, 105. 106.

Gatterer, Joh. Chri�toph,beurtheilet�i �elb�t,I; 29: 35.
‘ ; Abhandlung de��elbenvom hi�tori�chenPlane, 1, 1.
32 Theorie der Medaillen, 1, 97. VII, 34. 354
2 ¿+ vont der hi�tori�chenFreimüthigkeitder Alten und

'

Neuern, Il, 3.
+ vom Plane’des Trogus und Ju�tin?s,ITT;18: 192.

+ Vorrede zu Boy�ensAuszug der Welthi�torie:von

der hi�tori�chenEvidenz, III, 332.
+ ¿Kun�t zu über�eßen- Abhandlungdarûber,,TT,5.
¿ + zufälligeGedankenüber die deut�cheGe�chichte,

3 de
/

e

Gatte:
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Gâtterer,Methodede��elben,einWappenhi�tori�chzu be�chrei:
ben, 11, 34

: Beurtheilungeltigsrfremden Methoden,Wappen
/

zu �chreiben,Il, 38.
- Plandes Sebpbors,II, 46: efi
- Beurtheilung einer heraldi�chenEntde>kungim Mecke

AO und Brandenburgi�chenWappen, 11, 182.
7 Abriß der Heraldik - er�chèinetohne Vorwi��en

des Verfa��ers,11, 294, Einrichtungdie�esWerkes,II,

H
UK

“

Ty

Va

295.
“2 wie �tarfde��enWappen�ammlung�ey?IT, LaA,

2 entde>et den Urheber der Schrafirungen, 11, 299.
+ Beurtheilung des

LAsim Bamberg-Würzburg
�chenWappen,II, z11 - 328

z vom Standorte desGe�chicht�chreibers, oder der
deut�cheLivius, V, 3+

:; nähereNachrichtvon der neuen Ausgabeleihe
tiger Schrift�tellerüber die deut�che-Ge�chichte,VU, 3.

- Codices der Scriptorum Ui�t. Germ. , die er be:
reits verglichen, VI, 21.

¿Vorrede zum XXXI. Theilder Allgem.We�lthi�ts-
rie, von den Ländcharten,VI, ço. 52. �.

zufälligeGedanken , REadVerdien�teder Deut:

�chenum die Hi�torie,IX, 33
OY

wt

“m

«

LY

¿Beurtheilung von as neuenUeber�eßungdes

Guicciardini, X, 301.
; ungedru>ceVorle�ung, überden' See Möóris,XT,

79.
: Auszug de��elben,aus >? Anville Mémoires �ur

PlEgypte ancienne et moderne, XI, 27- 139. -

¿ von “der Evidenz in der Genealogie, XIl, z.
ê diplomati�chesRe�pon�um,den Streit über Heins

rich des FinklersGrabmal zu Quedlinburg,betreffend,AV,
3:30.

de��elbenNachricht von dem Fortgange der Arbei:
ten zur Veran�taltungeiner neuen kriti�chenAusgabe der

�criptor.rer. germanicar. XVI, 3-8.

Gebhardi, arbeitet die Däni�cheund Norwegi�cheGe�chichte
zur Allgemeinen We�lthi�torie,VIII, ç1. de��enVorrede,
oder Litterar : Criti�cheEinleitung in die Ge�chichtevon Ds
nemark und Norwegen, VII, 68. von den Denkmählerti,
Urkunden und Sagen der Däni�chenGe�chichte,V111, 69-
71, getadelt, VIII, 71,76. 79. ‘Plan,VIII, go.

;

S 3 Gelgz
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Gela�ius,#. Dobnex.

j

i

Genealoge, woktin de��enPflichtLR IX,195. 3

Genealogie/und Heraldik, - Handbuch der neue�ten,= dar-
úber hat Gatterer nicht nèhedie

Au�flche,II, 181. Gac;
- texers Methode darin, Xil, 13:16, -

Ei
Genealogi�cheEvidenz, �.Evidenz.

/

8 22 Si�torien,I, 34. deren Plan, ebend. und IL,
277: Mu�terder�elben,1, 34. 11, 275. 284+ 285, �ind“

au �ichdes Pragmati�chenunfähig,11, 275, die ihnen an;

geme��eneSchreibart, 2 E2 +4 Save, Xl
EE Wahrheit,if Ueberein�timmungder Ságe;

msdenQuellen, X11, 10.

x ADeute; ‘machenvier Gattungen„aus: a) bes

UitindoreStammtafeln, Þ) unbeurkundete, e) Ge�chlechts-e
hi�torien,d) geneal, Erörterungen,X11, 4, Quellen der-

�elben�indUrkunden,Denkmäler und Sthrift�teller,NU Ze
Genf, Landcharte von, XI, 238.
Gentilot, Joh, Bened. von Engelsbruny,Bibliothekar¿uWien, de��enLeben, IX, 180

Geoffroy, de��enAbhändlungvonden Conchylien,VII, 197, -

Geograpbie, die Grenzen der�elbennäher be�timmet,1 Te
der Búü�chingi�chePian darin, wird getadelt und vertheidigt,
11, 43 erleichterte Uebung in de Anfangsgründenderzel:
ben, vder Geographi�cheBelu�tigung,V; 195. �.Delu�tis

gung, Selt�amerUnterricht in der�elben,X11], 128. wie

der er�teUnterricht darin fürAnfängereingerichtet werden

mü��e?V, 199. XII, 127. ein wunderticher ‘Plan darin,
Vi, 170, be�tesMittel,alte und neue Geographie zu ver-

gleichen, XIL, 176. Húlfsmittel- und Quellen der�elben,
die noch nicht genubet, oder verarbeitet �ind,Vd

61,

Geographi�cheL7amenerklärung,XUI, 83:9
Georg, Augu�tin.Ant. Auszug aus de��ehAtaliabétoTibetas

: no, V, 136. VI, 272. VII, 1ç6. i�ein �{<warzdenkender
*

“Mönch, V, 240. - Ordnung �einesBuches, V, 245.

merkwürdigesLob, das"Sharpe die�emWerkebeyleget,XI,
10x. Schlôzers,XIV, 59.

Georgien, das alte Jberien, Nachrichten davon, XII, 262.

Gerten, Phil, Wilh. de��enDiplomatariaveteris Nlárébiae
Brandenburgenfis, WI, 275

-

275. was das merfwürdig-
fe die�êrSammlungift, 111, 362, zweyter Band die�es
Werkes, VII, 97. ‘einzelneUrkunden�ammlungendarin,
VL, 93. �

SS

“a

GeroldosZ
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Getoldse>t;Ge�chichtedie�esHau�esin Schwaben,A 269
�tehetin

AOI “micder Ge�chichteanderer für�tlichen:

VBau�er;IL, 22%.
Y

Gé�chibre;(Hi�torie. Lretie, ‘Alte.Univer�albi�tötie.-

“

Allgemeine.- Lirterarbi�iorie,TSICHangage ie
Bibliothekcn.)

; es giebt nur eine, die Völkerge�chichte,davon KireL

a Gelehrten- und Naturge�chichteTheile �ind,
‘

I, 25. Arten der�elben, 1, 24. �. ‘Axtender�elbenbey .

den Alten,131 �ile�eßetRegeln und eine Kun�tvoraus,
Al 130 : eigentliche, �chlie��erdas Privatleben aus, V,

- 167. gro��e,deren Gegen�tandund Plan, L, 37. - Grund-

 ge�eßeder�elben,I, 217+ woher �oviele neue Entdeekun-

gen, �elb�tin den Alten noch übrig�ind? 1, 235. �iewird
"”

oft ohne Rüe�ichtauf die Le�er, und ohne alle Annehmliche-_

keiten be�chrieben,IV, 217. �iei�tbisher- nur- für Regens
ten, Stcaaté-und Kriegsleutebe�chrieben,1V, 219: 221.

�ie.enchâlt,was �ie.jedem Stande wichtig und �chäzbarma-

«chenfann: nur i�tdie�eSchönheit nicht genug encfaltot,
IV, 223. wie �ièmehrfür allerley Stände bearbeitet were

UU
den fönne?IV, 224. �. 236, 2

1 des men�chlichenGe�chlechtesvon Abbt, 1V, 240,"
# 0b �iefúx einzelne Stände be�onders,oder für alle

 ftôgemeinge�chriebenwerden mü��e?1V, 245. 257. 285-

aa

wo

“Sa

wrd- verneint," IV, 254. 200. 264, “einezum ACIS-Gbrauch des Nahrungé�tandes,IV, 246.
e fúr den Ackerbau, VIII, 257. ��

___ „fürdie Bergwerke,ingleicheneine Iheoriezu �ol:
7

<ér,II, 172. ��
7 „für die Handlung, Schigacth.2c. IV, 259: V, 159.
: der Men�chheit- der. wilden Völker, Y, 202, -

Us der wichtig�ieGegen�tandder�elben,VII, 79. XV,
“231.

_ / “yârden Philo�ophen,1V, 2471249.V/214
+ der Schiffarthen und EntdeŒungdes Nordö�tlichen

_
WegesnachChina und Japan, VIII, 217. voll�tändige=

a

WW

der Sciffarthennah den Südländern,V, 1 2
; fúr den Soldaten, IV, 258

2 Einflußder Ge�chichte,auf die Sitten derBürger,
IV,115. cinfache�teGe�taltder Ge�chichtei�, nux eine

“Handluyzaufzeichnen,z. B. Jugurthini�cheKrieg ic. Vs
48. allemeiñereArt der�elben,i�tein verwi&eltes Ganze,
das �ichcer ein Ganzesbringen läßt, V, 56

A > Ge�chich.
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„ Se�chichte,deut�che,ein gro��esWerk über �ieauszuarbeiten,
i�tnoch zu früh, 11, 23.24. VIll, 4. \. Deut�ch.

KA 3 pragmati�chedes Hau�esGerolds@, l*, 249. de:
ren

Ver�esPreu�chen„ 11, 270, ; oder. Reinhard, Ul,
|

287.
Ge�cicbtlebreeerwerben wenige zeitlihe Güter, VII, 26%
Ge�chicht�chreiberhat allerdings Unterwei�ungnôthig, I,

130.

-

welche Fehler er vermeiden mü��e?ll, 1xz1. muß
vom Hau�eaus‘Scaatsklugheit und einen leichten Ausdru>

mirbringen, !1, 153. das Genie und übrigeEigen�chaften
dejjelben vom Luciange�childert,Il, 155. 158. de��en

Sprache, Il, 159. wie viel zu einem erfordert werde? Il,

2262229.úber dén Standort und Ge�ichespunctde��elben,
V, 5. wie vielerley die�erStandort i�t,V,g. 10. 1.1. �.
Und was er für Würkung auf die Be�chreibung�elb�èhâbe?
V, 116. 117, Claßífication der Ge�chicht�chreiber,IX, 44+

XI, 56. der blos Ae�theti�chegehöret unter die Dichrer, “

V, 219-220. IX, 44 der friti�he,V, 220. IX, 44+
detpragmati�che,V, 220. IX, 44. fceymüchige,TI, 13,
können im Orienc wie im Occident freymüthig�chreiben,
XI, 192.

eZ deut�che,T, 9-14. be�tehennur aus Ueber�eßen
» Und Compendien�chreibernfür Anfänger,1, 12. �.„Deut�che.

s 2 - griechi�che,vor- den Herodot, in Ab�ichtauf Sa-
cen und Plan, VI, 12. in Rúef�ichtauf die Sprache
oder Schreibart, V1, 40. �.

Ge�chicht�chreiberkun�t,(\. Kun�t hi�tori�che)wie �ievon der

E unter�chieden? H, 132. 143. Ge�chichteder�el-
-ben, VII, 76,

Ge�erbuch,neues, fúr Rußland - Commißionhierzu, Vs

Ge�teJo. Matthi. ent�chuldiget,XIV, 74. irtet �ich,
*

wenn er LöwenhoetsSaamenthiere im Hippokrates fiudet,
- XV, 95. �eiteBiographie göttingi�cherGelehrten wird ge-
lobt, XVI, 74. �. �einefleine Schriften �ollenin fleinen

einzelnen Bänden heraus gegeben werden, XV1,/ 76. er

läßt �eineBiographien vor dem Drucke von andern beur-

théilen und berichtigen, XVI, 76. übergeht�elbdie Fels
ler �einerGegen�tändeniht, XVI, go. fúgt �einenBio-
graphien gelehrte Abhandlungen bey, XVI, 94. [�einLeben
von Michaelis und Erne�tibe�hUebynyXVI, 97.

Geten �.Sopas, Gewi��en,
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Gewi��en,hi�tori�ches,I90:96. welchePflicht es auflege®

Gbit deren Ge�chichtein: Frankreich,IX, 243.
Gjôrwell �chreibeteine gelehrte Zeitung, II, 334. arbeitet
“an einer Hi�toriedes KönigGu�taphAdolphs,Ti, 3 55+

. �chenkecden hi�t.Jnftitute Schwedi�chehi�tori�cheDi�pura-
tionen, VII, 15. Verdien�teum die königlicheBibliothek,

2 2674
Glaubwürdigkeit,Grade der�elben,III, 343. ff. V, 223.

‘Gieichzeitig,(�.Synchroni�mnus)gleichzeitigePiar ienheitert.la��en�ichnicht pragmati�chbe�chreiben,IV, 341.

Golo�chmidekun�i,deren Ge�chichtein Frankreich,IX, 243.
'

Gomerier, eine erdichtete Nation, IU, 246.
Go�en,BryantsUnter�uchendarüber,XVT, 37. �. es i�t

unier den- Arabi�chenNomis zu ver�tehen,XVI,38, �oll
�oviel als Cu�chanbedeuten, XVI, 47+ wo es gelegen,
XVI, 47. f.

Gothen,keine eigentliche deut�cheNation? VE, 160. �ind
die er�teBewohner von Griechenland, VI, (6. es i�k

- nicht erwie�en, daß �ieeinerley mit den Gerèn�ind,De30,4 X, aa leitet Linne’ aus der Ukraine her, X,
253:

Görtingen,von den natürlichenDingen um und in, X, z
Schrift�tellervon der naturlichen Be�chaffenheitdie�esDet

» F+ Note, ‘20. Note.

Gotrt�chedveranla��eteclaßi�cheSchrift�teller,IX, ç1.
Gram, Etatsrath, VI, 71.

Gratia,Franz de, de��enChronicon Mona�teri $. Santiris Venetiarum, be�chrieben,IX, 220.

Gratianus, Phil. Chri�toph,EE BASGe�chichtedes
Chri�tenchumsin Europa, IX, 195. 20

Gray, Joh. ‘|.Guthrie.
i

i

G'enz�teine zu �egen,Ceremonien dabey, IX, 107. D

-Sriechen, deren hi�tori�cheLieder, VI, 270. deren Sprache
die�elbemit der Gothi�chen,Vil, 16. ihre Buch�taben
woher ? VII, 24. theologi�cheKenntni��eder�elben,XV,
227-2342 ihre Mythologie i�twichtia und die Kindheit
ihrer Phile�ophie,XV, 59, Ab�ichtihrer My�terien,XV,
bo. dvayxy ihrer Dichter,XV, 61, 93. Achtung ihrer

©

Philo�ophenund deren Einfluß in den Staat, XV, 65. �.
75. nachtheitige Wendung ihres philo�ophi�chenGei�tes,

_KV, 69, 70+ tnetaphy�i�cheSy�temeder�elben,XV, 234.

S5 Griechen-
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Griechenland,Ge�chichtedavoni�t no< nacjláßigbe�chrieben,
241. Heyne entwirft de��enälte�teGe�chichte, 1,242)

TIT, 243. der�elbe�olleine ganz neue und ausführlihe Ges
�chichtedavon �<{reiben,1, 242. war vor'den Hellenen von

andern Völkern bewohnet, VII, x7, wer- die�e‘gewe�en? -
VIT; 18: Pelasger d. i. Scychen; LEThracien.Vito
vi Bevölkerungaus Jtalien, XV, 146.

/

“

Grönland, de��enGe�chichtewichtigi denMen�chenfore
�cher,VI, Ter:

Gro�chuf,VIIl; 146.
Grapen, OriginesGermaniae,VI, 152, ¿

Guarnacci, Origini Italiche, XV, 136- 16óo.
de Gudenus, Val. Ferd. de��enR beuCo-

ex diplomaticusto. V. wird recen�irt,X, 277. de��e
Leben, X, 279. Inhaltjenes Codicis, to. V., X, 280. �.

_ Megi�terdarzu ift gut für Mitglieder deut�cherGe�ell�chaf-
ten, X, 282. Mangelder Kupfer wird ent�chu{diget,X,
28? es �ollnoc Tomus VI folgen, A; 282,

Guericke, Otto von, de��enAnmerkungenzu den Privilegien
¿

der aiten Stadt Magdeburg, VIT,155. �onderbareAnecdos
____te von de��envâtertichenErb�chaft,VI, 156.

i

Guicciardini, Ueber�ezungende��elben,X, 298. f. eine neue

wird im M�pt.an das

OR ge�hiketX, 297, Gats
 tereró Beurtheilung, K

curr
de %oulogne,Cardinal,de��enLebensbe�chreibung,10. 94eGunner, FJ. E., de��enAnmerkungen zu Leem'sBe�chreibung

von Lappland, �ind�ehrwichtig, XI, 243. de��enMeis
nung vom Ur�prunge-der' Lappen und Samojeben, ebend.

SGurhcie, I, 60. AllgemeineWeltge�chichtede��elben,1. und
2ter Band, T,AUT zter Band, 11k, 243-254, de�s
�engeringeVerdien�teum die Ge�chichte,1, 234, übergea
her Erdbe�chreibung,Stati�tik2c: 111, 245. Unver�chämtz

e e LV, 285. -be��en4ter Baud, VU], 2215

EX,

Guaraisdas alteAur. XVI,52.

D-

Hâberlin,FeanzDomin. Auszug zur Allgem.Welthi�torie-
-

Neue Biffotie,Deut�chlaud,1ter Band, IV, 29473094
__

brauchet die Urkunden nicht genug, IV, 303. de��enPlan
*

i�tmehr gelehrt, als �<ôn,2V, 30f. ��.Schreibart�lie�s
�endundder Ge�chichte

-

angeme��en,Vs 399.ELOy

ey:
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y Bevtragzu Schdpflin'sHi�toriaZáringo-«Badenfi,IV;
357. de��enactenmäßigeNachricht ‘von der Unterdrücfuhg
„des D. Ca�p.Sagittarii Compendii Hi�toriae Saxonicae,

: A 241 -

n Deut�chland(Auszug) 2ter VARsVITE,
207.

Giboburi.Ge�chlecht8tafelvon,XIL,18,
Bachenberg, Paul, IVY,344-

Hachures, 1, 299.

von Hagen, Joh. Ge. Friedr, , de��enBe�chreibungder Sil-
- bermünzenvon Nürnberg , 11, 2624 i� ein Kenner der

+ �chönenKün�teund be�ißetein Múünzcabinetund eine an-

aide Bibliothek, 1, 263. einigè Fehler de��elben,,

» 268.

Babs,zeiget. einen be��ernGe�hmain der Reichshi�torie,erz

�äuftaber durch eine Fluch von Citatis, 11, 31.

sSDajeE,Wenzel, Prob�tin klein Prag, de��enLeben, IV, z12.
316. was de��enGe�chichtevon Böhmen fúr Schief�ale
gehabt habe? IV, 3x1. Sandels deut�cheUeber�etzungders

�elben,IV, z11. PY. Victorin über�ebet�ieins Lateini-
» {he 1V, 312. Gelas Dobner giebt �ieheraus, IV, 312.

i�tfabelhaft,leichtgläubig,ge�chmacklos,ebend. >

SHaigold,Mag.- Joh. Jo�.i�tein erdichteter Name, V, 1614
» 275. de��enneuverändertes Rußland, 1ter Theil, WV,

161, �. zweyte Auflage, X, 275. ‘i�t unbegei�tert, der

Wahrheit treu, und Bayers würdigerNachfolger,YV,161,

�prichtzu hart, V, 163. hat nirgens �eineQuellen ver-

la��en,V, 177. verwandelt �ehrweislich die Uka�en�prache,
in-die hi�tori�che,V, 177. welches aber der Wahrheit nach-

“

theilig i�t,X, 275, entrü�tet�ich,X, 275.

Salle, Joh. Sam. , de��enStaaté hi�torieder Welt, VII,
- 176, i� in der Univer�alhi�torie‘ein�ehr�onderbarer
“Schrift�teller,VIII, 177. ��

sZallensleben, Ge. Chri�tovhß,will bey Quedlinburgden

Grab�teinHeinrich des FinklersentdeŒet haben, XV, 3. �.
hat Unrecht, XV, 12. f: de��enSchreiben, darin er den

Grab�teinweitläuftigbe�chreibet,XV, 20-39.

Damberger, Ge. Chri�toph,de��enkurze Nachrichtenvon den
-

vornehm�tenSchrift�tellern,Mzos,  GelehrtesDeutfch-
land, II, 287-297. V,2

/

5Zandbuch der neue�tenGdaili und Heraldik, Aral.nimmt
Gatterer feinen.Antheil, 11, 182, 2946

Ddeids
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Hand�chriftenzur Pfälzi�chenGe�chichte,TV, 345. “der

deut�chenGe�chiche�chreiber,dreyfache Cla��eder�elben,VII,
¿20/215 die Gatterer von neuen verglichenhat, VIII, 21.

N de��enZugüber die Alpenerwe>et Zweifel , VI,

San�läiain,Auszug aus einem Schreiben de��elben,überdie

Römi�cheAlrerchúmer, die er gefunden, 1, zzg. / Beweis,
‘wie weit die VE

o HO�tfranken,be�ondersHohenlohe eins
gedrungen? VI,

*

Banwey erwähntph‘Ge�chichtedes Nadir Schah, XVI, ra
KBarenberg,Joh. Chri�t.de��enBrief, den Grab�teinHeins
rich des Finklers betre��end,XV, 4. 16.

Barles, Gottl, Chri�toph,de Vitis Philologorum, VI, -

107-114, i�o�enherzig,VI, 109. �ollnicht zu- viele

Kleinigkeiten einmi�chen,VI, 111, noch einige Tadel wi-
“

der ihn, Vl, 1i2. f,
Ha�e,de��enZeichnungvom Flu��eHalys, VIII, 63.
Hau�en,C. R. de��enVer�ucheiner pragmati�chenGe�chichte“

__ des achtzehendenD: I, zr. �chreibetbe��er,
4

a6
viele Deut�che,T, zr 2, hat einen unbequemenPlan,

I, 316. �. be�chreibetnur Kriege und läßt.vieles aus, X.
: 318: was von de��enCharacteren zu halten �ey?TL,323. �

329. thut Hrn. Hofrath Böhme unrecht, TL,327.

-

über-
nimmt den Gebauer�chenAuszug aus der AllgemeinenWelt-
hi�torie,TV, 294. liefert die er�ten1 2 Bogen von Deut�che
land, IV, 294. die er auch, als parallel mit der Aböti�chen
Arbeit, unter einem eigenen Titel heraus giebt, 1V, 298.
de��enVorrede zu die�erGe�chichte,IV, 2997 brauchet zu

wenig Urkunden, IV, 393. Haupt�aßund allgemeiner
Plan die�erGe�chichte,IV, 504.

“

be�ondererPlan, 1*

305. �. Schreibeart, TV, z0o9. vermi�chteSchrifcen, V,
93. hat oft �hôneGedanfen, ohne hi�tori�cheWahrheit,
V, 111. ein guter Biographe,der aber bisweilen unrecht
�tellet,V, 113. arbeitet ‘an Boy�ensallgemeinem hi�tori:
�chenMagazin, VI, 137.

/

will Sagittars Hi�torievon

agdeburg fort�ezen,VT, 154. j

Bedwig, Gemahlin des GrafLudwig Til, deren

E> 248:

seilvromii�cheAllgemeineHi�torie,T, 71.

úHeilmann,Joh. Dav. de��enGedanken vom Ebucyotdesund
Dionys, VI, 4. 5,  verthéidigetdenThucydides‘gegenDionys, VI, 28.

hj

eins

/
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seinrich, der Linkler,‘Hi�torieder Entde>ung�einesGrab:

�teinszu QuedlinburgXV, 3-5. diplomati�cheBeurthei-
lung dex Schrift daLauf XV, 6 �. der Bilder XV,10,

Acten : Stücke zu die�enStreit XV,. 14
8s -: Königvon Portugall,de��enScbeit,XI, 92 ��
Heliopolis, wo es“gelegen, XVI, 44. f.
Sellenen, nur Bewohner von Phthiotis, V!I, x8.

úelvetier, die Periode ihrer Befreyung be�chreibetPhilibert
mei�terhaft,II, #16. von ihren Freyheiten und der Ge-
richtsbarfeitin gei�tlichenSachen, C. de Helvetiorum ju- .

ribus ‘circa Sacra, ein �ehrwichtiges Buch, XII. 49. �e-
 Háândel,.päp�tlichesDekret und andere Briefe wider die�es

Buch, XI], 57. #�.deren Eifer für den heiligenStuhl,
XII, 52. 53-- Uner�chrockenheitder�elbengegen die Ein-

gri�edes Pap�tes.Xil, ç4. |

Sem�terhuis,Tiber., de��enLebensum�tände,XIV, 66. Note.
\ Erziehungund Art zu �tudiren,XIV, 66. f. be�onders69.

ein Zufall, und Bentley's Werke bildenihn zum völlkomme-

nen Kun�trichter,XIV, 68 f. Gelehr�amkeit‘und Lectúre

de��elben.XIV, 70. 72. wie er �ichbey criti�chenVerbe�-
�erungenund Muthwma��ungenverhalten ? XIV, 72. warum

er die AuégabeLucians verla��en?XIV, 74. morali�cherCharacter, XIV, 75.
Seneti, IV, 324. (\, Slaven) ihr Name fam im sten Jahr«

hundert wieder auf, und verdrängteden Namen der Sgrmas
¿- ett, VS 325

 Berald - < the Pocket, XII, 185.
|

seraldi>, heraldi�cheSpräché;II, 265. 267. Gatterer brin
get �iezuer�tauf zuverläßigeGrund�ätze,11, 295. Defini-
tion. II, 298. �eltGe�chmaŒünd Kentni��evoraus. I…,,
315. �,Handbuch,

Sermann Billung, VI,
s»ermann,ein Minoriten Briidér,�ektdie Chronif des Mar-

tins fort. XVI, 4.

5sermundurer, �indkeine be�ondereNation, IX, 113. deren

Alterthum und Wohn�iße,VI, 139. ob �ieeite Syevi�che
Nation �ind,‘i�tunerwie�en.VI, 140. 152.

Herodotus, de��enPlan, verglichen mit des Trogus und Ju-
 �tins�einem.III, 21. 25. Plan, verglichen mit dem Plan

des Homers in der Ody��ee.X, 1235136.) ift ein Mu�ter
des Plans, aber nicht der Wahrheit. VIII, 6. i�nichtNei�e-
�ondernein wúürklicher“Ge�chicht-Schreiber.IL. 47. Haupts

“�aß�einesWerkes : -das befreyteGriechenland. Il, 47. Mi�
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i�tder :Epi�odehplan:I, ‘49. X, 80. (voh de��enEpi�odets
oder Digreßiouen,X, 79- �.) �peciellerPlan weitläuftig

detaillirt, 11, 49: 126. er hat die ver�chieden�teBegeben-
heiten zu cinem regelmäßigenund {önen Ganzen gebildet,
V, 63. �cinMu�terHomer, V, 64. �einWerk eine poetiz
�ceÁrbeit.V, 66. übercrif�talle vorhergehendeGe�chichtz.
�chreiberin der Ausdehnung und Verarbeitung, VI, 12

de��enSchreibart vortrefüch.VI, 42.

-

Vertheidigung de��el-
ben wider Plutarchs Be�chuldigungen,vom Abt Geinoz, Xs
29:36, morali�chesSy�temANER 76:114.

+ $ vom Araxes - der Wolga. V. 29

Herolde, ver�tehennicht mehrihre Kun�t,IT, 315+

Herrgott,P., ivortklúgelt:,XIL. 17. 18,

Hetrüxier, �inddie älte�teNacion in Ztalien, XV, 135.
Negimentsverfa��ungihrer 12. kleinen Saaten. XV; 142.

Denfkmälet-der�elben.XV, 144: 147. 153. 154. Sprache
*

�ollHebrôi�ch�eyn.XV,“ 145, 156. möget die her:�chende,
nur nicht die einzige Nation itt Jealien gewe�en�eyn,XV,
146. ihre Sprache i�tdie Mutter vieler andern : welcher ?

XV, 154. ‘Münzen, XV, :155: 156. E und Wife
�en�chaften,Ge�ezeund Strafen:XV, T57 ‘160.

»

Hetru�cer,deren Ge�chichte“von Heyne be��erausgearbeitet.
IL S221,

Héetumanwwider die Verfa��erdesN. Traité Diplomatique
vertheidiget.I, 181, 1h

Heyne, 1; 69. de��enVerdiet�téum die Ge�chichteüberhaupt,
und be�ondersum GSuchrte'sWeltge�chichte.I, 234. 2394
UL A4 ff piet erd eveais -

de��enE
der Hes

tru�cer.VUI,. 222. 1X,
Hichus, Buch�tabende�kVibe:VI, 159.

“

SBieroglypben,ob es möglich,oder lächerlich�ey,�iecrfláren
¿u wyllen ? I; 2494

y

_“Hildburabäu�i�ches‘Sach�enAREAentháltz Säulen, die-
‘

man nicht zu erklären weiß, 1, 350«

Hindo�tan,#. Jndo�ian,-

is
à

Hindus, \. Sain
sHirten, Arabi�che,faínetifefherin Éayatenâls die Sf�räcti

ten, XV1, 52. �: werden daraus vertrieben. XVI, CT

Hi�toivedes Revolutions dé la Haute Allemagne,[II; 212 ��
des Revolutions de l'Empite Romain, V, 123. des Na- -

vigations aux Tettes Au�trales,V; 159 (der Verfa��et

i�tde Bre��e,V, 169.) du Commerce et de ia Navigas

Vasdes Egyptiens �ousle Regne des NEIRA
* par

(2

e

&

Z



Hyde, XV, ç1,

“Segi�ter..j 287
M, Autillon,N 183. �. de la Mai�ondeBroofwik
(to.

| BAELeBetas läßtimmerdie Dichtkun�ter�tvóre

angehen,‘folgecihr aber �ogleich,I, 16. war Anfanys-von
der Dichtkun�tnichtver�chieden,1, 18. behält allezeit Merk-
male der Ver�chwi�terungmit der Dichtkun�t,I, 82 etfor-

-_ dert eine eigene Kun�t,Methode und SRA IIO Vz;
39+ �lie��etdas Privatleben aus, V,LOE (is

2s Evidenz der�elben,�.Kvidenz, ;

8 gelchrte, �.Kigerärbi�iorieuz

2 $ philo�ophi�che,#. Philo�oph
Bi�tory-_ of the military a NE of e Briti�hNa-tion in Indoftan etc. YI, 222-

{04_

Hobbes,- de��enVerdien�te,XV, I. f.
%Hofa>ter,Carl Chri�toph,de��enhandlungüberdiehi�tori:{e GlaubwürdigkeitEginhards, „2X 18+

Sofer, wird Heúmiann'sWerk über Ge‘Diplomatiffort�eßen,
Lai LTT 41

Hoffmann, Gottfe. Dan, de��enAbhandlungvom Mangelal:

ter deut�chenGedächtnißmünzen,VU, 32. de��enGe�chmack

undSchreibart, VIL, 34. 35+ Wider�prüche,VII, 34»
¿/ Hanß

a R Ties
Se

SUBAVIII,
y

Holz�chuheri�che‘Ge�chlechtsO E x

sSommenipemeum,VI. 285. ‘Erflärungdie�esGebets,VIL,
223-

i;

soratius, Franz, - Pinnabillen�is,de��enhand�chriftliche
Nachrichten von Tibet, V, 238» VI, 285. VII, 169. Aus-

zug aus die�enNachrichten,VID, 213. de��enKentkhißdex

Tangutifchen ‘oder Tibetani�chenSprache, VII, 226.

Hundeshggen, Prof., VIII, 147.

BRENwerden mit den Ungarnverwech�elt,1

VI, ‘219.‘vin,:
237+.

Hunnig,IV, 339.
Hyde, Th, de��enSyntagma-Di��ertationumVol. I., ein

Auszug daraus. XIII, 69: E Pag
en Leben, XUI, 71

Schriften, XIII, 72. 74. 76. 78+ 79. �. wird ‘von �ei-
nem Hofe zum Orientali�chenDulmet�chergebrauchet,X11,
‘73. de��enutgedruckte Werke, XUL, 77, 79». 802 de��en

geographi�cheNamen : Erklärungen, XUL, 83:93. de��en
Erklärung des Per�i�ch- Zoroa�tri�chenNelizieneeSy�tems
getadelt, XV, 47. neue Einwürfezu Bayle's �einen,wider

Sytfos,
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Hyk�os,was darunterzu vet�tchen.XVI. 40: 48f:
Hyperboreer, II, 254

5.
F, ver�chiedeneSchreibart de��elbenin Urkunden, XIII, 65.E
Jablonowski, Für�t,Sammlungder von ihm 1766. gekrôn-

ten Preiß�chriften,V, 25.
Vablonskp,verbindet die grô�teGelehr�amkeitmit Bayli�chen

Scharf�inn,XV, 54:

u E
in de��enPantheon,XV, 54. Fehler, XV,

Jahrbücher,(�.Annalen.beini‘Plan,E 36: ihr Gegens"
�tandund Methode, V, 169. find von Chronikenver�chies

“den, YV,go. der Mönche

" Rd VIII; 73.
Janus joll Noah �eyn,XV.
FPbecrusi�tnicht a Grenz�ceidungder Rômer und Carthaginen�er,VI, 21
Ibn ol Voards, D ‘de��enSchriften, V, 144.
Vebid, V, 243. 248. VL, 2gr.

Jeru�alem,von ihrem Ur�prungund ver�chiedenenNamen,
37 :

Je��en's,‘E. J., Anraerkungenzu Leems Lapyplande,Kl, 2424
Je�uiten,�indFeindeder Urkunden, warum? I, 16g. li�tige

und niederträchtigeKun�tgriffe,mit welchen �ie�idin Porz
tugall einge�chlichenhaben, X11. 72. �. 83 �, Mei�ter:

_�tú>ihrer boshaften Staatsfkun�t,die Vermählungdes K&

Seba�tianin Portugall zu hindécn,XI, 87. 88.

-

ihre Er-

ziehungsfkun�tder Könige,X!1, go. 115. 122. �indfal�che
und'boshaftéPropheten. XII, 94 f. 96. 112. 117. 1224

veranla��enunter Philipp 1, ein �olchesBlutbad der grö�ten
Männer, daß die Fi�chertodte Côdrper,�tattder Fi�che,fan-
gen. XIL 99. f. 102. �pähenalle Bibliotheken aus, um

gute Bücher zu vertilgen X1l, 103. erdichten Bullen wider
die Könige. XII, 105. 10g. Ausfälle wider die königliche
Macht. XI[ 107. 109+ 118. 122. 124. argli�tigerPlan
der�elben,dem Könige Alphon�usVI die Krone zu rauben,
XII, 128 �. die Ver�chwörung,welche �iewider die�enKönig
‘veranla��en.XI, 131 �.Ab�ekungdie�esKönigs neb�tdenx

ganzenProceß. XII, 132. Râänkeder�elbenunter Peter IL,
în Portugall, XIl, 139 �. ihre Hauptab�icht,die Portugíe-
�i�cheLänder in andern Welttheilen an �i zu ziehen. XI,
143. bringenalle Rechte der Crone Portugall unter den

Pab�i.X11, 145. ihre Nänke unter Johannes V, in Por-

tugall,XIL 149. wahre Epoche des Verfalls der Je�uiten
m Pega, i�tdie ‘Stiftung der

bi�tori�chpnEEN

[4A
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8. Dätidi:1720. XII, 154. ihreFONihre allgemeine
j

Monarchie fe�terzu orúnden,XII, 1

Ihre, Joh, de��enAbhandlungvom ‘CraieArgenteo des

Ulphilas im N. Traité Dipl. T. 195. von den Runen, VI,
160. Di�M.de Gothis, Graeciae aboriginibus, VII 1g -

32. “wird getadelt, VII, 16. 20. 24. 23.254 27. 28.

de��enneu�teArbeiten, VII, 272. de��enGlo�larium Suio-
Gothicum wird weitläuftigbe�chriebenund beurtheilet,XIII,
131: 179. dehnuetden Namen Scythe zu weit aus; und wird

widerleget, XII, 132, �, wiefern er be��erals Pezron, Bo-
chart, und Becan etymologi�iret2 XIII, Ad ft 138.

Fid, V. 248. VI, 281.

jldebrandini, \. Aldobrandiner.
llergew, Sylach, Graf von, \. Sylach,
�narimer,�.Arimer.MITIUIUOR

Ulndigner, ihre ver�chiedeneGlaubens�iy�terme,nah Näátionen,
V. 267 � ihre Religion i�teinerley mit der Tibetani�chen,

ITT, 1&8.
“ndo�tan,Ge�chichte,Sitten, Religion von, VI, 223.226

ungedru>te Materialien zur Ge�chichtedie�esLandes, die in

Jrtalien liegen, V1, 224. Kriege der Engländerund Fran-
go�enda�elb�t,V1, 226 �},Dow's Ge�chichtedavon, XII,
189.  Junländi�cheund Mahomedani�cheGe�chichtedie�es
Reichs i�tver�chieden,XU, 193. 194, Staatsverfa��ung
wird be�chrieben.X11. 196 �. Kriegs: Staat und Mögliche
keit ihrer gro��enArmeen, X11, 198. Nachricht von ihren
Beda's oder heiligen Büchern,X16,202, von der Schans-
frita der�elben,XIT, 205. Ur�prung‘ihresNamens, X11, 202.

vier Haupt�tämmeund Sitten da�elb�t,XII, 207. �ieleiden
keine’ Pro�elyten,XU. 208. Heirathen, X11, 209. andere

Gebräuche, X11, 210. Ge�etze,XU, 211, Secte ihrer
Bettel: Philo�ophen,(Fa>iers) XIL, 212. Religion und

Philo�ophiedie�esLandes, XII, 214.

In�chrift,eine Römi�che,die fal�cherklärtworden, XI, 219
In�titut,hi�tori�ches,�eßetPrei�eauf gute deut�cheUeber�e-

bungen der alten Ge�chicht�chreibex,Il, 6. wird ein Wap-
penbuch unternehmen, Il. 182. de��enVorhaben einer neuen

Ausgabe des âltern Plinius, 1, zz, de��enneue criti�che
Ausgabe der Scriptorumrerum Germanicarum, II, 332.

Plan, den es in Bearbeitung die�erAusgabe*befolget,VIII,

4f. einige Mitglieder de��elbenin Scuttgard liefern Béÿ:
trägedazu XVI, 3 fs ihre Nachrichtenvon zwo iges ntTA, H. Bibl. 16, St.
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ten von Martins und Hermanns Chronik XVI, 6 f. ihr
Verfahren bey Lergleichung der�elbenXVI, 7

Jn�uln,die �on�tmit dem fe�tenLaude D éeitangehänget,und

durch die Sändfluthtrennt�eyn�olleit,VI; 252.
Interregnum, ein Mährchen VI, 207.
Invoentarien, Archivali�che,Verfertigung und Modelle der�el-

ben VIII, 100. 118. 1194 128. 129.
®

Johannes, Presbytev, oder Prie�terHanß,i�tTibetani�ch,
und �sviel als

O Pri�toa,Ober- Prie�terXIII, 92,
ee Prof 4V, 346
+ 2 IW: Kônig:aAPortugall, von de��enJe�uiti�cherErs

ziehungund Regierung XII, x10. 115
Jones, de��enUeber�eßungdes Lebens vom NadirSchahaus

dem Per�i�chenXV1, 23 �.
;

Jo�ephus,Erfinder dex Gomerier Ill, 246. vermehrètdie

Einfälle �einerNation, ebend, �eztzu und läßt weg nah
�einerAb�ichtXVI, 37.

I�idor,aus ihm hat Hermann�eineChronik ge�chöpftXVI, 6.
Islândexr�ind-Fabel�chmiedeU, 334 V1, 273.
I�raeliten�ind.von den arabi�chenHirten Ver�Qreden,,die As

in Egypten gewe�enXVI, 52 �.
I�uren,Gott der Jndianer,.i�tder O�irisV1,276, wird dop:

pelt verehret, ge�chaffenund umge�cha�fenVI,280.

Italien, die er�teName der Einwohner die�esLandes,�indalle
Morgenländi�chXV, 141. 143. er�teEinwohner �indwans

dernde Vötker gewe�enXV, 142. Stammvölker XV, 143.
keine Griechen XV, 143+ Theilungen der er�tenBewohner

V, 144. Ankunft der Lydier XV, 152. (�.Hetrurier.
Pelgsger.)

te, En
die ausländi�cheGe�chichteals Ignoranten

24

IulignEdebSoßbriker,nicht derGe�chicht�chreiber�einerVor-
fahren III, 15.

|

 Jungendres,wie er Wappenbe�chreibet? 1, z9.
Ju�tin,hat nicht vor dem aten Jahrhundert ge�chrieben,11),

20. de��enPlan (der Epi�odenplan)Ill, 21: 24. 27. 30:
192, wird

MEG
mit dem Plan des Herodotus nk

E 25.

Kalendar,- the Royal,- LNein
1

Adreß-- Calender von Großz
britannien,und enthältdie Wappenaller Pairs XIl, 180.

RKs�iner,A. G., de��enLob�chriftauf Leibnißwird beurtheilet,
'

XIV,101-107. er �childertfa�talle>Hauptzúgedie�esGe-
nies mit lebhafcenFarben XIV, 101, Ras

X

|
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„Katergi-Oglu«Ba��aXVI, 197.
Katterfeld, Paul Andr., de��enBeurtheilung einer Chartevom

Canton Bern X1,/236. von Genf XL239+ von Lucern.
XI, 240.

&Kemnaten�is,Matthi, de��enLeben IV, 345 (

ZKe�iner,Joh. Chri�t.,de��enUnter�uchungder Selge:ge: ob �ich
der Nuten der neuern Ge�chichteauch auf Privatper�oneners

�ire>e2: 1V;: 244 �.
Kius, ein Slave, der vermeintliche Erbauer von Kiow V, 297.

ihn hält Bayer unrecht für einen Gothen V, 293. verbindet
�ichmit den Bulgaren und Hunnen V, 300, de��enBrüder

®

Vr Ot Ä

Klevenfeld, Hr. von, de��enSiegel�ammlungund Ge�chichte
vom Dôâni�chenAdel, VII, 69. de��enSammlungder
Denkmäler von Schonenund Jütland VI,

TiKling�tedtvon den Samojeden und Lappen X!,
Klop�to>,Gedanken ‘eines Ge�chichtskundigenübe‘de��elben

Hermanns: Schlachr X1II, 23.
Klotz, C. A., wird gelobt VII, 35.37. 193.
Knittel, von den Runen VI, 160.

Knopf, Matth. Ferd., de��enCharte von Bktandenburg-Culm-
bach 111, 307.

Böhler, Joh,Bernh., de��en+Ausgabe von Abulfeda Tabula
Syrià, und �eineVerdien�teum dies Werk V. 133 � eic

nige Zweifelgegen de��enGeographi�cheund Etymologi�che
AnmerkungenV, 145

o; Joh. Dav., wie er dieWappenbe�chriebenhabe? 11,39,
de��enHandbuchder neue�tenGenealogie und Heraldic I, 18.

de��enflirze Anleitung zur alten und mittlern Geographie,
3ter Theil, Ul, 198. ( Fehler die�esBuches II, 200. 201.)
de��enVerdien�teum die Geopraphie 11, 198. welches Por-
trait ihm am ähnlich�ten?U, 208. Urtheil über de��enhis

. �tori�cheGelehr�amkeitaus Schröfh 11, 226. i�tfein Gez
�chicbt�chreiberim eigentlichen Ver�tande,„aberwol êin gro�:
�erGe�chichtsfundiger11, 229. Regi�terzu de��enMünzhbér
lu�tigungen11, 260, Abhandlungde��elbenvon den Schrafic
rutigen Il, 299. neu�teAusgabe von de��enReichshi�torie
XI, 251, verfáhretetwas eigen�innig,wenn er die Reichs-
hi�toriemit Ludwig dem Deut�chenanfängetXI, 252. �eine
Lebensbe�chreibungvon Ge�nerXVI, 91 ff.

Kollar, Ad. Franz, de��enVerdien�teum [Lambecii Com-
mentarios de Bibliotheca Vindoboneali IX, 1 59 7D

Komgner IX, 269,
A ' Krakus



Krafumal, das â�te�teunter den Dáni�chenSagen VIII, 7x,
Kra�cheninnikow,von Sibirien. XIV, 237.

Kraus, Pa�torzu Id�tein,Schreiben de��elbenúbereinige
AlterthúmerV, 278

ein anderes Schreiben 1X, 267.
Kremer, Chri�tph.Jac., de��enGe�chichteARNFriedrich I,

IV, 342. �chreibetgründlih und �hôn,IV, 345. de��en
Plan, welcher chronologi�chi�t1V, 347 f. 353. Biogra<
phi�cheFehler de��elben1V, 351 �. Schreibart i�{öôn,
aber nicht rein IV, 353. (�. Ungenannte. )

XKriegskunft,i�teinmal zunfemäßigM
worden IX, 111,

Kroll von Freyen, wie er bla�oniret? II,
Krúuniz, Joh. Ge,, Ueber�ebervon Ellis Me

OO der

Corall : Arten VIII,20.

Kuchenbeker, Joh. Phil., IV. 344. i

ZBun�t,hi�tori�che,wird nach den Negeln desEpi�chenGedich-
tes gebildet1V, 287. V, 42 ��.die Aehnlichkeitder Regeln
der Dichtkun�tund der hi�tori�chenKun�tnäherverglichen V,

“

45 �, Einheit der Ge�chichteIV, 277. (na< Ahbten 1V,
286. nach Moor V, 43.) ob es eine hi�tori�cheKun�t
gebe? YV,42. die Altenkannten �ie,aber nur wenige habefr
därbetge�chriebenY, 40 �. er�tzur Zeit der Wiederhers
�tellungder Wi��en�chaftenfragte man, ob es eine gèbeV, 42.
noch �indnur einige Haupt�túkeder�elbenausgeführerV, 94.
hi�tori�cheSchreibart V, 104. Fu�ammenfügung,�.Zu�.,
Stéllung, �#.Stell, Theorie der Lebensbe�chreibungen,
Biographie. Alte, die davon ge�chrieben,�.unter Lucian,
Dionys,Polybius,

2 ¿+ zuúber�eßenIl, 7
__ Kün�te,Ge�chichteder�elbenin FrankreichI 25

Kun�trichrer,deut�che,1, 7. �.Critik.

Kun�twörter,�indin Büchern,gleich den ‘Pevinglalvörtdttiszu vermeiden 11, 178.

ZKupfer�iecherkun�t,deren

SLO in FrankreichIX,337.

Lacroze von den ‘Tibetani�chenBuch�tabenV, 241.

Lahen, deren Schöpfungund Be�chreibungVI, 293. 297-
Kambecius, Pet., de��enCommentarü de Augu(tiil Biblio-

theca Vindobonenf weitläuftigbe�chriebenIX, 158- 195.
de��enVerdien�teum die kai�erlicheBibliothek IX, 170 �
176. de��enLeben IX, 174.

Landcharten, Hülfsmittel, die den Stoff oder die Materialien
darzu ver�chaffenVII, 60. 61. Bewei�eder�elben�ind

Ts und bisherfa�tgarxe MON
ivorden VII, 62.

63.
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63. 2110. mathemati�cheEntwerfung : Neb, - Gitter VIIk,
63. hieroglyphi�cheBêzeichnungenVll, 64. Kritik der

Landeharten VUI. 64 �. hi�tori�cherWerth der�elbenVII,
66. mathemazi�cherWerth der�elbenVII, 67 Gatte-
rers Ver�uchvon Landcharten VII, ez.

4 �inddas lebte Ziel geographi�cherBemúhungenVIII, 53,
wie viel geographi�cheGewißheit darin herr�che?ebend.

Gewißheitder�elbenberuhet : a) auf Landme��ungen,b) himm?'
‘li�chenBeobachtungen, und €) archivali�chenNachrichten

VIII, 54 ��.
- ret gute, zum Unterricht jungerLeutein derGeographieV, :

€ 195. 197. wie �olchenicht eingerichtet�eyn�ollen?V, 193.4
;

*

Nachricht von den d’Anvilli�henX[ll, 174. von Bern
und Lucern XI, 236, 249. vom alten Deut�chlande,von“
Slavia minor et major, IV. 316. 339.

-

von Deut�chlande,
die Berlini�cheund Mayéeri�cheverglichenVIII, 209. 211 �.-
des DE von Redern �eine,votider Mee Halbkugel,

“

1

Landeigentbtanesdie wahren Be�taudtheileder Deut�chen
IX,

AALE;de��endiplôißati��eSammlungen VIII, 7x,
Lateini�cheSchrift�teller, Nachrichten von n und eine

Einleitung zu ihrer Lectúre VIII, 19ç.

Laxmann, Erich, de��enSibiri�cheBriefe XIV, xt Mee
Keben eines Schrift�tellersi�in �eiñenSchriften,wie dies zu?

ver�tehen?V, 166, wie ver�chiedenman es be�chreibenfan ?

XV, 84 ff ute und Privat, i�tvom Biographen
zu unter�cheidenV, 165 �.

Lebende �ind niht Gegen�tändeder Ge�chichteII, 7,

Kebensbe�chreibung,#. YSiogrkphie.
Lech, ein Unding, und eine Erfikdung des 1 4ten Fahrhunderts

IV, 318+ 320. V, 210. Beweis, daß er eine Fabel �ey.
V, 226 f. wird 1382 zuer�terwähnet,von wem? V, 227.

229. Ur�prungder Fabel von ihm V,228. Stammbaum
der Fabel vom Lech V, 231, i�tein Nomen EV, 330. Anlaß zur Erfindung des Lech YV, N

Leemii, Canuti, de Lapponibus FinmarchiaeLibri,X1,242.
Lehmann �tirbt am Ar�enik1.

-

334.

Lehrgebdude, neues, der Diplomatik, #.Diplomatik.
Leibnitz, Lobrede auf ihn von Baill XIV. 92. von Kä�tner.

XIV. 101. die er�tenAnlagen de��elbenzw �einerGrö��e
“XUV, 93. daraus �eineuner�âttlihheWißbegierdeXV, 102.

Art zu meditiren X1V, 94. de��enallgemeine Sprachewar

T3 mehr
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mehr Calcúl-als Sprache XIV, 96. Genie; Rei�en:2c. XIV.
98. philo�ophi�cheErfindungen XIV, 99. �ahalles im

Gto�e�enXV, i02. ob er das �einigeaus den Alren genommen ?
ebend. MonadologieXIV, 104 f. vorherbe�timmreHar-
monie hált er nur fúr Hypothe�eXIV, 106. morali�cher
Character XIV,[107. de��enMeinung vom zoroa�tri�chenSy--i

�temXV 53.

Leibzüchter,in We�tphalen1X, 13.

Keipziger Ausgaben der claßi�chenSchrift�tellerfind alle it
theuer XII, 107

Leno, Klo�ter,Ge�chichte.de��elbenXVI, 1 38 �. ver�chiedene,

e de��elbenXVI, 143 ��Reichthumde��elbenXVI,

Alton,Pj Verdien�tede��elbenum Platina Storia della vite
de Pontifiri;EX, 327 ��13K

Le�earten,mancherley Ur�achender fal�chenVII, 117 - x21, D

Ketopolis i�eine Unrechte Le�eart,und muß entweder Latopo-
lis oder Litopolis hei��enXVI, 48.

Lent bedeutet Knecht 1X, $0» 108

Ley�er,Polyc., VII, 246.
Khami der Tibetaner, Sternkundige: V1; 294: deren nähere:

Be�chreibungund Cla��enVII, 167. theilen ihren eigenen
Koth, als' Amulete, ‘uuter das Volk aus VII, 169. chugewerden der Athei�tereybe�chuldigetVII, 177.

Bg die Haupt�tadtvon Tibet; AER g der�elbenVII,
214.

Liboczan, von, �iHgie>.
Lichtenberg, Ludw. Chri�,de��enNachricht vom Clo�ter

. Ve�raVIll,/ 277. ver�chiedeneAnmerkungen zur Bereiches:
rung der Diplomatik XII, 3:18, arbeitet an cihemLexico
Tironianv XIII, 4.

‘KLiebesgedichteder UForgenländerhaben einen elindern
Vorzug vor den Europäi�chenXVI, 29 �.

Lieder,hi�tori�che,daraus leitet Engel die Traditionen der

Griechen her VI, 270. der Dänen und Jsländer ihre,
YUI, 71%

Liefland, in welchem Pabatait
war und- i�tes mit dem

deut�chenReiche? X, 163 �. j

Lietmar, ��Thiedmarus.
Ligne, 11. 335. Kupfer und Erläuterungdes Getalle(iados;
“des für�tlichenHau�esvon, VI, z12

Kinguet, N. H., de��enHi�toire des Revolutionsde P’Em-
pire Romain, V. 123, i�“ein hi�tori�cherNyerhoti�te324.

C
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V. 124: ib féhlenalléEigen�chafteneinesGe�chicht�chrei-
?bérs V, 126.

Kobader Ritter, eine�elteneDi�putation:de��elben,darin er
:

aus vielen Küchengewäch�en,die in der Ukraine wild: wach-
‘�en,bewei�et,‘baßdie Gothen dorther' gekommenX, 253.

KLitterar z Hi�torie,Gedanken úber die�elbe,und deren be��ere

EinrichtuugVII, ç3. w4
oder wie wenig die�elbebe-

arbeitet worden i�t? VII, 5_�.Ab�ichtder�elbenund

Methode, ebend.

|

der hi�tori�cheTheil i�tbe��er,als der phis
© To�ophi�cheoder p�ychologi�chebearbeitet V1I, 56, - Nugender

Analyti�chenund Syntheti�chenMerhode, beide �indzu ver-

binden VII; 58 f Regeln und Plan ciner guten, VII, ç9.

60. die rohenZeiten einer Erfindungmachen die wichtig�tePeriode der Litterar : Hi�torieaus ‘VIL, 64.
Livius, der deut�che,V, 3. Standort des rômi�chen,V.+59 �e

des deut�chen,V, 16. Vorrede des römi�chen,V, 20. des

deut�chen,V, 23. eine Ju�chrift,die ihn betreffen�ollVII

105+ Petrar<hs Brief an ihn, ebend, Erne�ti�cheAusgabe
de��elbenbe�chriebenX11, 105 �, geht mit National: Vore
urtheilen �anftum XV, $4.

Lobredner, wie er theils,vom Bioaraphen, theilsvom For�cher
des Sy�temsver�chiedeni�t? XIV, $4 �. Genie, das er

A ws XUV, $87, dreyfachePilichede��elbenX1V, 8589.

Voiboné�a,de��enRußi�cheGe�chichte,ein Gewirre, Tl, zz 3;
- Kongolius, Paul Dan., giebt Knopfs Chatte vom Branden-

burgi�chenCulmbach heraus, TI, zo7, Progr. de Her-

munduris, VI, 153.
Löper, Sam. Gottl. , de��enVerdien�teum

e
Codi-

cem Diplomaticum Pomeraniae, X. 283.
Kucern, Charte von, X1, 240. Lucerna ies Älctophili,

eine �elteneSchrift XT1, 5x.

Lucian's Gedanken úber die Ge�chicht�chreiberkun�t,II, 127.

Ludewig, von, de��enMeinung von den Runen, "VI, 160.

22 mit dem Barte, Stammvater der Thüringer,de��enGe:
�<{i<teVIII, 227 �. ein Sohn HerzogCarls von Lothrin-

dl.
VII, 229. von de��enGemahlin und Kindern, f. Câ-

cilig

/ (der Springer) de��enGe�chichte,VIIE, 238 fe
von e Gémahlin,�.Adelheid, ob er vox der Adelheid
eine Gemahliu gehabt? 9111, 241.

T4 Lude-
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Ludewig 111,de��enGe�chichteVII, 242. von de��en,Landgräf-
lichenWürdeVill, 243. ob er 12 Grafen daypefbenmneenge:
habt? VIII, 245, Gemahlin, �Hedwig.

# IV. (der Ei�erne)de��enGe�chichteVIIT, 251. von de�--

�enBeynameu VII, 252, Sterbe : Jahr VI1, 253, Ge-

�hwi�ter,ebenda�.

¿è ¿ XIV. von Frankreich, de��enBild�äulen,1X, 255,

+ ¿2 XV. = de��enEhrenmäler,IX, 256. Münzenauf def
�enBegebenheiten IX, 263, Entwürfezu einem Plab für
�eineBild�áuleIX, 264.

/

“Lúmig,Joh. Chr., Anecdoten zu de��enLeben V, 107

Lyn>er, de��enSchreiben, das Sagittari�cheARTESHi�toriae Saxonicae betreffend,VII, 258.

n.

Uiabillons diplomati�cheVerdien�teI, 166.
' Machado, Niog. Barbo�a, Bibliotheca Lu�itana Hi�t.Crit.

Chronologica,XII, 72. de��enMemorias del Rey Don’

Sebafßtiano,XII, 78. j

Uagazin fúr Schulen, wird gelobet 111, z19 �.-VII, çr.

getadelt Il, 321. VII, 57. 62.

Miagdeburg, Sagittar’s Werk über dieGe�chichtevon, VI,
“153 �. Fort�eßungde��envon Hau��enVI, 154 f. Nach-

richt vom Vertragbuch der alten Stadt VI, 155. Guerike

Anmerkungendarzu, ebend.

Mahlberg in Schwaben, woher die�erName ? IT,283-
WMighleckun�k,Ge�chichteder�elbenin Frankreich IX, 233, ei:

nige Nachrichten darzu aus Rom IX, 273.

UMighommedaner kennendie Litteratur der Jndianer nicht,
warum? XIl, 194. ihr Staat in Hindo�tanXII, 1964

Mallet, de��enHi�toire de la Mai�on de Brun�wik, VI, 234.
_er i�tein blo��erAuszugmacher V1, 235. hat aber dochei:

_nige Verdien�teV1, 236. zeigt die Quellen nachläßigan

VI, 237. be�chreibetnur die Ge�chichtedes Hau�es,nicht
“des Landes V1, 239. úbergehetwichtige Gegen�tändeVI,

239. 241. 146. Fehler VI, 240 ��de��enDäni�cheGe:

�chichteVIIl, 74. 76.
: MinesAO die�esNamens aus dem Tibetani�chen,

Mani.die“Gebetkä�tchender Tibetaner V1, 455
Ulgnichger,f Tibergner,

u Uanu-
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: Salani in Franfreih 1X, 246.
Miarcomannen,deren Wohn�ißeIV, Te Swevenund D

den, Unterthanen des Attila 1V, 327.
:

Marcus, des h., Evangelien- Codexzu Venedig,wird

atfben XV, ‘215

Wiarbomir,beisdeut�cheBuch�tabenVI, 159.

“Maartin,ein Minoriten Bruder, i�tVerfa��ereiner Chronik
XVI, 3 f. davon werden zu Stuttgard Hand�chriftenges
funden, ebend. �iewird vom Hermann fortge�estXVI, 4.

WMiartini,Fr. H. W., über�eßtund vermehret Hrn. Geofroy’s
Conchylienwerk,Vll, 197. de��enneues �y�temati�ches
Conchylien¿Cabinet VUI, 202 ��.
a�cau,J. J., bediente �ihder Epi�oden:Methode 1, 75.
76. de��endeut�cheHi�torie11, 31. Leben und Chara-
cter V, 111, i�tfa�tder er�teGe�chicht�chreiberunter den

Deut�chen,ebend. IX, 56.
Mig�trgi,-der er�teStammider

Egypti�chenKönige XVI, 49.
WMiatrei,�Matthäi.

ft

Miatthäi, Ant., de��enLeben Nicolai IV -IX, 204.

Miatthis, Ge., Ts
der natürlichenDinge ínBnDum Götringen X, 3 -

WMiguren,Mauritania,oberdie�erName? X11, 90,

Mayer, Tob., de��enkriti�cheCharte von Deut�chland, die

be�te,die aber do< nur 20 Oerter zuverläßigbe�timmt,
VIIL 53. 62. verglichen mir der Berlini�chenvon R.

VIII, 209. 211.

Medaillen, Theorie der�elben1, 97 �. der Academie der

In�chriftenauf Ludwig XIV. I, 98.

.

�ind�elt�amer- ge-
mi�chet,als Men�chenin Redouten 1, 98. Regeln zu er-

finden, �indvon den alten Griechen und Römern zu lernen,
I, 99. Entwurf zu einer auf Georg II. I, 153. auf den

Herzog Ferdinand, als Befreyer von Göttingen 1, 157.

auf den�clbenmü��enBilder und Jn�chriftverbunden �eyn,
VII, 40. Acenigmati�cheVII, 41. -

Ucedaillen�chneiden,IX, 138.

Miedices, Familie von, deren Verdien�teum die Gelehr�ame
feit, be�ondersum die Sammlung der alten Hand�chriften
und Bibliotheken VI, 130, Co�musund Lorenz, deren

�únfver�chiedeneBibliotheken, VII, 13 1= 133,

MWMiehegan,de��enTableau de PlHi�toire moderne, VII,
79+ i�tein würdigerFort�ezerdes Bo�vets,vl, 71 f,
Plan, VU, 73.

T5 UTecks
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WMeklenbuirg,Erklärungdes Wappens, Il, 183. �.
Melita, es giebt 2 Jn�elndie�esNahmens, XIV, 28. bes

�timmteiw
von beyden, undAnwendungauf A. 28, Is

;

XIV,30% 36.
Mémoires pour la Vie de Franc Petrarque, VII, 101. der

Verfa��eri�tdèr Abt von Sade, VII, 102.

Memdoivs of the Court of Portugal etc. VII, 122.

Meziióîiedel Conte Algarotti, XVI, 163. �.
Meu�el,Joh. Ge. de��enUeber�ebungvon LuciansGedanken

Úber die Ge�chicht�chreiberfun�t,11, 127-168. will die Ge
danfen der Alten úber die hi�tori�cheKun�t�ammlen,jVI, 6-

de��enUeber�eßungder Abhandlung des Dionys über den
*“Charaëterdes Thucydides, VTI,ç,

Ulexicaner, von deren Ur�prung,VI, 261.

Michaelis,‘J. D. de��enMeinung von Salem i�t{on alt,
AIII, 87, de��enMo�ai�chesRecht, Th. I. XIV, 108.

‘

LBweifelgegen die von ihm vertheidigteAn�prúcheauf Pa-
lá�tina,XIV, 111. er be�chreibtGe�nersLeben,XVI, 97.

Miicheleß- Dominico �chreibtdem Könige

-

von Preu��endiè
Denkwürdigkeitendes Grafen Algarotti zu, XVI, 163.

Willer, FJ. P. de��enVorrede zu Abbts Fragmentder älte�ten
Begebenheiten, IV, 229, de��enBeyträgezu AbbtsLebenss

“be�chreibung,IV, 231

Mirza- Mohammed-> Wighadi,Verfa��erdes Lebens von -

Nadir Schah, XVT, 12. wer er gewe�en,XVI, 13. Pro-
be �einerSchreib:und Denkungsart, in einem Auszuge aus

“

�einerVorrede, XVI, 14, f. Eintheilung und Einrichtung
�einesWerks, XVI, 16.f. �einStil i�tmehr ‘Poe�ieals
Pro�a,XVI, 22.

Mii�cellan:Sammlungen taugen nichts, VII, 91.

WMisphragmutho�isKönig in Egypten , vertreibt die Arabi:
�chenHirten, XVI, 57.

Mogen,Lud.

A Hi�toriacaptivitatis Philippi Mag-
nanimi, XII, 55, Schwürigfkeitenbey Sammlung der

Materialien LEE 57. �chrift�telleri�cheFehler,

#

G , Ç9. ‘ /

Moine, M. le, de��enDiplomatique pratiquéetc. VIII, 82.
getadelt; VIEIL 91. 101. 112,114, (116.) 117. verbe�o
�ertund ergänzet,VIII, y4. f. 94. 95. 97. 105. Io. 108.

E
126, �chränfet�i nur auf �einArchiv ein,VIE

Mologuwird von den Ru��en�ehrausge�ogen,XVI, 202 �.
130n0s -
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Wonograminata,Briefwe«h�elüber die: Kai�erliche,zi�chen
Baudis und Schminke, Vil, 3.

WMioor,Jac. Ver�uchde��elbenÜber die hi�tori�cheCompo�i:
tion,V, 384 vertheidigtden Thucydides gegen den Dionys;

eV L22, fe
Morel, l'Abbé, de��enElemens de critique, VII, 113. de�:

32H "Regelnder Critif gehen blos'auf das Lateini�che,welches
gut i�t,VII, 114. �cheintzu weuig LL be�e��en
zu. haben,VII 121.

Worgenländer,�Orient.

Muúrijani,N
de Drotobui:etDeuteriis Graecorum,XV, 180-19

Wis�er,de��enDrnabrüi�eheGe�chichtegélobetund etude,
IX, 17. 18. 68-119. fängt die. deut�cheGe�chichteweislich
von We�tphalénan, TX, 31.

Uo�es Co�mogonien,XV. 2254
UTosheims Verbe��erungenzu CudworthsSy�temaJntels

lectuali, XIII, 104.

“

er legt fich in �einerJugend auf die

Dichtkun�t,XVI, 87.
Willer, Gerh. Fr. de�enRede oder Abhandlungde origine

gentis et nominis Ru��orum,V, 280-283. �. har'das
viele Ge�chreynichtverdienet, V, 281. vom Fi�cheraus

dem Rußi�chenins Lateini�cheúber�cst,V, 283. widerruft,
was ex vom Ruri> ge�aget,V, 283. Feßler in An�ehung
des Ne�tors,und

d
woher�olcher‘ent�tanden? X, 237.242.

«Prof. zu Jena, wird aufgefordert , �einegro��eEins

�ichteninder Diplomatik bekannt zu machen, XU[, 5.

WMiúnch,des Grafs, Wappen, VI, 309. de��enFeldzug wi-
der die Türken 1739. X[V, 259. de��enBe�techungund

dadurchan �einemHofe erregte Verwunderung, X1V, 270. -

274, geht nach Petersburg zurú>,XV, 260. �einefer-
nere: Unternehmungen in dex Moldau, XVI, 196. �. heget
harte Ge�innungen,XVI, 200. der Metropolitan von dex
Moldau hâlt eine Rede an ihn, XVI], 20x. gefährlicher
Mar�chdes Múnch,XVI, 205.

°

- WMiunker,Job�tWilh. de��enmerkwürdigeAlterthümer,11,
193. �. die Kupferdarin werden getavelt, UU,197.

WMiünzen,Be�chreibungder Silber: der R. St. Nürnberg,1;
262. Methode, Múnzen zu be�chreiben, Il, 264.

-

des

Mittelalters, �chle<tund hi�tori�chunbrauchbar , VU, 38
von Bayern, IX, 122. Rómi�che,die vor Ve�pa�iaugeprä-
get As finden �ichin Schwaben, KI, 217. �,Wies

Dgillen,
Wiíur-

STE

eii
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“

Miur�inna,/Sam. giebt SimonicVorle�ungettüber Relands
Jüdi�cheAlterthúmerheraus, X1V, 61,

Mu�ik,deren Ge�chichtein Frankreich, IX, 239.

Wiy�terien,deren Ab�ichtbey.den Griechen, XV, 60. 139.

T7:

TTachricht von dem Portugie�i�chenHofe und von der Staats--
verwaltung des Grafen von Oeyras, VII, 122.

Lachrichten, �.Anecdoten. Archivali�che,�.Archival.
TTadir Schah, Hanwey erwähnteiner Lebenöbe�chreibungvont

-thm,, die�ei�tvon Mirza Mahadi, und i�tvon Hrn. Jones
ins Franzö�i�cheüber�el:tworden, XVI, 12. Lob, welches
ihm Mahadi beylegt,XVI, 14: 15. �eineGeburt, XVI,
18. Unternehmungen, XVI, 19. f. er durch�tceiftdie

Türki�chen‘Provinzen,XVI, 213. f, wird bey den Seinieo
gen verhaßt,XVI, 217. und von ihnen ermordet, XVI,
21.

XTghmmacher,Conr. de��enAnleitungzur criti�henKentniß
> der Lateini�chenSprache, V1iIl, 194, ein gutes Buch,
« ebend, �.

?

f

Uamenszeichen, �.UTonogrammata.
La�i, Joh, Nachricht von des 6 er�tendeut�chenBibeln,

LA 201

LTational�y�temein der Univer�alhi�torie,deren �indachte,
42s |

Dre

06
hz

ZT7grionen,deren Stellung, �.Stellung. - herr�chende,I, 42«

ihr Ur�prung1809. 1, 43.“ ihre Schick�ale,Grô��e,Ver-

fall ge�chiehtoft ohne ihr Zuthun, i�tunbegreiflichund blind,
í

108. 5

i Viarurge�chichte, Nußbender�elbenin der Völkerge�chichte,
» 254

le Necrologedes Hommes célèbres de France, XI, 249.

ecrologien, VII, 127.

ZTepallen�er,ihr Glaubené�y�tem,V, 576.
Tre��el,Mart. IX, 176. - Dan. , Lambecii Nachfolger, de�s

�enLeben, IX, 176. 177. ein elender Bibliothekar und

Schrifc�teller,IX, 178. 179,
|

TTe�tor’,des er�tenRußi�chenAnnali�ten,Hand�chriften, IT,
333. ihn nennet Müller, Theodo�ius,und verbe��ert�einen
Fehler �elb�t,V, 296. de��enLeben und Zeitalter, X, 2324

243. Zweifel gegen" de��envon Schlözer gelobte Vorzúge,
©

X, 234. Ur�achen,warum er lange unbefannsgeblieben?
X, 230, � wer unrichtig von ihm geurtheilet ? X, 242.

: Quele?:/
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Quellen be��ererNachrichten“von ihm, X, 243. de��en

Schriften, X, 244. 249. Zweifel gegen LME:
Glaubwür-

”

digkeit, X, 245. �. Fort�eßzerde��elben,X, 25

Lievete(�.Alte) Zeiten, �iudder hi�tori�chen.Freymürhigfeitgün�tiger,als die alten, UI, 8. 11, 16, Ge�chicht�chreis
ber nußen den Vortheil ihrer Zeiten zu �par�am,HL
Ge�chichte,ob �ichder Nußen der�elbenauh auf Privat-
per�onener�tre>e?IV, 214.

Lierze der Landcharten, wie �olchezu machen? VEU!,63+

ues �eineEpi�telan Eyring von Ge�nersLeben, XVI,
8. ��.

HiicolaiIV, des Pap�t,Leben - von P, Mattei, IX, 204+
207.

3s 1 Fried. Abbti�chesEhrengedächfniß,1V, 283. VI,
114-137. Schilderung eines Univer�itätsprofe��ors,V1,

129,

Miflanga Saga, VIII, 7r.
Uliederdeut�cheSchrift�teller, wenn cher �ieäufhödren?

,

deLükon,V 95
n

;

Llikoni�cheAnnalen, woher ihr Name? Vv,81. Vorzúge
und Glaubwürdigkeitder�elben,V, 33, 85. �onderbareOr- |

thographie darin, V, 88

TA Veränderungen�omit dem�elbenvorgegangen, XVI,

timo \. Alorus.

YXTomi,Argbi�che,bedeuten daë Land Go�en,XVI, 38.
LTordi�cheRrieg, Carl des XII. und der Türkenmic Peterdem- Gr. wird be�chrieben,Xil, 238: 276.
Torwegen, Quellen und Hülfsmirtel zur Ge�chichtevon,

VIII, 78. “dieGe�chichtedavon i�t�chwerer, als die D»

EN
VIII, 78. i� wichtig für den Men�chenfor|cher,

Lrétaiatfidabte.:Xl; 16/27;
;

Numi re�tituti der Römi�chenKai�er,VI, 34.
$TTumismatik, begreift zwey Wi��en�chaften, 1, 97, tnathes

mati�che,11, 265.
Yürnbergi�cheStadr- und Adelsge�chichte,III, 275, Sils

bermúünzenbe�chreibungder�elben,II, 262+ Wappen„ de��en

-Degridung,I, 265.
O.

Meconoinie;eines hi�tori�chenWerkes , \. Plan, Compos�ition,
Oefele
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Gefele arbeitet an einer ‘Bayer�chenGelehrten - Ge�chichte,
VIII, 159, hat den mei�tenAntheil an AettenfhovensGes
�chichtevon Bayern, IX, 125. .

Velrich, Joh. Carl Conr. Vorbdeund Anmerkungenzu Dres
gers CddivéDiplomatico Pomeraniae, X, 283. 285.

Getrer, wie er Wappen be�chreibet? 11, 39.
Geyras, Graf , Nachrichten von de��enStaatsverwaltung;

VII, 122.

Ghreu)aus ihnen be�tim:netWinkelmann das Alter und die
Neuheit der Statúcn“ und Köpfe, 1, 245.

Oblen�chlager,Joh. Dan. de��enneue Erleuterung der gúldes
‘nen Bulle ‘wird beurtheilet,I, 266. �, hat nicht die recs

ten Ur�achender güldenenBulle angegeben, 1, 268. de�s
�enVorréde, zum 5ten Theil des Gudeni�chenCodicisDi-

plomatici von Buri, X, 278. i

Vliva, Acten zum Frieden da�elb�,XTC BM j

Onizs bauer einen Tempel zu Heliopolisoder Onium, XVI,
35. [Bryants Unter�uchungdarúber,XVI, 35. �. JeNOE
AN �einenTempelbaumit einer Seelle aus dem Jes
fata, AVL 35. fe j

-Gnium, �,Onigs.

Opfer - Wen�chenund Kinder, XVI, 6

Grient ,
der �rift�telleri�cheGe�chnia>*atetbthat�icheun

�eit500 Jahren ver�chlimmert, XU, 192. Orientali�che
Philo�ophie,XV. 99.

Orpheus und �einZeitalter i�tungewiß, XV, 228. 229.
Or�eslo,Doge von Venedig, XVI, 112

OÖO�gr�iph�ollder Name �eyn,den Mo�esvu geführt,
XVI, 41.

O�imani�chesReich, �.Türken.

V�moñt,J. B. L. de��enDictionaire ty bomaphiue:- des
Livres rares wird be�chrieben,XIV, 189. �cheinetzur

Decreditirung des Búre" ge�chriebenzu haben, XIV, 190.

ein

pM
elendes Buch, voll der lächerlich�tenFehler, XiV,

191-720

Otbin, ein¿Undingin der Déni�chenHi�torie,VIII, 77.

Ottobayern, Reiché�tifeund Benedicrinerklo�ter,Ge�chichte

de��elben,VH 175. �. 184. viele Gemählde und andere

Kun�twerkede��elben,neb�tdem Namen der Kün�tler,VI,
177. f. Einweihungsfeyerlichkeiteneiner neuen ko�tbaren

“Kirche da�elb�t,Vl, 179. � “i�teines der älte�tenund vor-

nehm�tenStifter, VI, 34, viele wichtige Zweifel gegen die

Glaubwürdigkeitund Gültigkeitdes Stiftungsbriefes de��el:
Í ben, -
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„ben,VT, 185-199. hat �einevornehm�teOriginalien durch

den Brand verlohren , VI, 191. ein vorher  ungedrukter
Briefwech�el,welcher eingerú>etwird, bewei�et�olches,VI,
1916 �, Schif�aleund Aebte die�esClo�ters,VI, 197.��

Pp.
P. F. was die�eBuch�tabenauf den Nürnbergi�chenMünzen

bedeuten? 11, 266.

Padua, Be�chreibung.des Cló�tersS. Zu�tinada�elb�t,XII1,
179+ Ge�chicht�chreibervon Padua verdienen ge�ammletzu

__ werden, XI[i, 190, 201.

Paitoni, P. Bibliotheca degli autori antichi Greci e La-
tini volgarizzati, to. 1-IV, XI, 158. � úbertrift�eine
Vorarbeiter, XI, 15 9.

Palm, Superint. in Bardowi>, beantwortet einige Aufgaben
des Hrn. von Erxath, VI, 307.

Panzer, Ge. Wolfg. Ueber�chervon Wells Geographie,VI;
164. ein guter Ueber�eßer,VI, 174.

Papa, Erklärungdie�esTituls, XV, 185. �.
Pap�t,Hof de��elbenim 14ten Jahrhundert,wird be�chrieben,

VII, 196,

Parthenay, Roches de, arbeitet ‘an éiner Be�chreibungund

Kupfer/ammlung der Däni�chenMünzen, VII, 69,
Pa��arowigzerFciede, 1718. XlII, 239.

Pa�torii,Joach. Aurora pacis, K,160.ff.
Pacriciat, Ur�prungde��elben,11, 233.
Patrocinia, XVI, 172.

Paîte, de��enMonumens érigés en France àdi gloire de
Louis XV. IX, 225. �.

Pauli, das Mu�terge�hma>lo�erBiographen, T, 34.

Peerage, the extinct of England, X1IL, 183.

Pelasger, waren Tyrrhener aus dem Oriente, XV, 146: �ci-
>en aus Jralien Colonien nach Griechenland ; nicht umge-
wandt, ebend. <ronologi�chesVerzeichnißihrer Thateu in

Griechenland und Ftalien; XV, 147. �. waren aus Thras-
cien, VII, 19. ihre Buch�taben,VII, 22. ihr Name i�t
einerley mit’ dem Namen Scythe, V1, 223.

|

Pellendorfer, Alex. 19, 345.
Peloponne�i�cheKrieg,Dionys vonHolicarnaßUrtheilüber

die Ur�achende��elben,V1, 18. f. -

PeriFles7, de��enRede im- Thucydidesi�t wahrhaftiggehal
ten worden, V1, 32+ f. Urtheil des Dionys davon, VI,
31 �

j

Perit-
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Perit�ol,Abr.AE eigentlih Pare�ol,Werth feitiétErdbes

�chreibung,XIII, 81. �.
Per�er,Zweifel gegen die Schrift�tellerder�elbenvom Zoroa-

MtsO 4E ¿wey Hauptzu�tändeihrer Religion,XV,
8. �2

Per�ien,Verfalldie�esReiches unter dem K. U��eim-Saah,
1722, XIIL, 240. �. Srcaatsverfa��una,XIIL, 244. Macht
der Ver�chnittenenin die�emReiche, X11I,241. �. Empôö-
rung der Afganen, XIII, 248. die Türken und Peter Gr.

profitiren davon dur< Einfälle’,XIII, 249. �. ‘Tamas

Kuli: Kan hilft dem Reiche wieder auf; de��enGe�chichte,
XIII, 252. ff.

“Per�i�cheSprache , i�tdie gelehrte des Orients, XII, 289.
�. Sprache.

Petrer der Gr. de��enKrieg wider Carl XII, und dieTürken,:
nach ver�chiedenenUm�tändenbe�chrieben,XII, 238 : 276...
unúberlegtesBetragen de��elben,gegen den Fúr�tCon�tans
tin Ba��araba, von der Wallachey, XII, 244. 248. 252.
de��enHandlungsplan,bey-dem Bey�taude, welchen er den

Per�erngelei�tet,XIV, 25x.

Er,
der Dritte, Caniiners Anecdotenvon ihm, XVI,

« ��.

Petrarch,Franz, de��enLeben, VII, 10r.

Peutinger,Stellen aus ungedru>ten Briefen de��elben,V1,
191. �.

{ Peuringeri�cheTafeln, nachWel�ersAusgabe, behaupteneí:
nen Vorzug vor der Scheybi�chen,III, 364. gehörennicht
ins zte, �ondern13zte Jahrhundert, IV, 32F«

Pfalz, Reihe der Pfälzi�chenSchaumúnzen,VIl, 33.

Pfenning, Joh. Chri�toph,Anleitung zur Kentniß der neue-

�tenErdbe�chreibung, XIII, 126. i�twegen der Methode,
und Auswahl(empfehlungêwürdig, XIII, 127. -Jnhalt,
XII, 1304

Phaccu�a,eine Stadt in“Egypten,XVI, 46.
Phalacrex, Tibetani�cheScythen, V, 259-

Phallus, Vor�tellungder Indianer von dem�elben,VT, 287.
Philibert, Verf. der Hi�toire des Revolutions de la haute

Allemagne, III, 12. 13.

PhilippusMagnaninis, Ge�chichtevon de��enGefangen�chaft,
XL, çç5. �. bey de��enGefangennehmung, i�Kai�erlicher
‘Seits, ein Betrug ge�pielerworden, X11, 61, 65. Schrifts
�teller,die das Gegentheil behaupten, XU], 68. 69.

Philo-.
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Philo�ophen,Sophi, Wei�e,Gebrauth die�erNatmén‘bey

j

ï

\/

lf E XV, 35. 36. verdienet eine eigeneINOMNINAUge
Pbilo�pbie,ihre Ge�chichteund derenBe�chreiber,und was

Für einer Behandlung ‘�olchenoch fähig �ey?XV, 39. f>
Ge�chichteder�elbenvor der Súndfluch,XV, 41. Chaldäi-

�che,XV, 42. � doppelteMethode in der neuern, deren

Nachtheileund Vorzüge, XV, 116. �.

Phônicier,Wänderungender�elbendurch die Welt, ‘nachdem
�ieJo�ua’in einen Winkel“ getrieben hat, XV, 153.  �le-/

�indeiñerleymit den Edomitern, XV1, 60. f. ihre my�ti-
�chenOpfer, XVI, 69. f.

Phylaeria, XVI, 172. ein �olheswird von den Cardinal
- Be��arioneiner andâchtigenGejell�cha�cin Venedig9«\chenkt,

VL 173.

Pinngbillen�is,�.Horatius.
N

Pi�ani,Vettor, de��enLeben von Molino, X, 195. Auszug
„daraus, X, 198.

Plan, pi�tori�cher,IL,15. ihn nennet Dionys, Oekonomie,
VI, 16. der er�tenGe�chicht�chreiber,i�tder Dichtkun�tab-

geborget, Î, 21. wird be�chrieben,ebend. �}. der hi�toria
�chenCompendien „ 1, z1. der Biographieny NAL Der

genealogi�chenHi�torien,1, 34. der Jahrbücher,1, 36.
der gro��enGe�chichte,1, 37. der Specialge�chichten,T;73e
‘der-allgemeinenEuvopâäi�chenGe�chichte,i�t{wer, 1, 320.

Annali�ti�cheermüdet und verwirret , V, 30. 31. und i�k
der. vornehm�tenSchönheitenunfähig,V, 47. das Wider-

�innigedie�esPlans, V, 67, der
no Griechi�chenGez

�chicht�chreibernach dem Dionys, VI, 16. �.
Plating, Bartol. neue�teAusgabe,von ‘de��enPap�tge�chichté,

Th-:1. IX, 127. �. de��en-Leben,IX, 128. 129. Quele
len, aus welchener ge�chrieben,IX, 132, Th. 2, XI, 139Auszugdaraus, KI, 131/158

Plato, ob ex die Schöpfungaus Nichtsgelehret,XVT,190.
Plinius,der ltere, was eine Ausgabe und Erklärungde��el-

ben für Kentni��eerfordere? 11, zzt. neue Ausgähe �ei?
ner Naturge�chichte,die das Jn�titutanfündiget,11 33

Plutarch, de��enVorwürfe wider den Herodot werden widers
leget, X; 29-146. twvas von der Glaubwürdigkeit�einex

Abhandlungde Îlide et O�iridezu halten �ey?XV, 226»

eine Stelle aus ihm von-GOtt, LE„188,

Poe�tum,die Ruinen davon, VU], 2 Veranla��ungund

Entde>ung der�elben,VIII, 26. gâteund kurze.Ge�chichte
A. 5H,Bibl, 16. Th. u diez:

LE
iL
TE
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die�esOkts, aus den Alten, VIIl, 28. 33. 4.47. b@
rúhmteMänner äus die�erStadt,Vill, 33. FJo�chriften,
VIII, 34. Architectoni�cheBe�chreibungihrer Ueberbleib�el,
Tempel, u. �w- VIII, 34. �.ç0o. Hrn. Cro��eNachricht
davon, VIIL% :

Poeti�cheSpree i�twortarm und bi�lderreich,1, 19. i�t

YEMásSprache der Welt, 1, 19. auch der Ge�chichte,

Gv Poblacken, von Po, bey, und Ulabi, die heutigen
Walachen , IV, 336. Annalen der Ge�chichtevn, V,
227. Unkuhen,in die�emReiche, XVI, 152. ff.

Polemik, juri�ti�che,�olltenoh be�chriebenwerden, II, 293.

Pollingen,Prälat zu, arbeitet an einer Chronié �einesClo:
�tersund añ einer Bibliotheca Scriptorum Ordinis S.

Augu�tini,VUI, 159.

Polybius hatte die rithtig�teEiti�ichtder hi�tori�chenCompoe
�ition,V, 56. Votzügede��elbénvor dem Livius, V, 56.
de��enes von- der hi�tori�chenCompo�ition,Vv57:$9. 60.

Pommern, \iefinbén�ätüiilüngvon, X, 233
otitoppidan, Marmora Danica, VII, 79. 13
órttigall, Hauptur�achedes Verfalles die�esReiches �inddie

Keé�uiren,XI!, 70. blühenderZu�tand,vor der Ankunft
der Jé�uiten(1740.) und Verfall, nach �olcher,XII, 72. f.
Quellenund Urkunden die�erGe�chichte,X11, 72. 73. 78.
$2. 85. 87. 93. ‘Too. 101, 108. einiger erdichteten Bul-

len, "XITI,106. Ur�prungund Einrichtung der Jnqui�ition,
Xl, 102. f. Nachrichtenvon dem Hofe, VII, 122.

Po�idonia\. Poe�tum.
ot - Zit, Beynahme des Xaca, VI, 231.

otsdam �.Be�chreibung.
ragimati�ch,wasdie Alten,.und was die Neuern darunter

ver�tehen? 1, 78. 79. �: Regeln, wie man pragmati�ch
“

�chreibet,T, 79. der höch�teGrad de��elbeni�tnexus re-

_¡xum univer�alis,1, 85, fann unmöglichvon Be gebenheis
‘ten un�ersZeitaltersge�chriebenwerden, IV, 341. worin
es nicht be�tehe?VII, 89.

Prasrinmo, Stammmutter der
Mbetatiet»«¿hreAbbildung,

Vi; 54: NH, 3481;

Preißaufgabendes hi�tori�chenIn�tituts,IL 6, Erláutes

"xung- darüber,VI, 311, y

3

Pré��é,Freyheit E, Ill, 16,
Preu
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‘Preri�chen,Geh. R. zu Carlsruhe, �ollVerfa��erder pragmg-
ti�chenGe�chichtedes Hau�esGeroldse> �eyn,Il, 270.

PELEAWappen , enthältzwey unbekannte Schilde, I,

Prbilegiader alten StadtMagdeburgk,I, If
|

Prologi, von Trogus 44 Búchern, 111, 20,

Protopapat; XV, 184. 194.

Protus,Erflärungdie�esEituls,XV, 181. 184of‘Prolemáusgetadelt, Xl, 40. 51. �einCanon, XV1,.65.f.
PúttersElementa Juris Publ. Germ. gelobet, 1, 213: hatden be�tenPlan der Reichshi�toriegewähleti LV,306.
de��enTabulae Genealogicae ad Hiftoriam Germ. VII,
80. deren unter�cheidenderUO

und Gebrauch,V11, an
nhalt der einzelnen Tafeln, V1, 82. f._

e
davon i�tLinguecrein neues Bey�piel,v,

Ppibagótee,Bermerkungettzu ihéevPhilo�ophie,XV, 81:86,

93. 238. �. Chri�tlicheReligion hat auf �iekeinen Ein-

i gehabt, i 85 Prüúfungs�till�<hweigenO, i

» 88+ Ö.

Vuaden, deren Wohn�ive,1Y, 316.
Quellen, der deut�chenGe�chihte, �Deut�che. muß man

chronologi�ch�tellen,V,223.227. der Bewei�eeinesWap-
pens, II, 36.37

D:

R, J.C. de��enTabula Geographicank,Germ. tUnter-

Malezwi�chendie�erund der Mayer�chenLharte,VIIE,

Ra�pebedeutet tapfer + vom Gebrauchedie�esNamens,VIOL
0 f.

- Ratblef; Ernft Lud. Ge�chichteder Graf�cha�tenHoya und
Diepholz, Th. 1. i�teine núblicheSammlungvon Mäkes
rialien, XI, 255.

Raupen werden in den Bann gethan,XVI, 113.
fecherches �ur l'origine des Decouvertes attribuéesaux

modernes. Toms. I. et Il. XVI, 174. �.
Reden, erdichtete in der Ge�chichteder Alten = Dionys Ur-

ARAdarúber,VI, 29. in Rú>�ichtauf die Sachen, VI,
“64. �. in Rúef�ichcauf den Ausdru>,VI, 66. �.94. 96.

Rte, Eigen�chaftende��elben, welche die Akaber“fordern,
y, 205 z

i

Ua Reichae
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Reichshi�tzrie, 1nach‘ivelcheriPlane �ie�olté,ausgearbeitétwerden? VI, 304, (MPüttersGrundriß1c. Ed. 2. hat den

be�tenPlan IWV,306.) die Neichsöhi�t.Ätittmehr, ‘als

blo��eKai�erhi�tories: LL,29: Gundling und Ludwig �ind
ihre ReformatÆh,11, 29." wir haben mn

feine Neichshs�torieim eigentlchenVer�tande,1X, 32.

Reichsvogteyenr,was �iewaren? 1X, 99, i

Z

_ Reinhard, Wäppenmethode,11, 39.
- : Geh. N.vielleicht derVerfa��erder Ge�chichtevon

Geroldse>,Gs287.
A : Joh. Ge. , de��enBehauptung, daß Ludwig Ill,

-

“die LandgräficheWürde von dem-Grafenvon Winzendorf
O

wird geprüfet,VIIL, 243. �.
- Joh. Paul, de��enGe�chichtevon Cypern,“IX,

Rei�en,Vortheil,den �eder Ge�chichtelei�ten,IX, 36,
Rei�:Fe,Joh. Jac. , de��enAnmerkungen zu AbulfedäTabula

-

Syrià, V, 133. 138.

Religion, �ucceßivedrey DONAREder er�tenNRelis
gionen, ehe ein Volk cultiviret i�t,XV, 44. �.

Réemarken�indangenehm, deren LA und mäßigerGe:
brauch in dex Ge�chichte,I, 89.

Re�eniiAtlas Danicus, Urtheildarúber,VIII,70.
Reudingi für Deuringi, AUO VI, 143.

Bhofß, V, 289. ein Fluß, V, 292.

Riedel, XV, 67.
Riediger, J. A.- Chartede��elbenvon Brandenburg - Culmsbach, ür296. f.
Kifle��ióni�oprala Bolla in CoenaDomini, X,166. der

Verfa��eri�tContini, ebend,

Kink, Prof. zu Altorf, über die Schraffirungen,11, 300.
Rizzi - Zannoni, Plan der Stadt Genf, beurtheilet,XI,238.
Römerbedienten �iE nicht allein der gro��en,�ondernauch der

“

fleínen Schrift,1, 189, f. haben zweydeutigeGe�chichts
�chreiber,III, 4. ‘Ge�chichteder�elben,wie �ieein Deut-
�cher.be�chreibenwúrde? V, 14,

KRoßi,am Araxes, wer? Y, 289. �-
2- ¿+ von Ravenna, de��enLeben und Schriften, IX, 205.

Rothe, Joh. de��enLeben, VIIT, 239. de��enThüringi�che
Chronik excerpirétMenitke,ebend. €ine volk�tändigereHand-
�crifcdavon, E A Vorzüge,vor demON ioni_plare, VIH, 24

FASER,Untcdoteceid XVI, 112,
| Roxolg:

IA
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“

Rôxolaneh,was fúr eln Vole, uhd wie �elt�ames �ey,�iezu
Stammuväternder Ru��enzu machea,Y, 291, f: Lacry-

- mae Roxolánae, V, 2914

Bunt:OI. de��en‘ThefaufusLioguarumHarmonicus,
ŸXI, 139.

Kudlof,Wilh. Aug. de��enVer�ucheinerbraginäti�chenEinz
: leitung in die Ge�chichteder Chür: und Für�tlichenHäu�er,
VIL 87. hat. in der Braun�chweig- Lüneburgi�chenHi�töôs
rie einen be��ernPlan als inden übrigenHäu�ern,VIL,8. 9e

Rudolphi Wappenmethode, 1, 38.
BRuhnkenii,Dav: Elogium Tib. HemierluflX1V,62,
Buins, he of Poe�tumor Po�idonia,VIIL 25. �.
Runen, úber das Alter der�elben,Vl, 159. ob aus ihnen

das Alter der deut�chenBuch�tabenerwie�enwerden kann?
ebend, verdienen faum die Achtungdes Ge�chicht�chreibers,
VIII, 69. R fár Sprachfor�cher

“
noh einigerma��en

| brau<bar, VII, 69.
“

Runkel, Dr. hilfean der Ueber�etungdes neuen Lehrgebäit
des der Diplomatik, 11, 203.

Rurik war doch ein Normann! V, 28 3:
Ruß, Bruder des Czech‘útid Lech,V, 294.
Ru��en,vom Ur�prungeder�elben,V, 287. �X, 256. vom

Me�ech,VI, 168. vom Rhoß, V, 288. f. von den Roxo-
lanen, V, 290. von den Scythen, V,-293«� von aller-

ley andern Fabeln, V,-294. Name der Ru��envor dem

oten Jahrhundert unbekannt, Y,294. Müllers Meinung
vom Ur�prungeder Ru��envon den Slaven, V, 295+ �-
befommen Colonie von den Scandinagviern,V, 304. von

den Varegern , V, 304. �. Hochzeitsceremonien der�elben,
XIV, 224. �.2278. Wi��en�chaften,Genie 2c XIV, 229. +
Strafen, XIV, 2324 Religion, XIV, 235. �. ihr Krieg
mit ‘den Türken,1737: XIV, 259. �. 262. �. weiterer

Verfolg dié�esKriegs im Jahr 1738. XV, 261. 264. im

Jahr 1739, XV, 269, Empörungder Pohlen wider fie
und Stillung, XV, 279. � Sieg. über die Türken,XV,
280. �.- ihre balbati�cheEinnahme von Hottin, XV, 2842

-- Caminers Ge�chichteihres Kriegs mit den Türken , XVI,
120. ��.15x, �. Gefegenheit /zu die�emKriege,XVI,

LEE E Unternehmungenin der Moldau im Jahr 1739LL19

Rußi�cheRETANachricht davon, 4 333 2 LANa
230, Jahrbuchnach der Ts

Te Ab�chrift,V, 71. MU ev

A >
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Vekgleichüuttgmehrererns unid ihr Abdru> wird
-

be�chriebenV, 74 /�,

.

Sorgfalr dabey V, 36. der Juhalt
deser�tenTheils die�esJahrbuches V, 76. Vyrrede dazu
von Schlözer ganz eingeru>et V, 79. Inhalt dex übrigen-

5 Theile, die noch folgen�ollenV, 80.

Rufßiü�cheSchgumünzen,#. Stählin,
Rußland, neuverändertes,D 161. Schlôzers kurzer Abriß“

der “Ge�chichtevon : Xl, 187. Epochen der Ge�chichté
von ;¿ X11, 188. Grenzen und Clima XIV, 218 �.
Volkmenge, Einkünfte,Handel und Truppen XIV, 232

Rutren, Beynamedes Jndiani�chenJ�urenV1, 236.
Vyczkov'sHi�torievon AREIl, 334,

Sabiner �indUmbri�chenUr�prungsXV, 144.

Sach�en,Ungri�cheund Siebenbürgi�che,�ind,wie Obèr�ach:
�enund Nieder�ach�en,�elb�tder Sprache nah ver�chieden,
X,

e f. �indzwar Deut�che,abex nicht ju�tSach�en,

Sada,Hirivicungdiè�esWortes V, 251. 252.

Sade, de, de��enMemoires pour la Vie de F, Oe.
VIL, 192, -

Sagen der Dänen und JsländerVII, 71. 73.

Sügittarius,Ca�p,,Hi�toria Archiepi�copatusnune Duca-

Dy

tus Magdeburg. eine verbe��erteAusgabe V1, 153. Nachs
rit von de��enCompendio Hi�toriae SOA und der Un-

terdrúcéungde��elbenVII, 241. die Exemplaria die�esCom-

pendii find ver�chiedenV1, 244. Waimar�cheErinnerung
úber-das ‘Campend.Hi�t. Sax, mit Sagittarii Widerlegung
VIT, 269,

|

Zwickaui�cheAusgabe -

Reinmanni�chesExem-
pla - Hôberlini�chesExemplar VII, 243. 245- de��en

Collectaneazuy Ober�äch�i�chenHi�torieüberhauptVIT, 247.
Aa wegen oben erwähnten Compend, H. $, VII, 247.
260. 262. �einSchreiben an Avemann, darin der ganze

Procçeßwegen die�esCompendii erzähletwird. VII, 248-
will lieber �einCompendium zu Maçulatur machen, als

- nach der für�tlichenVor�chriftändern Vll, 292, wird durch
Herzog Bernhard von neuen zu de��enAusgabeveranla��et

VII, 2953, 257. zweites Schpeiben an Avemann VI11,259,

ver�chiedeneLe�eartenjenes Compendii, VII, 262. hi�tos
ri�chesGenie und Edelmuth VII, 266,

Paul Mart,, de��enColleétaneaad Bi�t,Sax, MS,
VII, e de��enGedankenüber Ca�p,Sagittarii Coms

i

Said,
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Said, eine -Egypti�cheProvinz XVT, 744
Salatis, ein König in Egypten XVI, 39.
Sallu�titis, de��enZu�ammenrottung‘des Catilina und Ges
�chichte des Jugurthini�chenKrieges, �indnach den Regeln

des Epi�chenGedichts ge�chriebenV, 49 �. Zu�ammenrots
tung des Cari�ina,von Abbt úber�cletV, 200.

Samora, VII, 228.

Sammlung von öffentlichenHandlungen und Staatsbriefen,
IV, 346. der über die für�tl.Jablonowsfi�cheAufgaben,in
Danzig gekröntenDs Vars

:

Samtan-Poutra,VIE, ‘1422

Sandarach, wird in Tibet zum Schreiben gebraucht VII, 228.
|

Sandel, Laa„, Úber�eßtdie

ai�heJahrbücher
ins Deut:

�cheIV

San�Fitaus SchanskErita, hat ‘ine�ehrwundervolle,aber

__
“gelehrteEinrichtung,wird be�chriebenX11, 205. X11], ete

an
wird mehr vom Lande, als Volke gebraucht,V1

Savihetien,Ie Vaterland der Slaven, Scythen und Deutz
�chen1V,

Sattler, Chri�t.Fried.,Ge�chichtedes HerzogthumsWürtens
berg, Th. T- V. (unter den Grafen) Einrichtung und Jnhalt
die�esWerkes X1, 206. XIV, 126-189. wird wegen
einiger Jrrthümer in An�ehungder Wahl und Erblichkeit der

Herzoge von Schwaben erinnert XI, 2109. 212. 213. 215+
fängt beym Noah an und mi�chetviel unnüßesein XI, 215fe
unrichtige Behauptung , daß keine rômi�cheMünzen ( vor

Ve�pa�ian)in Schwaben gefunden worden XI, 217. Erfklä-
ret eine rômi�cheZn�chriftfal�<Xl, 219 �. Fort�ezuñg
die�erGe�chichte,in einem weitläuftigenund criti�chenAus-

zuge XIV, 126-189.
E E

von Mar-
tins und HermannsChronif X

Satyren derMorgenländerSUEA ihre Be�chaffenheit
XVI, 32

Saunders,Engli�cherStatthalter in Hindo�tanVI, 232.

Saverien, de��enHi�toire des progrès de l’ E�prithumain,
VII, 62-69. i�tunterhaltend, aber �eichtund unzuverlä�»
�ig,VII, 66 �.

Saxo Grammaticus VIII, 74.
Scandinavier, dringen in Rußlandein V, 304, was �iefür

¿ ein Volk �ind?V, zo7.
i

Sichamelius, arbeiter an ,

YWs
de judicio pacis

Thuriagico medii aevi, n 246.
s

Schah-
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Schghname eine Sammíung von a ies des Ferdui;
enthält die Ge�chichtevon Per�ienXVI, 2

Scharoc, -Beherr�chervon Hindo�tan,di�en:ungedrueftesLos
ben, VI, 224.

-Schaumöünzen, gehörenunter die hi�tori�chenDenkmäler‘ber
-zweyten Art Vix, 33. 29. �chlechterGe�chmackdev�elben,ebend. “Rußiche, �.Stsblin

Schiffacth, von/ deren Ur�prungundGe�chichteXI, É96. vot

„der Mechani> der er�tenSchi��e,des Homers 2c, ebende

Ts
und La�t--Schi�fe,XI, 197.

“

der _VenetianerXl,

Schioppalalba,Verfa��erder Athandiungin perantiquam
__ facram tabulam graecam etc. XVI, 171.
Schlözer, A. L,, de��enBemühungenum die Vergleichungder

Hand�chrifcenNésNe�tors11, 333. thut den er�ten“Vorz
�lag zur Ausgabe des Rußi�chen,Jahrbuchs V, 72,

-

�eine
Arbeit

-

daran, und Methode V, 73 �, Vorrede, de��elben
zum Rußi�chenFahröuche,aus dem Rußi�chenúber�eßetV,
79. „Probe Rußi�cherAnnalen, ein Mu�ter,wie man Queta
len brauchen �oll-ViII,17.

-

dies Buch wird genau be�chrie?
ben und yeprüfetX, 230. Zweifeldargegen X, 234.2364

(245 �:249: 250. 252. läßt Schônings-Kenntnißder A�:
- ten von Norden über�etzenVIIT, 219. - ein Rapport de��el-
«ben an die Perersbürgi�cheAcademie VIL, 283, de��en

- Tableau de P Hi�toire de Ruf�liebe�chriebenXLII, 187.
de��enAus9abe von Laxrmanu's Sibiri�chenBriefen mit An-

“amerfungenXIV, 54 �. ver�prichtein Glo��ariamSlavo»
nicum, XIII, 133. Abhandlungúber die Preißaufgabeaus

der Pohlni�chenHi�torie: Könnte nichr die Ankunft dés Lechs,
« gwi�chenÇço :, 569 2? V, 216, �einBeweis, daß Lech

xine Fabel4EV, 226 �� �chreibetunrer dem Namen Hgis
|

“gold, �,Haigold.
Schmeizel, Wappenbe�chreibung11, 39.
Schmidt, von, de��enGe�chichteder 2E und

Vapdlungunter
den PeolemáernV, 184- �,Ameilhol.

sft Ac Abt: VU, 245,246
Schminke,(�oBaudis,
7 - Fr. Chri�t.,giebt eine Be�chreibungvon Ca��elherqus

VIIE 1427,
de��enCodexdiplomaticus Hersfeldenfis,

VIIE, 259. (31.3
Schöning,Cf Sthlézer.)VII, 77. 2

Schônus, wie viel ex gehalten2 XI, A“Manes: Erflá
tungXl, ELE

Schöpfer,

*

|
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Schöpfer,wie �olchendie Zapotié�etabbilden 7 VI; 275.
Schöópflin,$. BDan,, Beyträgezu de��enHi�toria Zaringo-

Baden�i,IV, 357. ein Vec�toßîn-die�emWerke IV, 3675
de��enNei�ezum Behufder Rômi�chenAlterthümer1X,267.

Scöpperlin, Rect., ein fleißigerGe�chichtfor�cherdes Mittel
Altérs, de��enSchrifcen werden angezeigt XV, 121, 122,

Schraffirungenin der Wappenkunde,ihr ErfindexIE/299
Schreibart, Sprache,
Schreibex, ein eigénerStand in Tibet VIL,296,
Schreibewerkzeuge der Tibetaner VII,227 ��e
Schriftarten, VIII, 110 f.“ uE)

Scrifipiphen;VII, 156: VIIL 21 11, XT, 19. 20. 21

„NI :

Schrökb,Joh.Mtatthi., (\. Abbildungen,) de��enSchreibe
axt und’ Ge�china>‘wird gelobet U, 207. Plan �einerLea

_ bensbe�chreibungenIL 211, “Namen der Gelehrtén, deren
+ Leben ev be�chreibet11, 21 �.  allgerneineBiographie,

I.

a E E i�tclaßi�chVl, 208. 2094 wird
esdelt V

Siinien(4Erziehung)Magazin für, wirdgelobe;II,
319}. Vill, 51. Bey�pieleiner elenden Schut: Hi�to:
rie VII, A einer recht guten XIV. 245. Ge�chichte
der Schulen in Frankreich IX, 253.

Schumacher, C. W., vermi�chteNachrichten und Annierkun=z

gen zur Erläuterungund Ergänzungder Sach�en- Ei�enachi-
�chenGe�chichteVII, 225+ (1. 2. 3+ 4. Sammlung, ) gos
tadelt Vill, 231.234. 233. 240.

- wird als hi�tori�cher
Criticus gerúhmetVIII, 226. 136. 2434 248. 256,4

Schwarz, Gottfr., giebt Originumet occa�.Tranfilvaniae,
áuctoré L, Toppelt, Recen�um criticum herausX, 2632

Schweden,Ge�chichtevon, fängt er�tim gten Jahrhundert
|

an, 11, 234, hat nur 6, ni{ht 12 Carle, V, 233+ Nache
rit von dem neu�tenlitcerari�chenZa�tanddie�esRaidesVIII, 26612276.

Scziptovesrerum Germanicarum,. f, Deut�che.
Scythen, verbe��orteNachrichten A 11, 252. XIH, 132.

e die Per�ernennen. �ieDacier 111, 253. Tibetani�che,e
Phalacrer, haben das mei�tedur die Egyptier V, 260 �.
find das, was bey den neuern die Tataren V, 293. Sprache
der�elben:i�tdie Mutter der Griechi�chenund Gothi�chen,
VIII, 16, des Nicephorus Gregoras und der Byzantiner
VII, 280. 282. 283. IX, 271. genauere Be�timmung
die�esVolkes und ihrerLe wider _Jhre'sMAREXUL,
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" XIIT; 132. 139. Völker, welche Zhre für Scythi�h“
_hált, einzeln �pecificiretund beurtheilt,XII, 147: 152.
Seythianns, Apo�telder Tibetaner, i�tManes VII, 1 85.
de Seabra da Silva, Giu�.,Deduzione cronologica e ana-

litica, XIT, 67. ein eben �ogro��erSchrift�teller,als Miz
ni�ter,der die Ge�chi-itevon Portugall mit ganz neuen Nach-
richten bereichert XII, 69.

“

�{höpfc�eineNachrichten aus
den Archiven der Je�uiten,ebend.

__Sebg�tian,‘Königvon Portugall, de��enLeben XII, gx - 92.
Se>tendorf, Graf, de��enBetragen im Kriegewider die Tür?

feit XIV. 272.

Seiler, G. F., de��enAnimadver�iones theologicae ad mo-

4

rum, eorundemque dodrinae hi�toriam, XV, 128-135.
'

de��enHärte gegen Kraft und Z�elinwird geahndet XV,
129, 1304 1334 ver�tehtden Namen er�ter:Men�ch,uns

re<t XV, 130,

Semler, D., de��enVer�uch,den Gebrauchder Quellen in
der mittlern Ge�chichtezuverläßigerzu machen II, 26. i�t
eine claßi�cheSchrift VIII, 17. hat neb�tScheidt. an “ei-_
ner Unter�cheidungder Originale und Copien des Mittelal-
ters arbeiten wollen VIII, 17. 18, wird getadelt und ents‘

{uldiget X, 233.

Servier, [X, 269.
Sevolo Grande in Venedig, was �ie�eyXVI, 17x f. dore

gleichen�ollauh in Japan angelegt werden XVI, 172.

Sharpe, Greg., giebt Hydii Syntagma Di��ertationum here
aus XIII, 69. de��enLebensbe�chreibungdes �el.Hyde XII,

al
liebt Aus�chweifungender Schreibart und helen Wik,

XUI, +75. 79
y

Sibirien, Climaund Producten 2c. X1V,218 f. 237. Sit-
ten und HochzeitgebräucheXIV, 221 : 227, zahme uns
wilde Thiere, Brod, Brandtwein XIV, 228. �.Tobolfk,

Sicard, de��enCharte von Aegypten, XI, 28.

Sicilien, i�tbevölfert dur< Hetrurer aus Jtalien XV, 1ç1 f.
‘andere PflanzvôlkerXV, 152. e

Siebenbürgen,Sach�en,da�elb�t�indkeine Colonien der deute

�hènSach�en,�ondernDacier X, 264+ 27z» wird be�trit-
ten X, 265 �.

Siebnereyen 1X. 107.

Siegel, wie fie in Archiven zu bewahren ? VII, 97. 98. ihr
Unter�chiednah der Figur, Farbe des Wach�es1c. VIII,
111 �. Mittel �iezu erhalten VIII, 115.

a

Simier, �inddie Tibetaner V, 293+
Sünmler,
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Simker, Joh. Jac, de��enSammlung alter und neuerUr-
+ kunden zur Kirchenge�chichteder Schweiß X, 291. Samm-

let zu vict X, 292.

-

von welchen Werken �eineSammlung
_ einte Fort�ebungi�t2X2 293,

Simonis, Joh., �.Utur�inna,
Sinnbilvec 1, 109, �indMetaphori�choder Allegoti�ch,ebend.

Sitten, Ge�chichteder�elben,mit welcher Vor�icht�ieunter�u-
chet werden mü��e?XV, 130 �.

Slaven, vom Ur�prungeder�elben,des Sy�temdes P. Gelas,
IV, 317 �. SchlözersUnter�uchungdie�esSy�tems,X,
259. be�onders261, ihr Vaterland i�tdas Europäi�che
und A�iati�cheSarmatien IV, 321. die Griechen vor Chris
�tiGeburt, nannten �ieEneti und Heneti, Veneti IV, z 21.

deut�ch: Wenden IV, 322. fommen �chonim Homer uid
He�iodusvor, ebend. deren Wanderungenund Bepflähnzun-
gen nach der Zer�tôrungvon: Troja IV, 322 �. 324, Slas
vi�cheNamen und einzelne Völker IV, 3254 329. 330
332, machen hernacheinen Theil der Hunni�chenArrnee
aus IV, 326, Geographie der�elbenIV, 333. Grenzen
IV, 334. Landcharte IV, 339. Ur�prungder Schreibe:
kun�tbey ihnen Sec. 9. X, 242-245. ihre er�teWohnun:
gen nachMúllern V, 296. Städte, die �ieerbauet V, 297.
einzelne Stämmeder�elbenin Rußland V, z02. /

Smid, Chr. Frederic, la Philo�ophiede l'Hi�toire,par feu

Bazin, - critiquée, ein �{le<tesBuch,das volllächerlicherFehler i�t1, 228,

Socrates, Ge�ichtspunct,aus NEE
Eu ihn, �einSy�tem

und �eineLehrartbeurtheilen muß, XV, 6z. Richtigerer
Begriff �einerJronie XV, 64. �einePhilo�ophiewird

unStaate er�tnach �einemTode núblich,und wie? XV, 65.66
Solms, Herrn Graf Fried. Ludw.,,Auszugaus einem Scheele

ben de��elbenVI, zog. beantwortet einige Aufgaben des

Hexrn von ErathVI, 309,
Solöci�inen,hi�tori�che,VI, 206; VII, 36. 69.
Sonne, die ur�prünglicheGottheitder Indianer VI, 281,

Spangenberg, de��enChronif verbe��ertVI, z11,
Spanier, von ihren Dichtern T1, 206 �. XIII, 27, �ateis

ni�cheDichter der�elbenX1I1, 32,
Spani�cheDichtkun�, deren Quellen X11, 29.4 der älte�ten

Vólker, ebend, Lateini�che,der Spanier XU, zo. ob �ie
durch die Gothen etwas- von der Nordi�chenDichtkun�tan

genommen? XIII, zr, Arabi�che,der Sp. X11, 33+

Portugi�i�che,der Sp, XII1, 34, Galli�che,X11, 35+

; Bi�cayio
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Bi�cayi�che," ebend. Ur�prungdet Spaki�chenDichtkun�t,
il, 37. ‘vier merfivütdigeZeitalter der�elben,neb�tden

Namen der Dichter nach:�olchenX1Ux, 37 �, dre) Haupt-
�ectender Dichter XIII, 46, Mechani�cheEinrichtungder
Ver�eund Gattungen der Gedichte XU), 49.

__ Spannagel, AN Phil. ¿de��enSchriftenIX, 1917

D

E
UE

E

5

Spener, 11, zg.

Sperzges, Zofevon,Tyroli�cheBergwerksge�chichtewird
beurcheilt IT, 174.

Spieleder AltenXT,
Splenditenens der M anichóet.VI, 289.
Sprachen, er�te,i�tpaytomimi�chgewe�en,1, 45. nicht díe

? Hebrä��che,wol aber ‘eine ‘det Judi�chenoder Chine�i�chen,
‘i�t'dieer�te,XI, 139, Ur�achenund Erfinderder�elben
Y

$5
ls �iind in der Völkerge�chichtedieCharactere, wie bey den

Thieren ‘die Zähne,und bey deh Pflanzen die Siaub�gtat,|2622

‘ Erlernungder ausländi�chen,‘i�tder Ge�chichtevortheil-
haft IX, 36.
eider Ge�chicht�chreibervor dem Thucydides, VI, 40 �,
# - Allemanni�che,d. i. alte Hochdeut�che,XUI, 169,
¿ Angel�äch�i�cheX11, 164.

LY

-

“

Celti�che,Avrmori�cheund Kyminri�cheXII,
2 Deut�che,i�tcelti�ch: �cyti�ch,ivas

E hei��en�oll?VI,
157, XI, 132. Neudeut�cheXIII, 167. ¿

¿ Finni�cheund LLappi�che,XU, 175.
H

Gothi�cheund Miö�ogothi�che,XUI, rör.
- Griechi�che,deren Verwandt�chaftmit der Gothi�chen,XUL, 15,54 153. derenVerwendt�chaftmit der Lateini-

�chen,Deut�chen,Slavi�cheli,Celti�chen.und Per�i�chen,XII,

1325135
Hebräi�che,XIII, 139. Holländi�che,XIII, 169.

-_Frrlandi�che, XII, i144. Jslândi�cize,XIII, 170.« Lateini�che,XU, 159.

‘Per�i�che,i�t-dieaelehrte des Orients XIl, 189. deren

Verwandt�chaftmit der Gothi�chenund Deut�chenXIII, 154.

A Romanzi�che,woher? und wenn �iegebrauchetworden?
II, 117

Es Scpytbi�cbe,Ahre’sMeinung davon, XII, F39:192.

Sprengel, de��enErinnerung úÚber Falfke’s Stammtafel der

Häu�erFür�tenbergund Habsbutg X11, 16. 18 ff.

—-—

RU”

m

QR
Ud

Fcänsó�i�che,Spani�che,"Ttalieni�theXIII, 172:174.

EW

Springer,
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Springer,Y

Fe C. E. , de��enErweis, daßTacitus �eineEr-

zâhlungentvon den altenDeut�chen,„aus We�tphalengenom:
men habe IX, 3-

von Stähliz,V,6z. Be�chreibungder er�ten12Schaumünzen,die
er-auf die Kai�erinEli�abechentworfen hat, VIII, 159.

Steeb, M. Joh. Gottl., Ver�ucheiner allgemeinen Be�chrei:

bds
vdn dem Zu�tandeder ge�itretenund unge�itteteuVölker

V,.259«V, 2014 Auszugdaraus V, 205 �. E V;:210.HA unter die be�tenpro�ai�chenSchrift�tellerY, 213+
Stein�chneiden,IX, 238.
Stellung der Sacinacitin der Univer�alhi�toriel, 38 �. wird

be�timmta) durch das Verhältnißder Nationen, ( das Sy-
�temder Unterwürfigkeit)1, 41. Þ) durchdas Verhältnißder

SBegebenheiten, (das Sy�temder Bündni��e)I, 41 f. ein

Bey�piel,wie �iealle für eine Univer�alhi�toriezu �tellen�ind,
I, 43 : 60. für Specialge�chichtenIT,73. der Begebenheiten,
I, 77. der Charactere lf, 88. V, 106, der Remarkèn,1, 89+

Stoi�chePhilo�ophie,richtigereVor�tellungihres,Sy�tems,
XV, 76:81. 247: 251.

Storiadélla guerra pre�entetra la Ru��ae la Porta Otto-
manna T. I. XVI, 120 �.Tom. II KV, 129 �.LT.TL,

a

AVI TT EI NV T2
Strahlenberg, eim ganz unzuverläßigerSchrift�tellerX, 239.
Stritter, Schreibende��elbenan Schlözer,VII, 279. 282+

excerpiret die Byzantini�cheGe�chicht�chreiberfür die Nußi-"
�cheGe�chichteVI!, 279. de��enBemerkungen, die er be-

, reits gemacht hat, VII,
E �deledritte Nachrichtvon den

ByzantinernIX, 269.
Struvo's Syntagma, i�a ‘Ge�chmae,Auswahl 2c. 11, 3.
Stucert, Ludw. Wilh., de��enGe�ch.der Preußi�ch::Brandenbur-

gi�ch.Staaten XIV, 53. es enthältam voll�tändig�tendie Kriegs-
und Familienge�chichte; Stati�tik,�chlecht,XIV, 56. ç8:

-

Sturlô�on,Snorro, IE Heimsfringla,oder Ge�chichtevon
NorwegenMII, 7

Sûudoländer,Ge�chichtederSchiffahrten‘dahinV, 159 ��.
Suetonius, i�tfein Mu�terim Plane der Biographie, IV, 353.
Suhm, Etats - Rath von, VIII, 6g.

7

NS
Sündfluth i�tnicht allgemein gewe�en,VI, 249. 263, 265.
van Swieten, de��enVerdien�teum die AMEAIDEBibliothek zu

Wien, IX, 186, P91.
Spylach,Gr., er und �eineFamilie �inddieSri�texvon Ottss :

È bayern, VI, 184 �.

Synchroni�inasder
Begroatbe�ten1, 79 ��.

T,. Ta-
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T.

Tabula Peutingeriana,-\. Peutingeri�ch.
- Tibetana, VII, 238.

Cacituahat �eineErzählungenvon den Deut�chenaus We�tphat-

len genommen 1X, z �. Ur�ache,warum er ‘nichtsvon dem

Gebrauche �aget,neugebohrneKinder in den Rhein zu tragen?
IX, 32. Franzö�i�cheUeber�etzungen�einerWerke,XIV, 79 ff.

7

Tamas- Kuli -Kam, de��enBe�chichte,XIII, 252 �.
Tangut, (\. Tibet,) Herleitungdie�esWorts V, 243. 243. i�t

der �údlicheTheil von Tibet V, 247. wer ‘dieBuch�taben:
�chriftvon » - exfläret habe? VII, 224. 225. XIV, 594

Tanzkun�t,Ge�chichteder�elbenin Frankreich,IX, 240.

‘Tataren, deren Ge�chichre,aus den Bzantinern,VIL,283+
Tatarey, woher

die�erN

wird? TIT,254.

-Tatibert, Staacsr. von, de��enBibliothecaRo��ijkajailtoric
Ze�kaja,11, 333, _V, 74

‘Du Tems, |. lecherches,

Tepeltirzeinerley mit Toppeltin. X, 263.
Terrg�on,Ueber�eterdes Diodors, ob er unter die billigenCri- .

“

tifer-dés Diodorsgehôre?IV, 8. 9
Teuber, D., VI, 164.
Thales, XV,237.
Thegter der Tibetaner VII, 221.

‘Theophanes,Erzbi�chofvon Novogorod, V, 291.
Thiedmarus wird verwandelt in Lietmar, VI, 310,
‘Thoma�ius,Chri�t.,gehöretniht zu den Reformatoren der

Philo�ophieXV, 113. de��enVerdien�te,ebend.

Thracien gehörtenicht mit zu Scythien, VU, 22.

‘Thracier, ob �ieund Geten oder GothengleichgeltendeNamenfj
haben? VU, zo.

‘Thucydides,de��enFehler der Compo�itionV, 52. VI, 16.

Didnys Urtheil von �einerGe�chichte,V, 53 f. ihm hat Theo:
‘rie oder hi�tori�cheKun�tgefehletV} 55. fehlet auch in der *

Auswahl und Stellung, V, 65. worin er die vorhergehende
Ge�chicht�chreiberúbertkiffe,VI, 13 �. Fehler: a) der Eins

theilung VI, 16. b) der Ordnung VI, 18. c) des Ausdru>s
VI, 39 �.44. d) der WortfügungVygis93. i�tmanchmal
zu weitläuftig,manchmalzu eilfertig VI, 24. bisweilen ganz
Dichter und Hyperbole, bisweilen ganz niedrig.Vl, 28, Tadel

gegen de��enReden VI, 29. Redende��elbenVI, 64 �. (be�te
darunterVI,67. 72. 82. 88 �.mißratheneVI,83.84. 87-92.)
VorredeVI, 34+ erzähletunnüßeDinge VI, 34. be�onders,

�chôneStellenVI, 47. 54. wird fehlerhaft,�obalder die gemeine
„Art zu reden verläßt,VI, 54, 56. 64+94. Nachahmerde��elben
*VI97 fe Thurgh,
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Thurab, von, de��enRöskildi�cheAlterthärnerund königliche

E

Lu�t�chlö��er,de-Danske Vitruvius, VIII, 70.

Thöôüringer,von ihrem Ur�prunge,VI, 138. f. einige Ein-
würfe gegen ihr zu hohes Alter, VI, 139. 145. Ge�chichte
des Stammvaters der�elben,Ludwigs mit dem Barte, Vill,

/

227. Chronie von Thúringen,�Rothe. De judicio
pacis, �.Schamelius. Regierungsformihrer Landgrafen,
Vill, 253. j

Tiber, Schrift�teller, welche die Ge�chichtedavon ge�chrieben
haben, V, 238. ungedru>te Nachrichten davon , ebend.

“Buch�tabenvon - wo man �ie herleite? V, 241. 242, AIV,
59. Etymologiedes Wortes, V, 243. 248. Lage die�es
Neiches, V, 247. er�teBewohner �inddie Simier, V,
253. Grenzen die�esReiches, VII, 286. Geographie
und Eintheilung nach Provinzen, VII, 207-213. Statis
�tif,VIT,213-222. �.Tabula. |,

Tibetgner verehren ihr Alphabet, al ein unmittelbares Ges
�chenk Gottes, V, 241, ihreGe�chlehtsmutteri�tPra�rinz
mo, V, 254. ihre Liturgie, VI, 283. Anmerkungenüber
die�eLiturgie, VI, 284. �. Schöpfungs�y�temder�elben,
VI, 288. �. 290. �. Schöpfung der Bewohner der Welt,
VI, 292 bis VIL 16z. Vergleichungihrer Religion mit
dem Manichäi�mus,VI, 285: 287. 288. �. 295. 299+
VII, 157. 160. 161, f. 164. 166. 170. 171. 174. � 177.

178. 179. 180. 201. Hôlle und Himmel der�elben,YT, >

289. Cla��ender Höôlle,VII, 174. �. ihre A�tronomie,
VI, 295. �. ihrZeugungs�y�tem,VI, 298. VII, 156. 169.

ihre gei�tlicheOrden, VI, 299, VII, 204. Creußesvor�tel-
lung und Opfergebräuche,VII, 158, 219. f. Meinung von

der Seelenwanderung , VII, 161.172. ihr Cenre�ioder

Fatum, VII, 16z. Gôtter- und Vor�ehungs- Sy�tem,VIL,
. 163:166, ihr Clerus, Orden und Hexenmei�ter,V1I, 167,

204, ihre Nonnen, VII, 176. Art, ihr Gebet zu vers

titen, VIT, 170. 223, ihreTempel, deren Be�chreibung
und Grundriß, VII, 205. ihre Seelenlehre, ingleichen
vom Ur�prungedes Bö�enu. �w. Ver�öhnung,Beicht

„und Bu��e,VII, 171, 172. �ie�chreibenThieren und

Pflanzen vernünftigeSeelen zu, VII, 174. 176, ihr dop-
peltes Religionsge�els,VIT, 177+

-

ihre Dreyeinigkeit, «VI,
/177. f. Wanderung ihresGottes, VII, 177. f. er�teBe-
vôlferung, VII, 177. Zeitre<hnung, VII, 179. �. 221,

-

Chronologi�cheTabelle ihrer Könige, VII, 181-201, pos
{iti�che:Verfa��ung,Anwerben der Soldaten, u. �.w, VIL,

496.207.317: -Ehege�eze,VII, 448,419, Fa�ten,VI],
21%,
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225. Theater und Comóödien,VIT, 221. |. Cycli, VII,
222. Kleidung ihcer gei�tlichenPer�onen,VIF, 224,
ihre Buch�täben�chrift,wer davon ge�chriebenhat 2: VIE
224. XIV, 59. Schteibexder�elben,VII, 227. Schreie
bewerkzeuge, Papier, Dinte, Rohr 2e. VIL,48g} Hine
terpunctionen und andere Unter�cheibungszeichen,Vil, 229.

AUESchrift, die magi�cheund gemeine, VIl, 230,235
B ¿ch�taben�elb�tund Accente, VIT,231. Ur�prungder�els
ben aus ‘det E�trangelo,VIL. 232.  Vocalen, VIl-233z:
Syllben, V1l, 234. Zahlzeichen, V1I, 235. "Original:
urkunde der Privilegien, As

der ober�teLhama den Ca:
pusinern ertheilet, VII, 236

ilgs, Baron von - de: nummisSuéoGothicis,W385
Timáusvon Kocrus, deutlich�terAbriß�einesSy�tems,XV,

245. Zweifel dargegen, XV, 246.
Timgus, ein Egypti�cherKönig,XVI,z gs.

Í

Tinctur, was es in der Wappenkundehei��e?1, 299.
Tironiiche Zeichen , deren Theorie i�tim N. ’raitéDipls-

matiqueunvollfomimen,IL, 192. no< unvollfommener
:

aber in der deut�chenUeber�ezungdie�esWerkes, roelches be-
richtiget wird, X[IIL, 206; 223% Lexicon arbeitet Lichten:

i

berg aus, 1, 193. XIA
Tirol: von GOteesFinaben;woher er komme? IX, 1094

von den Ticulaturen des Adels, Xl, 17. Protus, Protos
papa, Europalates, Devterus, XV,180. f. uberhaupt der

Hof- und Kirchen: Aemter zu Con�tantinopel,XV, 181. �.
Tobolfk, Zahl der Einwohner, XIV, 221. Sraatsverfa�o

�ung,Sicten und Gebräuche; XlV, 222. �.

LES Laur. Origines ac Occa�us

As x,263.
-Torfáus, Thormovd,Vill, 72. 75. 76. 77.
Tradition, was �ie�ey? Vv,2

y
wie �ievon Unwahrhei:ten unter�chieden�ey?V, 23

Traité - nonveau - de ASGTatäiwosC�iDiplomarik)

4

I, 161. 212 Verfa��ecde��elben,1, 167. 183. VUL, 82.
©

i

Veranla��ungdie�esWerkes, 1, 169, 204. Fehler, l, 1407
*

x78. 1875. �.190. ï92. 193. 194:198.207. i�tblos. theoz
©

reti�ch,VU, 83. Jnhalt aller Bände, 1, 179. �. Hülfss
mittel zur Ausarbeitung de��elben,l; 179. deut�cheUeberz

- Febung von Adelung, "202. “dex‘übrigenTyecile,von ei
em Ungenannten, XIV, 204. �.

Trier, wie er Wappen be�chreiber? M3 i

Trogus, allgemeineNachricht von ihm, Tl, To. D
rien aus - de��enBüchern,UI], 20, allgemeiner Plan, UTs

24A
È:

2
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(24. 27. �pécielberPlan , III, 'zo : 192. de��enPlan ver-

glichen mit des Herodots �einem,III, 21.25.

T�charner,Beat. Rud, Hi�torieder StadtBern, VIl, 42.
i�tein blo��erChronieken�chreiber,ebend. �chle<hteSchreib- -

|

art, VII, 44. de��enReden, VII, 47. 48. läßtden lehr:
reich�tenTheil der Ge�chichteaus, V11, 47. \

T�chechi,einerley mit den Zechen, IV, 320.

T�chudi,�onennen die Ru��enihre Aborigener,V, 295. �ie
be�chreibetTacitus de Germ. cap. 46. richtig, V, 296.

Tuba, i�tXaca (f. Xaca) V, 253.
Tubps, Beynahmedes Xaca, V, 245.

Tucher, J. G. be�chreibtdas Ge�chlecht�einerFamilie, Il, 23 2.

¿ ¿+ von Simmelsdorf und Winter�tein, �ummari�cheDe-
“duction vom Alterthum die�esGe�chlechts,11, 231. weit-

läuftigerAuszug aus die�emWerke , ebend, 2650.

Türken, ihre Unwi��enheit,und Art zu �tudiren,1X, 286. 287«Theile.ihrer Gelehr�amkeit,XII, 225: 228. �inddem Stu-
dio des Himmels, dem Wahr�agenund den Amuleten �ehrér-

geben, XII, 223. A�tronomie,XII, 224. Ge�eßbuchdes

Sultan Soleyman,i�timmer in den Händenihrer Rechts-
- gelehrten,XII, 227. Eigennußti�t die Auslegerin de��elben,

ebend. Arzneykun�t,Xl]I, 229, Dichekun�tund Mu�ik,
XIL,230. Adel und gelehrte Ge�ell�chaften,XII, 23 z. ��
ihreKriegsmacht- XV], 243.

2 Theilnehmungder�elbenan dem Kriege Carl X11, wi?
der Peter den Gr. XII, 238. 242. Uebergang über die
Donau und Schlacht mit den Ru��en,X11, 254. Friedens:
unterhandlungmit dem Czar,und Unwille CarlXII darüber,
XII, 259: �.

ihr„Kriegmit Venedigund wegen desKönigreichs
Morea, J- 1714. wird weitläuftigbe�chrieben,X11], 231+
ihre Seemacht, XII, 237.

hr Krieg mit Per�ien,XIII, 249. �. be�onderswi:
der Tamas Kuli: Kam, XU, 257, �.264, von dem �ie
ge�chlagenwerden, XVI, 216.

Ge�chichreder Rebellion1729. und Ab�eßungdes

Sultan Achmet 1117X11], 264-273. neue Empörungun-
**

ter Mahmut [, undgro��erEinfluß des �{<lauenBeßir-
Ki�lar: Aga, X1Iï, 273.275 :284+ XlV, 247. �.

: Stufenwei�eGelegenheit zum Krieg tunit Rußland,
XIV, 250. �.

- Ausbruch de��elben1737. XIV, 257:262.

et
und Oe�terreichthun übertriebene Friedensvor�chlä-

e, XLV, 262. weiterer Verfolg des Krieges, XIV, 268:
ZukXV,255: ��i- PRONRSRNR wélche die Ru��e

x A. H, Bibl. 16. St. vers
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verwerfen, XV, 260. - neuerVerfolg des Kriegs mit dem
Fahr 17383. XV,261, Jahr 1739. XV, 269. Stellung
ihrer Armee, XV, 272. Treffen, XV, 273 neue Friedenéz
vor�chläge,XV, 2754 276. Ge�chichteihres le6ten Krieges
mit den Ru��en,XVI, 120. �, �ieverlangen, daßdie Rufe

y

�enPohlenräumen ‘�ollen,XVI, 159.
-

%

Ueber�ezungen,Regeln guter, I, 7. �. italieni�cheder alz
ten Griechi�chenund Römi�chenGe�chicht�chreiber- eine auss

führlicheNachricht davon,XI, 159: 192,
Ugri (f. Ungarn) V, 219.

- -Vhrmgacherkun�t,deren Ge�chichtein Frankreich,IX, 242.

O Codex Argenteus, wie und womit er ge�chrieben?
51

A 197. Eitibelidühäengegen Hrn. Zhre's Meinung,

Ulugb7eigb,de��enA�tronomi�cheWerke ; und Leben,XII,
Ko, f.

Ungarn,deren Ankun�tin Europa;J. 889. IV, 337. weve

den unrichtig Hunnen genennet, ebend, Deur�chein Un- -

garn, X, 265.

UngedruykreSachen, VII, 1çr 155. Bayeri Clavis Sini-
:

cas �Dayer. Ol. Radbeckii The�aurus Linguarum
HShlen XI, 139.

Ungenannte:de Bro��e,Verfa��erder Hi�toire des Naviga-
tions aux terres au�trales,V, 160.

; ¿  Ca�anuma,�.Confutazione.
¿2 Caylus vom d’Anville widerleget, XI, 36.
2 (+Contini, Verf. der Riñe�tioni �oprala Bolla in

CoéënaPaini X, 166.

s Engel, Sam. Verfa��erdes E��ai�ur cette
ies�ion etc. VI, 247.

o 1 Halke, Verf. der Ge�chlechtsverbindungder Häu�er
Habéburgund Für�tenberg,XU, 17

: Franz, de��enAllgeiu. Welthi�torie,L706
s  Fontei, ein angenommener Name des Gentilot, IX,

180. --

+ 2 GOGratianus,Phil: Chph. VaudGetGe�chichte
des Chvi�tenthumsin

EUEOpa,IX, 195.
‘+ + von-Hagen, J. G. F. Verf. e Be�chreibungdex

Silbermünzenvon Nürnberg,II, 262,
2; Kremer, Verf. der

irasenagtenGe�chichtedesWi�ldz

und RheingräflichenHau�es,XIV, 1 ¿

- O: « eoni, Herausgeberdes Pintina,IX,
A

w

nges



Regi�ter. “323

Ungenannte, Wolino, Verf. der Memotie,‘che po��ono
�ervire,alla Vita di Vetter Pi�ani, X, 1

: + Preu�chen,Verf.der Ge�chichtevu*Geroldeee,ÎN

ACTE
270,

2 Reinhard, Verf. der Ge�chichtevon Geroldse,H,
287.

; Runkel,\. Runkel.
- de Sade,eis derMémoires

j

pour la Vie de Pe-

gpr VIL

Scheffer,‘beuc�ihecUeber�eßerdes Guicciardini, X,

: Schlözer, �.Haigold.
e Schminke, Be�chreibungvon Cal �.Ver�uch.
+ Voltaire, Verf, der Philo�ophiede l’Rifßoire,I,

CN

O1,

“

¿

215. �. i

j

s

A Wal�er,Gabr. Verf. einiger Charten von Helvetien,
230, c

-

+» ill, Fort�ezerder Köhler�chenReichshi�torie,XI, 253.

Unipver�alhi�iorie,wahre und eigentlichei�tno< nicht ge�chrie-
-ben, I, 26. Plan der Compendien über die�elbe,1, 26. i

die volikommen�teGatcung hi�tori�cherSchriften , T, 38+
neuer Plan für �ie,l, 43-60. Ernefti meynec, die Alten

haben keine gehabt, und leitet den Ge�chmaxan �olchenWer-
ken aus dem Mittelalter her, 1,237. 1V, 13.18. Begrif,
oder Methode i�tmancherley,be�ondersviererley, IV, 14-17+ -

nicht das i�tUniver�alhi�torie,wäs alle Zeiten und Clima in

�ichfaßt,�onderndie, welche ein gemein�chaftclichesSehepunct
hat, VII, 71. im Gro��enhaben nur: die Engländereine

ge�chrieben,IX, 52.

Univer�itätsprofe��orhat e einebequemere Lage; als Hrs
Nicolai meynet, VI, 126.

Uratglt, griechi�cherName einer Egypti�chenGottheit, XVI, 424

Urkunden, muß man entweder ganz, oder gar nicht dru>en
la��en,IV, 316. Materie der�elben,Schreibart, Zahlen,
Siegel, 2c. KI, 5. �. �indden Denkmählernvorzuziehen,
XU, 7.E darzu zu rechnen, und Caucelen, �iezu etta e > 8

einige ungedru>te barBaden�chenHi�torie,IV, 358 �
Bremi�che,X, 286.

Dáni�ch- e VII, 69:71.
Hefii�che,X, 21. XIII, 5
von der-Marfk, 111,255, E VII, 98. �.

des Clo�tersder h, Ju�tinazu Padua,‘XII,181. �-
von Pommern, X, 283.

X

4
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Uns zum Schmalkaldi�chenKriegeund. Ge�chichtéCarl
r. Xl, ç7

SEY VA Schweiger�che,X, 293.

Urkunden�ammlungen,welches die eifovartiteEigen�chaf
ten einer guten - �ind?Ul, 255 - 299.

WW,

z1ç. ‘einige
�elteneEigen�chaften,die Hr. Kremer der �einigengegeben,
WV,343. worzu �iegut �ind?X, 289. dabey zu bevbachs
tende Auswahl,, X, 287, 292, ,

)

Varagi, wer �ie�ind?YV,O werden unrechtzu den
Siaven gezählet,YV,306.

Varangi,Herleitung des Wörtes, V, 3

VREBoREheGe�chichte, gro��eScpolerigkeiténdabey,
206

Velazquez , Luis Jo�eph,Ge�chihteder Spani�chenDicht-
fun�t,X11, 27-54, wo er verbe��ertwerden fonnte?

Xill, 32. 36.
Venedig, Chronifen die�esStaats, IX, 221, Krieg, mit

Genuabe�chrieben,X, 199. war �on�tdas Waarenlayerder

Welt, Xl, 198, be�ondereVerdien�teum die Weltkentniß,
ébend. handelt be��er,wenn es �einéSchi�fenach eigener,
und nicht nach fremder Theorie bauet, XI, 202. Ge�chichte
ihrer Schi�farth,X1, 194. 198. �. Kriegwit den Türken

1714 wird be�chrieben,X11L, 232, �. politi�cheVerfa��ung
wider Amelot, XV, 189. ff. 203. ff.

Venegas,Mich. de��enge�chriebenoNachrichtenvon Califor-
nien, AlI,63.

 Peneti, �\.Slaven.

Ver�tand,Ge�chichtedes men�chlichen,was �ie für Eigen�chaf:
ten erfordert? VU, 65,

)

Ver�ucheiner genauen Be�chreibungder Stadt Ca��el,VIII,
146. ff. wer alle daran gearbeitet haben? VIII, 146. 147.

Mangel die�esBuches, VUI, 149. 150. 151, 152,

BSO VI, 310. VIII, 277, Nachricht von die�emClo�ter,

Ve��ra VIIL, 278. �. Prôb�te,VL, 280,

Vinidi bi�ulci, IV, 326.
Vi�nu,Vi�cna,Gottheit der Malabaren, VI, 272.
della Vita, degli �tudii et degli �crittidi Gio, Batt. de

Ga�pari,XV, 161. ff.
- Vóôlker,vom Zu�tandeder ge�ittetenund unge�itteten,Ÿ,202,

der er�teZu�tandder Völker i�tge�ittet,V, 204. Wilde
�indmehr nur. ausgeartete Völker, VV,204. 205. ob: �ie.
von StammväternihreNamen bekommen? V, 234, eini:

ge
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ge Maximen,die man bey Ableitung ihres Ur�prungszu bee

folgènpfleget, VI, 145. 149. 150. föônnengroß�eyn,und
doch feine Schrift haben, VI, 158. er�terReligionszu:

�tand,XV, 44.
Volcaire, �ollbey Apollo'sLeyer bleiben , und niht über Gee

�chichterai�onniren,1, 216. de��enPhilo�ophiede Phi -

�toire i�tvoll lächerlicherFehler, 1, 215-227. und nicht
minder die Critif des Hr. Chret. Fred, Smid darob, IT,229+
er. �ollvon der Juden Synagoge in Am�terdameine "Pens
�ionbekommen,XVI, 119.

Vorreden,der Ge�chicht�chreiber,VI, 3

DE ME
neuen Ausarbeitungen ,iL 244+ _\.Aufga-

en. Prei i

Poyaged’un Philo�ophe,ou Ob�ervations �ur les Moeurs,
et les Arts des peuples de l'Afrique, de lA�e_et de

l'Amerique, VIII, 257. ff.

Wahrheit, das We�ender Ge�chichte,V, 218.f. VI, 206. f
436, im Munde des Franzo�eneine �elteneEr�cheinung,

1/4364
woalachen,deren Ge�chichte,aus den Byzantinern, VII, 2814

28334
Walch, Ern�tChri�toph,de��endiplomati�cheAnmerkungen

aus Urkunden des 14. 1x. und 16: Jahrh. Kl, 3 - 24.

Wal�er,Gabr. , Landcharte vom Canton Bern 2c, XI, 236.
von Lucern, X1, 240. von Zürich, 11, 216.

Wanderungen, der Acolier, Jonier und Dorier be�chreibet
Heyne, IIl, 243. wie Wanderungen ge�chehen, und die

Ur�achender�elben,VI, 257.

Wappen, Methode, eines zu’ be�chreiben,gehet auf a) Bla�o-
nirung, TI, 35. b) Hi�torie,IT, 36.-ff. Einige ‘fremde
Methoden - Speners, Rudolphi, Schmeißels,Jungendres,
Z�cha>kwiß,Reinhards, Köhlers, Otters - beurtheilet, U,
32. q. Bewei�eder�elben,haben zweyerley Quellen , 11,
36. Ur�prungder�elben, Il, 297+ Definition, 11, 296.
woher der Name? 11, 297. Plan oder Entwurf eines

Wappens, 11, z14. eines zu entwerfen, erfordert Ges

�china>und hi�tori�cheKentniß,11, 315. 328. gemahltevon
Stammbäumen�ind be��er,als Siegel, VI, zog.

; aller jegigen Pairs von Grosbritannien in Kupfer,
XII, 181, aller ausge�torbenenFamilien in England 26.

XI, 183.
Wappenkunde, (�.Zeraldik.) Handbücherzur Wappenkun-

de von Grosbritannicn, XII, 180: 187+ |
i

X 3 VWa�talo,

“
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Wa�tald,ae BE VI, 159.
Wehren, I

Wells, Mhi�tori�cheGeographiedes A.undN; Fe�tatnetitsy
wel�er,Marc.EE Anecdote,von der Au�lagede��en

Werke, 111, 361,

rd allgemeine (Engli�che)I, 68. Fehlerder�elben,
VI, VIII, 774 XXII Theil von Gebhardi,mit Gat-
ietsBovioVI, 504

Wetlt�ecle,Erklärungdér�elbén,XV,242« �.
YVenden�ind die Veneti oder Slaven, 1V, 322.
Wertheim, Münzrechtder Grafên von, 11, 262.

We�iphalen,daraus hat Tacitus �eineErzählungenvon den
alten Deut�chengenommen, 1X, 3-20. Be�chreibungder

Lebensärt da�elb�t,IX, 9. ff. Dees -“autumni

perinde nomen ac bonaignorantur, IX, 26.
* err von, NIC 737 le

We�iphälinger;trägeAcerleute und lieben die Bigueniliei
feit, IX, 8. �. warum �ielieber Pferde, als Och�enbraus-
<en? 1X, 9. und mehrSchwein- als Och�en- Flei�clye��en?

IX, 10. ihre Weiber haben gleiche Herr�chaftsrechte,1X,
12, Infirmi��limifenes verlieren die Herr�chafc,und were

“denLeibzüchter,IX, 13, �{le<teBauart der�elben, wie

fie Tacitus be�chreibet= Häu�er
- {ganz anders als im

übrigenDeut�chland,!X, 20:21 - 24.) - Bauer�chaften=

Kirch�pieleoder Dörfer, 1X, 13, 14. �. “bauenlieber einzeln
an Brunnen, in Ebenen, an Bäche 2c. als in Dörfer 2c. IX,
15. (ne pati quidem inter �ejuntas �edes colunt di�cre-

ti, ac diverti, ut fons, ut campus, ut’ nemus placuit) =

Grenz�tein�e6ungen,1X, 18, Herr, Knecht, -Vieh, lebt ge:
“mein�chaftlich- Dominum ac �ervum non- digno�cas,

IX, 19-24. Küche oder Feuer�tättei�tdas Hauptzimmer,
IX, 23. Diem no@emque continuare potando , nulli

probrum ‘- Alle Strafen nah dem Trunke ge�eßet,1X,
24. Cibi himplices, 18, 24, 25. Würfel, Lharten, Ta-

- �chen�piele�indhier zu Hau�e, alcam fobrü inter �eria

exercent, IX, 25. Bräutigam muß einen Braut�chasha»
ben, dotem non uxor (�olum)marito, �ed uxori mari-
tus ofert, IX, 26. Minderjährigkeitdauertbis iné 32

Jahr, (�erajaveaum Venus) IX, 27. fennen feineZärt-
lichkeit, und huren mit kaltem Blute, IX, 28. 29. fennen
keine Dorinden, Romanen, Liebesbriefe, lirteraram lécre-

ta, IX, 29. 30. �iehat der Teufel aus dem Sake verlohs
ren, IX; 1096

YPildz
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Wild - und Rhein z¿GSräflichesZaus-, Erbfolge�ireitdarin,
XIV, 117: älte�teGe�chichteXIN, 120 �, Lage des
Streits Úber die Erbfolge X1V, 124 �.

-

>

Wildheit des men�chlichenGe�chlechtesXV, 231. 232,

YOill, Prof., giebt den zten Theil zu Köhlers kurzen Anlei
tung zur A. und M. Geographie herausII, 199, Beur-

theilung die�esBuchs Il, 200. 201,

Yoinkelmann,was er unter Allegorie ver�tehe?I, 144. i�t
__ Zweydeutig und unordentlich I, 247 f. de��enBuch úber

:

e Allegorie wird ver�chiedentlichgetadelt 1, 251,257.
«7 Joh. Ju�t.,de��enMeinung vom Ur�prunggeder ThürinsDrEwird widerlegt VI, 1ç1.

Winzenburg, Grafen GermaI, und II, von deren Landsgráfe
*

lichen Würde VU, 2

Wir�ing,Ad. Ludw., de��enausgemahlteAbbildungender Vd-
gel 1c, werden. gelobetund getadelt XV, 127 f.

_Wif,Pred. zu Osnabr., Auszug aus denLondon -

GUC9nEcie, XMHI, 58.

Wochenblatt,�itterari�hes,XIII, 103. XIV,
YXolf, Baron von, i�tkein tie��innigerKopfE XV.114,

Verdien�teXV, 115 f.
olga, ob �ieHerodot und die Alten erwähnen?V, 2927deren ver�chiedeneNamen 2c. ebend,

XOoronzow, Eli�abeth,wird von der Kai�erinCatharinagroß:
máthig behandele XVI, 122,

XOùûrfel,Andr., de��enNüúcubergi�cheStadt ¿und Adelge�chich-
te TTI. 275 - 287. i�tein guter Mann zu einzelnen Un-

ter�uchungen111, 275. zeigt-�eineQuellen nicht an 111, 276 f-
Xoúrtenberg,vom Ur�prungdes Gräflichen und HerzoglichenHau�es,XI, 232. Ge�chichte26, Sattler,
Würzburg,�,Bamberg. i

X.

Xaca, Gott der Tibetaner V, 244, ver�chiedeneSchreibart
des Wortes V, 249. 250. Religion- Ur�prung-und Ge-

�chlechtsherleitung“de��elben"V,249 - 258. Vergleichung def:
�elbenmit der Ge�chichteanderer Völker V, 250 ��.de��en

Verwandlungen V, 255. es �ind2, ein alterund ein neuer,
VI, 281. der neuei�t eineFrucht.des Manichäi�inus,ebend.EpocheVII, 180.

Xenophon,de��enZug derZehentaufend,i�tnach den Regeln
des Epi�chenGedichts LEERTEV;49,

N. Nikass
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Nnkas, bilden Penn �:ww. wo �ind�ieher? VI, 258 �.

F.
Faccaria �chreibtDell antichi��imaBadia di LeviXVI,

138 �. macht friti�cheVerbe��erungenin den Diplomen,
XVI, 145 f. wird gerühmt, liefert ein Glo��arium zu
�einemWerk, XVI, 150 f.

Bible, �ogenannteArabi�che,‘derenUr�prungnach den

Verfa��ersdes N. Traité Diplomatique etc., I, 191.
die�everbe��ernihre Meinung davon, 1, 195. ob �ieAra-

__
bi�choder Jndiani�h?-TIT, 202 �indaus Aegypten, Ul,
202. Bähesund Lacroze finden �iebey den Tibettinebt

_V, 2412 gewöhnlicheund abge�chma>teErklärung der�els
ben, VII, 66. 67. finden �i<genau bey den Tibetanern,

VITI, 235. tüfenwei�eOs in den Urkunden, XI, 9.

Sampubder Tibetaner, VI, 29

Zer�treuungdes men�chlichenGe�chlechts,� “icotasZe�igni�ch�chreiben,1, 16.
;

Zeugenverhör,hi�tori�ches,V, 223. 2294

Zeugungs�p{kemder Tibetaner,V, 298 VITI, 6 157.

ZSügenbalg,wie ihn Georg nennet? V, 262.
:

« Joan, cine Städt in Egypten, Lage der�elben,XVI, 73.
Zoroa�ter,de��enPhilo�ophiekan mit Gewißheit nicht aus

den durch Mahommedani�chéGrund�äßeverfäl�chtenSchrif-

n
der alten Per�ergenommen werden, XV, 47 ��.F=.

Criti�chePrüfung, des ihm beygelegtenSy�tems,XV, 48 �.
Hyde'sAe be�tritten,XV, 51. Leibnibens Mei-

nung, XV, 753.

Z�cha>dwir,vieer Wappenbe�chreibt? IT, 39.
Zürch, Charte vom Canton, 111, 316 f.

Fu�gmmenfügung,der Begebonheiten, �.Begebenheit.

4


